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D4N1 Bestrebiiiig«n unsrer Zeit die Erklänu^; 

der herrlichen Ueberreste der Attischen Redner 
ounf jede .Weise zu fördern schliesat sich aaj^ 

Neue der ^ ertasser gegenwaitiger Bearbeitung 
des. AndojUdes an jnit dem Wunsche , dass es 
4hm gelungen seyn mSge auch b^i diesiem Redner 
Etwas zur Erreichung jenes. Zweds3 mitgewirkt 
*8U haben» » 

. : ; Zwar gehört Andokides keinesweges zu den 
»veliendetiit^n unter den uns erhaltenen Attischen 

Rednern. Manche Mängel, die den Spätem fremd 

sind, lassen sich noch bei ihm leicht entdecken* 
•8q fehlt pn^ ihm W kunstvoller Anlage jAbs PJahs 
.9SU, seinfin Reden, an Soliärfe der Beweise fiir> 

seine aufgestellten Gründe an Bestimmtheit un4 
.Kürze des Ausdruckes, an Manichfaltigkeit'der 
^^(snduiigen, mitliin an jener harmonischen Voll- 
« .endnng seiner Kunstwerke, die sich' schon b^im 

gleich^itigen Lysias findet, beim späteru De« 
' jDOsAeaieSfmit: Recht Bewunderung etregt Wenn 

datier \ ielleiclit sein unstäter Geist und ein viel- 
iSwik be>¥eg|t;es Leben ihm bei «einen Kunslhe- 
'fferebungen hindernd entgegentraten, so bezeugen 
doch s^iae L^eistiiiagen gliicküclie Naturanlagen, 
und eine utiter d^ schonen Einfiuss allgemeiner 
Aitii^d^er /Bildung Dichter, und andere 
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frühere Schriftsteller verlebten Jugend, von 
welcher in seinen Reden sicli manche Anklänge 
entdecken lassen; yrie denn selbst jenef Mangel 
an Tiefblick durch eine reiche Einbildungskraft 
ersetzt wird. Denn diese vorherrschende Geistes« 
Uiait zeigt sich sichtbar bei Andokides in leben- 
diger Darstellung der Erzählung, welche noch 

■ 

gegenwärtig die lebhafteste Theilnahme des Le* ' 
9ers in Anspruch nimmt, wie in der Kunst an 
seinen Schicksalen Interesse zu erregen. Nicht 
unpassend scheint daher eine Yergleichung unsers 
Redners mit Ei|ripid6s zu neyvL WjBS diesem an 
Erhabenheit der Gedanken und vollendeter Kunst 
in Vergleich mit Aescliylos und Sophokles ab- 
geht, ersetzt er oft dureh seine date Herz ge- * 
winnende Gemüthlichkeit und seine .sittlichen 
.Aussprüche« Eben so Andokides » wenn et mit 
Demosthenes oder andern ähnlichen in der 
Kunst weiter fortgeschrittenen Rednern ver- 
glichen wird. 

Einen grössern Werth haben indess seine 
Reden für uns noch dadurch ^ dass sie über den 
Zeitpunkt'in welchem Andokides selbst auf dem 
politischen Schauplatz mitwirkte, namentlich 
über die' Geschichte der Revolution in Athen 
durch Aufhebung; imd Wiederherstellung der 
demokratischen Yerfassungt die bedeutendste 
Aufschlüsse geben. Zur Aufhellung eines ohne 
.seine Mittheilungen weit dunkiei^n Zeitpunktes 
sind seine Reden auch fleissig von Geschichts** 
und Alterthumsfors<^rn I besonders in der 
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Aeiie^tm Zelt benutsst, obne daas Jedoch achon 
Jetzt '^llo Schwierigkeiten gelüsct zu seyii seide- 
nen. Hierzu darch eine in einfacher Treu^ den 
wahren Charakter des Originals — selbst in 
seinen ]VIängeIn — darstellende Uebersetzung und 
doroh die ihr beigefügten meist geschichtlichen 
Anmerkungen wenigstens Etwas beizutragen, 
war Wunsch und Streben des. Uebersetzers, 
insofern diess nämlich durch eine sorgfaltige Dar- 
stellung der Gedanken des Schriftstellers bewirkt 
werden kann. Um Berichtigiing des Textes, hat 
sich bekanntlich der neueste Herausgeber der 
Attischen Redner audi bei Andokides durch 
Vergleichung mehrerer wichtiger Handschriften 
aelu: grosse Verdienste erworben; aber für ge- 
schichtliche Aufklärung der in seinen Beden mit- 
getheilten Thatsachen blieb selbst nach Slmter*s, 
trefflichen Untersuchungen 9 Welche hielr überall 
berLuksichtigt sind, noch manche Veranlassung 
zu neuen Forschungen übrig. Darum beabsich- 
tigte der Verf. dieser ersten deutschen Ueber- 
^eta^ung ss^mmtliclier Reden des Andokides da^ 
susammensustellen^ was beim Gebrauch des 
Textes von Imman. Belker für deti licser for- 
dernd seyn möchte. Hierbei hofft er Nichts 
wichtiges vnn den Voi^ngem Geleistetes unbe- 
rücksichtigt und ungeprüft gelassen zu haben; 
aoch hat er überall mit Dank und Ancarikennung 
diejenigen Gelehrten namhaft gemacht, welche 
sidi früher um die Erklärung des AndokidM 
Verdienste erworben hatten. 



▼ni ' Vorrede*' 

Der Zweck der vorliegenden Arbeit schien 
es übxig^ps zu verstauen, theils fremde theib . 
eigtife thttefÄuchungen über dm Redner und des- 
,sen Sclirirten mit ihr zu ver binden. Erweitert • 
und vielfach berichtigt erseheint jetzt der frühere 
Aufsatz tlber Andohides in i}er Enci/llopädie,^) 
'£benso die Yertheidigung der Echtheit, der Re^ 
'den über den Frieden mü^ den Läkedämoniem 
gegen Taylor ^ Markland, ßlanso u. A. Die- 
tger Abhandlung fiigte Herr Prof. Dr. /i. fF. 
' Kf^ger eine höchst schätzbare jene Untersuchung 
fester begrfindende gesclüchtliche Epikrisis.«bei; 
und beide Aufsätze, vielfach berichtigt undkpr^ 
rekter gedruckt,^ befinden sich aucli in gegen- 
' wärtiger Sammhing. Ohne Zweifel wird Jeder, ; 
dem dergleichen Uebersetzungen nicht ganz un- 
wichtig zu seyn scheinen, .mit mir jenem ach- 
tungswerthen und um die alte Literatur selor 
verdienten Gelehrten sich dankbai: verpflichtet 
fühlen , dass er auf meinen Antrag den Wieder- 
abdruck des von ihm revidirten und mit mehrern 
Zusätzen bereicherten Aufsatzes verstattete und 
ihn hierdurch, noch gemeinnütziger machte. ^ 

Anders als mit dieser Rede scheint es sieh 
.dagegen mit der dem Andokides seit deuifrühe^ 
, 9ten 2eitw j^ugesdMrieben^ii^ Rede gegen. AmUa^ 



*) AU^^emeine EncyclopfiJre der Wissenschaften und Künste^, 
voa J. «Js!. ArscA und J, G. Gruher. Leipzig, 182Ö. IV. S» 2T. 

**) Im iV. Archio für Phüolog^ U&4 Pädjl^O^il; von,. 
^tÜQQii» iftbrg^ 1. 3. S« ' ' * 
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des zu verhalten, lieber ihren Verfasser, sind 

die in mekrern Werken zerstreuten Untersuchun- 
gen Taylor^ Muhnken^s und, Valiehaei/^g zu« 
samiucngcstcilt um Anp;riff und Vettheidigung 
mit Einem Blick übersehn. zu können. £s schien 
nämlich nicht nnzweckmässig einen korrekten 
Abdruck jen^r Abiiandlungen, welche zugleich 
für musterhafte Forschungen auf dem Gebiet 
der höhern Kritik gelten können, mit jener Rede 
selbst 21t verbinden. Es zweifelt übrigens gegen« 
wärtig wohl Niemand daran, dass die beiden . 
letzten Gelehrten gegen Taylor in so fern sieg-* 
r^tch gekämpft, dass sie enviesen: m^tPhäas- 
könne Verfasser der jetzt vorhandenen llede 
gewteen seyn; aber nnerörtert ist die Frage 
gelassen, ob sie nur unbedingt dem Attischen 
Bedner angehöre, dessen Namen sie unbezwei» 
feit «eit den ältesten Zeiten an' der Spitze ge« 
tragen hati Und hier scheint allerdings unser 
Zeitalter auf das richtige Resultat gekommen zu 
seyn, dass sie, und zwar hauptsächlich aus ge- 
sdiichtlichen Gründen, nicht dem Andoiddesy ' 
sondern einem Verfasser beigelegt werden mfisse» 
der etwas später, vielleicht zu derselben Zeit in^ 
welcher so manche andre nnächte Rede den 
Werken der Attischen Redner hinzugearbeitet 
ist, gelebt hat Die Gründe jfur und wider ^ 

diese Ansicht sind weiter unten entwickelt Man ' 
n\öchte wohl, annehmen , dass so wenig dem 
Scharfsinn eines Muhnkem als besonders eines 

Valhenaer und Lmac die Schwierigkeiten ent« 

I - 
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gangen seyn könnw,. welche unauflöslich tifdr 

ben, sobald man einen Zeitpunkt für die Rede 
suchtf da^S' sie aber durch eine zarte 8ciieu den 
.Zeugnissen 4er Alten fiir die Echtheit der ^Rede 
widersprechen zu müssen abgehalten wurden 
.sich, über diesen Gegenstand zu äussern,' Dodk 
die tiefern iiistorisclien Forschungen unsrcr Tage 
fordern uufibweisUch auch an der unbedingten 
Zuverlässigkeit solcher Zeugnisse bescheiden zu 
.zweifeln und dagegen die Möglichkeit einzuräur 
.men, daflwi selbst Jene sicfi hier und darin ihren 
Jiterarjschen Untersuchungen geirrt haben kön- 
.nen. Die Btoierkungt "welche d^ höchst^s^iarf-. 

.sinnige ßJarhland bei einem ähnlichen Falle mit- 
thfilt*}» durfte demnajch auch h|er gelten r 
JUDÜemur, sagt er, Htmmos quidemriemmes 
Juüse. hominei tämen, — Videlicet nuUa est 
jietas, in qua non obnoxii simus erroribus, qui 
homines sumus. Und soll in der Geschichte der 
alten iateratw nicht ein todter, blinder. Glaubp 
auf die Nachwelt fortgeerbt werden, so muss 
es wenigstens y erstattet seyn die Gründe» WQ- 
, durch }ene Zeugnisse entkräftet werden und > 

• von den Zeugen entweder iiheis^hen; %cle^ 
gleichfalls aus Scheu gegen die Vprwelt vor- 
schwiegen wurden, unbefangen mitzutheilen 
.und es der Zukunft zu überlassen » ob: sie jeno ^ ' 

, . Zeugnisse oder diese ihnen widersprechenden 
Untersuchungen für gewichtv^Uer ; halten woUe. 



^) Praefatio ad Ciceron. Orr. IV. P. LU. chL Fr, Ä. IVolfiL 
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Wenigstens widerspredueü in diesem Falle die 
historischen Zeugnisse geradezu der Echdieit der 
R^de, wie sclion K. W. Kruger zum Clintoa 
8« 79. angedeutet hal^ und es ist mithin grossem 
Zweifel ' unterworfen , dass sie von Andolide$ 
geschrieben sey. 

tn der Abhandlung über die Schrift des. 
Plutarchos; Leben der X Redner wünschte der. 
V£ auf das Ungenägende der Gründe, wesshalb 
bisher diess allerdings seltsame Werk , von wel- 
chem sich zwar viel Gutes nachrühmen aber auch \ > 
viel Uebles sagen lässt, •) dem Plutarchos ab- 
gesprochen ist, liinzuweisen^ und vielleicht An- 
'4to zu veranlassen diesem Gegeiistande eine 
iunsid|itigere Prüfung zu widmen. Jedenfalls 
werden die, welche sieh dieser Schrift bei ihren 
Üntersuchungen bedienen müssen, zwar hier' 
Alles zusammengestellt finden, was. sich für und. 
^der diesen sogenannten Pseudo - Plutarchos 
sagen lässt, und danach ihr eignes Urtheil be- 
stimmeii. 'Kündige mögen dann entscheiden, in- 
dem jede mit Gründen begleitete Belehrung er- 
«wünscht und der Wissenschaft selbst erspriess<> 
-fidi sejnft inusis. 

Mit dem Wunsche ^ auch durch diese Ar- 
, beit der Wissenschaft genützt zu liaben, über* 
giebt sie der Verfasser den Freunden der Al- 
terthumswissensdiaft und der Attischen Redner. 



*) Gleiche Ansicht über dasselbe üussert Herr Pxof« Meitf 
in der AakUodigung der Vöries Halle iöäx. & 6» 
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Noch erlaubt er dch hierbei die ßemerkungy 

dass, da die hier angeregten Untersuchungen 
manichfaltigen Stoff, zu weitem Forschmigeii 
darbieten, sie von einsichtsvollen Lehrern wolü 
dazu benutzt werden könnte 9 jüngere Freunde 
der Alterthumswissenschaft zu veranlassen, seU 
.bigebeiihren vorbereitenden Uebungen zu berück- 
sichtigen und das hier Mitgetheilte entweder 
zu widerlegen oder fester zu begründen. Es 
ist s^u vermuthen^ dass Erstere wohl Veranlas* 
SUng finden werden, Manches im Gange der Un<* , 
terjsuchung zu tadeln und dadurch ilire Zuhörer 
vor ähnlichen Fehlern zu Warnen; Wie es an- 
derscifs wohl gewiss ist, dass Letztere manches 
absichtlich oder zufallig UebergaUgene entdecken^ 
und somit einst das Ganze vervollständigen und 
fester begründen werden^ Immer wird es we- 
nigstens dem Verfasser erwünscht seyn, wenn 

durch die Tlicilnahme geistvoller jüngerer Ge- 
lehrten an diesen Untersuchungen, deren sich 
derselbe bei früheren Arbeiten oft innig erfreut 
hat, auch die hier behandelten Gegenstände Jcünf- 
tig zii einem siehern bleibenden Resultate gefor^ 
dert werden sollten. 

Quedlinburg I am lOten August 183L 

Dr. G. Becker. 
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L Leben ^ Schriften und Literatur de9 

Andokides«' 

V 

]Sur dann wird sich das Leben der fr ühest^a Attischen 
Redner treu und befriedigend darstellen lassen, wenn 

über die Glaubwürdigkeit der vorhandenen Quellen aus 
welchen diese Biographien geschöpft w erden müssen ge- 
piigende Forschungen angestellt sind. Weit seltner 
W'erden nämlich Jene in den Geschichtschreibern Athens 
genannt als die spätfern Yolksredner, weil ihr Wirken 
bei weitem weniger als das Wirken dieser im öffentli- 
chen Leben hervor tritt. Gehören die Letztern daher 
ganz eigentlicti dem öü entliehen Leben an, so treten 
dagegen Jene nur zuweilen auf den Schauplatz der Ge« 
schichte y werden daher auch nur heiläufig von den 
gleichzeitigen Schriftstellern genannt, und meist sind es 
ihre eigne und der Zeitgenossen Reden wie spatere 
.Biographen^ welche, aus altern ISchriften ihre Nachrich- 
ten gesammelt haben *die uns bei der ■ Mittheilung 
Ihres Lebensschicksals als Fuhrer dienen konneA, aber 
gleichwohl nicht ohne kritische Umsicht gebraucht 
werden dürfen, wenn wir, ihnen folgend, ein treues 
Gemähide ihrer Persönlichkeit zu entwerfen wünschen« ' 
' So verhält es sich 'auch mit Andokides. Es schicin 
daher nothwendig, seiner Biographie eine Würdigung 
der angeführten Quellen vorauszuschicken und den da« 
von gemachten Gebrauch im voraus anzudeuten. 
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^wohl Geschichtsdireihani als Komikefii, welche 
das öffentliche Leben in Athen in den Zeiten des An- 

dokides schildern, ist sein Name fast fremd. Nur hier 
und da wird er selbst wie das etile (jeschlecht, aus w cl- 
chem er stammte, genannt, weil das AVirken BeM^r im 
Gemeinwesen Athens überhaupt glanzlofi und nnbeden« 
tend erscheint. Dagegen bieten die eignen Reden des 
Andokidcs und eine vorhandene Rede des Lysias den 
Hauptstoß zur Scliilderung seines Lebens, seiner Schick- 
sale und seines Charakters als Mensch und Schritfstel* 
1er dar. Die Beschaffenheit dieser QneUen an prüfen 
ist demnach die Pflicht seines Biographen. 

Sichtbar sind hier die Reden des Andokidcs über 
die Mysierien und über geine Rückkehr die wicht igsteh 
Quellen; theils, weil der Redner in ihnen vielfache Auf- 
schlüsse üUi^r sein bewegtes Leben mittheilt, theils, weQ 
diese beiden Reden nie, so wenig von alten als'neaern* 
Kritikern, dem Verfasser abgesprochen sind. Auch 
dürften sie die lautersten uns noch zugänglichen Quel- 
len seyn^ wo nicht etwa auch hier selbstsüchtiger Ehr- 
geiz oder Unlauterkeit der Gesinnung sie getrübt hat. 
— Bedenklicher schon ist der Gebrauch der Rede g^geii 
Älkihiades^ indem Andokides selbst vermuthlicU diese 
Rede nicht geschrieben hat. Doch stand ihr Verfasser 
sichtbar seiner Zeit nahe, und ist eben deshalb bei ihm 
TorausEusetzen, dass er . über die damaligen Verhältnisse 
Forschungen angestellt, und in seine Heklamation dag 
Geschichtliche aus Andokides Leben verwebt haben mag, 
was auch andern Gesrhichtschreibern als faktisch ge- 
golten hatte. Diese Vorsicht, welche die Verfasser 
untergeschobener Reden meist beobachteten, machte es 
auch allein möglich, dass selbst das Alterthnm durch 
viele solcher falschen Produkte ingeniöser Deklamatoren 
getäuscht werden konnte. — Jedenfalls scheint es we- 
nigstens dem heutigen Biographen des Andokides ver- 
stattet' weirden za müssen, Ton ^eser Rede dens^eii 

l ' » ■ 



. des Andokides. 1( 

Gebrauch zu machen,, welchen sichtbar Plutarch im 
Lehen des Alkibiades von ihr gemacht hat, und mithin 
Z.B. den Procesa zwischen Nikias, Alkibiades und An-^ 
dokides als geschichtlich gelten zn lassen, nngeacfatet 
Vieles an dessen irklichkeit zweifeln lässt. — Eben 
so wird er beim Gebrauch der Rede über den Frieden 
mii de» Lakedämoniern verfahren dürfeuji Denn, obgleich 
andi die £chthdt dieser Rede tron filtern nnd neuem 
Kritikern in Anspruch genommen ist, so ist doch ändert' 
weitig geschichtlich beglaubigt, dass gerade zu der Zeit, 
in .welcher nothwendig diese Hede gehalten seyn muss, 
4en Athenern von Sparta aus Friedensvorschlftge gemacht 
worden, und dass Andojkides fe'ei den* Unterbandlungen 
über den Frieden selbstthätig mitgewirkt habe. - Hier- 
durch muss wohl derBiograph des Hedners sich veranlasst 
fühlen, auch diese Thatsache am Schlüsse seiQes Le- 
bens hinzuzufügen, und's^bige »lit dem Jnhalfe^diöiOT 
Rede selbst in Verbindung zn setzen. ' ' 
Etwas sichres über den Gebrauch dcj' Bede des 
Lysias gegen Andokides bei der Lebensbeschreibung 
des letztern zu bestimmeü ist weit misslicher. Denn 
gesetzt, die Rede sey wirUich das Werk des Lysiai^' 
welche er als Sachwalter f5r «inen der Anklftger des 
Andokides bei der Endcixis wogen NachäfFung der My- 
sterien und andrer Vergehen geschrieben habe (denn 
dass er selbst sie vor Gericht gehalten, ist eine ToUig 
unbegründete Ansicht ^) neuerer Literatorai]: würde' 
selbst in dieseni Falle den darin vorhandenen Wider- 
sprüchen und anderwärts her unerwiesenen Anklagen 
des Gegners voller Glaube geschenkt werden dürfen? 
Wer die unsittliche Leichtfertigkeit der Attischen Red- 
ner, sidh in geridhtliclien Kümpfen gegenseitig inSchnifth-^ 
ungen zn uberbieten, genauer beachtet, wie könnte er* 
sich entschliessen. Alles dort zum Nachtheil des Ando- 



1) Groäieek Imt BUU LU. ed. I|» Vol. I. p. 1^ 
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kadea Gesagte für baare Wahrheit sn halten? Er vArie 

eben so sehr irren, als wenn er nach Andokidcs Rede 
allein den Charakter des Kalllas, Kephisiob*) Mcletos 
qnd der übrigen Ankläger des Erstem zeichnen wollte* 
yiebnehr wurde er sich hier wie dort nach andern nn- 
parteüschen nnd von jeder augenblicklich aufgeregten 
Leidenscbaft freien Zeugen iimsehn müssen, um der 
Wahrheit wenigstens so nahe als möglich zu treten. 

' Indes9^ wird der Gebrauch jener Bede bei einer 
Biographie des Andokides dadurch noch bedenklicher^ 
dass nicht einmal ihre Echtheit sicher verbürgt ist. 
Wie diese schon von alten Schriftstellern Lczwoifolt 
wurde so bat mich neuerlich /. Olto Sluiter LectU- 
Andoec, pi, i66— 176« durch wichtige Gründe" geleitet 
ne dem Lysias abgesprochen, worin auch Välckenaer^ 
Huhnkenius und Luzac ihm zustimmten; wie dies ganz 
neuerlich aiich Bremi 3) gethan hat. Zu den von die- 
sen Gelehrten aufgestellten Gründen füge icli noch den 
hinvn^ dass die gespmmte innere Beschaffenheit der 
Rede durchaus nicht dem uns bekannten Charakter der 
Werke des Lysias so wenig in Behandlung des StüÜ'es 
als in Heiligkeit und Klarheit der Darstellung ent- 
spricht, wie beides theils in den unbezweifelt echten 
I^den sich umi darstellt, oder wie anderseits diese bei- 
den Eigen thümlichkeiten des genauesten nnd einfachsten 
unter allen Attischen Rednern \om Dionysios von Ha- 
iikarnasis geschildert werden. Wie daher in dieser 
Schrift manche andre damals für echt gehaltene Bede 
4e8\L^8ia8 durch dessen Kritik als unecht dargestellt 



2) Z« B. vom Hftrp^krmH9m. & T^üpr s» I^t • f. 180* jB^iOk 
1) LyiiM lel. Ontf. p. XVlll. 

4): im- Lysias c. 2. ff. Das» auch in obiger Reae die von 
lUltttar c. 12. beim Lysias vorhandene -/fvji-; und tvaxofiUx durchaus 
feUe, kann Niemanden entgeLn, det Jene nur flüchtig dorcbliest. 
Vfergl. Pionyt, Lyi. c. ff. 



«nfl, «o* hitte Tüdkicht auek 'die üriferigt gleiches - 

Schicksal gehabt , hätte er sie einer ähnlichen Prüfung 
unterworfen. Manche Stelle ,lässt übrigeng auf einen 
etwas später lebenden Verfasser schUesseii , der dnrck 
Aadokides Bede über die Mysterien yeranlastt die Aa- 
grifte anf ilin zum TnnmeiplaCae seiner« sophistisohen' 
Uebungen gemacht ; ja einzelne Wendungen verrathen, 
dass hie erst nach Lesung jener Rede niedergeschrieben 
. ^eyn dürften Hierdurch bekommt Sluüer-s Vermu- 
Ihnng sie sey die 2Mt des Jhmetrim Fkaie* 
r0U9 yffOk einem. Sopliisten geschrieben, nm so mehr 
Wahrscheinlichkeit. Stofl und Farbe zu derselben ga- 
ben dem Verfasser theils Andokides Rede selbst, theils 
noch einige damals gewiss bekanntere Leliensamständ^ 
des Redners ' ^ . 

Welchen Gebrancb darf nnn wohl der Biograph 
des Andokides von dieser Rede machen? Hauptmant^ 
und Andre nalnnen die in ihr befindlichen Mittheilun« , 

gen über 4es Redners Lebensverhältni^e als uubezwei^ 

5) Z. B. tf/i, e, Andoc, §. 20 p, 215. TergUcKen mit AndoCf 
de My%u §. 139. und kn mehrcm andern Stellen» Vergt. ioch 

6) 'Zi^elf. Änioee, p« 175. 

7) Zwar hnt neaerlfeh lommt» I^ranchtM BsTsrot, fn fraSner 
Dimrt. inangarelit de Ljsia, Orelore AlUeo, Gimece eeripta 'NoviBb* 
I83S. 4, p. 8 ff. den Veriacji genwcki, die EchOieit dleier vnd Mt> 
flrer von Kritikern betweirelten Reden ^ m, B. sneh dea Epitsphios, 
( ■. J^r. Aug. Wo|f Lept. p. 303. ) mit aebtnngtwdrdfgem Beatreben 
so verChcMigen. Indeea achelnen docb die dort nnf^aldllen Ver- ' 
tbeldigungagrande «o allgemein nnd im ISenaen nicht iiberaeugeod 
sa feyn« FlreÜidi aelelnl ea, wie Am Leben- dar Henacben, ao «ildi 
In dac Uteiiriaehan Welt weit aebwierlger, einmal augcfooblo- 
mn gofen Ruf wieder sn Ebren so bringen» ala ibn an rauben. Je- 
docb lat daa erate^nlcbt nnmöglich, Gewi«litFoBe Orfinde entacbei. 
den fnr den Scbrifiateller) nnd dieae aclieincn freilich noeb In delc 
angeffibrten Ehrenrettang dea angeblichen Verfaiaera der Rede g^fgm 
Andokidet aa feblen. — > Ueber Lytiat Epitaphioa Tcrglaicbe iudeia 
^. IVeiicrmaiM Qaaeat. DeiuotiUi« Tarl, 11. p. 33 ff. ' - 
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ft!t ^ewijse Thatsachen an. Wir glaubten dagegen 
ihnen mir dann iolgen zu dürfen, wenn sie theiis mit 
der Saeike selbst theils mit dan Angaben des Plntai chos 
widlPikiHas Aberemstimintaii. Eben so oft sind «bat 
«noh äleae Mk^ailaagen als ungewiaa odoe den Tlwt^ 
Sachen widersprechend zunickgewiesen. In beiden Fäl* 
len glauben wir das Rechte gewäbjt haben : denn es 
ist sehr giauhBch, dass der von Andokides Zeitalter 
nicht seht fem lebende Verfasser -Quellen bentnxt habe^ 
die ihn in den Stand setzten, dnige Lficlcen im Leb«! 
des Andokides durch seine Kede ausfüllen zu können. ^ 

Inwiefern endlich die Biographien des Andokides 
von Plutttrchoi und F&oitei aur Begründung, der Lebens* 
imistftnde des erstem benntst werden kOnnen, ist in der 
unten folgenden Abhandlung über die Schrift des erstem 
ausführlich gezeigt. Hier nur diese lienierkung^, dass 
da, wo sichtbar Beide altern Führern gefolgt sind, auch 
ihre Angaben vollen Glauben verdienen« Eben diess gilt 
von Buida* weniger ytm Tzefze» welcher in Be* 
siehung auf Lysias Beschuldigung, Andokides sej als 
Deuunciant seines V«iters aufgetreten, eine kurze aber 
verworrene Nachricht über Erstem und sein Verhält« 
niss zum Leogoroi mittheilt. Es bleibt ungewiss, oh 
Tzetzes diese. Angabe aus dunkler Erinnerung an die 
Rede des Andokides fiher die IM) sterien, oder aus einer 
uns gegenwärtig völlig unbekannten Quelle geschöpft 
hat. Bestätigt wird sie von keinem Schriftsteller und 
ist desshalb auch im Folgenden unbeachtet geblieben« 

Wie bei den widersprechenden Nachrichten der 
Vorseit über ihre heriihmtestm Mttnnwr überall das 
Wahre zu ermitteln äusserst schwierig ist, so auch bei 
Andokides. Oft mnss daher, selbst nach dem beson- 
nensten Gebrauch der Quellen, -das Wahrscheinliche 



Voce. 'JvSori^ und O/mv, 
9) CAä, VI. V. m p. 2iO. Ki€nk 
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mohffioAgen ; und ,diaM hi«r imtsiitliailni Ut der Zwedc 
der folgenden Biofrapl^e niMl.dec Untenmchimgeii übef 

die ächriXten uasros BednerSt 

■ " ~ ■ ^^^^^^^ 

Unter dem Archon TheogenideSj im ersten Jahre 
der achtundsiebzigsten Olympiade, vierhnndert acht- 
undsechzig Jahr vor unsrer Zeitrechnung, wurde Ando- 
kid^ä, der Sohn des Leogoras ^^), im Demos Kydathae« 
naton, welchetr zum ^amme Pandionis gehörte, gebo« 
ren-**% Seine Faiuilie zählte sich zu den Eupatriden, 
dem Gesammtadel Athens, welcher seinen Ursprung von 
den frühern Konigen ableitete, einst mit Diesen die 
Barg bewohnt und aächst ihnen das höchste Ansehn 
genossen hatten, wesshalh ihneii selbst noch in den Zeiten 
der Demokratie ausschliesslicli die Priesterwürden und 
der heiligen Gebräuche Bescliickung übertragen wur- 
den ''^). Das Geschlecht des Andokides, eins der ftlte* 
Bten und begütertsten unter den Eupatriden, fahrte seine 
Ahnen bis auf Odyheut zurück, oder nach Andern 
selbst bis auf Hermes^ welchen die Dichter den Gross- 
Tater der Mutter des Odysseus zu nennen pflegen ^^). 
Plutarch fügt noch hinzu, sein Gescliledit sey das der 



10) So in allen tchi iftliclien OenVmfthlern des AUerthnmi. Aaf 
etoer Inschiifl {Boeckh Curp. liiHcriptt, ur. 213. p. 343.) dagegen: 

11) In dieser Angabe itinimen Plut. Leb. der X. R. p. 835. A. 
und Photiot Cod. 261. p. 488. ed. Bek. überein; beide vermuthlicli 
iKern Angaben folgend ; und es fit daher nach dieier genauen Be- 
■tiniinuDg kein Grund vorhanden, weishalb Clinton Fait. Hell. p. 41. 
etf» Kr* s«in Geburtsjahr Ol. 78. 2., ein Jahr apäter) anietxt. — Nur 
bemerkt nocll Plutarch, dasi nach Andern Andok. ans dem Demoa 
Thoraey der cum Stamme Anlioelii» gehöffl«| gabflrUg gaweaaa aty 
Obife lnMluri;4 widackgt dieae Angabe« 

IS) De iribak Atttenlana. arnt JESm. A //ga» ^ 68. aai 
ITkdUaMfA Relleo« AUetlk. f. 8. aSS. 
It) OvML Mummvrph, XIII« 140. 
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« 

Kerykes^ welches neben den Eumolpiden den Opfer» 
dienst besorgte nnd seinen Ursprung von K^qvI A^w 
Sohne des Hennes ableitete Andokides sdlbst nennt 
seine Familie die filtesle nnd rübmt oft in seinen Reden 
die Verdienste, welche sich seine Vorfahren um den. 
£taat erworben hättea ^^)* In der That werden diese 
' Angaben ziun Theii von glaubwürdigen GeschicbtschreiT 
lierp bestätigt* Als z. B* die Athenfter im dritten Jahre 
.der stebenundsecfazigsten Olympiade, vor nnsrer Zeit- 
rechnung fünfhundert zehn Jahr, mit llülte der Lake- 
dämonier diePisistratiden aus Athen vertrieben ^ stellte 
fiifjh Leogoras, des' Andokides Aeltervater, an die Spitze 
des Heeres nnd belEreiete die Stad^ „nngeachtef es ihm^< 
— wi^ unser Redner sagt — „ein Leichtes gewe-^ 
sen seyn wurde, sich miifc den Pisistratidcii zu versöhnen 
und aU ihr Verwandter mit ihnen die Oberl^errschaft zi^ 
thei|en» Gleichwohl habe er es vorgezogen, mit dem 
Voike^auszuwandern und lieber alle Leiden der Verbau^' 
nigig zu dulden, als dasselbe zu verrathen. ' Eben 
so unterhandelte Leogoras^ Sohn des Andolcides und 
.Gro«.svater unsrcs Redners, den dreissigjährigen Frieden 
Init iSparta \^}, wie diess Andokides selbst erzählt 

m ■ I •» 

14) PIntarch I. c. p. 834. B. Obige Nachrichten hahen, wie es 
srlieiiit, alle Biographen dei Anclokidei aui dem Oetchichtschreiber 
llrl/anikos geschöpft. S. Hellanici fragm. ed, Starz, eü. 11, Ff, 
LXXXXIV. p. 123. und Creuzer Symbol. 4. S. 35G, 

15) de Mu^ttr. p. 141. Uek. de Red, p. 26. Bek, 

IG) Herodot, V. ü4. Mei»eri Geach. Witiei|acb. II. 8. 00. ff. 
Manitß Spart« I. :3. 304. if. . ' " . ^ 

Ii) Msftter, p. tJ4. M, $. 106« c4. Bek. 
IS) d0 MM, 26. p. 1S8. Beh, 

J9) Ol. 83, 3. 440. V. u, Zeitr. !'eher die Zeffverhaltniige a. 
Manso Spaita H. p. 330. Clinton V. 11. p, 54. und Kru^cr in der* 
Aüh. zur Rede übet den f rieden. 

20j de pace c. Laced, % G. ed. Ilek. 



des Andokides« ' ^ Ii 

* 

und andM SdiTÜbtteUer hmn^gtaik 9riA Valer Lifo^ 
goras, von den Komikern ak Sditemmeriind'Wddkling 

verspottet 2 2)^ ward mit unserm Hedner in den Process 
iilici Entweihung der Mysterien und Yeistünimelunn; 
der Uexmen verwickelt, war jedoch schon todt, als 
Letsrterer mehrere . Jalire später in' der noch Vorhanden 

nen Rede seine Yertheidigung gegen diese -uad andtf^ 

Veigehungen führte 2 3). ^i^- ufv:- 

. " ' Begünstigt durch Abstanhnung, Reichthum wid 
gluckliche Natnranlagen widmete 'sich Andolddes ichoa 
£Hih dem Dienste des Staats, wo er sogleidi| "Wie immer 
nachher, sich ad die Pa^rtm der Optimalen -anscUcfss. 
Durch diese gepfenseitig gefordert übertrug man ihm 
bereits vor dem Anfange des Peloponnesischen Krieges^ 
nnd ids' Perikles noch lebte , n^n Gimtkm dem Sohn, 
des Leagro$^*.)f den Oberbefehl über swanzig SchifTei . 
nm mit denselben den Corcyraeem sn Hülfe zu kom<^ 
men, welche luii Koriiithos in Krieg verwickelt waren. 
Diess geschah im zweiten Jahre der sechsundachtzigsten^ 
Olympiade, vor unsrer Zeitrechnnng 'sierhmidert.fünC«^ 
nnddreissig Jahr, "wo -Andokides dreianddreissig Jahr 
alt war. Die nähern UmstSnde A^es Untemifthniens 



21) AescAia, de t leg. p. 334. R. und Platarch X Or. p. 834. fi,' 

Wühl Bchwerlick, beim Dionytoi ! Sctienlefeat mir ea^ 

Die FasanenvÖgel, die «icU jaäbct Leogoraa« ^ - 

Er, den ieh vordMB fsn^^ statt Aflj^ mid OrfMMinMt 
Hochicbiiiaiitea mU LcogofU» mm , ' * > I^Mf* .i . 

23) de MjfSler, p, 123. Bck, 

24} WSt SMier L. And. p» 14. woUsai» T«fü«fttt^ dw« 
Mibe, welcher »ach d^ p. US. 9« 120. Bek. m Aa4eld4is 

•Dgefiilirt wird. 
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sphil|def t Thukjr^ides^ und nennt zagkkli uiuei^ Bedner, 
J|#a>ffb der Flptte 

. UbgeilUir upi Aeie JSeit müssen iliA gindifans vom 

Staate verschiedene Gcüandtsclialtea übertragen seyn, 
vnp er selbst ejrklärt ^^), er sey als Gesandter nach 
Thess^^, Makedonien, Molossos, Thesprotis und nach 
lü^i^p ,,wid:j^9yieii geschickt. UebefaU habe er Aus- 
söhnungen mit Athen gestiftet, bestandene Freundschaft* 
liclp^ ^yerhaltnisse enger geknüpft und die heimlichen 
Feinde des Staats in dessen Fxeundö umgewandelt ^^). 
DiefttiGesiuidtschj^^li l^q^fua.APT ap die erften Jahre 
4ea.:Pdpp<HiBesMbit9 iKfiejgf^s bis snm ^bscUus» des 
Friedens des Nikias fallen ( Ol. »7. 1— 89. 4, ) , später 
nicht, weil bald nachher Apdokides in den Process we- 
gen Entweihung dei; JU^st^iißii v^wiqkelt und gleich 



' 25) ikmeMd, h 34. ff. Du leite wird c 51. crsihli VgL Piu^ 
tareh s. 0« Manao Sparlli I. 387. Si n. CEtefo» F. H. p. S2. 
Ctegen T^i9t^ weleber den GmtiTster dei Rednern dt«M Feldherriu 
itoUe sstUUeii welMe^ hiilr kefeili Mtmkmktm, See Ndlhige erlmerl. 
üiid fo .UeiÜt M S^e rnnr ein , ^gck «Ichtigee, Bedenken 

fibrif, dfm Ap^ol^s ji^lbit, ungeMblet er «II recbt gefllaientUeb 
■eine Verdienite um den Stent bervorbebt (s. B. de Myiter. p.72. IL), 
doeb diese Feldbencnwfirde nirgende erw&but. Wenn dagegen Zgftm 
geg^ Jfid^e* 46« B.' 244 B. gemde dai Gegenibeil bebMstel, 
und Tenlebeil, dnie ,Andokldef nie nie Krieger dem Stent ^dient 
bebe: en lit nilerdingi dem feindseligen Gegner, wie scbon Haupi- 
Mumm äe Auäoc* c. I» p. SSO. B^ sehr rieKtIg bemei^t, In diesei^ 
IPankt wenig in trnnen. B. SMier a. n. O. B* 15. 

26} Geg. Alkib, p. 15S. BeJk. 

27) Gerade das GegentbeÜ bebaoptet der AnUiger bei I^ti«t9 
p. 200. R. Andnk. bebe nscb sünto Bntfbrnnng ans Atfien in m^b- 
rern 'Binalen Verwirrange» angericbtel. Uebrigens spricbt ^ndoc. 
4b HfyiiwTm p. 72. R^sk. weit besebeldner dber die Verdienste, welche 
er sieb als Gesandter nm A<ken erworben, afti der Vf. der Rede 
gegen Alklbiades, Wie WpttenMk die AbwelAnng des Lysias Ten 
SMSHleisbsa sucht, kam aisbt bcfiriedigefl. S. BiU. Grit k 
«.p. 7S. 



des Andokides.' ' ^ - 

darant mit der Atimie belegt winde« Kdn Geadiicht- 
iMihreiber eiw&hiit diese Geeandtsehaften. ' * 

Die enge Verbindung mit den Optimaten zop; aber 
schon damals dem Andokides den Hass der Volkspar- 
ZQ, der ihm mannichfialtige Frocesse und Gefahren 
bereitete, ans welehen er mcli jedoch jetzt noch glficlc- 
lieh durch richterliche liosspredmng rettete In- 
dessen ist sehr glaublich, dass auch sein unruhiges 
Streben und sein Ehrgeiz, von welchem auch in seinem 
folgenden Leben sich deutliche Sj^nren zogen, ihn in 
diese GefiEdiren gestürzt hatten. ' 

So machen es denn alle ^elre Umstlnde an sich 
sehr glaublich, dass einst die. Volkspartei darauf an- 
getragen haben mag, über Andokides, Nikias und Al- 
kibiades das Volksgericht des Ostrakismos halten 
zn lassen, bei welcher Veranlassung Andokides die frü- 
heste nnter seinen vorhandenen Reden, die gegen Al^ 
hihiades (xar AXxtßidSov^ gehalten haben muss, um 
dorch Verunglimpfung dieses Volksfreundes die Entfer- 
nung ans Athen Ton sich ab und auf ihn hinzawälzen. 
Sehr erns^ch war es wenigstens in der uns To^fiegenden 
Bede darauf abgesehn, den Alkihiades anzuschwärzen 
und ihn dem Volke verdächtig zu machen. Beachtet 
mau die dort angeführten Thatsachen aus dem Leben 
des letztem, so ^ann die Rede nicht früher als am 
Schlnss von OL 90* 4* und nicbt später als OL 91^ ge- 
halten sejn *^)m Alle alte Sduriftsteller legen sie dem 



9S) G«g, Mkib. p. 148. Bek. Plutareh Alcib, ^. 201. F. 
20} Gtg. Alk. p. 112. E. p. 147. 

SO) Nickt fHfh§ri toa 41« p« 123. B. p. 192. B. ■UgefMlt 
msA MpliisliMli M0gef€hBftckf«{BrtikIaaff tod Aftib. ilrftflimni Ilai. 
gange mit «taer MdUrim deoiel idiott Mf j«ae 2<il|^ Man lUt 
OL 00| «robcrC wnMe* Bpkur aber kam desfebalb die ^fe^e aicht 
gebtltea aeya, weil aocb ia flemielbeii Jabre (an S* iaaloji) NiUa^ 
«ad AiUbiadet alt Faldberm nach SicUiea abgingea« Der enle er- 
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An^okldes bei sie ist sichtbar vom Plutarch iu 

der Biographie des Alkibiaclos berücksichtigt ^2), "^euS" 
halb, w&re sie unecht , sohon Platarch durcK ue ge- 
täuscht sByß müsste, rAxttik haben nenerlidi Buinkenmi 
und Valckenaer ihre VorthQidigi^ng in den unten mitge«- 
ihc'ilu n Abhainlliiiigea übernommen, und wenipfstens luii 
WahrscheiDlichkeit dargcthan, dass nicht| me Jo. Tay'* 
lor behauptete, 4^ Demagoge FkaeaSj Alkibiades 
Zeitgenosse und Gegner, ihr Verfasser sey» Ehen so 
entfernt sich der Stil der Rede und die Anordnung der 
Gedanken nicht sehr von Andolvides übrio-en Reden, 
fibgesehn von einigen einzelnen Partien, in welchen der 
Vortrag qi der That ein^ sopfaistisdben Anstrich hat; 
dock sind auch die übrigeU später geschriebenen Reden 
des Andokides nicht gänzlich frei von diesen Mängeln. 
Da Jndess bekanntlich sich das Alterthum gleichfalls 
im Urtheil über die Echtheit andrer Heden oft geirrt ^ ^J, 



gieU fieh dort Ol. 91. |; der leiste kebrte erst Ol. 93.^ aus der 
Verbannung sarüek* Es bleibt also, wenn die Rede wirklich Ando> 
kides Werk ist) nur der Zeitpunkt zwischen der Eroberung der In* 
sei Melos, am Scliluss von Ol« 80. 4«, ond dem Sicilischea Feldsngie 
Ol. 01^ uUrjgy wo sie gehalten neyn kann. Im Z wischeoraiim dieser, 
wenigen Monate musste daber dicss Gericht gehalten seyn. Auch 
Krüger stellt beim Clinton F, H. p. 79. diese angebliche K, dea 
Andokides in den Anfang von (N. 91; 2. . ^ * . 

3t) Pbttweh, 93,5. A» mit der Ueberichrlfl mnoXnyüt ss^c 
4M(0w» Harpüen Toe. ifmiMß und tvwigüh^ JPket, Cod. aei.^ Jn. 

32) Die Beweise dafür bei F. ^äekr PInt. Al^ piaef. p. XXIX. 
o. AdMtt^ p. 169—171; |5/ntY«r Leett. And. p. 218. scbliesst mit 
ioIgenden-lVoricn fiefne Untersoehnng tiber'dlaMn Gegenstand: Haee' 
qoi Tideaty ef Oratorem cnm Biograph« comparet, vel o^ineliir ne- 
ceiae eit| ieetäm m PtmiureJko ßdue AndüdiUa Ormtionemt vel, id 
»f mlnne probet^ ' In eam ineidat eogitatfonem, hie item Metoris 
frauätm Uu$r0f pti tva ex eodem, quo Plutarehos^ horreo deproM" 
nHi, Wie nahe lag hier das Wahre! 

33) S. meiae Ueben% der Phiiipj^ichen B» des Demosthenet U, 
S. 491. ff; 



des Andokides. , 

sollte nicht ein äimlicher Irrthum auch liier möglich, 
und sogar wahrscheinlich scyn? In den ^hjuien der 
Bhetoreii gehörten die XoiäoQieu 'AhufimSop zu einem 
stehenden Artikel declamatortscher Uehungen '^^.), viel- 
leicht früher wo das Interesse an iVlkibiadcs noch le- 
bendiger und fiischer war am häufigsten und da, 
wie anderw ärts gezeigt ist ^^) ^ oft sehr früh ondselhst 
kune Z^t nach der Yerfert|giing der echten Werke 
einesfSohriftsteUerB anch unechte denselben hinzngdfiigt 
"•wurden: so konnte man leicht glauben, dass schon Phi- 
tarch durch diese dem Andokides vielleicht schon von 
dmi Alexandrinern zugeschriebene Rede getäuscht wor- 
den wejm Uebfigens ist es. klar, dass der Angriff apf 
AUdbiades nnd die Yeranglimpfong seines Lebens und 
Charakters die llauptpartije unsrer Rede bihle, wcl- 
cdier die Übrigen Theile, nicht eben uüt der Hand eines . 
Künstlers, angeheftet sind. 

Bei kflioem Schriftsteller findet ach. irgenil eine 
Ndchildit fiber jjenen Kampf drei so berühmter Män- 
ner, wie diese Rede ihn voranssetzt. Nicht diess Schwei- 
gen an sich ist befremdend; wohl aber wird es dadurch 
bedenklich 9 dass allgemeiner Aussage- der geschieht* 
fldhtdber 911: Felge nach Hjperbolos — » dem Nichts^ 
würdigen, 'welcher nicht wegen seines persönlichen 
Werths, sondern wegen seiner 8clilechtigkeit, und weil 
er der Stadt, zur Schande gereichte, durch den Ostra- 
kisnos veibaniit wmrde ^^Jb Niemand weitem mit 4ie- 

S4) Leben AWIMtn YOfl SUmä in Bneh a« Grub, Enejß' 
eiqpaedUm 8« X4S. 

35) Darauf deuten die vom Athen. Deipn, XII. p. 525. ange« . 
führten AotJopfet-^ffT ^AXxtßinönv des Hedners AnCipliou, welche auch 
l^lutarch Ale. 3. citirU Vgl. Corn. Nep. ^Ic. c. XI. a. Wachsmuth 
Hell, Alt. I. 2. S. 186. Ueber Alt. mit seinen f ieuiiilen mid Feinden. 

' 36) Demostb. als Staatsbürger, Kedner u. ächrii(gteU«r vofi. 
G* Beeker. I Abth. QuedL u. Leipz. 1830. S. 51. * - . 

S7) WOElo ist XMrMtar VlU. 73« ^ 
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ser Strafe belebt seyn soll 3«), • Da aber Alkibiades, 
' und Nikias Ter einigt dessen Yerbannong bewirkt ImH« 
ten, so mnss dies nothwendig früher gesi^hen sqr*^ 
als nnsre Rede gehalten ist Diese batte lilso, d«t 
sie spätestens Ol. 91.^ gehalten seyn kann, jetzt gar 
keinen Zweck, weil ja nach Hyperbolos Vertreibung' 
kein Scherbengericht weiter gehalten ^vllrde. Wollte 
man sagen diese. Vertreibung sey nmh dtesem KapAffst 
. erfolgt, so stebt dem entge^eki, dass «beide bertbniMi 
'Männer später nie \viecier in Athen zusammentreten 
konnten um Hyperbolos zu stürzen. Und dieser Um- 
stand macht die Angabe dass Andokides zu jener Zeit mi^ 
Nildas und Alkibiades weg^^Ostrakisntos gekim|ir>' 
sehr zweifelhaft. Ilübrte die Red« also wi^kMch von Ihnil 
her, so dürfte man sie nür als Uebungsrede betrachten 
können. Dass* aber Andokides dergleichen verfertigt, 
wie diess von' seinem Zeitgenossen Antiphon bekann« 
ist, Iftsst sich nicht erweisen; irack -^idM^rk^l das* 
ganse bewegte lieben unsres Redneriii nnd Aer iron Ihm. 
eingeschlagene Weg der Bildung zum Redner dieser 
Ansicht aufs entschiedenste. Und so dürfte denn aucb 
hier wieder der Fall eintrete, datii ^tvi^r- an der £ehl«- . 
heit einer Redo welche das gaM# ^feifthwn vää An* 
dokides Werk betaraditet bat zweM^ 'müssen, nnd 
zwar, geleitet von genauem historiscihen Forschungen, 
als dergleichen, obgleich im Besitze von weit bedeuten- 
deren Hulfsmitteln, die ältem Literätotfon ansnsleUen 
pflegten« Diese, TieUeidit aadi noch andre Offade, 

18) 'S. Schumann de Comit(. Atli. p. 247. Dags NiTciaB und* 
Alkibiadee sich zur Vertrcibang dei Hyperbolos vereinigten, sagt . 
auidrückJich Flui, Aü\ XI. Alcib, XIII. Vgl. Baehr xu leztei* »chr. 
S. 128. Gleich nach obiger Rede alier Ufingen Heide nach SiclHeh 
ab; der ei-ste itarb dorf ; der ai»dre kehrte erit üi. 93. 3 nach 
Athen zurück, wo i^on längat Hyb€rbolo9 in Samoi gtlMtet war. 
Thukyd. VIII. 73. ^ . . 

30) Dkii niamt eaeli Utm4 «n Mi AJUb. ; 
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des Ai^dokide^,, « . ^7 

.l)eslSnuiUen daher wolil den gelehrten Beurtheiler der 
4HHi Süvernscheu Schrift über Aristophanes Wolken, 
iHiare Hede /doct «tolA ads JPsemlO'AndoÄiäeück aozuf üh« 

Nooh Tocfliont beinorlct 911 werden, dass die Rede 

selbst so Avenig auf Andokides, als auf Xikias und selbst 
. attt das »Sclüii^al 4es so heftig s^Dgegriffenea Alkihia*» 
deS) und oben so wenig *d>iO etwa von- den Gcjgafurn 
lüdtoaeB Reden ' anf das Sohiisksal irgend Eines unter 
ihnen den geringsten Ei nilcffis hatten* Keiner von ihnen 
ekkiir dem Ostiakisjiioss , wie doch diess der Verfasseif 
.4c«: üede als etwas jXath wendiges voraussetzt f 
.Idas und Alkibiades sehiekea sieh gleich daraäf zum 
Foldzug g^g<^n SieiliMi an^ aal^h Andokides sobeint un* 
-angefochten in Athen geblieben zu seyn, um jedoch 
nicht lanj^c nachher ein weit grösseres Missgeschick zu 
. einfahren. Gleichwohl oiuscheidot dieser Jufolg tnooh 
.toiebt dafür, .dass Mkkoe. Qoci^ ^ie< über daoso 
drei Optimaffn gehaken aey« Se^iiiltaaaefid Bürgerstim- 
nien waien nothwendig um dem Ostrakismos zu erlie- 
gen Vielleicht iheilten sich damals die »Stimmen 
des Volks zwischen Alien, wodurch lioiner gesctalich 

Terbanoongsföhtg wurde'; doch ist iirobl anzanctoen, 

* ♦ *. • > . 

40) M, ä^iHeier Allg. L. Z.. 182t. nr. 118. 1t Selion fHHier 
hatte ehen dieser Gelehrte in "iler Schrift de iomit damnai, p, 5. 
v.' a« die Echtheit def Rede beswetfelt Eben so IftfMrmwlJK helf« 
AHerth* !• 2. 100. n. a. Bihen leisen SSwelfel spricht schon jiih» jiuger 
In der Blnl. an seiner t/ebers. *S. 198. ans, *doch obno tiefer Ja die* 
Sache einsogehn. £ben so Siuiier Lectt. And« p* 2IS« ^ 

41; Gegen Alk. p. 113. Ü. J47.' Sek, 

42) Hcliatnann de Coinilüi Ath. p. 245. Bas Gegentheil Hioinit 
Wachsmnth Hell. AU. f. 8. 272. an. „Die Enlscheiilimg ging, wirf 
mir Rcheiiif, ani der Mehrheit in den 6000 Stimmen , die il ri liaupt 
das (iciirlit vorslellleii, hervor; bei Einrm schlechthin, Von IMe/f 
rem mussle der fort, gegen den die pvo.s^ie Mehiheit slimrntc.'* 
Doch Ihsst sifli dit'sc A!i?firht nicht mit lien SUlIt-n der /\Ueu YCrci-* 

nigtu^ welche geradehin das eben AnsenommeBc ausgaben« ^ 
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dass dieser natürlich seltene Fall von irgend einem 
Schriftsteller beachtet seyn würde. Ist daher Avobl die 
Yermnthung zu kühn, dass lediglich vom Verfasser der 
Rede dieser Process ersonnen sey, um fiir aeine D^a- 
ination gegen Alkibiades einen passenden Gegenstand 
zu haben ' 

Ein Frevel, welcher gerade zu der Zeit, wo die Zu- 
, rüstungen ^egen Sicilien mit dem lebendigsten Eifer 
' betrifiben ^rden, in Athen ausgeübt war, verseiste 
alle Opämaten in die misslfehste Lage, wie er auch 
Alkibiades Verbannung herbeiführte, und auf Andoki- 
des ferneres Lebensschicksal selbst den bedeutendsten 
Eänfluss hatte* Nämlich, wie der Redner weit später 
' erzfthlt *^), gerade in der Yi^ksversamniinng , in wel- 
cher den drei Feldherm Nikia»^ Lamacko9 und AiH-^ 
hiades vom Volke die letzten Instructionen für den 
Feldzug nach Sicilien gegeben wurden, und das Admi- 
ralschiff des Lamachos schon ausser dem Ilafeu segel- 
fertig lag, trat i^Mo«tÄo« vor dem Volke auf und 
klagte den Alkibiades an, er habe in einem gewisaen 



43) Auch /• Hmtptmamm selgf Amd» IK p. 561. JB. 
' gans richtig, dlcT Rede geg, Alk, Im Anfiiitge der Ol st. Ol, nnfl 

xwar vor dem Zuge naeb SIcUien gehalten sey; doch aind die 
Gi-üiide für diese Angabe nicht enehdpTend. Falach. it(| wenn er 
gagt : habuit iam tum Hbm§ Aieitiadet im e^oro versante»^ wo der 
€i u[id des IiTlhuro« leicht SQ entdecken ist. Eben so wenig wird 
die Echtheit der Rede dotch folgende Bemericung (p. 5G2.) gerettet: 
I%ec suppostta ette videtttir oratio j quaixiam nihil ibi miscelui de 
ni>t>teiiiti doait celebratis, de llermis deiectis^ do ^^aceidutuai cxe- 
cralionibuR atque reliquis, quae vel Cornelius adlulil, luomentis u. 
%. w. Die&ä Jiüiiiite ja aber sehr leicht vom Verf. dieser Rede ver»» 
mieden werden, wenn er anders mit. §ich i>elh«t über den Zeitpunict^ 
in welchen er sie scfzen wollte, im Reinen war. 

44) de Mj/ster. p. II. R. §. II- nf. besliitigt durth T/.-uA-j/ff, 
VI. 20. Diodor, Sic. XIH. 2., nur dass dieser die 8ache irrig in Ol, ' 
Ol. 2. setzt, wie auch Wcs^eK p. 541. B:p. bemerll bat. Anfloki- 
des ist indess der einzige ^cliriflstelter , welcher alle einaelac Um- 
•tnade dieaer angeblichen Vcrichwörung mitgetheilt hat. 
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^äWi% dia M^stosleii gehalten, ^Üehl ' lange' naohker 
habe Teukrof mehrere Borger nanentücli angezeigt, vfeU 

che der vor kurzem *5) erfolgten Beschädigung oder Ver- 
stümmelung dei lleiiiiensäulen **) sich schuldig gemacht 
hätten ^}). Weil nun bei dem let;(ten i^Vevel, (weichen 
das Volk den Eopatriden Sehiild gab nnd dann ar^dh« 
nisch einen Versnch die freie. Verfassung umzustürzen 
ahnete) ganz zufällig die vor Andokides IIllusc 
belindliche Herme *®) unbeschädigt geblieben Avar; so 
wurden auch er und.sein Vater Leogoias in diesen Jler« 
mokopidenprocesB TervrickeU. Beide wurden pe^t me(^ 
Vera ihrer Verwandten yerhaftet, und ihre Binrichtuog 



45) Ol. 01^ 415 Giar« Ui lOten Mai. Mattso Sparta II« 
9* Dl« Volkiveriamrolungy In welcher AMuh* dflttnnciirt wnrdc^ ' 
. wir MB 10(01 JiMiai detieUiea Jalirei gckAllen* 

40) Tmp üptt^it/tdtwf in^Moiini« So beseielmef atef t Aii4. dien 
bcltannta Vergehen p.' 95. Bk. Eben ao alle ZeitgcBotien «md gyt' 
Uni SehrillaCftller, deren Stellen Shiiier Lectt.. Andd. p. 50. geeam. 
malt bat, Mil Kecht wird deaabatb Cmm* Nep»^ Ton {km fn ibiipruch * 
SenomiiieB, daaa er allein Ah, c'8. Tan deri üernieB adgt,* deiectog 
€$$0. Doeil kann diear bei einem SebHUateUtr nickt bafreaideii, uel- 
cbar oft nacUlaaig aelne Quälten benntnt, oft ai« nieht vefttamiea 
Sil baben steint, wie. dieaa die neoeaM Analegg. Bretnig Bar~ 
ditt, Ramkm n. A. erwieacn haben. Leieniwertb aind die Uotentu 
cbungen, welche StuÜer p. 32 — 51. fiber'dieae Standbilder^ die zum 
Tbell anch die ainnvoUMten Gedanlcea al« luschrilleu eAUuellen^ miU 
geth'eilt hat. 

47) de Mi/ster. p. 101. Bk, Vergl. Wachsmuth Hellen, Alt. f. 
2. p. 02. und Beilage 5. p. 444. ff. wo die Ocdauug der Angaben 
bei diesem Piocess geprüft wird. 

48) Data dem nicht lo war 9 aagt aoidrucklich Thuhyd. VI* 27.^ 
y^aa aejr aui der Sache ntehr gemacht, all aie verdient , indem man 
eine Verschwörung der juagern Burgar gegen die Oamokratio, darin 
babe Baden wollen." 

4e) PhUweA Aie, p. 201, P« aihlt aie 's« den aaageseicbnetent. 
61« war Ton der Aegelicben Pbyle ge weihet, und atand vor dem 
Hanae dea Phorbaa, neben Andokidea Hauae. S. de Mjrat. p« lO). 
BK Hmrjfkr. Toe. 'Abfoih *Eg|l^s ns^ Btt^elk, b« voe. 
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♦ 

wäre wahrscheinlich erfolgt, hätte sich nicht Andoki- 
des, der die V^rbrediec kannte, durcli Charmidei 
übe«nreden^ lassen die Naman eii^iger Theilaehmer an 
dem Firi^vel sa nennen* Da von Sdten des Staats den 
Denuncianten Stratiosigkeit znj^f .sichert war, so schien 
nämlich unserm Redner damals diess das einzige Mittel zu 
seyn sieb sdbst, seinen Vater, seine Verwandten, nach 
seiner Davstellmig sflmml^h schuldlos i TÖm Tode xa 
reiten nnd zugleich das damals höchst bewegte Volk 
zu hernhi^en ^ * ). Wirklich stellte mkui nach lliniich- 
tm^g der von Andokides angezeigten Frevler alle wei^ 
tere Vnterauchnngen ein und die Veihaftelen erbiehen 
ihre Freiheit wieder ^'). 

Auch Andokides wurde entlassen, jedoch vielleicht 
später als die Uehrigen ^^), und mit der Atimie bestraft. 
Obgleich das Letztere nur der Ankläger bestlnunt aus- 



io) De Myiter, p. 100. §. 48. Bk. Piutarch hingegen 1. e. 
neont »4en Timai99. Aus Thvlyd, Vf. e. 60. ilcfat nun , däaa 4ie 
Wahrheit oder Unwahrheit dieiei Geit&ndnisies — fiSr Beid«i,'iagt 
•r, «M VernMihaagm vorhanden — nicht crmitldl werden konnle. 
Deijenlg« tob den Bliiseherkerto«| weleheft man nach Th|iir»'Aat- 
draeh I6r den aehuMigil^n Meli, war ehne Zweifel «naer Redner, 
Aneh-«r vefachweigt den NaaMn dea Milgefangeneft > we|eher^4eii 
AndoUdea anlforderfe -ein Geifindniia an thon. 

5*1) De iM^tfer. pv 104. Hl-. 

52) Vergl. Thnhyd. VI. 60. „Dat Atheniiiche V4>llr nahm dfesa 
alt eine glau!>vvürd.ge Angabe mit Freuden an, da ei vorher sehi: 
aafgebracht darüber gewesen war ^ dasi man die \ erscliworer gegen 
die Volksherrschaft nicht sollte entilecken können. IVlaii gab die 
Angeber und die Uebrigen frei. Die Angegebenen wurden verur- 
tbeilt, nnd die welche im Gefängnisse sausen wurden hingerrehtef. 
Dabei war es m\]it ausgemacht, ob die, welche diess Schicksul traf, 
nicht mit Unrecht geslraft worden; jedoch gereichte €• deiu.übrigen 
Bewohnern der Stadl offenbar zam Vorlheil." 

53) Lyt, e. Andoe. p. 210. f. 36. Bk. p. 222. R. lätst ihn 
iaet ein Jahr im Ge^ngniiae titien. Seine VerhafiMiig daaerle alao 
bia Ol. Ol |. 
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spricht^*) 5 so scheint doch Andokides $elbst' dioss ari- 
«ierwärts zu bestätigen'*/'}; auc^ spncht daiitr .«^ne' 
ftnv/^ge Entfeiiteng fmi • A4hai, erl beargw5hRi 
von. 'seinen Mitbürgern beim Verlasse der' bürgeiH^enr 
Hechte sich gegen sio nicht vertheidigeii koiiute ^^j,. 
Darum verliess er freiwillig einstweilen Athen, um; 
fremde Länder in Handelsgeschäften zu lierefsen 
£r^b^8iielQte Stoiiie»^: itaBeni^i PriopouuSy. Thessa- 
lien, dmiHeHesf»onl, Jobi^n unfKypros ^^«). Aaü Aei 
gen Reisen suchte er sich init Fürsten und Städtern zu* 
befreunden und dui'cb geschlossene GastfreUndschafteii 
mit Beiden sich etiger zur T^bindie^ ^^}. ISo ^rWarib ev 
lieb mxh aaianga' dn Gunst dhs Fünitn 



54) ^;/f. 1. c. §. 24. Veher die Sfrafe gelbst Meüi- (}*• I on. 
«lamn. p. 101. ff. Wac/i^muth hell. Alteftl|^ II. 1. S. 313. tt. Nicht 
immer war mit der Atiiuie CtuifincHllon- de« Vermo<reüi ^ ci biimteii : ' 

ö * 

auch Aadokides scheint diess niciit der FafI 2:«;weseu ^ j^u se^'n^ 
WM 8on»t der Vf. ubiger R, wohl bemerkt habeu würde, ^ 

.65) Ueber die Riickk^, §, Bk. ' * ' . / ' ^ 
50) 8q iit %K geg. Ando^b. p. 210. 2^. Bk^ sn verUCelien, 
auch IFtfrAcMvM ' ]IK^.'r}«&l|g beiaerlct.' "Dietg itarnimtfcli 
da« uägMindi« Sohiükisi aMteiV Wet^urdtr bfirgtelidM^ EHm' 
ffir vcrlnttlg' cvllfttl wfr. E^^ d«rft4»/, nicht i;^, der VoJl^ivcraiiiiia- 
Inag, Hiebt in GerieliUlidfeii, nieht in Tempeln mcbei'nen« Jeder 
Feind, konnte den Bnt«krten ifrnflo« beleidigen» 

^ 97') 9o lUBt Awi, «eHiM'iMÜe'ISnflenAnig «m Kiltkh 'de Hfywt. 
p. ^. fST. JMl d^. %ff»^ff dügeg^ p. Sor.'Af. nennt- etf 
unodr^fiCa. S. 5/»/^ I. c. p. B4. IFj^/«*AaeA liibi: Cr; Hl. 3. p.78.' 

58) Lt/s. geg. Andok. j), 2i)7. Äi-. • * ' ' ' ^ 

50] Andok, «elbit Ttfy«/. p. 72: R. und Plutarch p. 831. — ' 
X^9ia$ dagegeu 1. c. p. 201. R. beichuldigt ibh niedriger Scbiuei- 
clielet gegen die Fürsten , und aelzt hinzu :' j^nur beim Dionyiio« 
dem Syrakaiier «ey eii ihm nicht geglückt) da dieüer klug gewe* 
fen iich ditrth Andoicrdea^cbmeichcltvorte l&iitcfaen za laftsen.'* — 
DdHUiWk&.iwx diess wenigstens iridit geschehen seyn, indem ülohysioi 
«ieb cr«t Ol. 93. 3. (S. Clinton p; 88. u. Ol Kt,) der Ober-' 
iMrrfchaft tiemacbtigte. Spricht nicht vreUekbt noch dt^iier Zuiidi 
, für einen ip&tern 1^» dieie« Red» I • ^ ' 
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einer Siajll auf Kypreii weO er ihm die entfilkrte 

Tochter des Aristides, seine nahe Verwandlinj überge- 
ben hatte; doch verlor er ^ie, weil er das Mädchea 
t\ieder entfuhrt^ am' nicht, einst* in Athen auf Men« 
sdienraub. angeklagt an werden« Der Fürst liess Uia 
Terhaften^ aber er- wnsste sich 'doxch hehaliclie flaeht 

# 

seinen Banden zu entziehen ^^). 

Nach einer fast dreijährigen Abwesenheit aüs Athen ^ 
kehrte Andokides dahin anrück, vertranead auf . die 
Oligarchie : der l^erhundeit, welche dort OL 92, 1..T«. 
Ghir. 412. begründet war Ohne Zweifel erwartete 
er als Anhänger, der Optimalen von der Paitei, welche 
die demokratische Verfassung gestürzt hatte ^ die £r« 
laubniss an seiner Rückkehr, Auch hatte -er sehen 
Torher mit einigen Mi tgliedeni derselben, answäxts Ver- 
bindungen angeknüpft und die im Ilellespontös befind- 
liche Flotte Athens mit Kiiegsbedürfnisscn versehen, 
wozu er die Gastfreundschaft mit dem Aidielaos^ Kö-*' 
nig von Makedonien, benutzte» .Dieser hatte ihm ver* 
stattet in seinem Lande Hots zä Rudern aufznkÄufen, 
'Welche er den BefeiiUliabern der Flotte oliiic allen eig- 
nen Gewinn überliess4 eben so Getreide und Erz ^^)» 
Wider aUes Erwarten weigerte «sich indess die tfn Sa« 



60) Kypi Ol hatte damals mehrere Furiten, Die Stadt Kittion 
war früher von Kimon belagerb Thtti|yd..l,. 1X2» CisfWp JSMfj>«.V«S, 

Sl) tgfiias p* 211. Bü. iprlcM blp^ti von tiner Verrither^ des 
Andolildeii ' Obiget. beWchfieii Plo(arch,,v*, Pbotioi, welchen aach 
^M|«et Chä. i'I. V« 373» Sr/ p. aiO. ed.. JT^atf. beipflichtet. Dn 
4er Anlcliger niebf elnniat den And« dieiei Verbrechene betchatdlg(| 
ifheint Oblget Erfindmif apaterer Zeit an leym 

. . .69) Lift, geg. 4nd, p. 211..^. %7. ßK m 2^4. »,pie Gott- 
heit verble/^dete ihn so, da» die Sehnsucht bei^ihm rege ward^sn« 
rOsklcehren an wollen zii denen, vekhe.Tan fliia belei4i|;t nraren/^^ 

Lykurg, iptd, Leolr, c, Xy^, . i •.. 

Cöj ^mdok^ üb. f. Rürkk. 120. §, lU . , ..j.,.. i... 

• > 
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mos beriütUiclie Flotte den Befehlen der Vierhundert 
zu ^fehorcheof «^uch hatte sie bereits den Beschlusts 
geüsuföt der. 4einokratischea Partei in Athen sa Hülfe 
zu eilen ^ ^% Während dieser Umwandlang der Dinge, 
die dem Andokidps unbekannt geblieben seyn mu.s.s, 
kam er in Atlieu an voll der Erwartung, dass die Vier- 
hundert, eingedenk seiner Dienste, ihn wieder aufneh- 
men worden* Indess iiesseir ihn diese gleich hei sei* 
i|er Anknnft yerhaeften, und Peuundros der an der 
Spitze der demokratischen Partei stand, klagte ihn im 
Senat an, dass er dem feindlichen Heere (so nannte er 
die Flotte bei Samos) Vorschub geleistet habe. Um 
dibr Wuth des erzürnten Senats zu entgehen , sprang 
er zu dem in der Cuiie befindlichen Altare* Diess ret* 
tete ihn; denn noch wurde damals von den Machtha- 
bern dicss lielUgthuin der Götter geachtet. Doch wurde 
er ins Uefängi^ss zurückgeführt^ aus welchem er jedoch 
wieder entlassen wurde ^^). 

Nun wandte er sich wieder nach Kypros zu Eva- 
goras, dem Beherrscher von Salamis ^^). Anfangs stand 
er aucli bei diesem Fürsten in Gunst, zeitiel aber nacli- 
her mit ihm, und wurde verhaftet* Als er sich der 
Haft eptzogen, irrte er noch einige Zeit umher, und 
kehrte dann nach Athen zurück, wo er nach Wiederher- 
stellung der Demokratie un^esluit zu blciljeu lioilie ^^j. 



a 

64) IfkiOfjfd, VIII. c. 73, ff. lieber die KeitverliiUaiiie ■• MauMO 
Sjtßrtm II. Biiß€ Beil. S. 474, ff. wo die ReTelotionivenmche s« 
. S'e«iot n* Athen gleichseitig gtordoet tind. Nach dieser DiirUellung 
hiun Andohidee im, lüoiiat M&rs oder Anfange April Ol. 02. ^ nach 
Athen. Peieandroc ging gleich darnnf^ noch ini April, ab BoUichafler 
nach Spart«. 

eS) Andoh. äb, Mtuekkj, \>, 130. Bk, gegen Andok, p.' 
211. Bl\ Pttttarch I. c 

00) Lt/8. g. And. p. 211. Bk, 
67) ül 92. |. V. Chr. 4X0. 

V 

* 

r * 
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DW aber ^ag frühere Dekret doreh" welebeü er .der bihr^ 

•gerllchcn Ilecllte beraubt war noch nicht aufgehoben ^vur, 
so bestach er die Pr} tanen um zur VolksversammUing 
Zutritt zu erhalten. Jetzt ^varde er förmlick aaa Athen 
verbanät 

Bei der hierüber stattfindenden Untersuelrmi^'hl^t 

Aiiüokidos die noch vorhandene Rede; i^&^r zeine llück^' 
keJir (llfQt ir,s tavTov x(x^66ov,)» ' ' ' 

Früher nahm man fast aUgeroein an, das» diese 
Rede viel später^ nnd zwar nicht sehr lange ror der 
Rede Uber die Mysterien, gehalten scy w); Allein dem- 
widerspricht der Inhalt, noch mehr die in ihr sichiLar 
vorhandene schüchterne furchtsame Haltung des Red- 
ners ^^). In jener Rede beraft sich Andokides auf das. 
nach Thrasybulos Rückkehr gegebene Gesetz der Am« 
nestie und begründet darauf sein Recht In Athen blei** 
ben zu können. Hier dagegen erwähnt er Nlchis von 
Allem, was sich nach der Oligarclüe der Vierhundert 
ereignet. Aber er hofft, durch eine ausfuhrliche Schil« 
derung\ der von den OUgarchen ftrdnldeten'Misdlftnd« 
hingen das Mitleid seiner Mitbürger rege zu raachen 
und sie dahin zu bestimmen, dass sie ihm verstatten 
möchleu in Athen zu bleiljcn. Hier bittet er, dass naehr 
dem Vorschlag des Mempp09 '^}) die Rückkehr ihm 
verstattet Wjcrden möge: dort setzt er die- Wiederer- 
haltung aller bürgerlichen Rechte als etwas Xothwcu- 
di^es voraus. Daher sind auch hier die Gründe für seiaca ^ 



68) So allein Ljfg. geg. And* p. 211. Bk, 

09) So M(st aie Häupimanm 4« Aodoc. p. 562. in Ol. 04« Eben « 
10 Au^er^ welcher sie, gleichfallf Irrend, SomnAire p, lOO', int T. 

403. vor nni. Z. R. eetzte* ' ^ 

,* ■ • 

70) Diese einxig riehtfge Amitiht fiber die Zelt und die inner« 
BeschafTenbeit der Rede hat suerit Siuiier {feliend gciiuichft. S. LeelC 
Andoee, p. 19*2. tqq. ' • . 

71) Andok, üb. $, a. §. 23, r»l. ■ ' •.. 
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Anliag weit BrliwilcKer als in jener lledc; und wie 
Jenue zuhiger fortschreitet, so< blickt aus .Dles0i* cia an-' 
geregteres Ge«ütW kef vor« fiie Hede luilss^tih^ kam 
nadi WieiiMdiarateUuDg dir 4imokrtfi|aoh^ -Y#i|{a«0Qfig; 
xuA TOT 4»r Hemcfaeft dit Drcifgig |^hri4f n sftyn; 

In der Hede selbst begründet er aunächst scinö 
Bitte' zurückkeltfeB xttdilcfen auf die V^idif»^, Reiche 
er ma die demilBlitMM Parteb« tfvwwjbim;^^)^« 

Släat «cworben za woll^^ £tf erisnett an Umm" 
fahren^ *) und erklärt ertiHichj dags er, selbst beim hi^r 
herigeuL baxtea Yerfalusii das tStaates gegen ibii,> stimli 
MJäk&tgtr nie geiaMi wdtt ttob In Abfueht «ein^ 
eb«tt 1^ bitten tilngeWa* Inmn ^ wie.;«if itA 
\riwlrandert getäuieht' wftllenl Ef tlti^ däber, dasa^ 
inaa ein fi ül>er zu seinem Gunsten abgefcisStes, späteflr 
aber auigehobenes Dekret wiedcir in Kraft tMten IftArr 

. eeft und ibm seine Rückkehr fvefKtatfiQ« ntöge^ . rf 

Diflrts den Inhek jener «o^wtni^ 4i«dkliei<jb^ 
kcBt des.Stoffi^ ab- dnroti bes^ondei^ Toredge in det> 

^arslelkHig sich auszeichnenden Rede». Mati kann sie' 
nuc abi. kurzen Antrag beim Volke zur Errcichting obi* 
genrZbtmiie belcaebtdnf desgleSfiben wohl; viele ähnlidW 
üfieidibb gnaireehen sindL ebne daas je in^ Redner sin 
aufzuzeichnen der Mnh^ werth gehalten. Wenn Har^ 
pokration üljri<i;cns diese Rede auch uiuer dem Titel 
^«^4 däilag anführt, so ist diess nicht eine verlo- 
ren gegangene Rede des Andokides« sondern die nn* 
eriget«). . ; 



72) ßai. f. S^ie« B. , 
7S) Dat, §. ttfl. B. . 

• 74) Voc. iuouuhrtu Das Wort finilet «ich ß. 78. 8. R. 

75) Schon Fahric. UM. Cr. 1. IF. p. f^i)l, GuU. Cftnttr. Nov. 
J.rrtt. Vlir. 4. Unuy.l matfft p. ^53. u. Shiiter p. 103. bütlriUett mit 
Recht die eutgeKeuileiieude Aueioiil dea Memr§iwh 
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Shem dlittehmal ans seiner Vaterstadt Terslosse» 

uantitc sieh der Verbannte nach Elis ^^), dem /aiüitchts- 
ort aller damals ans Athen Yertriebeneu nnd derac, die ^ 
sich den Gewaltstreichen der dreissig' Tyrannen za ent« 
ziehen .sachten ^^Jl. ' Während seiner Abwesenheit coih 
fisebte man ^seine 'Gfiter,' und dem Demagoge» Kleo- 
pAon ward Andokides Täterliches Haus zu Theil, 
]Vuu kehrte er erst da nach.AUien zurück, als unter > 
dem Arehon Eükieides im.sw«teii Jahr d«r 94stea Olym«' 
pinde (v. Chr. 402;) am i^ten- des^ Boedromion.dla De-> 
molcratfe ^^^iedeir hergestellt' nhd Atauieatie Ür aUerifafib^. 
herc politische Vergehupgen verhiessen war ^^). Je- 
doch befand er »ich nicht unter der Zahl der Befreier 
den ^Vfiterlanides , weleho nnter Thras^^biilos -Anführimg 
gegen die XXX fyrannea kftmpften, hatte sieh auch 
nicht in PehpaeenS'mit ihnen -Teymnigt, sondern kdirte, . 
wie er selbst eingesteht , unmittelbiu aus Kyproa 
nach Athen zurück« Wie schon früher hatte er näm« . 

adck wiedev 'tph £lis< aus fir^^nde Länder in Han* 
delsgeschäftenc* hereist ^^), und Ach mU den 'BUienwI 
Schern jener Insel wieder ansgeafthnt. Ohne diess hätte^ 
er unmöglich früher ^2) sairen können: er habe es > er- 
mittelt, dass den Athenäern aus Kypros Getreide zu-* 
|;efuhrt werden söUe, oder spSiter ^'), er besttse in Ky- 
ptos ihm 'verehrte Ländereien ^ wml Beides mir: mit: 



76) Plutarcii S35. Plboi €. 261* . : 

77) Cornel. Sep. VlL 4. ' " ^ ^ . ' \ 

* 

78) De Myiter. p. 125. §. ]47. Kk* Ueber Kleophou ' die 
fiuit vollilaiidigen AugaU«» Meier* 9 de boo. damnat. p. 

79) Plnf. u. VhoC. a. a. O. a^ou 1*. Hell, p. 93.'««^ Krui 

HO) Mj»ter. Ji. 121. 132. Bk, 

Sl) ShtUtf 1. e. p»7S. 
92) CU. <f. Jtnte^JI. 132. $. 30. fi^j. 
83) De Ml/hier* p. 8G. ^ d. eJ« üir. . . , 
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ZugestlU^ks nnd Bewilligung Jener Fürsten gesche« 
hen konnte. / ' . 

Bald nach seiner Rückkehr .gewann Andokidc» wie- 
der Seineft frShem Einfinss ani das poli|isolie Leben ^^)^ 
dach hatito , wSe es scheint-, ' die bidiprigeft Erfohnin« 
gcii wenig in seiner Persönlichkeit geändert. Ungefähr 
zehn Tage nach seiner Ankunft in Athen stellte er ge-' 
gen Aristippos oder Arehippos .^^) eine Sdiiiftklage 
Mm Basilans darüber an 9: dasa diesergegen die Tev 
smem vBCerÜGiien Hausa befindliche 'Herme gbfrevelt. 
Obgleich nun der dieses Vergehens Beschuldigte crwei* 
sen konnte, dass das Standbild unverletzt dastehe, s» 
wollte er doch lieber sich mit Audokides durch eine 
Geldsumme abfinden, als sich Ton ^bm gerichdifih vetm. 
folgen lassen* Später ward er Senator, wo er im Se- 
nat und in der Vülk;5\ eriiaiuialung seinen EinÜuss gel- 
tend machte ^^). Den Beweis, daüs er des Volkes. 
tränen wieder erhalten, gab man dadurch, dasa er ail»* 
Festa des Hapfaaistos zum Gymiiasiarchen ge\^hlt, als 
ArcMtheofTok zu den Istliinischen und Olympischen Spie- , 
len geschickt wurde, auch dass man ihn zum Einneh- 
mer des heiligen Schatzes ernannte .^^), und unbedenk-* 
lieh ibm^ als Keryx die Weihung zu den Mysterien 
yersta^tete. £r dagegen bewies seine Dankbark^t da«> 
durch, dass er nach errungenem Siege in den dith^rani-. 



84) Lj/s. geg. Andoh, p. 212. §. 33. Bk, 

85) Bas, p. 208. UngcwU» ist selbst in dieser Stelle der Name'v 
ües Angeklagten, wie Palmer, u. Schott zo diei. S|. bamerlct haben. 
S. lA/t, R. p. 207. Ueberdlcsi widerspricht hier der ait^eMiche Ly-' 
Sias dem Aeachiii«t midi PialMrch, welche Aic vor Andokidet Hanae 
iefitidtiehe Uiemedne von der Aegdacfaen Tribos geweihete Stand« 
taule nennen. Ohne ZweiTel vervath sich auch kicrdttrcll 4er apfttera 
VcrL 4tit Beda. S« aueh SimUgr 170. 

Lys. g, AndoK p. 212, §. S3. « ■ . 
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bischen. WcHttüreiteii: itpm- heiügen Scbatee tilgen Drci«- 
fuss weihete ®^). * ' 

' Indesäen scheiAWr.auch daiuaiü norh Feinde sieb 
gefoitdon BQibaben^ 7wiBlch9 ;mn Leben beaanibifteBv, 
Biilil nach aeiseB Rtfcfckelir sdU'«* winimtil daall me 
Kndeixis «jerichtlich. verfolgt seyn^^), deren Gej^n« 
sUittiuLe und Erfolge uns jedoch güiizlich unbekannt sincL 
l^Hiö gfMier kennen wir seinen geiichtiichen Karapf^ 
iVi»tc)ieb ep .^vei. Jiabr ttaob s^Muer Re9titetioi»>tt) g«||pM 
el<ie hdebsfe vetwiokiete Anilage eTbiK-jjlÜToGvgiiMr ni 
bestehen hfitife, wo er sich durch die noch vorhandene 
Mtide üifir die My96€Pieu (m^l %wtt ftvtnii^tiiiv) zii ver- 
lIieMi^eBi suokte.M).:. . . < 

p.'.'.^ f' 'M;! i r. ■ ' '. t.;»: : • • ' ' . ' . > 

^SS)' P/uiarc74 Aud. p. 835.' S. Tm/^or LecU. t>t/8. c, 5. mo 
imth- Vert>e>^pnji)g (p. 711.) zö lesen ist: uy(ovi1,ofi^votq di-' 

^^ftßk^jo^et nMk Wj^U4nb.MbL Cr» Xli.- p.'l^. Mit M'Hnia^ 

weiiii Bi^t Andokidft idbit .im AiifiQg^ der- B* ub«r dte.^ytteriei^ 
Aehnliebei Msu3eäteii.'icbieiie.' ' ... / 

00} De Myster, p. 131. Jf. 132. Bl\ S. r/tWtfH F. Qell. 'p, 07* 

' 91) Gehalien wurde rnillua diese Kede Ol. 95 I ^JJ" v. Chr. Irr»^ 
tttii sie Hauphnanu de Anduc. IV, p. .^62. in Ol. 9i. EIjcii ho 
Auger SsoMtnnire in OJ. 4; Clinton F. Hell. p. 07, tiagt: 

y^JIoc tempore ylndoc, circitcr G7 annornm erat.'''' ^\ ielaielir 08 
Jahr. • — Da die Klage bald iiacli der Feier der IMysterien angeslellt 
wurde (de M>äsl, \\ IIG. Bk,)^ die*e aber im Monat ßoedn»raion, vooi 
5 — 236t. gefe^iei't wurden; so lalit die Kedc w ahrschein Ii eh Iti den 
Monat Pvanepsioit oder MHiiiialkteripn ^ und iiüihitt wenige Müimle 
vor 8ukral(,'8 i'jocesB und Hinricbtuug, welche an\ ächlusH desseibea 
Jfa^ret im Tli^rgeliua erfulgte, S. Clhiten p. 09« u. Append. XIX. 
p. 345. Die*^ Unibtände beatäligen die Mulhmassung , dsHS Meletos^ 
Andukides Aokläge^r {de Af t/fit. p. 40. lt. III. Bk.)^ später Sokrate« 
Ankläger wurde; auch dass der vom Audukidei (p. ?4« K. p. 12t}« 
Bk.) /u Keiner Vertheidiguiig aufgerufene Anytos sich hernach wie- 
der mit dem Gegner sur Unterdrückung des Sokrates vereinigt ha-» 
b«4 mag. llebrigent giebt diese. Red« diueli.dieie und Mdxe JUia* 



^ 

Die Klage, gegen weleho die Ked^ gehalten wurde, 
war gUichfalls eine Endeixis ^^), ;hief duraiiif geiielii« 
iely d«ur^ Afldfokideg irfilier an&t der A^tsmie beslrttflt 
genwftrtig in Adien das ¥«116 ^Bärgerreoht geniesse, 
ohne dass jenes ürtheil aufgehoben sey. Daher 
lübrt es, dass Harpokralion einnuiL eine Stelle aus ilir 
mifer ton THel n^fi Mi(i%<ai «nföhrt MderwidHg 
«ifbnr unter der llbliehett Ueberschiift Irrig ist iniCk* 
hin Ta9//or*s Ansidit, die Ueberschrift nnsrer-Rede in 
jene iinuindern zu wollen ^^), obgleich er beide Heden 
l&r dieselben hielt; dagegen Plutarob wiridÜsh CMie 
ktmumärn Med» 4itm Andokklei iMrter diesem idlgemei- 



zcliilieiten ein leljendiges Bild der daraaliVen Lage Atheng und eift 
treuei tiemähMe der Personen, die vor allen andern zur Hinrich^ 
tung des A^'c-iseii m?{wirk(en, wozu sie, so viel ich weiss, bisher uock 
Dicht von GeichichUcbreibeni Jener Zeit genügend b«acbtet i»U 

02) So nennt ylnd. selbst oft die Anklage p. 5. R. a. ,>G6« 
gen die Rede des Lysias, die eine Anklagerede in einer hüttl^ iit) 
wurde die R^ dei And« ala Vertbeidigungtrede gehalten.'' Meier «, 
^ehStMHM Att/l^roeeih. S. 224. Nach obiger Aaileht über Lytiai 
Rede mttai Ibktä dai 0«genthe1l annehmen. Nocft weniger darf man», 
wie Groddeek ltdU L. Gr« «d. It. 'l. l^.giilhan My nnwre^ B. 
mitbr dem Wfel: 4e nyalür. EleusinUa eMra Lytimm mr^mm 
nnffQbren. PeftonUcIi halte ja JUjwiaa mit Aieaer King« gar Miehl« 
SQ Ihan. 

93) Diese |at der. GegemtanA der ganien Hede. Ceber diese 
ProceNfform- n. .4M*r «• Sehom^. MU S. 224. ff. ivac^mh 
ffetltm, jiHvrih. tL 1* 8. 209. n«* S/n^ferNp. i^Oi., 

IM) Vo«. h]xrp:ri<;, 

95^ Vücc. "L-ii t^oz/iVoi' ''JliU(■^^^' tsttaxT^xl'aTf) ' haiijla* Oriftnxfvq* 
loyiüru(. Alle diese vom Haty. augcfülirleu bteiieii finden siuü iu 
uusrer Jlede. ' ' 

» ö(j) Aduüil» ad AiiJoc. Vol, IX. p 095. R. Auch Jlaufimann 
1. c. p. 5 11. ptlicUtet irrend Taylor bei. 

97) p. 835. A. • 

98) S. Slutler p. 238. Swcli Vafrsius %, HarpoTir, Aelim an 
die dort angefahrte Rede |ie^ aiiire RedC) doch nah*« er epltcf' 
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Wenn nun gleich an zn nehmen ist, dass die s^ieciel- 
iere Ueberschrift vom liedner selbst gewählt sej, so . 
müsste er sich gleichwohl in seiner Yertheidlguagsrede 
nicht bloss über die Entweihung der Mysterien, mochte^ 
diese auch ISngst geschehen seyn sondern «igleich 
'über \iclc andre Punkte rechtferti|2:on. Wie siebzig 
Jahr später Demottheueit in der liede für die hroae 
«ein ganzes Staatsieben gegen die Angritt'e des Gegners 
vertheldigen nrassie am die ihm 'bestimmtet £hrenbft-> 
«eugung zu erhalten, so war diess aw^'b«! Andokldes 
der Fall, um von der Anklage freigesprochen zn worden. 

Die von Kalliat gegen Andokides anfgehetztea 
Klfiger waren KepkuieO^^)^ A^yrrkiM \^^)^ Mei^tr 
, tw^^^) und Eptehares ^^^). Der «erste reichte, be- 
stachen durch Kaiiiai den nahen Verwandten «des An- 
dokides, die Endeixis leim Gerichte ein; die übrigen 



diese Ait^ichl zurück. El Irfinnte leicM teyn, daii die TJeberliefe* 
Hing von einer besoiiderii Rede des Andokid. nfoi ii'ött^ioji; ihren 
lJrst«runK der Aiim. 89. angeführten Stelle des Lysias verdankt, und 
das», weuii,^ ein l iuceii der Art ausser obigetu in Aodokidca Le- ' 
|)eu vo'l^onimt, auch keine Rede von ihm dabei gehallen i&t, 

99) de MyUer, p. 5. R. p. 88. Bk\ ^, - 

100) Berm Lyt. Kffiaaioq. S. Sluif. p. 230. AI» Hanptanicli. 
gtr.wird dieser Sykophftnt in unsrer Rede p. 05. bezeichnel. AI« 
KUkffeK wwn Entweihung der Myaterien p, 105. u. 110« Bk, 

*10i; In imi. P» ISl* f« 133« Bk, Tgl. 5eM» ÄrUtöph. 
Flol. T« 170. J?eW«f. V« X^im 184» Harpoet, v«e. *Af^fwo% unA 
r«l^f . p. 262, cd. Lipf. 

102) Frfiber fiberaU foleeh Metitot geechrieben. Noch 8e%$fefg* 
häut, s. Aflieii« XII. p. 524. ■Creitel fflr die hergebraehte Leaart. , 
lieber ihn t*n»ae^ de Socr« civ. p. 131« Wenn Wjßttem^* Bibl» 
Ci . I. c. p. 88. gegen Shtiier p.» 09. beiwcifelt, data Andokidci and 
Sokrales Ankläger dieielbe Penon gcweten iey: lo rechifertigea 
die Anm. 91. angeführten Vinafande Siititei^t Ansieht, tu anarer 
Rede ist p. Iii. §. 94. von ihm gehandelt. Vgl. die AuaV« so Pia» 

Apul. d, Sokratei. 

103) d€ MgH, p. Iii. '05. Bl\ 



• 
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1 

Tinterstii taten mündfich «eine Kla^e. Kalh'as selbst, 
dem es, um. ^Vernichtung des Angeklagten zu thun war,^ 
hatte ausserdem die Anzeige, geflacht, : der Beklagte 
habe* das Heiligthum za Eleasis eolweihel. > Er hoffte, 
^|äM diese Deimnciatien hinrdK^end wsyn, werde seinen 
'Gegner ins Verderben zu stiirzen ' ö*). 

Anlage und Ausiührung dieser Rede sind nach den 
*ohigen Umständen mit einer. beifalls würdigen Ordnang 
und Klarheit entworfeDi doch Ist nidtl ^fl längnen, dass 
•din in der Knast geübterer Redner nvohl ganz anders 
diesen Gegenstand behandelt haben Wurde, als disfis JUi 
der vorliegenden Hede geschehen ist i*^ '»). • f 

Im Emgmnge (p. 85— »7. f. 1-^ Bk.) sucht sich 
Andokides Gunst und Vertrauen seiaef lÜchter dutek 
die Bemerkung zu erwerben, dass er der grossen Zahl 
seiner Feinde ungeachtet seiner guten Sache sich he^- 
wnsst vor Gericht erschienen sey, wiewohl selbst Jene 
es erwartet hätten er. werde sich durch Entfecniing ans 
Athen der Untersnchung enfriehen« AUei» Xiebe zur 
Vaterstadt und das Vertrauen zur Gerechtigkeit seiner 
Richter hätten ihn bestimmt zu bleiben. Desshalb bitte 
er um so dringender , dass die Richter in ruhiger Ge> 
ntttthsstimminig ihn anhören mischten, je schrecklidier 
die ihm angesohnldigten Verbrechen selbst wären, 

Nacli einem kurzen Uebergange i^e^^ welchem 
der Kedner um den 'Schein des Unvorbereiteten über 
seine Rede zvl verbreiten ^^^) ^ich selbst die Frag^ 



104) Dat. p* 115. n. §. 110. Bi, 

105) Eine Vergleicbang dieser Bede dei Anßngeri In äcr ge« 
r^btllcben Berediikmkelt mit dep •usgeseichoefifen Reden dei De., 
mMtlienet aue dieser Gattung/ h«iiptwchlieh mit dekien vollendefttem ' 
Warire, der Rede ffir die Kroae, dSrfte diew UrUiail bettatigen*. 

100) p. 87. §. 8 — 10. Bk. 

'107) yfi Voa/uht'X^tv nannten ÄfeM H'ie Rlieluren hei Benrtlieüiinfr 
■uichec Steilen , wckbe nicht ielleu in den AiUiiciieii ÜcUiiein vor. 
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.vorlegt; von welchem Pimtte der Anklapre er bei sel^ 
rBer Yortheidiguii^ ausg^en soUe, e&t8ciiexciet.;er sioh 
;eii^Ueh dafür: * 

I. 8«t;»e Ver$km'd$guttg iärer Matweikung Ser My- 
fferien zu führen und zu erweisen, das« er in Absicht 
dieses Vergehens völlig schuldlos, mich gänzlich unbe- 
tennt mit der "Sache selbst sey; und diese Vertheidi« 
•gnng nmfaggit; dea ertttn WktfU det Rede ^^«), £r ba- 
:girint die £raft]iraiig Wn der eneen Anaeige, weklie 
(01.91.^) gegen Alkibiades wegen dieser Sache ge- 
macht sey, berührt dann die spätem Denundationea, 
bei welchen auch Beines Vaters Name genannt aey, 
Reicher sich in^s SjpiäWr ¥ar (aieriebl ai^ geatigend- 
«te- gerechtfertigt habe, and aeijgt eadiieh auf eiae in 
der That sehr befriedigende Weise, dass so wenig in 
idlen diesen Denunciationcn sein Name vorkomme, ak 
er selbst m egen dieses Vergehens irgend eine Aiweige 
igemacdit habe» 

n. Jai züeiien TüeiVW spricht der Bedner üb» die 
Verstümmelung der Hermen, indem er tbeils die An- 
geber dieses Frevels nahmhaft macht, thetk die Folgen 
welche diese falschen Angaben für viele einaelne Bni^ 
ger gehabt hätten erörtert, theila endBch die persön- 
liche. Verwickelung des Andokides nnd seiner Verwand- 
ten in diesen Process ausführlich mitlheilt. Eben so 
zeigt er, was ihn zur Angabe der wahren Verbrecher 
genöthigt, nnd wie er allein hierdnreh sich selbst nnd 
die schuldlosen Seinen Tom^ Untergange gerettet, za- 
gleich aber auch den Stäat von grosser Furcht nnd 
Unruhe befreiet habe ^°*}, — >Vas die Geschicbtschrei- 



lommMi. S. Brmetii Lex. TecbnoL Gr. Alietor. 49. nnd P'ojimg* 

10«) P. 88-95. §. 11—33. eJ. Bk. 

IpO) de MjtU p. *Dö— 10». |. 34— €0. Bk. 
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ber ^ ^ ) ftber hMit ' Yerge1|iingeii nur im Allgemeinen 
niHtli^leti koAntesy hat der RedDer» ond^ wito eg scheiat, 
da damals die' Suche IXa^st TersdnAeii trar ^i^)^ sehr 

glaubwürdig in den einzelnsten Thatsacben gescbfldert. 
J,ed«nfalls kann seine Erzählung als wichtige Ergänzung . 
dfer GeadiichlBchrdhffr betrachtet werden'; sie wider^^ 
apridbt wenigstens nirgends dem , was darüber Thaky* 
dides soigfahig erfersc^t hatte, stimmt Tielmehr meist - 
mit dessen Forscluiriij rn überein ^ ^ und schon dieser 
Umstand spricht für . die Glaubwürdigkeit des Hedners. 

III., im dräiem Abschnitt der Rede^^;^^) sacht An« , 
dokidea -xu erweisen, dass auch nach dien jetzt beste«» 
beaden Crteetaen keine Anklage gegen ihn stattfinden 
könne. Zwar habe A'ephtsfo.f die Endeixis auf ein frü- 
heres Psephisma des Inoiimides gegründet i allein diess 
sey so wenig bezügUch auf ihn, als es ooch wirklich 
adum liegst durch jPätroklHfUi Dekret wieder nnkrftf« 
tig gemacht sej. Das letzte, wie ant^ eiii Psephisma 
des Tisamenos wird vom Redner mitgetbeilt, in Verbin- 
dang mit einer Schilderung der damaligen unglückliciien . 
Lage des Staates« £beii so führt er das Gesetz der 
Amnestie anter dem Archen ^«i/en^^f i^*) an, wonach 
forthin allein Recht gesprochen werden solle ohne auf 
firühere Pscphismen und Gesetze Rücksicht zu nehmen« 



110) Tkukyi. VI. e. 27. Dio^, Xlir. 3.. 

111) Oaram fordert der Redner p. 104. §. 69. Bh, die rarSel;« 
gctehrt^ Verteantea auf, die Gegenwärtigen ^b^r dfe ganze jSache 
SU belehren. Be .waren ja dainali «oeh eeit der Begeh ang jener Ver* 
brechen lelbit bereits f«rAa#^Jl Jahre — und welch» eine Zeit ! — 
Terfloiien , letbst der am meiitea in jene Frevel verwickelle ^IkU 
biaäet lebte 8(;hun nicht mehr. 

112) Man ver>(l. ia dieier Hinsicht Thulyd, VI. CO. Ol, mit 
mitrer Rede. S. andi Wachtmuth lieüen. AU, I. 2. S. 

113) & 105—115. §. 70--IOO. Bk, 

114) nekanntiieh Ol. Sd, 2. 403 r. Chr«j aldit, wie tUmptmmnm 
^ MO« irrig «agtebti Ol, S«, 
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34 I. "Lehen, Schriften und Literatur 

X Wolle man indess doch anders handeln, so würden 
vor allem seine Ankläger KephisioSy Mehlas^ Epicka-' 
res in An.spruch genommen werden müssen, weil sie 
früher weit grösserer yergehangen ak £r sich sdmldig 
gemaofat hätten. Auch durften de dann gegenwfivtig 
gar nicht als Kläger gegen ihn auftreten. Aus Allem 
zieht der Redner den Schliiss: die Letztern hätten un- 
redlicher Weise Gesetze und Volksdekrete Terwirrt; 
auch -werde es für den Staat selbst Daebtheilig seyn, » 
' wenn man ihn verartheiien wolle, da dooh.hhdier ^as 

^ Gesetz der iVmnestie getreulich beachtet sey. Seine 
"Verurtheilnng werde dagegen Yerläumder zu jihnlirhen 
Angriffen auf Andre anreizen , das gemeine Beste aber 
fordere Eintracht und daaemde Versjj&hnUGhkeit« £nd^ 
lieh zeigt er aas den frühesten Zeiten, ein solches Yer- 
' fahren sey dem Staate ersp rieslich i^ewesen; diess werde 
auch jetzt der Fall seyn, w^sshalb man dem Beisjpiele * 
der Vorfahren folgen möge. 

Dass dieser Ahschnitt der Rede» worin ansschliesi^ 
lieh die wichtigsten Psephisnien ans jener "Zeit auf ans 
gekommen sind, die vorzuglichste Beachtung des AI- 
tcrthumsforschers Terdiene. bedarf kaum bemerkt za 
werden. 

IV. Im fiierte» Ua^ttkeile der Rede ^^^) führt 
' Andokides seine Vertheidigung gegen eine der neuesten - 

Anklagen des Kallias^ welcher ihn beschuldigt, während * 
der Feier der Eleusinischen Feste den Oelzweig eines 
^ Flehenden auf dem Altare niedergelegt an. haben. Auf * 
diess Vergehen sey Todesstrafe .gesetzt. Der Redner 
erzShlt den Vorfatf nnd sucht glanhitch zn machen, das« 
durch irgend Jemand diess A ei brechen begangen seyn 
möge, welches indess fälschlich ihm zur Last gel^t 
werde. Bloss {k.aliias habe ihn als Thäter genannt, je* 
doch anf die Frage, Ton'wem er diess gehdrt^ Niemaii-> 
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« des Andoludes« : 

den nennen wollen. Mithin sey zu rermutlien, dass Je-* 
ner selbst den Oelaweig niedergelegt habe um den An-»- / . 
geklagten za< stQrxeD.' Andokides erxählt nan ftasföhr- 
Heh die Yeniiilasniiig des tddtlichen Hasses des Ktdtias 
gegen ihn. Es sey keine andre als die: ihn ausser 
Stand zu setzen seine Ansprüche auf die Erbtochter deä 
EpUykos vor Gericht geltend zu machen Desshaib 
habe er schon früher denJfcpAMst dorch tausend Drach^ 
men bestodien die Endeixis gegen ihn dnzureiclieD$- 
weil er aber gesehen dass der Angeklagte in den Pro- 
cess eingehn werde, habe er jenen Oelzvveig selbst de- 
ponirt, um ihn. augenbliddich auch ohne jenen Processi 
ans dem Wege m r|lnnien ^ ^ ^)« Er ^wuft sich darauf^ 
dass €t bereits seit drei Jahren aus Kypros surückge- 
Icehrt sey. Niemand habe ihn in dieser Zeit als Ver- 
ächter der Götter belangt; vielmehr habe er mehrere 
Personen in die Mysterien eingeweiht, dort den Tempel 
besudit und geopfert, auch Terschiedone offentliehe Aem*« 
ter yerwidtet, welche ihm im eotgegengesetsten Falle . 
nicht anvertraut seyn würden ^^*). Ein andrer Grund, 
wesshalb man ihn gegenwärtig gericlitli( }i verfolge, sey 
auch der, dass er die Pächter der »Staatszölle iiberbo-» 
tän, desshaib wünschten auch ^ese, besonders Agyr^^ 
rkhi^ ihn aus dem Wege zu räumen« 

En(lli( h beseitigt er noch die Ansioht der Klüger, 
dass die Götter in den Geiahren zur See ihn erhalten ' 
um ihn hier zu bestrafen; worauf er im Sckluu der 
Mede ^^^) die Richter aufs dringendste bittet, ihn theila 
' der 'Verdienste seiner Vorfahren wegen, theils um sei« , 



llC) Dieien Gegenitanjl üei Atlticliee Bec&it beliMidclt Shiitef 
It. Andoccv p. SO-03. iui4 erliaterC March viel« aadre SteUen dctf 
Attiiehan Redner. 

117) 8. iie^iai. §. IIS^UI. 

118) S. 121. §. 132. Bk. 

110) S. IU^12Q, f. UU ff. Bk* V 
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36. L Leben, Scluiften uiid Liters^tur ' ' 

Dcr selbst willen zu retten, und es nicht gegchehen zu 
lassen, dass gegenwärtig seine Familie, eine der ältestei», . 
welche stets den Bedrückten Schuti^ den HälfibedttcftI-! 
genBeisiand geielAtet liab«,mit ihiii erloadm iaö§e^*9)« 
Diese Uebermcht des PtaiM' unsrer Rede denket 
schon darauf hin, dass ihi- rlietoi ischer Werth unbeiiingt 
geringer sey, als die kunstvollem Arbeiten gebildeterer 
Zeitgenossen und späterer Redner. Man wird nicht an<« 
ytehn dürfen, sie in dieser Hinsicht den Werken des Am^ 
tiphon und Lysia$ naohsnstellen* Denn in obiger An» 
läge des Ganzen , die jedoch vielleicht durch die ver- 
schiedenen Klagepunkte sich so gestalten musste, ist 
wenig bereefanete Könstlichkeit. Eben so ist die Am- 
fahrang nieht sehen weitschweifiger, ak i» nöthig An 
seyn schien. Gleichwohl ist die Enfthlung in einigen 
Theilen der lle^c höchst einfach, klar und lebendig dar- 
.stellend, eine -Tugend, die den gebildeteren Lystait noch 
henrlich^r ansxeichnet i^^), £ben(io ist die Beweisfüh-i 
TUtog oft überraschend, überaengieady. und rfUhig die Ge« 
müther der Znhörer für seine Sache sn gewianen. Vor- 
züglich aber gehört der Schluss der Hede zu den herr- 
lichsten das Gemüth tief ergreifenden Erzeugnissen ei- 
Bßs . lebendigen Einbildungskraft, iind ist das Werk 
einer editen, wenn gleich doch immer nicht genng ge- 
idästen Beredtwak^it Wir inen indess wohl nicht. 



120) AatfUbrliektr kat J, G. HMpimmm ifo Amdoc, c. II. p. 
843—553. ed. R. ■einen Zwtke gnoSU», den Inhalt der Rede mitge- 
theilt. Die enge Verbindung aller cinieloen Theile derselben hätte 
ihn davon überzeugen sollen, daii dieie Rede wirklich Ein grottet 
Ganze &e>, und nicht, wie er c* IV. p. 5C2. R. annimitit, aus 2 ver- 
schiedenen aber nicht vollständig vorhandenen Reden be^itelie. — > 
Auch Äuget giebt eine lichtvolle IJeberMickt: Sommaire dea discuurs 
d'Andoc. aur les Mysleit» t». 84—88. 

121) Dionyi, Halte. Lys. c. XVIII. nennt den Lysiai mit Recht 
den Meister in diesem Theil der gerichtlichen Aede* Vgl« IMiPHsy«. 
fiber dis Aedocrgewail dea OeootUi« c. XU fU ' . 

i 
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< 

wenn wir ielbst dieier aoigeseichiietMaii Rade dei Aii> 
dolddefl einen grossem Werth in gehehichtliciier und 
alterdiSnilicher, als in rhetorischer Hinsicht, beilegen. 
Denn A\lrklicli hat sie uns fiber einige der wichtigstea 
TbaUacliea in Athens Gcscliichtc nach Wiederherstei« 
long der Demokratie erwünschte Aafschlüsse gegeben* 
Ihr Erfolg war der, welchen Andokides mit einer 
gewissen Zuversicbtlichkcit erwartet hatte, seine Los- 
sprechung. Uiigekiäukt scheint er nun lortan in Athen 
im GeAuss der bürgerlichen Hechte und im Besitz seiner 
-Guter gelebt nu haben. Ja, er erlebte Hoch als Greis 
Ae Wiedererhehuiig seiner Vaterstadt dnrch glücklichen 
Kampf gegen die Lakedämonier unter Konon*8 sieg- 
reicher 'AnfTihmn<f ^2^), und in Folge dieses Sieges den 
Wnnsch der letzt ern mit Athen einen Frieden abzu«- 
flcUiessen« Wirklich Warden auf diesen An^ag Spar- 
taks aehn Gesandte ans Athen dorthin geschickt mit ^er 
Vollmacht dort sogleich den Frieden zu unterhandeln. 
Statt dessen aber verabredeten die Abgeordneten x\thens 
während einer vierzigtagigen Frist, welche ihnen von 
den Lakedämoniern bewilligt war, in Athen selbst den. 
Frieden abschliessen zn lassen. Unter diesen zehn Ge- 
sandten befand sich auch Andokides; vielleicht stand er 
selbst als Greis und seiner Erfahrung Avegen an der 
Spitze der Gesandtschaft ^^^)^ In der noch vorhande- 
nen, Ten mehrern Schriftstellern ihm beigelegten von 
Andern' abgesprochenen Rede f^er den frieden 

mit den LahedämoHieiH {irtQi xr^g n^jig ytnY.i$aifiOvlovQ 

d^T^vm) suchte er wenigstens .seine Mitbürger zu er- 



122) lo der Se««elUacia Ui Kmdas, Ol, »0. J. v. Cbr. 394* 3. 
CUmUn F. H. 

. * 1390 Daun iiclk ihn wenigitent ia te MS Aodoki- 

i«t sbfttMhrielMaMi 8t«lte i«iaer Re4<« 

124) 8. di« RcA« Wsefilgtta Abhuiaiaiis. kam. lU 
. a. la. *' 
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muntern die bereits verabredeten Fricdensbedingnngen 
anzunehmen und allein, ohne aui iUre damaligen Ver- 
bündeten weitere Rücksicht m nehmen, mit Sparta den 
Flieden abzoscfalieaien* 

lU'U achten wir diese Rede, ohne für jetzt jene wi- 
dersprecheaden Ansichten älterer und neuerer Kritiker 
iahev sie zu beachten, so lassen sich allerdings mehrere 
vnd nicht unwichtige Gründe für ihre Echtheit aufstel- 
len. Vollkommen passt der ganze Inhalt der Rede in 
die Zeit, in welcher sie nothwendig celialten sc} n lauss, 
in Ol. 96 ^ V. Chr. 393^^ -^). Er widerspricht nirgends - 
den Angaben der Geschichtschreiber ausser etwa da, 
vro Andokides nach einer allen Attischen Rednern 
genthümlichen ^tte die Thatsachen aus froherer Zeit 
mit seinen rhetorischen Zwecken in Einklang zu brin« 
gen sucht. Der darin vorherrschende Ton ist der eines 
alten erfahrenen Rathgebers, der seine Absicht einen 
dem Staate ersprieslichen Frieden zu vermitteln auf alle. 
Weise durch passende Gründe zu erzielen wünscht. 
Freilich die Scliiuie der Giiinde, wie wir sie etwa in 
der Rede des J)emo$i&en€$ Uber den Frieden mit Philip* 



125) Fast alle Lilerr^lorcn uidei «[»r* < hen sich in «liesem Punlfe. 
Am weitesfen hat g'ich wohl Jig/in d>- Bulla von der licliligen Zeit 
fntfernt, indem er sie mit einer gewissen Zuver^ichllichkeit in Ol, 
88 1 Het'^le fS. uiit. Anm. ^ug$r seUle vie besunneuer unii der 
Wahilicit näher nach der Schlacht bei KnM/is. Sammaire p. 171. 
5, Je n'ai pu fixer la date iirciise du discours, ni d'apies rhisloire, 
ni d'apies farpiimcnt, ni d'apres le discours ni^-me. II n'a dü etre 
prononce j }^uppose gu^'l t^ait et^ , «ju' aprea le combat de Cnide. 
So trat wenigilens Auger d<_i Wahrheit näher alg Ballu und Grnd- 
deek Initt. cd. II. Vol. f. p. 182. welcher sie ()! 9 f. 1. und Sc/ioU 
Vol. II. p, 206. der sie Ol. 95, 4. ietzte. Doch ist dieser Fehler 
in der Lebers. I. S. 307. verbessert, ohne dass jeiioch Anm. 1. da» 
Todesjahr des Redners i-ränderl ist. Ohne gnögeniUn Grund stellte 
■ie Clinton p. ]07. uiilor den Aichon Aif:okiis Ol. 1)7,2. v, Chrr 
S9I. S* Krüger mu d. Stelle und aalen d. AbA, deaa« Anm. 13» 
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ieB Andoiddes» « 99 

pos finden, entdecken wir hier nicht. Allein wer wird 
Ton dem An&ige^ in der politischen Bcfir^dlsamkeit, 
und Sbei4ie88 von einem vierandslebEiger Greise, die- 
selbe Tiefe der- Meditation und das Gewicht welches 
der vollendete Meister in der Kunst seinem Rathe zu 
g^eh wussfe, ervi'art^n dürfen ? Uebrigens ist auch die 
l^radie der in den übrigen Reden vollkommen ähn- 
lich' ^^i). dielEwlbe Fülle von Worten, dieselbe Bildung 
sehr langer vielfach erweiterter Sätze, ja alle iibrij^en 
M^kmale, wodurch sich unser Hedner von dem weit 
gefasstern Lyna$ nnd andern- spätem durch Schule ge- 
bildeten Rednern nnterseheidet, treten unf auch hier 
wieder entgegen. Auf der andern Seite nber kann man 
wohl eben so y:u verlässig behaupten, dass kaum ein spä- 
terer Sophist — wie diess schon die fälschlich dem Ly- 
^as beigelegten Reden schlagend erweisen eine Rede 
Ton floieber Beschaffenheit verfertigt haben möchte« '~ 
Das« endlidh aber Andokideg an jenen 'Friedensnnter- 
handlungen selbst thätigen Antheil genommen nnd da- 
her auch wohl vor dem Volke diese berathschlagende 
Bede gehalten habe, geht ans der einstimmigen Nach- 
lidbt der Alten hervor, dass er^ -weil damals noch nieht 
mit Sparta cnn Frieden abgeschlossen wurde, nnd er 
seinen Auftrag als Ciosandter verfehlt zu haben schien, 
trUglicker Geiaudticht^ft {naQanqtoßHag} wegen ange- 
klagt, yernrtheüt nnd 'ans Athen verbannt wurde ^^^), 
Von jetst an ersdieint Andokides nicht mehr in der 
Geschichte, nnd er starb wahrscheinlich bald darauf, 
wie diess sein hohes Alter ohnehin voraussetzen lässt, 
im Exil. Wir bemerken nur noch, dass ^^c^. hei die- 
sem letzten Staatsgeschäft i^^ser Redner ^mekr naglück- 
lieh als scbn^dig gewesen «a ßts§n m^fsloty; jndeni die 



120) So urtkeilte aueh Valekenaer der genria'e fteovlkeütt niiMrt 
n«4aM:t über 8IU in diMer Kiä^yM,' AM«r f. S05» 
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Bedingungen des Friedens, welcher Ol. 98, 2. v. Chr. 
387« vom Jiit^ct/iU'iiai^ geschlossen wurde, kein« J|üiM(&i> 
gern ResultBle für Atbßa .hefb^i£ä(irte als die waim^ 
welche ditfch Andokides. aBgeratheaen' FnedieiisscUaas 

heibeigetiilirt seyn würden t. 

Mit ^im erlüsch die ülte Fainilie dieses Eupatriden*^ 
geschlechts. Als er sich OL 94. 1« gegen die Etudeixis 
' K^hü$o9 vertheldigte, war er iiech kinderles i^^) 
«nd i^ielltficht, wie viele andere ReicKe in Atben, iselbsl 
nnverheiratliet. Ob der Grund hiervon Moss in seinem 
vielfach bewogten Leben, das in früherer Zeit ihm kaum 
«n ein ruhige häusliches Glück zu denken reraibcilteb^ 
pu 8iicImi& fie}F:, oder in cuieiii vnsittlicheii Leben» i wie 
die damaligen Beieben in Afbeti '^s müst z« 'Uteen ' - 

, pflegten möge unentschieden bleiben. Für Letz- 

lereii scheint indess der Umstand zu sp rechen |\.dass er . 
die Anklage eines s^er Gegner .er führe ein solohet 
Leben nicht widerlegt, sondern 'sidi damit ..begnägt, 
eben* diese dem Gegner vorzuwerfen Brddev lbatte 

er nicht *^^); nur eine Schwester, welche an Kalliai 

. den Sohn des Telekles verheirathet war Früiier 
li^sass er ein beträchtliches Vermögen, das aber, inm 
er feelbst, bemerk^, nicht 4vrch seine Verschw^dung 
^ sondern doirch dar Unglück des Staats bedeutend ge« 
schmolzen war. Eben diess bestätigt L^fHoi •^^*)^ 

* 

128) Xcnoph. Hellen. IV. 8. 12. und V. 1, 31. ver^lich^ii tuU 

4eni ganzen Inhalt unsicr Rede. ' - • - 

UVf) de Mysten S. J25. R. p. 146. §. 140. JBJt. . . 

ISI) tfe 3fy^ier. |l* Iii. f. tCMK^ITi». ' ' * 
• • l««) Datt f. ' 

133) Das. p. 07. §. 40. 

134) Geg. Andok p. 21. §. 31. Bh. Nur Uasg der Vf. dieier 
" Rede, sich selbst widcrsprc-c^nd;, ^hi\.«ti)m4i Uu. UKUk^ «a^MldttriMl 

für ircich auigiebU S. Wffij 5fi»^^^i|e 



L^iyui..cd by Google 



r 

A«4 diesem .tlmite L^biniBcUkkMile« unseirg 

jledners ergiebt sich^ dass diese zttm Theil veranlasst 
yifiM^d&i 4mpii,»W^^lßiel^nnige& pnd.H^piges Leben ia 

bi Gflw^k, B^heiiit; #c niohl artttii^'^VDiiimiittdriwd vfacv^ 
»fithig seine Mitbürger bebandelt zu h-aben, wesshalb 
diese ihn halsten und verfolgten. Im Tinglück (]agegea 
war er mit lobenswürcUgMr Tiiätigkeit darauf bedlbeht 
.4tte WiadisrhewMliuig sunev-t^ü^JuK sa l^öiri^^ Mi 
4m AlteT liaite ihn, .nach dem,K«iiipfe :iail«5JMftiiidi^ 
faltigiBft Widerwärtigk^teir, welsep und besonnener ge- 
macht ^^^), Auf Alles diess hatte aber auch die viel- 
jach bewegte Zeit, der öftere Wechsel der ; Verfassung 

Midiüen Ei»flaflB 1^^}» 

Dass übrigeni in )eiii4m. fM^ltyheii Leb«a von ihm die 
Kunst der Beredtsamk^it nur wenige ausgebildet werden 
konnte Ist an siph 4»Aleu€htend. Ob Attdoleides je einen 
Lehamr in , dieser m sei«er;^t er£ande«en'KMI;.||[eiinbt 
hAe^ 'Ist n^fcr zmifeUisftv . Zwar kdnnle et den C?or- 
f(iat gehört haben ^ welcher hri die Zeit seines mann» 
liehen Alters in x\then das f^nosste Aufsehn erregte i^^}, 
und dessen XJnterr^ch^ be^ng von ^^cben und edela 
Jungtiergen: gesucht wurde. So war selbst KaUnu^ Zeit» 
g^ienra nnd Verwandter nnsers Redners, Clorgias tSeyi* 
lejL ^9^}» und neben ihm viele Andere« Allein so wenig - 



135) de Alfter, 125* Bk. , ^ 

136) 6. SMfT Lfclk AmO. p. OS. Ott BUS dih AnSölldaf le 
J^rAr» f^rwimmi illattr« Imaginibai « marmor, jumimii ef,g«nm|i ex« 
yreiiii« Aatwerp. 1506* 4. p. 73. iv VheamU Icon. Grecqa«. 

137) Gargiquy geh. .01.. 71« 1. wip F^ß Leoat. HaL 113«. 
II« «rvicsent kam nent Ol.. SS, 2. nadi . AUwii* J)aiii«li war 

iwar AaSoUSei ftbcr Saa * JTSiiglingiaUer liinaiit. ,Aber vkileieft(|l , 
eben ao alle Uiraf» ali er toditeii noch den lJnterfM4 Sei So- 
pbiileii. 

133) XenapA, Syrngoi, 1. 5» o. das. d, Aoall» , . 
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von diesem ids von irgend einem andern Lehrer des 
Andokides' findet sich irgend eine Nachricht; iinfl fliew 
«pridit wa 80 mehr fSr eigne SelbiftbildQng srite Redner, 
iMtefern die Biographen der filtern Redner' es nie sn 
unterlassen ptiejjen dieXehrer derselben, oft selbst ganz 
falsche Namen zu nennen. Es wird dadurch wahr- 

scheinlich, dass oueh Aadekides, wie viele andere öf- 
fentliche Redner in jener lUUf äch allein durch das 
ftlfenllidMi Leben zum Sprechen vor dem 'Volke und in . 
den Gerichtshöfen heranübte, nnd ohne Keiintniss der 
Regeln der Kunst nach Maa-sgabe seines natürlichen 
Talents- gesj^rochen habe. Wenigstens deutet wohl die 
aoMickle einilKfae Sprache In seinen Reden darauf hin, 
^am Andekides- nie 9en Unfenrioht eines Sophisten he^ 
nutzt habe, lloclist selten niinilich tritt uns darin der 
äussere Schmuck in Verbindung von Worten und Ge- 
dUnken, den Jene liebten, entgegen, was dagegen allen 
ans ihfer Schule henrorgegangenen Schriftstellern so 
eigenfhümlich Ist. — Ausserdem pflegten die duridi 
Andere ^rebildeten Redner selbst wieder Schölet zu bil- 
den, oder doch wenigstens für Andere Heden zn schrei- 
ben ^ Von Andokides ist Beides unbekannt. So 
wenig' idaer seiner Schüler genannt wird, so wenig ver- 
fertigte er Reden in fremden Angelegenheiten. Er selbst 
sprach stets nm- tVir .sich, wie die a oi liaiidenen Reden 
und die Jbragmente aus verlorenen Reden desselben 



139) B, G. ^iiebuhr» kleiue hittor. und philui. Schiifteu. U, I. 
S. 482. 

140) Wie liekcinnllich Antiphon , der Zeitgenosse des Andoki- 
dei, dcSHen vor/ifmdr^ic We^vn lodiglich für Andre ^e-sch rieben sind, 
Rben so Lysias y und bekanntlich aucli NÜniinlliclie 8^>atere Ailischea 
Redner, ausgenommen den Aeschinrs^ wciclier aus demaelbeii Grunde 
ivie Andokide» iiir Andere keine lieden geschrieben stu haben scheint, 
vud Demadei y der, weil et ihm au wahrer Bildung fehlte, nicht 
einmal seine eignen Toa den Allen lo iMidi getteUlea Hedea 
tcArißiieh UateriitM. . ' ' 
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erweisen. Ueberhaupt scheint ^as vo&' Jag^d auf uii* 
atftte nnd vielbewegte Leben deg Redners ihn -von einet 
durch greifenden Qdhlwsbihhni^ '' abgeMte« m hiben; 

daher wir auch nirgends lesen, dass er, Alkibiades^ 
Kallias^ Kriiiai und Andere, jemals den Umgang mit 
Sokrates gesncht, oder den Unterridit irgend eines m* 
dem Wditen seinet fikit- gendfisen hlibe. Alles dtesii 
spricht dafür , dass mch - Andokideil' durdi- sieli Mbst 
aum Redner gebildet hahe. " • • . - « 

Wenn daher aus allen diesen Gründen seinen Re- 
den selbst in rhetoriseher Hinsicht ein ge^sses Maas 
von innerer VoMendnug feblt^ wdch^ er Ibnon, seiner 
glüeklieben > Naturanlagen ungeachtet, irfeht' cn geben 
\ er mochte : so hehauptcn sie gleichwohl ihres Inhalts 
Avegen einen ausgezeichneten Werth, und verdienen 
daher, Tielleicht mehr noch des Stoffs als der Form wer 
gen^ die aufmerksamste Beachlang des Gesduch^schrei« 
bers und AUerthumsforsehers* Wenigstens Ist > diess 
einleuchtend, dass, indem sie die kurzen Nachrichten 
der Geschichtschreiber ergänzen, ^ner der wichtigsten 
Zeitpunkte in Athens Geschichte und wechselnden Ver* 
fassnng mannichfaltig dunsh #e aufgehelll "wird* Es 
Ist daher selbst nicht unwc^hrscheinlich, dass mehr dess*f 
halb als aus andern Gründen dem Andokides von den 
Alexandrinischen Geldhrten eine Stelle im Canon '^') 
»gewiesen wurde, welcher Ehrenplatz sonst wohl^ 
wenn bloss der innere Werth der Reden als W^ke der 
Kunst von ihnen berücksichtigt worden wäre, weit 
ebef seinem Zeitgeuo^seu, dem geistreichen JCrt/i»« ^^2}, 



141) Ruhmken bM. Crtr. Or. 'Gr. |i. 16S. R. Dagegen JR. SMlOt^ 
vite Arimph^ p. SS, ff«, detteii' leharllifiiiitge 6«g«iibemakniig«ii we- 
a^ilMfl clmr wdCcm Mfimg w«tth Mt, 

142} Kadi'Sciii, WM Phüo^irat. d€ J^iit» Sopkl U. 1. nni be> 
■onderi Hemogene» de Form. Ontt II. p. 499. Ziauf, Ühe^ dto 
ittoere VoUcndang te Beden Jenes sncli sie DtMuc mA yellllicfefl« 
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und vielleicht ,ni^ AMdern. »i» eben iUiu, ge* 

hlihrt hä|t^^ 

, Uebar nrimm Wfirtk;:i^ Redlief m^bmkm daher 
äueii die meuten Altern |^iMk4r nieht günstig. Fast 

uiibeachti t läs^i ihn Diomjsioi van Halikarna^ios, Bloss 
lyi Allgemeinen beiueifk.t er von iliiii, dasH Andokides 
ailicir der ersten gewesen , der seine Reden nicht im al* 
" ^evtbfii<didi^ SlU dei ' Piaton oder Tknkydideg, son- 
dern in der damals nener KMnng entgegemMrebenden 
volk^iüiuinlichea Sprache geschrieben, worin er jedoch 
vom Ljfsiag übertroffen sey**^). Anderwärts i**) sagt 
er; dass keiner der owr ^eit des Thnkydides lebenden 
^hiloso^en und Bedner, aiieh- Andelodes mckt^ im Ter* 
elteten nI^l gesndicen Stile jdieMa Gesehichtsohieikeira 

j^ebilfilcllcc aaigezeiebaetea Msbum Rfibiplicbei «rllittlcfi^ fit ihr 
VeMott iehncnlicb sn ' bedftuerii. Itefslerer tiblt ibo 1. c. p. 501. 
QnbMeiftlicb den X ftedneni hei , dem nach Derooithenei die erste 
qiev iweifc BUXk» dnrcb seine benlhtchlagenden und gerichtlichen 
Reden gebühre. la fwbifeni lich lein ernster erhabener Ausdruck 
von der Sin^plfeitil des Xenophtttinchen Stils unterachied, xeigt be« 
lehrend An'gtid. de dictione civ. ]. II p. 310. u. .380. ed. Norm. 
Ob die von XenopA, Hellen. II. 3, 21. iL inifgcthcilte Rede de-* 
Krilias von diesem seihst Iierrühre, ist sthwer ejilsdieiden ; 
doch dürfte wohl hier dei-selbe Fall «eyn, wie bei Thiikijd^ Lci- 
tbenrede des Perikies, dast nämlieh die wichlipfsfen Gedanken darin 
dem Redenden wirklick angehören, sey es nun durch Erzählung der 
Gegenwärtigen , oder dass Xenopbon die Rede selbst üthriKIirh \or 
■ich hatte, was nach Obigem nicht unglaui>JiLti ist, — l eher Kiilias 
die Schrift von Kd. Ph, jftnrichH de Theraiiien is, Culiae et Thra- 
■ybnli rehus et ingonio. Hamb. 1820. 4. und f ritiae Ijianni tar- 
niinum aliorunique ingenii napnunientorum qu.ie suprrstint, dispos. 
Nicol, Bach Ups. 1827. So liefert denn dieser auch in der Ge- 
schichte seiner Zeit sehr bekannte Mann eine Beglau Tilgung: der 
traurigen Kifaluuner^ dass oft das grösste Talent mit einem aii»*Herst 
verderbten und leidenseharilichen Gemüth nnd einem Rehr ho^aiii- 
gen Herzen verbunden seyn könne.' — Lieber Perikies t<:pitaphios 
be^m ThuQyd. I. Amt, Wesierman» Qua^ii. DmßOBiA* J^.SLÜ,«^ 




4es Aadokides« 4& 

geschrieben habe. Das Lob, welches hier dem richti- 
gen Urtheil des EfateiA in Hinsicht auf die Wahi sei- 
ne» Sm« bingelegt an gejv achtait, wird alw dimli 
dia hiBsagefögto Bemerkimg^ dass Lynas den AiHbkU 
des an Korrektheit im Stil weit übertroifen , sehr ge- 
mindert. Weit strenger ist noch die Beurthcilung des 
Mermogeues ^^^)^ und doch koiamt das, was dieser 
gonst 90 bilfige Beavtbeiler der von ifam mit groMUEMT. 
EÜirfQTcht betraohtele» alten Sdiriftsielief «berKaupt, 
und der Attischen Redner insbesondere, über Andokides 
sagt, der Wahrheit sehr nahe. Aiulokides Vorsatz 
„freilich ist es als politischer üedner anfautretea ^^^), 
„gleicbw^ iek ihn dieas wenig grinngen« Denn nn^» 
„gegliedert ist e» in «einen Wendnngen und nteht jSfe- 
„hörig geschieden. Meist erweitert und Terbindet er 
,,ohne Ordnung, weil er ohne richtiges Urtheil Zwi- 
^schensätze bildet. Daber kennnfc es, dass er bald ge- 
,,8chwätzig^ bald unklar xu seyn sokeibt. Genauigkeit 
„und Sohmnck im Ansdmck hftt er sehr wenig, eben 
„so weiii;^ Lebendigkeit. Selbst in der Behandhing 
„des Stoßes zeigt er wenig, ja feehr wenig Geschick- 
„lichkeit; eben so wie fast in allem üebrigen." — 

Fast diesem Urtheil ähnlich ist das des gl^hsei- 
tigen Sophisten Herodes^ ^*'^), Als man einer seiner 



145) De Forma Orat IL p. 501. Lßur, 

146) Bei dieiem Urtheil liher AndoV. ali Staatitredner musi iti- 
desa veigfichen werden, was llennog. II. c. XI. p. 480. alg Ideal 
eines »olchen Redners voraus iieslimmt hatte. Hiernach erscheint 
die ohige knLik uiiüers Keduerü zwar billiger, aber auch icugleich 
wohl begründet. 

147) Beim PhiloUrnf. He. Vit. Soph. It. I. 14. Oliiie Zweifel 
hatte dieser Sophiüt wohl nicht ganz Unrecht, wenn er seliu- k(ir- 
rektern und gefeMferen Prunkreden, bei welchen er hauptsächlich den 
Kritiai siiiii MuKter genommen hatte, den Werken des Anfängers in 
der Kunst — wenigstens in jener Beziehung — vorzog, S. über 
JUerodei PliiloaUAl« ». O. d. Bglin dß Baliu iatU crU. ff. 
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Reden den lautesten Beifall schenkte und dabei be- 
merkte, er sey einer der zehn Redner, >vai er mit die- 
sem Lobe^ 80 bedeutend es aacb zu seyii schien, wenig 
stifriedBn, sondern erwiederte: ,,Befser alä AndoMei 
bin ich ß'eiiirJk Plufartki**) nnd Pjlo/tW"0) 

beschiäükeii lieide das Lob unsers Kcdners darauf, dass 
er in seinen Reden einfach und ungeschniückt, gleich- 
wohl selbst ohne höuiigen Gebraaeh der Kedeägaren^ in 
* seinen Wendungen edel ersdieine. . 

Fast unbeachtet blieb er b^ den R5misehen Kunst* 
richtern. Cicero fiihrt ihn niii^ends an; Qt/inctihan ^ ^ ^) 
mir FAnmal beiiäuäg und stellt ihn neben Kohkos ^^^) 
und tiefer alsLysias« Der ganze Zasammenhang zeigt, 
dass Andokides als ^iner di^ Attischen Redner ihm we- 
nig genügt habe. . Ammiunut Mareellinm endlich 
nennt ihn unter den frühem Rednern, welche sicli durch 
Stadium, Talent und geschmückte ^ede vor Andern 
ausgesei^hnet haben« 



148) S/iff/tfn besieht dieit aaf «Ten Charakter Beito| "Wjfiien' 
baeh BiM, CV« p, ^5, aiich' auf die VoraGge leinar Leiatangen. 
Nach ihnji auch Ranke de Vita Jri»tefiAa»ii p. 65« Aoiii. -39. 

' Ctonate betrachtet, aclieiut nnr dai tetate aaMcbliesfeiid hier Sutt 
iaden.sn kdniieii, 

« 

149) p. 804. 

150) Coa. 201. ^ ' 
- Jmsiiit, Or, XII. 10. §. 21, 

153) Xeiiet war Schaler dei leokraiet. Sifttf« Da dieaa ichwer- 
Itdi dem. Rhetor anbehannt ceyn konnte, ao iit wenlgatena nein 
SOcfaÜg bingeworfenei Urtheil über AndoUdei etwaa achief aatge« 
drückt, und Im Ganaen von wenig Bedeutung, 

' 153) Histor. XXX. l. Dieser im Kriegsdiensie der Romer tle- 
hende CJeschiciitsctu t iljer ( «. Cegchichte der Rom. Literatur von G, 
Bernhardt/ S. 280.) spiiclit ül^iiuena seine t'nkunde der Sache da- 
durch aus, da«8 er die ZcilFuIge der AUischeii Redner gänzlirli un- 
bt eichtet last, und daher aucli Aadokidei swiicken Aeuckiiies und 
Deiaarcbos itelU« 



^ des Andakides. ; 47 , 

' ' ^Naok Suidäs i^^) schrieb TÄcorföro# aus Byzan- 
tion gegen AMhokides; dargegen Valerius Theo KoMy 
mentarien über dessen Leben ^^^)* Beidd Schjri^iten- sind 
yerleren gegangen. 

Vergleicht;!! wir nun jene motivirteti Urtheile der 
x\lten mit des Redners Werken selbst, so wenieii obige 
Winke über ihr^n Werth auch durch sie bestätigt wer« 
den, obgleich des sonst so billig nrtheilend^n Hermo* 
-genei^^^) Ausspruch über ihn sich ,am meisten der 
Wahrheit nähert. Auf diese Ansichten der Alten über 
Andokides hat auch Slviter '*^) folgendes Unheil über 
Ihn gegründet, aus welchem wir noch Einiges hier m^t- 
tiieilen wollen: „Equidem, quamvis Andocidi orationem 
non tribnam ratione et artO' excukam et politam, sub- 
tilitatem tarnen, iinpetum atque gra\iia(eni illius ^mn 
admirattts. Arte Lysiae cedit: nervös plures habet et 
lacertos: yehemens iroprimis in reprehendendo, in defen*- 
dendo se: gram, ad mismcordiam erga se moFendam, 
odiamque m adversanos exdtandum plane oompositns, 
— dictione purus et elegans, plenus Attici saporis: ut 
iure a Grammaticis iu numeruiu sit lelatus et iuter 
decem eoUocatittt principes/' — — 

„Sunt igptur nobis orationes Andoeidiß leotn nti- 
lissimae, enm ob eloquentiae exemplara, tnra ad remm 
Atticaruui et Antiquitatis cognitionem*^' 



154) Voct Oioämqoq* 
153) Voc, 

150) GcwSm irrend nahm SluUer «b, daai Hermog. am Ge- 
iclimackloitgkeit v«d Vorlieb« fOr den Sebwnlit 4cf ipatern Atiatt- 
■eben Redner dien liarle Urlheil ansgegproelieii bsbe, Nickti hf 
diesem besonnenen Beortheiler der ACtiieben Redner fremder. Einzig 
Ivöiintc man ihm vorwerfen,) dass er die Gründe, wenhalb Andolci. 
deti Lerstungen obigen (^barakter hatten und babdn moMten, nicbt 
Imlle veiäckweigeu sullen, S. auch Wytteuh', fiibl. Cr. p. 70. 

U7) Luit. Ambw* V>^**H!h Vffgl« iUmim Vita ilristopb, p.e3« 
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4$^ I. Leben, Sdvdften und Literatur 

. Wie vorftehende Untersuchungen über Anddkides 
Leben erweisen , ordnen sich dessen, noch voi^andene 
Rüden folgendeitatoaseft :^ r»i.t - f 

OL vorChr, Arekm^ Met^d/Aniok» 

I. Gegen Alkibiadei. ; Olf 415.'. ktkamnÜ», ' B$ 

II. U<ber seine Rückkehr. 02| 409. Tbeoffdmp^f. ; . : 59 Jf« 

III. Ueber die Mysferien. 9^^ 399, Xac|w«. ; Ö8.J*^ 

IV. Ueher den Frieden mit 

den Lakedämonieru. 961 393. EabuKde's, . 74 J. 

Sie sämmtlich, aar in iuider,er Folge,« £ahr| Plur 
tarch als Werke nnsers Redners an, - aassar .da^ ex 

die Rede gegen Alkibiades übergeht nnd an ihrer Stell^ 
die gegen Phaeax setzt; ein Beweis, dass schon von 
ihm jene Rede gegen Alkibiades für unecht gehalten 
wurde, l^hotioi dagegen kennt nur obigip Red««^ ^ . 

Ausser diesen vorhandenen lieden weiden iro^ 
folgende angeführt: Ijj ar^pJ t%q it d i i '^t wg^ „W egen 
4er End^ixis'« ^ nnteiMhiedea mini Fiuiarvi %a&. fL ^ 
von der Rede nt^ fivaxriQlmvx auoh yom. Magpakr^ «lief , 
diesem Titel angeföhrt. S. oben Anm. 9$. und dagegen 
^ Ruhttken, H, Cr» p, i 35. 2) noXoy ia ng og O alaxa,' 
„Yertheidigungsrede gegen Phaiax.'^ S« TtMflor, Lectt. 
Ly«. fw VL 3) »pö^To^tf itai^avg, a^gtfilhrt Ton 
JPimmrek TAmMael. p. 128. ¥rie Hui^, vermnlhet 
(H. crit. p. 135. H.) ein Schreiben des Andokidcs an 
Peisandros Freunde, "welche mit diesem die Yolkslunr- 
Schaft zu vernichten suchten* £s fiele dann in Ol. Ü2^. 
Doch macht diese Annahme fl^r Umstand sehr bedenk* 
lieh, dass Peittandr^g als entschiedener Feinä des An- 
dokides anftrat. Ueber die RilchL S. 130. Bk, Ausser 
diesen noch einige wenige Fragmente aus berathschfa^ 
genden Reden^ welche von Ruhnken, 1. c. und vermehrt ^ 
und verbessert von Siuüet Lectt, Aud. p. 240« mitge- 
theilt sind. Auch ihre geringe Zahi zeigt auf der einen 
Seite, dass Andokides wenige Reden schriftlich hinter- 
lassen haben miisse, oder ai^ch., dass seine Schriften 
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. dies AnMcid«* * 4!St,, 

weniger toq spätem Rhetorea und GiininialQ^im be« 
achtet mnd. Er theilte in dieser; Einsieht; gUaichos 
Schicksal ndtlfaioi /mährend Ton Lyaias und an- 
dern Attischen Rednern eine Aveit grössere ^Angp hl von 
Iragmenten sich eihalten haben. 



LiteiratUT. 

1. Leben des Andokides, 

A) 4lfe SchrifUtelUr. PUttur^i Y. X. Oratt pf , 
834. ff. PhoUos Coii. 2m. p. 488. Bk. TzefzeB ChiL Vit 
49. ff. &uida$ ^Ai^dou. [Lysiai c. Andoc. Vol. IX. p. 
i88— 257. cd. Reisk. S. Shitter Lectt. Andocc, p* 166« 
sqq. lind oben die EinleitungJ. 

B) Neuere-Lüeraioretu f abrlc; BibÜoth/ Gr. IL 
26. p. 891. sqq. J0* Goiffr* Eauji^Maini Liheüvtt' 
de Andoc. Orat. bk- lM$ka OmtU Yoh tK^ p. 535. ff. 

— Shetfer Lectt, And. C. I— V. p. 1—98. — TA. Or, 
Harle» introd. in bist, linguae Gr. Vol. I. p« 356. 8up« 
plementa VoU II. p. 31 (K u« 80m* €h»ü* H^jffhat^ 
Additamenta ad Harles, notit. Lit Gr« Lipi. 1829» p« 
103.-^ Dessen Bib1ie^faphiflohe»Leiiicon, Leips. 1^30. 8. 
I. 1. S. 9j. 11. 96. — ße/üi de Ballu ilistoirc cririqtte 
de reloqucnce . cbez les (irecs. Par. 1813. 8. Tom. 

p. 167 — 175. Andokides in Ersck tt.' G^uöer*i Ency«t 
'elopaedle a. »• v. Th. IV« S/27'* — 'Handbiich der 
Philo!. B&cherknnd« y. Joü. ^r#U Th. L R 661^ 

— Iniria Histor. Graecorum Liter. II. ed. Godofr. Ern^ 
Groddeck Vün. 1821. 8. Vol. I. p. 182. — liistoire da 
la litt^rature greoque profe&e par üfr* Scholl, ed. .11« 
Par. 1824. 8. Vol. II. p. 203. ff. — Geschichte delf 
Griech. Litteratur ithers« van Sefoor^ B. I. S. 367. f. 

— E. Ilepner vor der Uebbrs« der R^de geg. Alkibiu- 
des. Bresk 1824.8. ' 



J5S) a ind QniL Xt..«i.irii«i^ ^jM4ite^» £tiuil4f$titAa:«il, 
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2. Jf^rdigting äh Redner, Dionyt, Hai. Lyg. p. 
454. R. Jd> 'Hincyd. p. 206. Krüger, — QuinctiliaH 
XIL lOtf — Merm0g€»e$ de L Or« Ii« )>• 5(H« Laar, 

3. Handschrt/len des Andokides, ' " 

1) lieber die von Aldui 3Iauutmt gebrauchten 
M$cpte . meine Anmark. in der . Ausg* des Lyeurgu§ 
Magdeh, 1821. p« 40. n* ^Sekiimann Isaens Pr. p..VIL 

2) Ueber die neuerlich von Imm» Behker. vergli- 
chenen, zum Theil werthvollen Handschrilten s. dess. 
Orait. Atlici YoL h p* 85« und Schömau» 2. Isaeus 

4. Ausgahen* 

./ . pr^wV. AldiMamitn \im^. UJ^.foUBe- 
scfaveiiraiig dieser Ausgabe in der« Anmerk«. sjnn Lgcur*^ 
gus i^, 41« und Ifuujjluitdjiii de Anduci4e.lik^li. Toi^ IX*. 
Qeisk, p. 565. • 

An^c* dß pace com Lac^i^#iaenMB faeienda ora*» 
Cr. P<iir»r. [ap.,irMW> iS^r.. 4. Bin 
Uiogr. Lex* L Sb' 65« » 
. "Ed. Henr» Sfephaui Par. 1575. fol. in den OratU 
Gca^* Mit . Yeri>esäeruQg einiger Fehler .der Aldina 
utidfWeDiganjUgeiieAiQoi|jeki|]i'eD,'S.JE(a«^^ ed.U« 
.p. ii\ mdoin¥**Ajysg^>'pi. .43; 

I Oraitoniti' Giiaeciae- prae^tantjssim.omni, Antiphontis, 
Andocidis e|, Isnei Oiutigftcji X^X^ cum ci\i!ii:uii tum 
criininalium caai^arniu luiieooftsultis ac . )ihetor\bu^. utl«r 

plinMnin.g[r. at Ut«. aditaai-JEbrnaa« i^p.. Ifi^A^^ 

8. ni4 ^' .1 ,: . . . . . f 

Der; Herausgeber -wai^ > lauus, Qmier* Der 2te 
Th^ii uniiasst Lycui^^> Diiaarchuit, Lesbonax, Herodes 
und Deniades. Sänimilich nach Henr, Siq^ TeaitU 
doch sind einig» Yerbesserangen am Schlnis der Ausp 
gäbe hinzugefügt. l)ebirigMB«nlB^itek* giedraektr«ndi 
8t die UeberseUung aehr fehleibaft» I»aeus von 



des Andokides. 

' Schomann Prafef. p; Vlll. u, Ljfcurgus von G. Pinzger' 
helpz. 1824. 57. ' - < 

Jo. Jae. Ekfikii iif Ort; Cfr. Vbl. VIII; p. i^m. 
iet Text "der 4 Reden mit Anmferkk,, bei welchen d\& 
Cttrae posteriores ad Andocidefh V6l. IX. p. 456—462, 
und ebenso die- schätzban-cn Indices ^//^/of., in welchen' 
noch manche Stelle nachträglich erkitttt "wird (ib. p; 

Wenn anch-Äl bei d^n* kleinern Attischen Rednern, 
wo er diircliMiis kf»ine Hitiid^d/rifti^n Yerglörclien konnte, 
weniger zur Berichtigiing' des 'Textes beigetragen haben* 
nHi^ alfl bei DeiHiMtlieneür sö' sind dodr anch hier vide*. 
Fihler angeatfgt 'uAtf' znln' ThcSl ' sb'verb'^mrt, 'dass* 
seine Verbl?s»etiing*n ' s(]f?Hfer ' durth" rfergUchene Hand- 
schriften bestätij^t sind. Oft stimmt er* beim Andokides 
in seinen Conjekturcn mit Vatckenaer^g Muthniassiingen * 
xQSImiMteQ , da dödtf^ b^ef 'Oe}4iktl^ g)iihi^ nnab^ 
TbA eitoarnd^ den AhdolHd^is b^arbbiteM^ti; nicbt scflteA' 
zeigen auch die von Im.^ BeJ^ker verglichenen Codices, • 
dass'jR. die Fehler int Texte wenigstelTs< «(^arfsinhig 
ahnete^wenner sie anch gleich nicht immer glücklich v er- ' 
> bessert^ * So heiudteiküi «flkitnt "^M^^tHni^fih* in der Rck 
cens. 'der SluUeneh^»^ heei40MlH ]m*77S IMM^^t Ter« 
dienst: ^^lieisktus, qui quam vis suQ more, subiti^ et sine^ 
iosto appamtu^' edit. Oratt. Gr; adgressus, et locum 
quemqae corniptwtt qnan cW^m'arripiens, tamen sn^ 
aibi anainini^ mnkas «gti^gias et verisimillimas^ pepeiit 
emendi^ones ; aut per miniA vloraa viain aperuit posie^ 
ris, et Iiuius libri scriptori^ ad vcras inveniendas." 
Weniger günstig erklären sich über dessen Leistungen 
beim Itaeui Schümann Pr. p. YIII. und beim' L^^cvr« 
gut pinzger Si ' Wie dbit und beim Demosthe-* 

lies, so fibei^^ing an(iK hier K! faM altö Sacherklämn* 
gen; gab abor einigen Ersatz dafür diu ch seine freilich 
etwas paraphrastische , aber den Sinn lief ergründende ' 
latc&tt. UebersetsaAg,: welche sich Vol. IX. p. 305--406. 

4* 
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» 

findet. Jeder knnf(li2,o Hcr»iusgeber wird daher R, Ver- 
dienste aucii um Andokides dankbar anerkennen uiüsscn. 

'Ev Btivvfi 1812. 8. in XI. Tbeüen. 

Anslcunft über diese Ausg. giebt €f, Finzger T.y- 
curg. S. 59. und in der iV. Kr iL BibL G, See* 
hüde 1823. n. 10« S. 948. ff. 

Orat^res Attici rec Immantielii^ßekkerü YoL L 
Antiphon, Andoddes, Ljsias. Berol^ 1^23. 8* 

Durch Yergleiehung von 6 Handsohriften ( s. An- 
doc. p. 85.) Sinti auch hier viele verderbte Stellen ver- 
bessert, und manche Steile durch Aufnahi^e von Kon- 
jekturen Reüke*i, Valekenaefif Sluä0r*$ n. A. tre£piiieh 
berichtigt. Der Grnnd zu einem verbesserten STexte:. 
des Rednm ist hierdurch gelegt, und ist nnr zu vfin^ 
sehen, dass von einem neuen" Herausgeber dieser kiit. 
Apparat näher gewürdigt und zugleich von ihm die uö<* . 
thige Sacherklärung berucksiGhtigt werde. Zii.beac)iien, 
sind ausserdem die QratjU Att. Vol. III.* am Schlüsse 
mitgetheilten Korrekturen und Vcrhesäerungeu im Text,,, 

5. , Uebertelzungen -• . , 

A) Late^isekex Oratio de pac« eunr Lahcedae**' 

monÜ!^ facienda latine, Andrea Pulnaeo interprete. Frari-»* 
cof. ap. Wechel. 1557. 4. ' ' • 

Or. 4e pace vert.' Qu, Canterus im 4t^ Theilc des ' 
Aritiidei Bas* ap. Peir. Peruim 1^66. fol. 

Orationes (IV) interpr. Aiphonso Mindato R^no-' 
niensi. Hanov. 1619. 8. S. oben die Ausg. von G ritt er, ' 

J0. Jac. Reükii Vol. IX. Orr. Gr. p. a05— 50«. . ' 

• I 

'S) Frantdiitche: 

Discours de Lycurgue^ d'AHdqcide^ d'Jsee, de Di- 
.nmrque ^ avec un fragment sous le nom de D^ade^ 
traduits en frangois par Mr. TAbbe Auger^ Vicaire Ge- 
neral dn Diocese de Lescar, de TAcademie des In- . 
scripiiüu.s et Beiles- Lettre^ do Fari)«, et de ceiie de 




• 
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Ronen. A Paris, chez de Bure, fils ain^, T^api. Bar^ 
roüf quai des Aogusdus, AllexaMre Jmnbert jcime, rae 
Daiiphine. 1783*^ 8« Avec Approbation, et PriTilege da 

Koi. 578 SS, 

jMit grossem Fleisse is^ auch diese Uebersctzung 
gearbeitet; ziemlich slnngctfcn und, \i'ie alle Arbeiten 
' Auger* geschmackyolL Wo er den Bifin Terfehlte^ da 
-war der damals noch' sehr verderbte Text mefstentheib 
daran Schuld. IJobrigens fii^jte Atiger auch eine kurze 
liiügra])hic des Andokides nach Plutarch, nebst gesehicht* 
hohen Einieitnogen xo jeder Rede, auch einige wenige 
, Anmerkungen seiner Uebersetsmig hinau ^^^)* — Ueber 
sätnmtliclie Uebersetzungen der Attischen Redner von 
Auger s. meinen Aufsatz in G. Seebode'i Neuem Archiv 
für Philologie. J. 1829. St. 10. 

Deutscke Ueben, Andekide$ Rede gegen 
' Alkibiades, aus dem Griechischen Ubersetst Von Hep^ 
ner. Bresl. 1824. 8. Ausser der im Ganzen wohl ge- 
rathenen Uebers. eine kurze Einleitung u. S. 31. f* 
einige krit. Anmerkungen. n%' 

& die Ree in &eebode*s Kr, BibL 1826. IV. 
332—36. ' r 

150) l7anz dieselbe T'eberBe(zunjf Augers erschien in Pari« I7Ö2. 
Tititer folgendem veränderten Titel: Les ürateurs Alheiiiens ou let 
IJarangues de Li/curgue, d Andocide^ d' Iste^ de Dinarque et de 
wade (raduUei en fran^aia par M. tAbbä Auger ^ de l'acadeinie dei 
luicriptioni et Belkf - Lettre» de Paris. £dition enrichie d« 1« vie 
abregt deg ces cinq Oratearf, de la Geographie de la Grece, tt 
d'Qoe table dei matieres let pTos inferesnaniei traHeei dam cet 
ourrage. Pr. Partie XVI. ü. 320. S. 8. a Paria chez VoUard Li« 
braice Libraire - Imprimeur qaai des Augaitini. Nr. 2!^. 1702. Deu« ' 
xieme Partie p. 321—578. Alles litr all nea hinzugefügt 6er<Uiaito 
findet sich wörtlich auch in der erttcn Ausg. und iat diele nur fn 
2 Theile getrennt und mit zwei Titeln versehen. Da mir beide 
Jlusgaben vorliegen, so glaubte ich zur Vermeidung vott lifen Irr« 
thnararn dieii irfer anffihren an dflite» 



5,4 I. Lel^n^ Schi*iCtf)|i und Literatur 

C, Ei läuiemn^sschriften } 

Jm* F ß lm ^ ii iixercilaliones in optinios fere aiicio- 
nra Gm^oot. ^ngd. Bat. 1068. .4. Von S. 667--669. 

«lo. Qod^r. Hanptmanni libeUna de Ando^de Or«- ' 

•tore Attico. Mehrere in IX Cap. gethdlte Sehulpro- 
graniine über Andokides. Gerne 1755 — 61., wiederholt 
' iUi JReiMke's Orr. Gr. »VoL IX. p. 535—611. AMiandhm- 
fiva über das Lebaa mid . die üeden des Aadokidesy 
^•Mie manche gute B^merkk. ^ enthalten. Weniger , 
. brauchbar sind gegenwärtig die letzten xVbhandlungcn 
•de ioro Attico ap. Andoc. u. s, w. Von Rnhnkeniu» 
'mASiuüer sind diese Aufspse g^nxUch unbeachtet ge-> 
fassen ; laach Rmhe erUftrtf» ;ncl| .jpraef. p. 3. nioht gftff- 
^ulg Ober sie. 

Jo. Taylori Leett. Lysiacae C^p. V. n. VI., bei 
Seishe VqI. VI. p. 247. ff. (Vergl. Acta Erudit. 1741. 

497.) — Rulmk^n^i ^hist. Grit. Orr. Gr. b»tli. p. 
-431..^. und J^ckimer^i Abhandlai^g bei Sivifer p. 17. 
sqq. — >>SäinmiÜeh unten* zusammengedruckt , weil sie 
eine der wichtigsten krit. Untersuchungen über den Verf. 
iiede des AndoL gegen Al^ibiades enthalten. 
Je. Tuffl^ri a4AiidoGidem annotatlunculae h^BM^ 
XII. p. 692^95. 

Jani Otlonis Shiiteri T^ertiones Andocideae. Inter- 
iectae sunt hifd. Cu^jk Valckenarii ineditae et Jo, Lu' 
zacii in Andocidem animadversiones : item nonnulla ex 
Codicibus Mss. exoerpta. Lugdunl-^BataTormn 19j94* 
. XX. n. 2SS. SS. 

Bis jetzt wohl die wichtigste Vorarbeit zu einer 
künftigen den Redner erklärenden Ausgabe desselben. 
Sic rührt von einem Jünglinge her, weiehex damais 21 
Jahr alt (praef. p. XVII.) und SehülerTon Lmssae und' 
Wfttenlach war. Kritische Untersuchungen über de« 
lU'dncj s Leben, einzelne A erbesserungen verderbter und 
Erläuterung schwieriger Stellen in sänimtliciien Reden, * 
Untersuchungen über .wichtige .Gegenstftade der Altes- 
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^ thii]iiBwU»0Qf cfasd^ f nffllA oiuh Im XU» C«gu einer Reilu^ 
«Yerbeweningen in Lysia^ Heden, am« eiiuim Cod. 

Venet. der Aid. Ausgabe beigeschrieben , sind der Inhalt 
dieser höchst schätzbaren Schrift. Oasa Sicin Lel&rer JLifZae^ 
bedeuten4w Antheil daran hatte, 2;iQi^en die Anmerk« 
dessdbea ftber die dunkekten Stellenr mdat etlii^^eii 
Ton diesem die handsdir. Anmerk. 'Val€k^ßer^9 über 
Andokiiles iJus dejssen Nachl^ss (iS, Epi^t. Jo, Lhzug 
ad Hieron. de Bo9ch vor Diatr. Fn/oAi^nam de Axi8(o^ 
bnlo Iadiieö.Liigd<.fl, 1806. S. VIU»)» mlche Ton gros- 
sm Werthe afiid. ^Die Schrift fand aa W^tetiimA W^A, 
Crit. Yol. HL P. III, p. 75— 117, u4»i*M805. 8, einen 
strengen, und, wie es uns scheint, zuweilen bittern und 
grämlichen .BeurtUeiiei: nicht bloss diei ßlui(eritcAeH son- 
dern auch der Luzaetehe» Anmerkongen^ «o dm 
mit den Verhältnissen beider berfihmter Gelehrten nn^ 
bekaniUe Auslander zuweilen von einem unangenehmen 
Gefühle crgrillen wird ^^^). Gleichwohl enthält die 
Ree. schätzbareBemerkungen über Anwendung der Wort- 
kffitik/ond Behandlung historischer* Gegenstände ^ auch 
ielnzelne Berichtigungen des -Textes und Yerbessernngen 
des lateiuisclien Ausdrucks der lleraufgeber. »Sie ver- 



J4K>) D«r wactero und gelebi-te Lu%ae verlor kekranUiflli nicht 
lanS« darraf am 12ten Januar 1807 bei der Folv^xploiian in 
Lmdm aein Laban« Wia WytUnbaeh mit ilim geifan^an haben 
■Mg, Kwt aich cinigematfan nui den Worten achiiaiieni infl wal« 
etian er daa •ahreckliche £nde aeinaa KoUegen in aainan Briafi mn 

Cr»i9 aehilderf. „ParianAit — -Mst er dort ln>dar Vitü Mhm^ 
WgUeiAmdkH Mal. G, L§MUtnh MtAn9 L.,Bat lS3S/p« tS7. ^ 
ad ISObominaa ruiaU aeiliooi alrroli: In lila dnoProfeeioreii KMHmi 
at LttzsteiuMX illa Iniiii anicni| ingenten copiam htetodaa Uedli 
Ae? i at mmn -Belgiearttm coftedaiii i ie edeve cogitabat| quaa com 
ipab pariit. LusMciu» ambulans oppreiaot^ eat eorrnania domo Maici 
cainidaaiy ad quem aaiotatom ingredi parabal. Et bona ax aaimo 
Iuge0| eoomanii calanifatia canii: ei magii aliant doleo, 0tmialem 
trga m0/iU$i€t ut 01m nM Ina/9, qummto KiuWfim, aJUfktiu iaitirt 
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dient demnadi neben SUiiter vergliclien werden. Am 
bittersten ergiewt sieh W'yttenbach's Tadel iiber eine^ . 
HvenngJeicH nnr acheinbare,'Vernnglimpfnng von Rukn* 

heniuSy die vielleicht Veranlassung zu dem in der gan- 
zen Ree. herrschenden hatten Tone von Superiorität 
besonders über Luzac gegeben hat. Ist aber von dieser 
Seife die Pietät Wgiienbach'ä gegen seinen verewigten 
Lehrer hSchst achtbar , so ist es nicht Weniger die bie. 
dere Oflenheit, mit weklier er diesen Theil seiner Cr. 
Bibliothek demBelhen Hieronj/mus de Bosch weihctc, wel- 
cher nicht lange vorher Sluiter's Bach mit einer treffli- 
cheii poetischen Efnpfehlnng des V^rf. und seines Lehrers . 
Lmae in die gelehrte Welt eingeiiihrt hatte. 

Syinbolae crit. in scriptores graecos et romanos e Co* 
dicibus IVIss. Vratisl. depromtis ed. Fr* Faaow* YratisL 
iS20. 4. 

Lesarten ans einer in der Bibliothek des Magdale- 
nengymnasinnis m Breslau anfbewahrten Handschrift, 
Auch Im. Bek, hat das Ergebni^s dieser Ilaadschr. in sei- 
ner Ausg. mitg^theilt. 

Fr* Osann Lectiones Andocideae^ . in MiiceUaneif 
CriHeU von Friedemann und Seebode VoL L P. 4. p. 
702—705. 

Andocidos emendatu« a Burgess. Abgedruckt in 
Seelode's lirU. Bibl. 1821. St 6. p. 545. sqq. 

lieber Andokides Bede vom Frieden mit den La«» 
kedamoniern, von A. G. Becher^ nnd K* W* Krügen, Im 
N. Archiv für Philologie u. Pädagog. von G, Seebode 
I. Jahrg. 3 Heft. S. 64—93. Hannover 1826. 8. 

Diese Abhandhingen sind unter der Uebersetzung 
obiger Bede 9 Ton beiden Verfassern reridirt» hinange* 
fügt. 



/ 



\ 



Des 



A.ndokides Rede 

gegen 

Alkibiades., 



Gesprochen unter dem Archon ArütamnestoSf 
OljJBf • XCI» 1« vor uns. Zeitr* 41^« 



loJiaU /der Hede ^ des Andokides gegen 
, ' Alkibiades. • % 

p. 110. jlmßak09$ ikf^i Aikiktädet 4tm Mm da MOeiitUu Sff'emtlieh p. I4G. 
cd.Reiak.^ji^ .«r Aab0. nicht mar mmm y^rßerUn 4t$ fiMIvty MMlfni «iiM 
der Bundeigmttm Finiei geiAßH^ nmd Aem $o 4$$ «cihwAi M9m$^ 
teBen 9iek viei/aeAer 'Vergangen tehuldfg getmmeiU» Wdt t^tr dä9 
•Volk damit umging neben Jenem nnch den Andekidee nnm Ottruk^^ 
' .«Mff entfkmitelieny 90 wenenkn HcA dieier geght 9in aoieAee Fer- 
fiikr^jißdnrehi dent er eHttSrt^ er 9fy eekon oft vor^Geriehi ge^ 
Bieilt und nueh genügender' VmiMd^gnng Hugeeptoeken wo#M. . 
, IFIr hüben eehen oft bemerkt *) ». dnee dery eeehh^ HkmH^iem -Bo* 
eehuläiguttgen erliegt, eich ver aUem ven dieten m 'r^inijgem Anbe, a .<i 
und erii hemneh - den ,Gpgner nnsreifen dOrft, Bimtge engen, die 
ifntenmehmig tey widertegendt Andre^ iie uey auf den Gegenetnnd 
eidbet geridUtif^ Offenbar itt eie aber im Anfange etbiehnend (denn 
eie eehUnet eine Bxception in tick ) , im J 'olgenden aber wendet 
eie sieh 'nur Sache telbst, indem der Medner erteeieety et tey ge^ 
recht und heiltam dbn Alls^ibiadet .durch dat Scherbengericht wn 
verbannen. 



*) Dieie Wendung Yerr&lh, daii obige Inludtfanxeige unt irgend 
einer, vielleicht Bpätern, rhetoriichen Schule herrührt, in welcher An. 
dokidei Reden erklärt worden. Daher auch nicht einmal eine Ah- 
nung des Rhetors vuu dem licdeuidickeu liraprunge der su er^^i- 
r«iiden Rede« 



^ 

~ Rede gegen AMbiades. 

a Rc/i^ Nicht erst in der Gegenwart seh' ich ein, wie miss* P. 14r». 
lieh es sey, sich mit Staatsgeschäften za hefasseii; 
schon früher, und boTor ich aaf irgend eiae Weise den 
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• öffcnllichcn Angelegcnhoi tön nioino Sorge zugowandl, 

habe ich das Schwierige dabei beachtet.^ Ciieicbwuhl 
' halte ich es für PAicht des guten Bürgers, freiwillig 
des Volkes ivegen sich Gefahren Preis zu geben, und 
ijicht aus FoTcht vor Privatfeindschaften den öftentli- 
" eben Geschäften zu entsagen: denn nicht durch iNIänner, 
M eiche ausschliessend den eignen Angelegenheiten ihren 
Fleiss widmCT, W0rden die Staaten gehoben; Tielmdir 
werden sie mächtig und frei durch Bürger, welche sich 
den öffentlichen Geschäften hingeben. AVeil ich nun 
\\ ümsohtei zu diesen guten Bürgern gezählt zu werden, 
' Inn ich in die grössten Gefahren gerathen, aus welchen 
Ich bei so vielen und furchtbaren Gegnern die mich 
anscti würzen nur von eurem Wohlwollen und eurer Recht- 147# 
lichkcit Rettung hoften darf. Der gegenwärtige Rechts- 
Streit wird aber nicht wegen einer Ehrenbelohnung ^) 
. geCiibrt, vielmehr handelt es sich bei ihm dariSber, ob ^ 
ein Mttni» iler dem Staate kein Unheil zugefügt auf i 
p«112. zehn Jalir aus demselben verwiesen werden soll. Wir 
Gegenwärtige, ich, Alkihiades und iVikias sind es nun, 
welche um diesen Preis mit einander kämpfen; Einer 
aber von uns wird nothwendig jenem Schicksale erliegen. 

Auf jeden Fall verdient indess der l#iirger Tadel, 
. * welcher ein Gesetz, das offenbar dem Eidschwur des 
Volkes und des Senats widerspricht, in Vorschlag ge-^ 



< > 

1) J/f Twr aya&oi¥ tU. I>ie l/efden mitteltien , ■ebeinbar all 

^^cliolidn aus dem vorigen binxugefugten Worte, haben Heiike und 
J aukenaer be'zweifeit, und Im. Bek, getilgt , ungeachtet sie lich }it 
eilen Handschriften tinileii und durch obig^ Erklärung, durcU 
4te W'cJiiiüUe deü Auduk\j vvokl gerettet weideu JcuniieOt 

2) Die das Volk auf den Antrag eines Burgen xu«rkannte, aber 
^Ifichwohl durch irgend ei|ien Gegner des Kmpfangers der Belob-, 
nang gectcMlicli «ngefochten werden konnte , wie diest das Beisjiiel 
dei DemötaieDei lebrC, 4cm Aeicliinea d|e Kroamis im TJieater 
sireilig mscIlU. ^ 
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bracht hah Dort schwöret ihr: Niemand sollo aus der 
Stadt Tcrw iesen, Niemand verhaftet oder getodtet wer- 
den ohne Ijjtbei und Bechf; . geg^ppwäütigr^iaber aoU 
ohne irorgAngige Anklage, ohi^ Tepftatt^ff .^Verthmdbv 
gung 3) lediglich nach gehdmer Ahstimramig *) der 
^durcli Ostrakisiiios liesirafte auf eine so laiige;Zeit diei« 
Stadt iweiden. Hiernächst stehen hei solchen Proceweii/ 
die, welche die Bündler ^)t9Skd Mitv^ra^bwooMn iaht 

8) Sluiier teett, ^ndoe, p. 220. will zw^ir statt i'AnXoy. uno^' 
S<i&t{m]q lesen: ovxe unoXoy^aq äo&eiat]q, weil jeiiei nicht heiise.« 
ffare deptihionis facultatenty sondern r rädere ademtdm. \ Allein di«' 
Kedner gebraiidicn oft d»e ComposiU siatt der einfaoheu Worte 
lind zwar nicht seilen auch in der Üedeulung der eritep (ii |. 10. 
i^^ni>y{Zv "täK ugittlp), und 10 düFfle lieh diese VerbeiterikÄig ' nicht 
emiifehten, / *. " . ' (» '.i; 

il.;4) Oieif wBc dai IfMfAtiren hiidfe OMrahtMliorfv '-ibrA >#h1blici^C 
man sieh der eiollttiireichsten Burger SM entledigen »nehle, wie dieie 
einstimmig die ivenigen Nachrichten der Al^ten hierüber, beiengen. 
Ni^r. nörM« «iMt,tich. wnipylfra« jUi» den ynr Vcr«iiifvng' ÜMillBin;»^ 
Hfl.?WW '.«■{TÄWtotlft; i^eweeen durdi .«In^. V0rÜieidtgang«i«fc 
dif|ie ScUckinl ,v4Mt tieh nh niid . nnf einen ain^eni binniwaben*/ 
Spriehi nneh ^ifwer UfoiaUn« für einen MpUatinehan Unipi3UMg> dif^. 
wr H^ef . ■) , ■ ,.f, • 

.'Sf'Mt^f anA ^MMenlwr p. Iliv: Fkldtem Menschen, die sfcfi 
^ iutAllnr- nahe iteben bM lange ZeM hfndordi' mit einander geleH 
vnd «gleieba Beich&ftJgnngen getrieben haben. Ind^sseit lehrt der 
Zoeati) daM AkM, die Parteien bezeichne, welilie sich zum ITm^ 
Sturz der Verfassung heimlich verbunden hatten. Im Teloponnesi' 
*- ' sehen Kriege vorzQglicU entstanden solche Verliiudn-ngen , auch woM' 
der Jugend, die skli unter dem schuldlosen Narncn ivaiQiu^ versteck- 
ten, wührend sie selbst sich wohl unter eiuander aOvojuo'tat aänueti 
xuochten. Das» durch diese geheimen Verbiinjuiiu'en \ieJe äcband<«ii 
thaten angcsiiftet wurden , leidet wuM . keinen Zweite! , wenn maiK. 
folgende treJjUiche Stelle des Piaton Gesetz. IX. 3. beachtet. „WeP 
j,eineii Menschen^^ — fagt dort der l'iiiloso[ h — „zur Herrschefft 
„verhiift, ihm die (itselsse unterwirft, durcli lletairi.en die Sladt ver- 
jjknerhfet , und dies« durch gewaltsame AJiüel bewirkt, odei gesetz. 
jyWidrige Empörung veranlasst: den mu^s mau wahrlich aU den 
jygrdaitea Feind dca gai^en Staates lietrachteii* VVe^. aber xm^/ 
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sich gewonnen haben, in Vorzug ^or Andorn; denn der 
itiebtets^eh imd nkht' iKrie in Gerichtshöfen vbn 
MMnnern: die dli8''I^o»'tenf^MtÄ geurproclifen, sondern' 
von allen Athenern. Ansserdem scheint mir jenes Gö-' 
setz von einer Seite betrachtet zu gelinde, von der an-^- 
dem 8a<«&'eng 2tf seyti« -SdU'' es Vergehen geg^ PH-'« 
v ki pB rmi i m hikbpaft»<«, • W iäfc die zu hätt^ yM.* 

mkm SMtST^HiWcl^efi AMaceh'^ nhhdeti , so ist sie'a^ 
' leicht und dazu dem Zwecke nicht entsprechend, da iftan' 
an ihrer ^att Geidbussea*^ litfängdMa -und Todesstrafe 
Wählen 'SoUte»' Ueberdiess,* ti/eän Jemand dürmn ent- ' 
fernt würd \ireO er 'ffBitgek^ki'^j so wird' er auch naoli! 
P«113» siBincrEhtfernung Von hier liicht ruhig bleiben, sondern 
r WO er auch wohnen mag, jeden S^aat verderben, ja 
auch unserm Staate nicht weniger schaden , und zwar^ 
n^i-itiiiem. 9pc)i<)W4iii grftsflBiiifjSQlifiMtt««le»Bieehtifi^)^ al8 



„er «ie «ntd^ckt FftlglDn't ile 'nfebf *a geredititr ' Sn-afe zieU, 
„der steht an Sofalechtigkelt Jenton'^rtr nilchsitfii. * Smit' Borger ' a^er 
„zeige der Obrigkeit air und ziehe vor Gericht Jeglichen dei* solche 
„Nencningen zu machen hegehrt ;. die Richie'r alber loil^aihti be- ' 
„liaiuklu wie einen Tempeliäulter ; die Älehtheit • der Slimmen vier"'' 
}jurtheile ih|i zum Tode." — Deti liL-deuleiiden Kiiiflus«^ dieser ßiiWdi • 
ler in Athen auf 4*e \\'alil der Oiuigkeiten und . Richter, vvie auf 
innere Unruhen, findet man nachgewiesen von JCräg§r Cemment^ad ^ 
/>ibiyf«/ c VU. p. 3G2i ft - ' . ^ ' * 1^ ' 

O) üetVXv saehfe durch Hlnitüfflgiin^ ron'mrxo? nach noXtri^ itt ' . 
■cheiobare Dunkelheit dar Stelle zn heben. Der Zusatz seheffit un'- ' 
nStbig. Dt^ 'Oslrakisfrl« blieb auch auaivirts Athenischer 'Bürger (a. 
Mmfff Tde^^ äjim% damnat OS.), tra^ an^h nlfbli seiner Rüekkeifr im*^ * 
•Ue Rürgerrechte wieder^ ein. Mithin fctfnflte er auch' von fern h«r'' 
und apäter< nach setaer JRäkikkehr immer noHi dem Staate sehaden;- 
D«r a«ttn«r glmMV dordi 4iei« Bnu/tk^s-^ iSwickMgfcVII dM ' ' 
G«Mteci ii^«tiiMi sa hüktn, \ 

' 7),jfiSUoi^ dttuuot^^' MäitHf ftSL nal d«ir., W0O er an d»r 
VÜViildkiiig AnitoM nabtt. Diidi komnit wle ffMer L e. f . *i21« 
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• TW seltifep Ansstossuiig. Dah^r glaiifite'Äh aücli', -rftö»^ 
dieser Tag euern Fi eimdeft die tiefste BfetHibtiiss, euem' 
' ■ Feinden - dä^geoe Freude veni^aadl^ii' werde , da Beide* 
vnaaenj daitoj w^A iUl^ nribeioimeä d!^ ^besten' 'Mrger^ 
aii88to«seii werd^ , def '9taal» initt- z^'lRftlirto' lAitfiii]^ ^ / 
Ton iiiesein keine Dienste' erWatten darf. Leicht karta* 
man aber auch daran das Nachtheilig^e des' Gesetzes 
erkennen ; witr allein unter; ded'Hdl^n^ ^) haben die«i p. 146. 
Gesetz,' Ivelcbelr' kein abänir' Siad- iismt^l^Ütä niagj 
Gleichwohl dnd das die besten Verordnungen', wehihi^* 
fnr freie und oligarchi.^che Staaten die angernc^ensfen' 
sind, und durch ihre Yorteettlichkeit sehr vielem zu ih^- 

m Annahme reizen« * ' ^ ^ ' • ' ♦ j: .» i j 

Ick wässte indessen Mchfr^ W«8lihalb' Ick %befäi^ 
p. 114, weiter hierüber reden sollte, da für den vorliegenderf^ ' 
Fall wenigstens dadurch Nichts gewonnen wird. Dage- 
gen bitte i^ auch, unsere Reden mit unparteiischer' - 
Sämmniig ab nnsre Yoi^es^t^teir m bieaehtisn, und 'llä^ ' 
. bei ab obrigkcidiekiB' PtoM>niett^> m ersdicliien) 

V. P^ger» p. 710« iit^gftwleieii'bftbeey oft v^r; 4pplt g^wiii nicht 
kciiBt* ^ - 

wddiM 1d4«m der MaiMt gc^cn LepOk, p. M'i'IR, sto^irliilig infu 
imglidk widerlegt. — ,Wuule ,p^f Av4oki4. iiicfet,,daM .Mh, andere 
heUen. S|idC« den PilfA^c|ttiif^. eiffg^fü^rt htiteii, ade« i»t' die«» 
blomr r]|«tOf^cber Kuufgriffl, Una wenig*(eiis iU das:Giege»41i«ll 
von. obiger Beh«np(iiDg hinlänglich bekannt» S,^ Schiitnann de 4Hfin<lni> 
AlA, p. 248. Wac/nmM hellem, Alterth. I, $. 271. ff. . 

9) Bei den gewölinlichen Gerichten führten die Archonten , 
deren Competenz der Procea» gehörte, den t nrsit^c nnd leh« teu den 
Processe:an;2;, So führte der l'rasident des Senat» drr 500 mit deit ^ 
Pryiaocn in der Heliaea den \ üi sitz. Dagegen, wenn das V'oiic' beim 
Ostrakismos absttniiute , fand nach Audok. kein eigentliches GeHcUt v 
Statt, weil durcb dieae Maaaregel nicht ein Verbrecher bestrafti lon^ 
dem ein scheinbar gefahrlieber Bürger auf eine Zeit lang «ntAemt 
werden sollle« Dariun wareii in lolcber VolkavcrtamnliNiff «Ut 9 Ar^ 
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i^i)49r .denen djb.da lästerv pQch d^en die,<di^ eidim^- p*^. 
i^eln wollen beides ai^ gestetten, vielmelir dem der da 

reden will wohlwollend anzuhören , aber den der 
tobt und hinnt zu, ^trafen. Deni|. w^uu ihr auf diese 
.W««.:#ö fiUMWlP giA^rt^ ...wefdet.At ül^ir mw eia 
ijl^htrges: ^rthei.l j^len kon^ ^ 

Ueber die Beschuldi^aing dqg llas^,e3 ge^^en diq 
Tolksiieiheit iii^d wegen Parteisucht kann ich mich 
kurz fa:ä^ei|..;_\yäreit^9h.;frp|ji/ch darüber noch niemals 
geriehdiclL ver|iomiii.ep.9 « ^ *«T^fl^^' wt Jtie9hl ^dip 
Klpgepunkte jetzt anhöreB, für mich ober livfirde es 
nolhig seyn nücli dagjegen zu Tertheidigen. Da ich 
115. aber bereits viermal diese Untersuchung bestanden und 
dabei frei gesprocjb/B^ bin, so halte, ich es für^uurecht« 
lieh .darl^ber; weiter Ri^henstsfaaft : ablegen xu soUe9f ' . 
Ehe, nllmtich hierfiber gerichtlich entschieden war, bliqb 
es zweifelhaft, ob jene Beschuldigungen ungegrüadet . 
oder wahr seyen: i^jt, ^b^r Gericht gehalten, so ist es 
eirt8chiede%. welches von ^eidei^ der Fall ivar .V)*. 
halte es daher für hart, dass, da die, welche anch nur. 
durch eine ^tiinme mehr verurtheilt wurden, die Todes- 
^d^u9^.^^<^^}W^k^^& '^'^^^ Güter, edeide.^ uiiissen^ 

m^-^^ ^ ■ « III' ■ ■ i 1 1^ ■ ^1 

^eetai ii|Ml4ft.fieiitt pag^im^f losgmMfmtieii Pioeeitikile«- 
iMii vSpkßl^, Aritiöfi^, Mtäi, S5I. SwAommm d« tenitt. p.!U9. 

• *1 10) 'MMtH venialbet^, 4mi haeU llytiv etwa itoa/ii«; «Hier 1^ 
tu^ti faSnz Muffige»! ley. Alltin da jene Worte dem O^oq. entgegen« 
sieben, ao ist Jehei leicht ta ergiiit/en. Auch fitidet Bich diese Wen- 
dang häuftg bei den Rediiern. ^kdor, de Mi/st. p. 5. Li/eurg,' e* 
heücr. §. 5. mit meiner Anmerk. i», 137. Üii hat daher Beitie In 
■okltcii ZuanUeii lich geirrt. ^ • ' 

^) I]) XhlQ Steilen in den Kednern heitätfgeil allerdtngi diese 
Kehaui (iiug des Andokides. i%i abeir uitsete Vorstellung über dem 
Zweck Ue» O'ih akiseios, welche auch Andok. bestätigt, die richtige: 
SU l'üniite eigentlich auch üir K(^dner ohne «opliiHlittche KuDStgrilte 
da» \ ecltthren der <ieiiciite nicht aul entere anwenden. Dieser er-» 
foJgte ja nicht auf riohteclicheu Auiiprucby loiidfia xuch jdew Wi^Ua 
des geMüuuUiL Volk es. m 
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der ^losgesprochene dagegen gehalten seyn solle sich 
nochmals derselben Anklage sn nnterwerfen, wodurch 
offenbar den Richtern xwar ^ die Macht zh verderhen 
, aber nicht Unschuldige zn retten eingerftHmt wurde ^^); 
zumal da die Gesetze es \ erbieten, dass Niemand zwei- 
mal in Einer Sache vor Gericht gefordert werden soUe, 
ihr aber euch eidlieh verpflichtet habt den Gesetxen lU 
folgen. 

(eh rede desshalb auch nicht weiter von mir selbst, p« 
sondern will euch Heber an Alkihiades Leben erinnern, 
wiewohl ich mich in Verlegenheit beünde, wo ich he- - 
ginnen sdl, indem eich mir alle seine Vergehangen auf 
einmal darstellen ^'}. \VolUto ich aber yon dessen Ehe- 
brüchen, von seinen gewaltsamen Entfuhrungen fremder 
Weiber, Ton jseineii iibrigen GewaltthätigkeiLeii und ge- 
setzwidrigen Handlungen im Einzelnen reden: so würde 
1^. 116* es mir niöht nur an Zeit fehlen, ich würde mich dabei 
, zugleich auch mit vidi^n Bürgern yerfeiiidfn, Sollte ich 
• ihr Missgeschick hier öffentlich ans Licht ziehen. Aber 
mitfheilen will ich, wie er gegen den Staat, gegen 
Verwandte, Bürger und Fremde, mit welchen er in Be- 
rührang.kani, gefrevelt hat. . Erstlich überredete er eutdi» 
den Tribut der Bundesstaaten, walchen früher Anstel-* 
des aufs gciechieäte veilheilt hatte ^ *)^ anders zu be- 



' \ 12) So «rtXti 

' * 13) Harpokrat. v. ffinoÖMP fährt oDitre Stelle ao, und erklart 
dai Wort durch lfikiü4rt(tq* 

14) Die Steuer des AriftetdeB betrug 460 Talente; später, zu 
Periklei Zeiten, 680 Talente (Thucyd. II. 18.). Endlich wurde «ie gar 
anb dreifache erliÖhet. Plutarch, AritHd. p. 333. D. Nep. Aristo 
C 3. S. Waehtmuth hellen, Alter th, II. 1. S. 142. lieber das Ver-, 
Wlnlta d«r Bandeigenoiaen su Athen a, die gelehrten Untersnchun- 
gen ^Higert x. Dionys, c, V. p. 326. ff. — Ob ftvUaxtt in obiger 
45telle gerade so viel oder nah^ daran bedeute | darflber herrichen 
verichiedene Ansichten (■• J^rMger ind. Dionys, voe. fjidla). Im 
klsttrii FsU wurde itdlma umgetß^^ maA§ dts» (Xhaeyd. L 

5 
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stimmen; und da er nebst 9 andern Bihizcrn znm 
trieb dieses Geschäfts erwählt war, erhöhe le er für je- 
den der Bundesgenossen den Tribut ganz nahe an das 
tloppdte, und imgte i&eh hierbei nidit nur als gefureh- 

' teten und einflassreichen Bürger, sondern vergrösserte 
aach sein Privatvermogen durch diese Staatseinnalyne. 
Erwäget nun: wodurch sonst wohl hätte dem Staate 
eine tiefere Wunde geschlagen werden können , weiiii 
andef« unser Wohbtand anerkannt anf dem ,Wohl nn« 
serer Bundesgenossen beruhet, als dadurch, dass Jener 
diese um das doppelte besteuerte? Glaiiljt ihr dnninach* 
dass Aristeides ein lechtschattner und guter Bürger go* 
lüresen ist: so müsst ihr nothwendig diesen för den 
idehtswürdigsten halten, Insofern er über diese Staaten 
gerade das Entgegengesetzte urtheilte. Eine Folge die- 
117, ser Anordnung ist es, dass viele ihr Vaterland als Ver- 
bannte verlassen, und sich nach Thunum begeben 
nm dort sieh medersttlassen. Jedoch der Unmnth der 

^ Bundesgenossen wird erst dann sich Uar zeigen, wenn 
wir mit den Lakedämoniern einen Seekrieg beginnen ^^)» 



bedeofen. Und dien tat wahricheinllch die Bthaapfting des Rednert, 
Imitferii kaam glauMM lal, 4aM die damalig«!! UmatiMide geradalküi 
«iae doppelt« Bati«ittniiig dar BuftdoageaoMaa vartflatfalaii. Diaai 
nana Anardnang <rat flbrlgana OL SO. 3. 423. Chr. in ^rmft. 

15) Steft «wir n6l^ will ShtUar Ltcit, AmL p. 224. Icaan, dfc 
iilm^t 9i tamit 'eM fitU ArUK mmhn htthtmOm» ^rit Aha, quipps ' 
ffd 4t rttpuAltV« -(aa. Athaaiansi) enmlnaim ttmüut Ick halte diaia 
l^arbaaieMBg alaht fSr nothwandig. Dar Aadnar vatglaidhl haider* . 
Hianaf Varhallan gegen dia Bnndaailidte, wohai daa 4ea AriMdeB 
ganaht and ganftnigt, daa dai AiHk. dagegen hart und diManft 
ataeUaa, nnd.dahar dia Flalgan vatnabaila, raa walahao aaglakk 
geiproehan wird. a 

16) n«räMf in Gmaa-Griadwnlaad woida OL «4. l. erbaoaL 
&! war pplter dar Wohnaita allar mit Alban f Josof^iedenea. S. Ttqf- 

vUm p, 106. tqq, ad!. Meitk, 

17) Da dieie Rede gehalten wurde (Ol. Ol. 1.), lebten die Athe- 
ner mit den Lakedämoniern, leit dem Ol. 80. 3. 421, r. Chr. abge. 
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hk halte aber den |u|r einen scUechten (Slaatsbargw^ 
der nur die Gegenwart fierädnaclitigti .ohnfr anf dk 2i|* 
konft zu aehten, und dem V<tte, ohne das' Beste A 

beachten, nur zu dem läth, was das Angenehmste Itt. 

Nicht ohne Befremden betrachte ich ferner die, p*150. 
welche sich uberreden kennten, Alkiinades wuasehe die 
Erhaltung der Demekratie, einer Staateyer&ssung weit- 
ehe hanptsRchBdi dne allgemeine Gleichheit en erzie- ^ 
len scheint ^8), ohne bei diesem Urthcil sein Verhalten 
im Privatleben zn berücksichtigen, da sie doch die 
Habsadbt und den Uebeniuith eines Hanies mit Angen 
sahen, der, nachdem er die Schwester devKallias mit 
zehn Talenten geheirathet, gleichwohl, nachdem Hippo^ 
nikus als Feldherr zn Delion gestorben war ^^), eben so 
idel dazu erpresste,« indem er sagte. Jener habe erklär^ 
dass falls seine Toditer einen Sohn gASAam er üess der 
Bfitgift fainzningen wolle. WiewnU er also em seKh e s 
Heirathsgut erhalten wie kein andrer Helleoe, war er 
US« dennoch Frevler genug in dasselbe Haus Hetären, 
^Sklavinnen und Freie einasufnhren,, wodurch sich denn 



•chlotieneii Frieden , in Ruhe. Jener Seekrieg' alier brach aas Ot. 
91. 2. und zwar anf AutUften des verbannten Aikibiadet. 

18) Die alfe I^esart — fVQi^o&ai> war schon Valcken. und 
SUriier ftattÖiiig. Letalerer verbesserte daher [Lertt. p. 225.) 
^ ^ atQiXa&at» Die erste Verbesserung^ fand ///i. Bei; im Cud. A. 
B.« die letxtere icheint nnnothig. Gut erklärt Sluit» xo^vorfjq ab 
enfg-egenstwtst dem nXiavt^ü» n» imtQriq>av(a durch aegualitaft bei 
de, de amie. e. 5. Jene Laster Idnaeii wut einer ivpiMiüIumiMkeii 
DeakMt ntobt »sUeh lietteliea. 

10) DI« SdJacM hei IMiom wmdm m. SS. 1. gtlMUt, Kfi^ 
' tl^^Bgä^ HI. ei. wsf Hif^oiilkoi Tor deiyelben Anfttlirer der AUis- 
- aflf) is der Schlaclit ieUiit aber Hippokratei und Denuutlitoei« 
Dergleiehcn liltlorteche Ungemnigkeitea Sodeo iieh nelirere bei den 
Bednenii auch hei AndoUdei| nsd itnd wohl «Uein kein hinielehen- 
Ser Gmnd deaehnlb eine Rede «ii verdiehiiges. Ueber die Mllgifl 
der Hi»par«le Mgl^ JMivrdI Aiv». 105. B. / anatreiltg dl««e Be^e 
berOckiichtigeod^ dmelbe, ^ 

5* 
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seine tugendhafte Gattin genöthigt sah ihr Hans zu 
Tetlassen und nach dem Gesetz beimArchon^®) Schutz za 
TOchen; bei welcher Gelegenheit er denn aufs deutlieh- 
ste bewies, wie viel Er vermöge. Er rief nftmli<^ seine , 
Genossen zusammen, riss die Fra^ mit Gewalt vom 
Marktplatze hinweg, und zeigte so Jedermann, dass er 
sowohl deh obrigkeididien Personen als den Gesetzen in ^i* 
und den übrigen Bürgern l'rotz biete« Doch, äudi 
dicüs guü^te iliiii noch nicht; heimlich trachtete er selbst 
dem Kallias nach dem Leben um sich des Ilipponikos 
Nnchlass zu .bemächtigen , wie Jener ihn dessen in der 
Volksversammlnng beschuldigte,, und dabei dem Volke 
■eine Güter vennachte falls er IdnderW sterben mdlte, 
■weil er befürchtete, tiass er seines Vermögens wegen 
zu Grunde gerichtet werden möchte ^^). Was soll 
man von einem Manne, der seine eigne Fran entehrend 
behandelt und sdnen Schwager ans dem Wege räumen 
wül, wohl erwarten, wenn er mit jedem andern Bürger 
zu lluin hat? Jeder lieht ja seine Angehörigen mehr 
p. XIO. als Fremde; indess ist er nie verlassen, und kann ni<^t 
leicht beleidigt werden, da es ihm bei seinem Reichthiim < 
nicht an Beistand fehlt Das aUerärgste aber ist diess^ • 
dass er bei einem solchen Verhalten in seinen öfTentli« 
chenRcdeii sicli seihst als wohlgesinnt gegen das Volk, 
Andre aber als Freunde der Oligarchie oder Feinde des p*l5l 
Volkes darstellt, und dass der, welcher seiner Lebens- 
weise wegen den Tod verdient, zum Ankläger derer die 
bei uns verläumdet wurden gewählt wird,- und dass er 
behauptet: er sey der Wächter der Staatsverfassung, * 
wiewohl er keinem einzigen Athener weder gleiches 
Recht noch ^en geringen Vorzug gestatte^ und.seineti' 
llebermnth so wdt treibt, dass er xwar da^ wo ihr 



20) . Mtkr e. MJammtin, AO. PtoeeM. 8^ 41. 

21) IVvrarM AldSk. «, Vin. Mlbir sai AnloUdei ^nUehiit 
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vereint seid, unaufhörlicii euch schmeichelt, aber wieder 
jeden einzehien Bürger misshandelt. Trieb er doch 
seine Keckheit so weit, dass er de|i Mahleir Agatharchos 
beredete mit ihm nach seinem Hause zu gehen, wo er ihn 
nothigte sein Haus auszumahlen 22^. Jener 
120. ilui bat und die gegründete Entschuldigung Torbrachte, 
^ er könne dies« Geschäft nicht gleich übernehmeD^ .weil 
er berdts mit Andern Kontraicte abgeschlossen liabe, 
so sagte er ihm voraus, wofern er niclu augenblicklich 
mahlen wolle, werde er ihn einsperren. Das that er 
wirklich, und er ^ kam nicht eher los als im vierten 
Monate, wo er seinen Wächtern, wie ba einem Königei 
entwischte« Nun trieb Jener die Unverschämtheit so * 
weit, dass er zum Mahler ging, ihm T orwüife inachto 
als ob er durch ihn beleidigt sey, und, statt seine Ge- 
• walthätigkeit zu bereuen, ihn wegen der unvollendeten 
Arbeit bedrohete. So schütsten den Mann so wenig die 
frde Verfassung als sdn freier Stand; denn er war 
nicht weniger erschrocken als leibhaitige Sklaven es 
sind. Aber Unwillen ergreift mich, wenn ich bedenke, 
dass es für euch nicht einmal immer sicher ist den Ver- 
brecher xur.Haft sn bringen wegen der tansend Draidb«. 
men, welche, gesahlc werden müssen falls man den 
4>.i2i. fünften Theil der Stimmen nicht fiU sich erhält I 



22) An V^Tfertigung von eelbstslandigen Kunstwerken der MaTi- 
lerei, welche in Alkibiades Hause aufgestellt werden lollten, Ut wohl, 
wie die g-anze Erzählung lehrt und Heeren in lUu Ideen n. n. w. 
^fltstori^cJie Werke 15, S. 421.) treffend für seinen Zweck bemerkt, 
nicht zu denken; vieiraehr an das Ausniahlen des Hauses und der 
Wände der Zimmer, wie dergleichen Gemähide noch neuerlich iu 
M^mpeji ma den Decken and Wänden der Zimmer vorgefiiaden aind« 
lieber Jgat&artAM i« SeAwsigA, z. Alheu, p. 449. 

33) Nseb lir^tiyiov/ityos vermutheie Reithe d, Leichter ist die 
vott Jteil. Mi» Ce4« A. B. %• nach dfar/co»f^'^M>y hinnqpeiagte Ver- 
%fBdaBg Sir, wedv^ die Silse gebdrig Terbuaiea werSen, ^Ne 
rsrti quilcia stqa« blraaci T«lbii latii tatan ttl ia cirtiim> 
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daM dagegen dieser, der so lange I^eit den Mahler 
afDgeBpeirt hidt und ihn nun mahlen nöthigte ohne 
Strafe davon kam, und «ogar dadnreh noeh ehrwürdi- 
ger nnil fnrehlbarer sn «eyn a^Mnt. In den Vrtrtrft»^ 
g^en welche wir mit fremden Staaten über die ge- 
genseitige üecihlspflege abschliesi^en, pilegt bestimmt zu 
Wtrdeni ea aey nicht eilaubt einen freien Mann in ver- 
bafiten oder su feueln; ancfa ^t anf Uebertretnng di»> 
ßer Lebereinkunft eine schwere Strafe gesetzt. W enn 
aber Aliiibiades dergleichen thut, so zieht Niemand we- 
der für seine Person, noch im Namen des Staates, ihn 
snr Strafe» Ich erachte aber^ darauf bmil^e daa Heil 
Aller, au gehordien der Obrigkeit nnd den Gesetzen; 
i^er diess ausser Acht lässt, raubt dem Staate selbst 
die stärkste Sohntzwehr. Zwar ist es immer empfind- p. 152« 
lieh,. Ton Jemanden der daa Re^t nicht kennt Unreobt 
m erleiden; aber weit acbmerabafteri wenn leAiaiidy 
dw den Unterschied zwischen beiden woU kennt, £e 
Gesetze zu übertreten wagt, weil er dann, gleich die- 
sem, ohne üehl erklärt: nicht £r wolle sich den Staats« " 
geaeteen «nletwerfen, sondern er yerlaago, dass ihr 
nadi sdnen EinfUIen eneh richten sollet. 

Erinnert endi ferner an Taureas wdeher Mit 
seinem Chor von Knaben der Antichorege des Alkibia« 



abdoeere , qui& aciori ex litulo uTtaycjyTjq (S. ^chijmnmi u. Meier 
Ali. Proc. S. 224. ft, u. ö82. ) luulcta mille draclimafum iueuila üi 
lege praescripta eit, nit! etc. Refske p. 394. 

24) 2v^fyoX(f. hiegsen diese Veitriigc; die lji8herie;e Lesart oi'/4- 
ßovXoig war leiclit aus Harpokr. za verbeisern, wie auch Bei', Codd,. 
Icjeiu lieber die Sache gelbst •. Meter o. Sehoem. AttUch, Pro- 
ees9. S. 7iM* n« BMiiM. Anmerke m IhmoMtJk* Ober UaloniieMM« 
S. S2S. 

%5) kuA II«mmM. geg. MM, p. 903. Jt«/fJ^. erwikot di«tM 
nnd die voiiaen Veigehcn dei AlUbind«!, nnd swnr, win et iclielnt, 
w^\ Bcrficfcai^t^niv nmrar Bede. — JVidr. Ugg^ Ät$, i». S5S. fSlfft 
4te vtriiUtdonia «fwitnaai «alefce Aadnk. In d« KSnn pitliMlit. 
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des war. Di8 Geiets -sagt null iwar: .^,iHNi dea Cbor** 

tanzen darf man jeden Fremden^ der daran Theil neh- 
^meu will, hinauglühren, doch ist es nicht verstauet, 
,^den voL Bt5i»ii^ .weleher den Taaa begonnen hat.^* 
Nan trieb aber Alkibiades in eurer nnd der übrigen 
zuschauenden Hellenen Gegenwart, im Belseyn aller in 
iler Stadt befindlichen obrigkeitlichen Personen den Tau- 
reas mit Schlägen vom Theater; und obgleich die Zu<« 

^ Schauer neb Cilr Biesen erklllrt«n und Jeoeni ihr Mias- 
lallen an edcennen gabm, insofern sie Ton bridan Chö^ ^ ' 
leii Diesem ihren Beifall bezeigten, Jenen aber nicht hö- 
ren mochten, so richtete doch Tauicas nichts ans, viel- 
mehr erklärten sich die Richter, ein Theil aus Furcht 
ein anderer ans . Sehmeioheleii für Alkibiades 9 weniger - 
achtend ihren Eidsehwnr ab diesen '«^^ ' Natü^lirher 
Weise aber erklärten sich, wie mich dünkt, die Richter 
für Alkibiades, weil sie sahen, dass Taureas, wiewohl 
p. 192. er viel Kosten drangewandt, gleichwohl gemisshandelt . 

. wurde, Alkibiades dagegen, der diesen Freyel beging, ^ ss. 
den ^ssten Eii^Bnss hatte* Jedoch ihr selbst s^d 
Schuld hieran, indem ihr nicht die Frevler zur kjtrafe 
zieht, und wenn ihr gleich geheime Ycrgehungen rügt,' 
gleichwohl die bewottdert, weldie öfTentlich. übermüthig- 
Iwadeln. Daher kömmt es, daas eure Jagend ilire Be- 
schäftigung nieht in den Gymnasien sondern in den €le* 
richtshöfen sucht, dass die ältem ßürger 2U Felde zie* 



Nadi Steten ilorfte man fremä» Ckortiuiser «roU Tor oder nach 
beendigten Spielen beim Ardiim verklagen, sie aber während der 
Aofführuog der Xäoze nicht atoren um daa Fest nicbt zu unter- 

brechen. 

20) Hic opponunlur inter se haec : 1) non peregrinus erat TSD- 
reas, sed civis. 2) Non privatus, aed quodanunodo magiatratuiu ge» 
reus , ut qui munus ederet. 3) Non Baltator, sed anticboregus. A) 
Alcibiades Tauream iioa manu eduxit e scena) id quod ne in pere- 
grino quiüem liceba(| ied verb«ribiu polaani eiacit.*< ,B€i$k» Interpr. 
lat p. 396, 



§ 
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hmif die JfiBgem aber .als VaUoirednef auftreten, iaden^ - 
ide meh anf das Beispiel Dieser bezielien , der sich so 

ausserordentlich auftallende Vergehungen zu Schulden 
kommen laüst, tlass, nachdem er den Vorschlag gethan 
die Bewobaer von Melps za Sklaven zu machen 
mit einer Ten den Kriegsgefangenen erkauften Frau einen 
Sobn leugte, welcher mithin noch frevelhafter als Ai« p. 153, 
gisthos erzeugt ward, insofern ^eine Eltern einander 
als Feinde hassen mussten, da von seinen Blutsver- 
wandten der eine Theil deia andern das grösste Un- 
glück zugefügt, der andre diess hatte erleiden müssen. 
Es ist indess der Mühe wertb, diese seine Yerwegen- 

pfl^4. heit in ein noch kläreres Licht zu setzen. Er zeugte 
nämlich mit derjenigen Frau ein Kind, welche er aus. 
der Freiheit in die Sklaverei gestürzt, deren Vater und 
' Angehörige er- umbringen , deren Vaterstadt er serstft^ 
. i^en liess, und so bat er gerade in diesem Sehne sich 
selbst und dem Vaterlande einen Feind geschaffen; 
< denn so viele unabänderliche Verhängnisse nothigen ihn 
sum Hass, Seht ihr in den Tragödien solche Thaten, 
80 erfüllen sie eucb mit Schauder; aber wenn ihr sie 
in der Stadt vor Augen habt, so athtet ihr nicht darauf. 
Gleichwohl wisst ihr von jenen nicht, ob sie sich wirk-i 
lieh angetragen h^ben oder nur von den Dichtem er^ 

* . aonneo nnd, diese aber erblicket ilir in ihrer ganaen 
Scl^dlicbkdt und lasset de Idcbtsinnig unbeachtet. 
' ' {Is erdreisten sich indesiäen ji^nige von Alkibiadea 

■ ^ M I g. ■ ji. I I . 

. ' 9f) MOfi wurde Ol 01. 1. 41S» Chr. ti^tt, TMyd, V. 
IIS* IlMr. Xiäi 73. 70.; nfthin kam vorb«r> «It dtite Me g». 
• UHtn, wnrile. Ob m der Zeit tdkoa AHm, wm der Bedner Sbee > 
dieeen QegenitaBd uigeffilirf» dem Volke bekannt leyn Iconnle, bleibe 
dabin giiCeUt IndeiMn bette Hiutarek Äh. e. XVL eieb^wr Aade. 
Ude« vnr Aogea nnd ttiaiiiil In den dbrigea Angeben mit Ibm fibee* 
ein^.nnr dnie er binanifdgt» die Atbener betten dieei VerbellniM den 
äSkSbi* 10 der McHerln elf einen Beweie lemer Hananitit büiatb« 
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zu behaupten, ein Mann wie Er sey noch nie anfgetre- 
tan* Ich dagegen behaupte, dieser Mann werde dereinst 
den Staat ins frönte Verderben stflnen nnd aokhe 
Unwülsungen herbeiführen, dasa Niemand .welter an 
seine frühem Vergehungen denken wird. In derThat^ 
es ist zu erwarten, dass ein Leben so begonnen sich 
^« 125» am Ende selbst tiberbieten muss. Besonnener Männer 
' Pflicht aber ist es,' Vorsichtsmaasregeln ananwenden bei 
Bürgern, welche «bermtaig emporstreben, und es wcjhl 
zu beherzigen, dass sie es bind, welche dch zu Tyran- 
nen auiwerfen werden. 

Ich glaube jedoch, dass Alkibiades hieranf Nichts 
evwiedern, wohl aber von seinen Olympischen Siegen 
nnd Ton allem Andern eher reden werde, als sich anlF ' 
Vertheidigung gegen diese Ijesclnildimni^en' einlassen; 
aber eben diess soll mir als beweis ,24 eilen, dass er wek 
eher des Todes als der Rettung werth ist. Ich werde 
auch die Sache selbst ersfthlen. Diomedes kam mit ' 
einem Gei^ann Pferden nach' Olympia beseelt von dem 
Wunsche, obgleich er nicht begütert war dennoch nach 
seinem Vermögenf dem Staat und seiner Familie einen l^l- 
fihrenkrana su erwerben, indem er meinte, der Erfolg 
in den meisten Kämpfen nii Wagen httnge meist vom 
Cftlidic db. 9t); Diesem nuO, einem Mitbürger nnd nicht 
vom niedrigsten Stande drang Alkibiades, der bei 

as) JMtfrdI AU, e. XL NMh SRtelytf. VI. 10. wo ÄlkXMß' 
leibit redend ciugefShrt wird, batle er licben 'Wagen «nf^ 

gctteOt, vmä alt Zireitor nnl Vierter den Sieg d^roQ getragen. 

Soripidet verfertigte dw Slegtli^d {iifivittia), von wetehem Pl'ofarch 

einen Abiclinltt mifgetbeilt. 8. raiek^ bei. SttUier L c. p. 233. ff* 

Dieie Siege gewann er Ol. 01. 1. 

29) Sluit. Lectt. Andocc. p. 228. vermulhct siaU %vx*l ^ai paH- 
iiendere %i^f, f eguestria certatnina omnium hoHorificenii»$iMa iu- 
dicaii, 

30) riiitarch Ale. e, 12. bennt den Diomedei u}%q ov jio^- 
g^ei6lU)e4«ttteiid mit %h9 invgviciitun virum haud fmpr^hmf at 
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im Kanilnclilmi von viel gdt , leUi 

und erschien damit als Wettkäin]>fei . Was würde er 
nun erst gethan haben, wenn einer eifflBr BuodesgeBOft* 
■en mit einem GeqiaBn all Wettkämpfer ecaehiewft 
Wfirey Würde er woU je' segegeliea b&Wn, Hm iie 
P.12e. ka Wettstreit ibm^ gegenüber gestanden bfttlenf^ er 
sogar einen Atlirner Jp^ewaltthätig behandelte, mit frem- 
den Pferden den Wettkampf unternahm und allen iieÜe* 
nen effäntlick erklärte, sie möchten ee sicii nickt be- 
fremden lamen, wenn er einem von ilmen Gewalt am« 
füge, da er nicht einmal seinen Mitbürgern gleiche 
Rechte zHsresteht, sondern Einige ausplündert , Andre 
schlägt, Einige einsperrt, von Andern Geidsununea 
eipreast und hierdnich an ericenneii giebt^ eine* Demo* 
. kratie habe -fnr ihn keine Bedentaag, so dam er aar 
in lleden aidi als A olksfreund, in Thaten als Tyrann 
beweiset, weil er es aus Erfahrung weiss, euch gelte 
bloss der Name etwas, aber um Thaten bekümmert ihr 
eneh nicht. So weit weicht er ia aeinea Gnmdsitaea. 
selbst von den Lakedftmonieni ab, daas, wenn Jene ea 
sich gefallen lassen selbst \ on ihren Bundesgenossen im 
Wettkampfe besiec^t zu weiden, dieser nicht einmai 
von einen^ seiner Mitbürger diees dalden will,- sondern 
aavetholen erklärt, er'-werdft aeinea Nebenbohin nie 
in irgend * einein Stücke weidien < Dorch aelckea 
Benehmen aber müssen die Bundesstaaten gereizt wer- . 
den sich an.unsre Uegaer anzuschUesaen . und uns zu 
hassen. 

Damit ^ aiber nicht bloss gegen Diomedea sondern > 

selbst gegen den Staat gefrevelt zu haben sich rühmen 



modfett fnitrmeum famOtmMmi'f umm vwf ifnWXf^ 8> Bsukr sn 

ob. St. S. 122. 

31) Oicss Lcs(iiti2:t Plutarch Alk. c. 1. jjDie sliiiVite fieiden*- 
schtift bei Aikibi^de« — sagt er — wqv die, jedem üea Kaog »bsa- 
Icfifea und überall der i2.ritc xu se^n.'' ' 
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konnte, erbat ersieh von den Archith eoren Prunk- 
geräthe, vorgeblich, um. sie bei l'eier des Sieges p* 33. 
am Tage Tor den Opfern an 'gebrauchen, tftaschte 

p. 137. aber Jene und wollte ne audi nieht i^rieder snrückge« 
ben, weil er von den goldenen Opferbecken und Rauch- 
pfannen Tages darauf früher als der Staat Gebrauch 
au machen gedachte. AUe Fremde nun, wekhe nieht 
misaten, daas diesa Schoagerfttii miBei» Staate gefa^re^ 
glaubten, weil der allgemeine Fesünig anf den des AI« 
kibiades folgte, der Staat bediene sicli des Eigenthuma 
des Letztern: wer aber von den Bürgern das Gegän« 
theil httfte» eder «dvaedieaa die Sitten des Aiamiea kannte^. ^ 
laehte üb» nna, weil er aak, data Ein Mann aijch fiW 
deu ganzen Staat hinausstelle. ' • 

Betrachtet nun noch die übrige Zelt seines Auient- 

. . • halts zu Olympia, wie er sich dort verhielt. Ihm hatten 
die Epheaier' ein Fenriachea Zell, noch einmal ao. groaa 
ala daa dea Staate,* erfiehtet. Opfertliiere ^nd Futter 
p. 128. für die IMerde hatten die Chier geliefert; Wein aber, 
und was sonst zur Tafel gehört, hatte er den Lesbiern 
an befohlen 3 3). Und dabei ist er ao glück- 

lieh, daai^'ofagleioh die H^enen Zeugen waren aeiner^e- 
aettwidfigen Handlungen nnd aeiner Beatechlielikeit» 
kein Mensch ihn dafür zur Strafe zog; gleichwohl 
. sind alle obrigkeitlichen Personen in einer einzelnen 
Stadt der Yerantwortlichkmt unterworfen, Er aber, der « - 
Tor den Ängen aller BundesgencMaott Geld und Geachenke , 



82) Die Archltheoren bildeten ein Kollegium, welchem dfe Avf. 
■icM über die <Spiele und zugleich die Aafbewabrung der heiligen 
Gefastte anvertraut war. Untt:r ihueu befand tich fiuch ein Archiiheore 
ana Athen, humae, b. S/tttY. p, 231. 

33) Alles dieis erwähnt auch Plutareh Alk. e, |2* mnä Aflifii» 
' XII. p. 534. D. p. 485. ScAwe^ä.y aber beidtt lilteM ei all Beweis 
(tar Achlang der Bandeistaalen gegen Alkib, an, während Andokidei 
la •einen Zweck« a&OM Ctatea all '«avtMit b^liafhlelk 3» oben 
UQ, Ml*. 

\ 
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angenommen, wird fiir Nichts zur Rechenschaft gezo- 
gen, erhielt vielmehr nuqh einem solchen Verhalten 
das Ehrenmahl im Prytaneion und rfihmt sich aasserdem 
sei&es Sieges so nberachwen^lieh ab ob er dadurch dea ■ 
Staat nicht entehrt, sondern mit Ruhm gekrönt habe. 
Wollt ihr indessen darauf achten, so werdet ihr linden, 
dass Jeder, der nur einige seiner Unternehmungen wagte, 
sdn Yenndgen su Örunde richtete, während Er« Tiel 
dergleichen tfaal und gldchwohl bei der utnfeasendsten 
Verschwendung sein Vermögen verdopjiehc. Seid ihr 
also etwa der Meinung, dass Sparsame und haushälterisch 
p i:^* Lebende Geldbegierige sind, so nrtheilt ihr nicht rich- 
tig; die, welche grossen Aufwand machen und daher 
Tiel n5thig haben, idnd die sehmutsrigsfen Geishtise. 

olltet ihr demnach den Mann, der Ton euren Gütern 
einen solchen Missbrauch machte, ferner lieben, so wür- 
det Ihr euch selbst entehren, da ihr einen KalHas, 
Sohn des Didymos, welcher dnrch seine körperliche Go- / 
wandtheit in allen Wettkftmpfen die eine Krone erwer- / 
ben gesiegt halte, durch Ostrakismos verbanntet, ohne 
irgend 2u berücksichtigen, dass er durch seine Anstren- 
gungen dem Staate Ruhm erworben« Erinnert euch 
aber xugleieh an daS Beispiel eurer Vorfahren, weldie * 
verständig und rechtlich den Kimon, weil er seine 
Schwester geheirathet, dieser Gesetzwidrigkeit wegen 
aus dem Staate verwiesen gleichwobl war nicht £r|^ 150, 

' 34) KiMou wurde Ol. 80. 1, 460. v. Clir. auf 10 Jahr ostraki- 

tfrt, aber ^ewisH nicht ans dein Ci unde welcher oiien angegeben Ut, 
aud den auch kein Geschichtschreiber geltend genjacht hat^ weil ef 
Mine Verbannung nicht herbeiführen konnte , insorern es in Alken 
gttetslich ei laubt war , iororem eodem patre natam (oftojiUTQi'Oq) wie 
Nfp99 praeß 4. utui dm, I. sagt , iu heiraüieu. S. die AualL su 
diei. Stell., welche noch andere Beisp. nachwelaen. Den wahren , 
Gmod aeiner Kotferoang geben Plutarfh, Cim. c. 17. u. JVej»« Cim* 
3* anj aein« Vorliebe für die Spartaner machte ihn einem groitta 
Tlwale dfff Denototctt iu Athea vcrluHt. Aach Fitikht Mhn sa 
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allein, sondern auch sein Vater Miltiades, Sie«rer in 
den Olympischen A\ ettkiunpfen, worauf man jedoch 
keine Rücksicht nahm; man richtete ihn nicht nach sei* 
- neo Kämpfen) sondern naeh seiner LebeBSweise« 

Wollte man ferner' bei dieser Angelegenheit die 
r» ^30. Familien berück.sichtigcin , so gebührt mir von keiner 
Seite her dieae Strafe; denn niaa wird nicht erweisen 
können, dass einer der Unsrigen diess Schicksal gehabt 
wohl aber die Familie des Alkibiades aosgeseichnet 
▼or alleB Atheniern. Denn sowohl Megakles, sein 
Grossvater Mutterseits , als sein leiblicher Grossvater 
Alkibiades sind beide durch den Ostrakisnios vertriebeD, 
so dass ihm nichts Befremdendes und Ungehöriges wi- 
derlihrt*, wenn er glddi Bmnm Vorfahren behandelt 
wird. Dem wenigstens wird er dnrchans lucht wider» 
sprechen können, dass, wiewohl Jene uniei ihren Zeit- 
genossen am gesetzwidrigsten gehandelt, sie dennoch 
weit Terstindiger nnd gereehter waren als Er, . dessen. 
Thateil so m scKildem wie rie es verdienen kein ein« 
ziger Anklager im Stande seyn dürfte. 

Ich halte aber dafür, dass der Bürger, welcher je- 
nes Gesetz in Yortichlag gebracht, bei demselben folgende 
Absieht gehabt habe« Er nahm darin Rücksicht auf 
diejenigen Bfirger, welche sich über Gesetz nnd Ob-» 
rigkeit erheben. Weil diese nun iiiclit von einzelnen 
Personen zur Rechenschaft gezogen werden können, so 
setzte er eine Tom Staate selbst aosgehendo Strafe ab 



•einer yeibannnng aber auch an seiner Zaruckbernfong Antheil, wie 
Plutareh, Perikl. 0. 10. bemerkt« Auffallend war dieier Wiifer*. 
aprucb dei Andok. mit andern Scbriftitellern bereit! Mürel. Vnrr» 
lectt, XV. I., doch wotit^ er ihn nicbt au löten. Obne Zweifel • 
wollte Andokidea der Optiniat, welcher in ähnlicher Lage lieh be- 
fand, den wahren Grund der Verbannung Kimons Iiier nicbt nennea; 
und 68 scheint dien noch kein hinreichender Grund zu leyn, dest-« 
halb die Rede lär unecht in erUiren. a. indeeeen iMMer de hoiüe 
tamsloraa f. 9« Asn. 
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Genugthunng für die Beleidigten fest. Was mich be- 
y 131* trifft , so bin ich nun bereits viermal vor dem öffentli- 
ehen Gerichte angeklagt, ^ und habe überdieia Nimaad - 
behindert ndoh gerichtlieh an belangen, so er ea woUle. 
Alkibiades dagegen, der so viel i^efrevelt, hat in Pri- 
vatstreitigkeiten es nie zur Klage und Genugthuung 
kommen lassen; denn #e Furcht vor ihm ist so groas, 
dass Niemand ihn för seine bisherigen YergefauagetL. 
sur Strafe gezogen, viebnehr seine kfinfögen Frevel 
ruhig erwartet, wie es denn für die, welche Lebeis 
erlitten, vortheilhafter scheint diess ruhig zu ertragen, 
mewohl er sdibst auch nicht zufrieden damit ist, wenn 
man ihn anders anoh in' Zukunft idcht. sdudtea und- 
walten lassen will, wie es ihm beliebt, ft 

Nach diesem Allen, o AtbenSer, verdiene ich es 
gewiss nicht durch den Ostrakismos entfernt zu werden, - 
auch Terdiene ich nicht Todesstrafe oder ehne Urthal 
und Recht daa Vaterland verlassen su missen, nachdem v* 
ich von den Gerichten losgesprochen hin; ja ich kann 
nicht -einmal glauben, dass, nachdem ich so oft vor Ge- 

, ricfit gestanden und dort obgesiegt habe, ick gegenwär- 
tig in der Lage seyn sollte^ jener Ursadien wegen Ter» 
bannt werden an müssen. Vielleicht aber ward ich bloss ^ 
durch gerinfugige Anschwärzung, oder durch ungeschickte 
Ankläger, oder unbedeutende Feinde in jene G^akr ge- ^ 
bracht? Keineswegesl Vidmehr durch Männer, welche 
. durch Rednertalent sich ansaeieluieteDy und ea andk in 
der That bewirkten, dass zwei von denen, welche mit 
mir gleiches Verbrechens beschuldigt waren, hingerich- 
^133. tet wurden. Ungerecht ist, es daher, Männer, die ihr 
nach wiederholten Anklagen fär unschuldig befandet, 
au verbannen, wohl aber gerecht, die also 8nl>estrafen, 
welche dem Staate von ihrem Leben nicht Rechenschaft 

.ablegen wollen. Dagegen sclicint es mir hart zu sejn, 
wenn man es denen, die versochen wollten (üngeriGhtete 
^ wä vertheidigen und su erweisen dass sie ungereeht 
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Tertirtheilt wurden, diess nicht gestatten würde, aber 
' ^ gleichwohl Jemanden der früher gerichtlich frei gespro* 
^ chen von Neaem desseU^en Vergehens ^we^en wiedec 
'Yor Gericht' sa' ziehen« Oder haben nicht die Leben- 
den das Recht, nach demselben GrundisaU wie die \ er- . 
Storbenen behanidelt zn werden? 

Freilich, einem Alkibiades ist es eigen, weder 
selbst Gesetze nnd Eide zn beaiibten, euch ,ab^ zn be* 
lehreil wie man Beide vernichtet; ihm mag es durchge- 
hen. Andre zu verbannen oder sie ohne Erbarmen de« 
Lebens zu beraiaben, während er selbst für sich demii- 
thig .flehet nnd bitterlich weinet. Und diess befremdet 
mich nicht; er- hat ja viel Beweii^enswerthes gethan* 
Aber, wen, denk* ich, wird er dnrch seine Bitten för 
sich gewinnen Etwa die Jüngern, welche er durch 
seine Ausschweifungen, durch Auflösung der Gymna« 
. sien nnd dnrch Betrieb von Geschäften, dio diesem AI« 
ter nicht angemessen äind, bei dem Volke verfaasst ge- ' 
macht hat 1 Oder die Aeltern, nach deren Leben er 
'sich nicht bildete, deren Beschäftigungen er sogar höh- 
nend verspottete! £s muss aber alle Sorge darauf ge- 
richtet werden, dass nicht bloss die Feinde der gesetz* 
Ikhen- Ordnung selbst bestraft* werden , sondern auch 
um Andrer willen, damit sie beim Hinblick auf Jene 
rechtlicher und verständiger werden. Wolltet ihr also 
mich entfernen, so würdet Ihr die besten Burger ia 
Schrecken versetzen:, bestraft ihr dagegen diesen, so 
werdet Ihr die Ausschweifenden in gesetzlichere Bürger 
y. umwandeln. ^ 

I 

85) On. voll atiei, tma ^11 mit betofn que je le diae, com* 
Uea eel atagi '^loff filmte: mafi on eraignott, lant jloate, qoe, li ^ 
perroettoit de re^entr cur des jugemeni rendus, celft ne cauiat qoeU 

qaes tronhies dans la repnlifique. On lats^nif Ics pai-ffrnlien plain- 
dre Jes victiruea de la calomufe ou d'tme inept iHe cruelle , et m^rae 
konorer ieur memoire, oiaia on ne croyoit paa devoir revuquer la 
Mslmc^ de ciNidimi»fioa,<^ Auger. ^ 

SS) Aehnlieh fit ier ScKloiS der Bcd« dei ZjyiHii^gM^ vAL 
inriw. e. SU. 7« 



Digitized by Google 



I 



1 

8Q Des Andokidei Rede gegen Alkibiades. 

Ich will eu oll endlich noch an das erinnern, wnsp. 158. 
ich für den Staat getban habe. Als Gesandter nach 
Thessalien und Makedonien, nach Molossion, nach Tiie- 
gpioiion, ItaUen und Sikelien söhnte icli einige Staaten, 
die mit uns zerfallen waren, wieder mit tins aus; an- 
dre verband ich noch enger mit nns, nnd noch andre 
%og ich von der Partei der Feinde ab. Hätten alle 
übrige Gesandte 3'^) dasselbe gethan, so würdet ihr 
wenige Feinde, aber viele A erbundete haben. Von 
, meinen Leistungen an den Staat nur dicss, dass ich die 
geforderten Dienste nicht von öffentlichen Geldern son- 
dern aus meinem Pi i\ ;it\ ermögen bestreite« Indess habe 
ich auch eitügeniale den Sieg davon getragen: bei deia 
Wettstreit über Männerschönheit ^^), beim Fackelren- 
nen und in den Tragödien ohne die Antichoregen 
zu misshandeln untl ohne mich dessen zu scb innen, dass 
ich mich den Gesetzen unterwerfe. Bürger von solcher 
Beschailc nlieit verdienen aber, uie ich j^laube, weit 
eher, dass man sie dem Staate erhaitej als dass sie aus 
demselben verwiesen weiden« 



37) Ich habe die Lesart nQü)tfvovT(üv mit Luzac's Cunjektuf 
{SbtHer lectt, Andoec, p. 338.) TineaßwSptmp Tertaiitciit. Dtoi«r 
bemerkt, daii Andokidei iu leiner gegen w&rtigeii Lage woU acbwef» 
lieh daiVolk an seinen Sfand eritinert liahen werde, auch komme dai 
IVort in diesem Sinne seilen ohne einen Znsafü vor. IJeberJIetfl) 
wurden denn btosi den Optimaten (lesaudlsrhatten übertragen, oder 
auch uieht selten gewandten und beredten Bürgern aus den ntedern 
Standen f Dai -Qegentlieil leigra ThnkyiAfd«a ond die ^brigw Ge* 
■chichtflchreibei . Nur die Beglaubfgong der Haadichrr« liinderte Im, 

Bek, diese ConjeVtur aiif/doebmen. 

38) Von den Aibenern , den begeisterten Freunden nlles Scbo- 
neu , wurde selbst diesen Gabe« der Natur ein Preis suerkaunt« 
tVeuig sind der Nadtricbtin Über diesen Wettstreit. Hkarpokr^ e^r- 
ilgfu^ NewTek, h* voe. n. £cr« Segm. j>. 257. Bei, sagen, er sey 
an den Panathenaen gehalten , und Fremde hätten daran nicht Theil 
nehmen dürfen. S. Meters. Graec, Fer. p. 57. u. Schneid, a. iCenoph, 
MemoT.^ ill. 3. 12.f wo Xeuophon den heichtbum Athens an schooen 
Männern rühmt. Dass die Athener die in der Euandrie Sjegenden 
SU Thallo)»horen der Minervn erwabüen leigt Vtdek, s* Harp9kr* 
p. 318. ed. Ivips. ans Aikem, Xfii, e. 20. [Vol. V. p. 42. SeAwt^MJ 
Nach diesen Erörterungen bedarf es nicht der von G. Bürget (the 
Cibss. Journal 1820. p. 353.) rorgescblageneri Armierung: : «vfTof'^j» 

, Statt «vafJ^i^ , welche Lesart auch CW. Cripnio- liuruejanu* hat. & 
SeeMe Kr.Bibl. 1821. S. SdS. Die Aosflneht de| Kritikers : verum da 
Wo certomine tvavS^» diete non alibi ne legisse menini kann seine 
Vezbesgerung nicht rechtfertigen, und wird doreh OMgti widerlegt« 
30) Bti» Aneed* p. 272. S. voe. AupLnn%% 
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h lo. Taylor! Commeiitatio 

Läctioniliaii Lysiaols Cap. VI, p.d58« ed* Beisk« 

insertai 

* De Audocidis OratLonibus* 

ijEiL orationibaS) maä amjfut Andoeidet^ lV^ bo« . 
die superstites, legit natntSf Pluiareiusj ({vA Photianig ^ 
non contentus Yitam addidit, pueriliter peccavit, miki 
feo nomine poenas proxime claturus* Si exstitissen^ 
commentarii, qäos ia Andocidem sciipsisse oliju Vßle* . ^ 
fium tieonem bstator Suidaa^ äat si prodiiaaent eura^ 
quas^iion ita 'pridem Imic scriptöri inipendisse viroit 
doctos in exteris regionil>us didici ex Cl. IVunaci ßi- 
hliolheca Literaria^ minus, credo, mihi fiiissei necessa- 
num, vt'hic dissererem, quae ad singulam Andoctdii 
oiationiem olim adnotayi» Dum haec scribo calendu^ 
J)eeembribii8 MDCCXläSLVIII, de dtiitn cilariB^i isduii 
viri et de republica literaria optime meriti, Josephi 
nenipe Wasaei primus allatus est nuncius. Dolebam 
sane^ piimo qnod tanto hortatore stadiorum meonini, 
mihiqae mnitui ofildis ^niunctissimo privaiiuii ine ,iri* 
dereoi,' tarn vero qaia interitn talis Tiii in alieiiissimd 
reipublicae liteiaiiae tempore exstincti, digiütatem bo- 

i) Jonephus WaHBf CoUeg. Reg. apud Cantabrig. Soeia», et 
Marchioni äe Kent a sacrii domeiUdf, celeberrinma C Crisp. &al- 
ütMiü {Cantabr. MDCCX. 4.) et J^hm^idi* {Amttd, 1731. 161.) edi^ 
tor. V. Saxii OnomasL IV. p. 162. — > Jo, TayhruM tUM JUndini 
vUity nbi L^iüim tu 1739. 4. raai. edi^it. ^CDIT.] 

6» ' 
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84 De «qetore .orationU Atidocideae 

noram stadioniiii, Mstriqne praeserdm orditiis 

imniinutum iri sensi. Magna üle vixit et com «ranmis 
viris gratia et cum cniditis auctoiitate. Nam et inge- 
mmn niillis literaium lunitibus, humanitatem nullo oiil- 
CBOrom genere concladi et circumscribi voloit. Testes 
meae otatioms eige possant plarimoTiuii nostronun ho- 
minum tum etiani et exteronim voce«, quibni lUiu« 
numqaam aut in laboribus susclpitndis consilmm, ant 
in exseqn^idU opera defiüt. Atque profecto dolorem 
noBtrum ttön nünimam aaxiaset, ni.ex isto iiteiariua 
eonaordo et ceniiiiiedone, quam sonper eam.viii« eni- 
ditissimis cxcoluit, spes aliqua 8apeTcä»et, Diodortm *) 
aliqaaado non minus liiuate aiit emendate minus prodi- 
tnnim. Hac quasi parenUtione defunctus eo unde di- 

^.miUTOrd redeot<< .. . . 

^Inambitnr prima oratio Andocidif ni^i liWFtnqim. 
Praeter cam' «dperesse (^uoque saa betate voluit alte- 
ram mQl ivitl^mg Plutarchm. Si siiperfuli vna, sa- 
jpeifoisse sat sdo alteram, cum vna sit. ^viutig erat 
e^ äcdonis. species,. guae si qais legibus aut iudicio . 
publice, aliquo W loco ant mmiere exclusu«,^eam ta- 
rnen aut locuin adire, aut iminns ambire volmtj »eum 
deferebat «). Andocides, qui et mysieria fccisse insi- 
mnlabatur,'. et cetera nefaria commisisse, adeoque eo 
piaeulo constrictus, taleih Mtl^mc causam in hac ora- 
tione egit, itaque ab antiquis pro arbitrio oradonein 
vel Md^tm vel ntQi /.ivor^^gltov ( nam vtroque modo 
scribunt) habuisse dicitur. Vocem Ztirtjt'^g ex oratione 
mQl Midiios laudat Barpoeraiio^ quae in üla , quam 
hodie habemns, m^l fivatiiQlmf^ aBqüoties occorrit. Cau- 



2) Setlicet, vi «t A WeiitUitgiiii preef. '«I BkOtr. InlÜo 

Wä9B9 [Id.] ' ' 

8) Cf. Meier ei Schöfnann der AfHteke Ptoeeit' fi*. fH. C. *4. 
p. 224. sqq. £td.] 
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.«»tiB AldUadnu 86 

sam deniqiie expediet ipse AndacHet^ caias verba Edit, 

. Sleph. p, 2. [§. 10. ed. Im. Bek,^ haec sunt. Upmow 
fih ne^l avT^g rijg ah tag o^iv mg tvdti^g iyivm, 

. QanQhoy^ffOfifM mu) Tune» mi homo^ sab laomno Fkh 
tareki nomine ob istnd tnnm mrininnm latere pome, ar« 

bitreris! Neque adluic taiu laute coiium Uuim dedolasse 
mihi videor, quin iteruiu, vbi vsus venerit, a me vapu- 
lobiä. Sic Boleo, qui genaS| .^oi ingenium mentlantur,^ 
5,&eifJMta oratio nomen valgo aorlita «st ncpi t^c 
tavtov Ho&Üw, In ea lacidentisaima sane oratione eon- 
queritur multuiu Je quorundam civium iniuriis, qui ne* 
gaverunt suum indicium de Heriiiocupidaram coDiura- 
tione reipublioae quicquani attulisse salads: eappn$i ^ 
jmam infeUdtatem in connlüa reipablicae ijaiiaa initis ^ 
Tiiamqne ex ea tempestate, qaam duxit vm dßimovi 
vrcit deiüque, quae causae fuit summa, vi iinmunitatein 
(aötiav vocant Graeci), quam olim ilii ob indicia iy/ijcpl^ ' 
^onpo, postea autem mntato consilio revocaranty ratam 
aise nunc ^emnm paterentnr. *EyA Todm Tooovroyp,360.R. 

iyjT}(pia(ic9'i, ti'vcu fioi uduay-} rrdliv (xnodoTE. ävayvwaixai 

im, & [d&tjpeffot, voTB^ov aipiäic&i xo/qiw hiffif ^/ipor- 
Tic* [de redUu §. 24« ed. tm, BehJ Beetias ergo in« 

* scribcretiir tiiqI rijg adnag, quo nomine laudat Harpo- 
cratiQ in v, o^Q^iätlv, Eam tarnen non prius dimittam, 
quam contra H, Stephani temeritatem vindicavero. llle 
enim, vt olim in JAftüg^ dominationis tm CCCC obli- 
tns ( gravios aliquid dicere nolim ) ter in hac oratione 
Aldinam et M!SS. lectionem rtTQaxoaiuiv et jngaxoolotg 
in iQifuiQolmv et r^iaKoa/oig imprudentissime mutat. V. 
p. 765. not. 19. [ed. Reisk.l Tu nbique restttuas iahis 
iodsy qnod *iUe exdiudt. Haec erant cum adnotatn ne^^ 
cessaria, tum etiam emendationi meae ad Lytiam ali* 

V 
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86 De auciorc oradunis Andocideae 

quam auctoritatem addunt. KaiinXevatv dg jrjv luvrod 
noXiVf inü TcSy iiTQaKoakov dsog X7j&rjv Idcoxf p, 224. 4. 
ed. IS«, vbi ex histoiia dadam correxi KarlnXtvaiv dg 
Tfiif iavTov n6Uv inl r&tf tpuxiMfflm* ' Si6g yä^ eto; 
Quod potd etiam hoc loco addactüs ÄndimHif* Hv^ir 

. fitvoi vivig fu ijxovia rmv TiTQay.ooLüiw il^titow ts not» 
ffa^Q^fta, jcai Xaßovtig ijyayov tlg Trjv ßovXrjv* tv&vg Si 
' naQaarig /not IhiaavS^g Ut X. Ide redüu %. 13. ed^ 

fßBqväUa terita oratio de Face^ qamn Hmrpeera^ 

iio^ et iuxta Auctorem vno^iamg^ Dionysiu» quidam, 
procul dubio Halicarnassensis ^ oratori nostro abiudi^ 
cant Et recte quideia mea sententia abiudieant. In 
orationis initto Insumpta est fere «na pagina Edit^ 
. Stepk. • in monamentis snae gentis recenisendi», vi hoo 
planum facerct audientibus, maiores eorum non modo 
nuilo cum impendio, sed maxima Semper cum utilitate 
I paceia eam Lacedaemoniis fecisse« Totum autem iocum^ 
.3115,11. üs^^m P^^ omnia Terbia, conendicaTit Sepkiitm 

ex 'fine orationis Aegekin^t de emendüa h^ttUmte, 
Quas autcni reponit ille gratias pro tantis auxiliis \ Istas * 
8c. quas solent, qui exscribünt, nenipe vt describant 
l^erperam. In Aadocidii editis ita* ^Hv fth o nSXifiog ^/up 



4) Paraiu profcpto rcfert, quod flarpocratio^ rhetor sec. secun- 
dl ) aliquoties orationis iiostrae genuitatem infumat, quuia euiidein 
Iti istis quoque Ol ütionihus , quae procul da!)ii) geuuinae sunt, idem 
feciflse omiies qui tius lexicon tractaruiit sciuiU; nec, quod Diany- 
Stus quidutn (iiain Jfalicarnasuemem |iuuc fuisse propterea diibtta- 
yerini , qucmiatn in eius scriptis Atidocides modo bis lerve iioininatua 
ab ipiu taia p^^ uin aeslimatus sit , \i in singulari liliello de spuriis 
huius viri orationibus quaestionem iiislituisse non credibile »it, qnoi 
contra in De.mosthene et IHnarcho ab eo fSactum esse, in Ljjsia se 
Cacturuni eise , promiaisse , sciatus^ Andocidi orationem nostram ah. 
I iudicaverit. Et si vel a Dionysio IfnlicarnaBsensi^ vel ab ullo alio 
eiutdem noniinis rhetore ^ fidett huiu» l)ratiülli^4 l^b^factata sit: quid? 
nonne verisiraüc videlur^ hos quoque icru^uiMiii vnini vcl alt^riilfl 
^([jtici 9aU<^ui |iobi« fe|i^uia(|e f E4, 
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l¥ Evßottf''^ tat MtXnaSiiv top Kif$mof d^t^w^hvii 
xotl hfta iv X(^Qovi^a(p xartS^v^id^a Si* atVo tovto, ti^jo-s 

»il^Mf^tariM^i^Qf» Tci^l anovdüh , »«2 ^^ii» ^^^'^ ^ 

/>ace §. 3. 4. ecL Im BeA,J Hoc est di^^itis compu- 
imei Audi vero alteruiu. Kuiaaruyjeg n^og ^ouctduif-io* 
ifimff dg noXifiov — MtkrtaSov jov iUfut^og Tz^otaifivxtvau- 

ratg di ftt} %Qianat6exa. Aetchin* n. na^angköß, non 

procul a lliie. [§. 172. ed. ii». Beh. p. 32^« i^>Ae^ . 
246. BremLY^ 

9, Ad fnarfoiii TefO properal^ in qua magiiopMre 

Aldhiadem. Ita Harpocrafio cum alibi tarn ia vooe 

Pnttatti itaqae lestitoamiuy eakn vocam ovadani, nam 
hodia iB ea aeatiqiiaia compavei» Laeom aotani habe* 

Uit in ipso exita oradonis, Kaitot tvyxot»uf yivactiKtug 
.EN ANJrlAi yeal Xafinddi ml tQay(a$o^tg. f Or, c, AI* 
cib. §. 42. ed. Imm. Bek^} Yox ista ^JlpSQda saspecta. 
fail ^9^i3^uAuho Ft^bmrio f q ui de ep agene nilul am-' 
quam ae legif»# ^ro&atar; faeniam aatant Aofowif^ 
qtoQia uydv (ab oratore paoxime memoratus) celebra- 
batur in Acadeiaia, dubitat^ num Aiidxici vox irrepserit 
pro Academia, quae forte per abbreviadonein quandsou 
scnpta fiaeft^t* Ta aatem pra h «päi^Xefji^EY^^JFJA* 
Qoia negats)l'< 

,,£go interea malus opus oioveo. I) Disputatur 

* » r 

— ■ »UM I ■■ M W 

S) Baeiidalioneol , a Codä, ABZ. conflmafain » recepit Im,, ßek, 
I. c. De re ipta-v« praeter a Bei, laadaioi Vitln^ ad Hmpttif^ 



m De iMietm mtioito Andoddfiae 

Iii bot-'Wiaa » ^Bennttnl podwi ax tribus de^tmieli lite 

exilio, quod osiracistuum vocant ,j^)lectercnt Atheniea- 

i»taY(antjSfi»9t m(ß Ti3r a^Xmw witwp htfüv, fym uiA 

' ntgimaitp. EdU, Sleph. p. 29. [§. 2. Imm, Beil.] — 
U) Deinde orator, quicanque fuerit, memorat, se domo 
ime hnmiB potias et ignobüi, qäam üliistii, El 6iZ 

< MirJi fho^ {rti^vt fdÜdter «dtcm fift y i ani f » imi 

%ov n^iy^iaxo^^ p. 33. [§. 34. ed. Bek.^ — III) Porro 
legationes suas reoenset , quibus honoriüce et in civita» 
las «alatem fonctus est. ""Eyat yaq nQiaßivaag elg Qmt^ 

^tjac Sp^X^u^a, tovg IniTfiöilovg InQifiaa, Toifg t) * anh 
%m ix^Q^^ aWiFi^a* p« 34« £§. 41» edm Beh^'^ 

,,Iam meam.^,^ rt veiiai, tA. possim, argmneBtifli 
vtnoam, Imec qnad^oris lioeameiita AndaeUem mfnime 
refem; 'deliidd,' vt prodncBin, quem refenmt nundme* 
Interea antem dum nie ista cara exerceat, expcndenda 
est Athenaei auctoritas, qoi haue orationem quodam^ 
jAodo li^tiae -kaatto adMgnet^ emn U IX. sub fia«m 
[p. 409. Ci^CutmA. Vol IJL p. ed. SiohweigkJ 
landet ex eiüs oratione advenui Alcthiadem voces; 
Toig xQvootg yjQvißlotg xal ^iLuaTTjghigy qui locus con- 
tinno legitur in oratione prae manibus p. 33. £i. -29, 
fd* ImMm ßek^l'n^ti^c v^g nilt»g ;if^4y»o^ta ^^Zg 
potg xi^vlßotg (1, x^^^^ß^^S ^)) «o^ ^fumtii^lots* 'Afttamen 



6) Sed wm modo Bekk» dnätte* p* 13<I» rerom cUan Imm, 
^.JB^h, Stepliaiii iiiiend»tioiiem reteecrout. Ree(«.'V. Vmittenariitm, 

7) Et ila, quaiiquaiu hnin,, Utk, j(iQi'ißoi,q lelijiuitj üeccssario 
ihi Mcribenduiu ^ tum propter Athenaei lociiin , tum propter ea , t^uae 
4ß V'trot^ue vqcfibitlp mouipf Jpf* Aug* W<^i^^^ ^4 '^t^* 
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Mm ioinitiiNiem imingmeh' potnU .Vtaifaet. M ittißiai M 

ris nomine oespitaveriti gummus iUe acriptiMr: certe ad 

I/ysiam roulto minus spectat, quam ad Andoeidem. Aio 

Nam And0md0$j qnantnm^ histuiaa: nöim- - 

uienlis liquet, nun^uam cum Aicibiade et Nicia de oiiUt;^* 
Gurmo decertavit, 

^ 2. Deindje noa fuit Audocidi generis cioa^itki^ 
▼I haiic domiif toM obiaiiilatem,% po»* 
«et-, qui «i)ibi noMini» «ui spleadsreni kMriare 'Mleat,p.2<is«ll. 

xuliöi ovx ovftSog v/iiTv iariv ^ *Avioxi6ov xal yitwyuQov 
alxia ovaoj qui maiomm res gestas, oV nXeiarag (niv av^u^ 

SUoc clf^oc V. A., qui deu^lie /Mn^ 

curio satiiB ' genefis flufluiiaiii et rdigiosam antiqui- 
tatem, olnia 6i naauiv a^aioidt^ xou noivoTVLffi äu fwy 

Tedift^ avtem And^ddies^ \t disdmiui « h^ita^ 
fiieyiaiii, ItaUbm, Ptolopomieaiim) ThMnudttam» Hellespon* 
tum, loniam, Cypmm peragraTÜ, sed privatai, sed in 

anoärjfu'u, nostrum autem vides ia Thessalia, Macedonia, 
Jülolttsaia, Tli£spratia| Italia et Sicilia legationes pxaa* 

,4flm «fga Tt idechsem, quia oralioiieiii liano con* 

scripserit, primnm, id quod paucissimis ante mc conti- 
gisse Video, monendom e^st frustra in bibliothccis quae- 
iri, quaia hoda» «ommendo : novo« tibi hodie aalotandos 
•est hoipes» piiiurqiie tibi oopuBOQstraDdiiiy qvts mit 

quem Tefim, quam quod ek^ quae vtelim, oomicripserit» 

•Totuiu excuie jhr^Uelum non erit ex Sosiü , qui 

8) Locol iii'-vrb« Ronk prb(eM«Uuiii) vb{ tebeniM «nuit bi« 
bfi<^e||KttBk' V. #«m M Tfn^ ^lU, M9. [SdrJ 
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^^w^ ^^^^ ^^"^^^^ ^^^^^^^^^ ^ ^^^^^^^^■PVV^H^^^w ^^^PW^r^V^^^^^V^V^^^^^^^ 

« 

' aera meruisse. '<^uotusquisque ex crumenimulga iüta 
disdplioa, qui non protimis exdaiAet, Mi homoLiipfiraia 
ludis« Ca^Mtt•i^le 4utleni;apiid noa nnn TnmNmi^ muhA 
Sood fiuuliä rfifimiliiH mea» afere pftssil» a^tüwm .itty. 
t«rea omni» novi perqiuun ftnailiaiwtw^ retigavi, diatraxi^ 
(addet fortassü EDIDI), doctos, indoctos; anüquos, neo- • 
tecicos; eos, qoos Minores legunt- quotiiUe, eosque., qui 
Maiores legperint nnnqnam; eoa, qui sciipieriat y yt\df 
gnii9'i>eBB.dit''.aliili» 'eoBqiie^ %«i iFtrcooMrilBiida iiene 
ist sibL Meam antem oeram mmqnaiii signant PhaMiir, 
Valebis. Quod si in Eruditionini bihlioihcciii hoiüiiieia 
ve^ damoBstraii^ quis sit, aut quem piuteum faabitet, 
y.2G4.R.til4'€OiiimQ]iatraci9 taatumdem ai^ Quem igitur legia» 
irt noila^.' accipe. Phuaas, fot cum Akibiade Tixjjt, 
^ftror 4'^j<oQ^ mamaiatur ab ÄriiU^h. ad illa £^pd^ 
tum V. 1374, 

Kol yvwftOTtntatig utä aaf^g «cd xQovfnutis, • 
KoBraXfjnvtxi^ S(M<rr» tov d^o^vßijuie^tk 
nie (vt TO Öt^iojg OLK djilifavf cxponit Scholiagies) cau.su 
capitis diela ijiavTo(pwQ(ü, facundiae debuit saiutem, Can- 
' l»ffdaDt arnnia« Confirmat eum noiter ofatar, ae oKnt 
eapitis aansaniy dixiiae; fniaae aenteutiia iadieinn abso-* 
lutnm; duos deinde, qui in eadem secum foerint causa, 
dissimili tarnen tsos.^ esse fortuna et mortem snbüsse. ' 
Locum producam, vt vna emendem. Exstat autem pag« 
Edit. 8i^h. 34. ineante; [f. 3d« ed;. Kaho$ 

•IJy«^ Ti&fwat Si o«x o^c* ovdi xgtvofiiyog fiiv anoqtv* 
yttv, uKQtrog $k (ptvyttv, o di (rectius oväi) roaavTUKig 
ayrnvi^of^tvog Smaiuxg (1. uöUwg) xaX fimiaag, nihw Jo«* 
iwfu Si* ixtiva liauatXit. iXXä ya(f lamg finä fim^ iu^ ' 
^P^ff ^ fctvXm »arrjYOQCjy, ^ diu z&v huTv^avicov ix^pm¥ 

* 

I 
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contra. AldbiadiBiiu^ jCl- §| , / 

uniKTttwarm Yenosk vt disertias ei^ptieetar, quem«* 
admodofii ea,* qnae cum A^datiih pag^nt, Phaemi 
ranpelere Tideantiir ^ L ^Uxpimt ptMo 'i^isistimiM in > 

PHAEACEM, ALCIBIADEJM, et MCIAM. Fluturch. 
Edit, Bryan. Tom. 2. p. 16., Vbi dicitur ^ Alcibiadeui, 
eam pffimtim ad* vemp^ aeoeatit, itactnin esse advera»* 
rios daog ptae ccfleiky Ftoe^n^ Binnlatraü 'ee l^ 
Niceratit PlMtfabM cmi In dBi» nbaij^ tomrin 'mSamiA 
maxiine Alcibiadi cedere, Nam quamqnani ex eo loco, p.aG$.R 
qneru in rep. tenuit, necesse fuit, vt popolam nonnunquam 
eoncione compellaret, plus tarnen sempar in oolloqnlia j^ii* 
▼atiset aermbnUMui donieaiicift fwrfisoiflacv foani TaliiiMe 
foraud eloqaentia, yt de eo^JEIiijp«lf#' comietis ^ 

Pimc igitar III viratum, vbi populus ad solatiam po-» 
tius invidiae, qaam tiiuoris, cuiusdaiii ilypcrboli hortatu, 
in exilü decennalis.^disg^men ünipnlit, xal drßov tjv, ort 
ivl tm xffiiSh TO Qat^axo¥ htohftffi, yerbis ipsissimu Plu^ 
turcSi Ttor, ibi Alcibiades innctis' oonsflils cum Nida, 
vel, iuxta alias, cum Phaeace, metum omnem et peri- 
culam in Hyperbolum convertit nihil tale cogitantpm, 
^on enim in honunea aut ob^curo g^nere natos aut in« 
famia aliqna oonatrictos, sed in anmmos vbiqua et por 
pnlo ob Ibrtnnas ant potentlam anapeetioTe» id genug 
poenae sempeir cadebat, ui^de de Il^peibolo Flalo Co- 
piicus ' , 

•'£iim exilnm habuit ista contentio, eam qnoque et ipsa * 
^oeoa^ Talio. Poenitnit enim rempablicam Hyp^boloiii 
bominem neqniidmnm, faeeem populi, et craoe magis, 
ijuam ieatfi dignmn, «aj^oenae ä^ij/püW^ cqnsppy qua 
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oeterosque oltiCu censoissent. Desivit ergo et absuiiipta 
' . est in koc, po^i^ne mißxe poeuae quqque natura, neque 
viljra\;%(<kÄ€toii9. fai k^fnm QobiIito(Mii.exsiÜl quasi 

(IL) Secundo autem, Phaeax Erasistrati neque 
dmao admodum Qobilis, nequ^ maioÄil>u^ clarus, recte' 
.ea, 4ime''di3ttfr9.ipot|lkf»rfefVew , Gena £ra«tistrati nul- 
laoft In Vaft^ nimiiinratis :digiiitaleiii -^onaMrta eaf; pri« 
uius erat, qui noInlilaYit, noster Phaeax, ealas delnde 
1.266« R. nepos ex fratre Erasistratus inter XXX viros fuisse vi- 
detur : naui de eo.ijaiteU}go veijba ista Flatoiiis in Eryxia^ 

&hfjv "^fuv Kqnlag re xal * E^aaiatQorog o Oalanog tov^ 
^E()aat(rT(>aiüv dötX(fidov^, quem locum inlerpres diiplici 
iumbifragio ornavit, Criliag et Erasütralm Fheaew^ 
(quasi esset nomen gentfle) BrnfiHrmH eor ßraire ne^ 
pos^ Yerte^ vt debes, €HHa$ et Bta9MraMU9 Fha^ek 
Erasistrati fiUi ex fratre nepos. " ' 

III. Qiiod autem erat ultimum, B. Peloponhesiaco 
anno decimo noster Phaeax cum duobus Coiiegis missus 
ierat ab Atheniensibiis legatus in ItaUam atqne Sicifiaiii 
ad confirmandos sodomm animos, ceterorumque, sl 
iieri potuit, irritandos adversus Syractisios, quormn po- 
tentiam Athenicnses^^imminutam cupieLant maxime, Cui 
quidem legationi aliqua ex parte satisfeoit. Haec daMt 
Thucffdides Y« 4. Si cui haec param satisfaciant, nnnm • 
hoc addam nulla tI infimandum, qu6d suppeditabit'Id- 
ciis huiiLs oiationis cum Plutarchi alio in vita Alcibia- 
dis confcrendus. Vterque tarnen antea a me sanandas» 
IjOCOS Phaeoifie (sinito, vt ita tandem auctovem nostmm 
compellem) exstät f4. if, Btepk p. 33. inlt [§« 29« 
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M^VS^v0^ Xi^tßi^f^a^ d^fit^tmi^iig. '^^ cU rßif 

nUotg fJ^ad^At h^iA^w Alltag. Tentabat FuhieHus ti? 
n^atil kc^ Tfj mtdUfinij ^t ^t prima et semw^e» dies my-»^ 

de la feste. Vetütn fallHnt Vir dbcffifehttüü^^* -Quod 

TM PoHridie Fegti dicererarts, id Graeci hoc'moda"efV^.a67.R. 

(hg IxtlvT} fiiv ioTi xofinwdr^g xal 'Sij^<}^^i^Mi^^i^'4w¥ 
naQiaxtvafffiivMv änoXavovtn fnO^ t/av/Jag* Miror iiiaxiiiie, 
Fülmertum latere potuisse medictaam tarn fadlem, tain ^ 
«Xfieditam, qua sola liae Tlcug sanari potivt. Qnantil- 
liiiirteiirMt»Ut«v>)»4attrit Mitfsiii<;!i^iiamtf qitfi-, 

tas turbas hic dedit pauxillula ista differentia l Tf) hqo^ 
riQa rijg &vaiag Pridie JFesii. Similem, inimo shnilli- 
mam labern Ak6 ^'SLycurga Edit. H. Sieph: p. 16g. 

d-jfifimv, ayoQag^ vifAMVy iroWf/iic juc^/^Vuv; Male ho£e 
excusiim'bS<r/edv* Vernm vt ad caftüiiti quam proxiiae 
accedai^^'l6cii8 ill^, ^uem memoravi W^xpiirgavl^' 

at(fue aiicforitatem prius restituttis. lUe ^itilm4n' Alci^ 
biade, vbl' dhdsset^ Phaeaeem ^yrcvxrixov potias faisse',^ 

^j^Bmm iit^^ VH/^ 9^ 
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f^äm^kHktf h fiiT^sßm iA^it yiYgUJttar^i^T.4f Quid 

cAM^ e4«f»ai ;Wili«lilf /«r€^2(e^f«^n^'i^9, iii}ul<>> minus m 

manihus venatuß^ orai/i© cofitra huqc et^cibia4eni ^a- 

uKlüJV yfy^anTai icai'\Qt%\j^g tiüIlwq 7ioXXa^. ^Qf^^t^a 
.aUS 'i^pod Wiulti faciunt, ine commeatum pröiui<M^ Aovai)^-^. 



Ii < 



, >^^nkO^^-^^^.^f^-:V^^ttft inj; 



lirrendas^ c^i^miganins. »Sed :\nte qiuiedain removenda, , 
sp.nt,^^^qia^i-o£fi€e£e knie ^pat^ti4)||i, ^et ifinv ^ius jo^ui^, 

x^qt^ ^'^Mff'TCi&c^ü}! ; ^eiasdei^* argumei^ti Hbri^ .4M:npsij5sey; 
r«^^ B<m exp^üata, Pli^tarchi p/imW pioscripserunt, , 
N^ libxuiftindSpii.öWC^pei^^^^ a Plul,ajrfjijfi., ; 
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&eHpior.. iL i^A. ^I£U 6* 234* ein» iepii4enMmütatioQe 

iMiAliiiDis «BttätU^ t^tpliensque apMia»:^qp0ii^^ 

säum, in Bibliothecam intnlit JRIo/tll« Cod* x£fCE^IX, 
ei gq^. . At quaüs tandem Jibö» est ? Plenum \fraucliü; 
TTienflaciornm^.f «rrohiia ' Aitih^li^j^anü.tJb^iiG (ip^üm* 

Übri Serif toreui > ut ijupidita» ^laedam , quae a. taü 

|a'o<!(ul ireuovftnda elM^ ^aeüe^-ai^^ Ego<]Fero^ .«i .ciF.j . 

weMB^lMy<4mäm P.133.R. 

dem fraudis'Tcstigium reperisse*! itaque buic söriptont 
nMurnym ; ^dem | .tEÜ>ao^ .sttumniai ;ü)eri: - Studium* . . 
idapfateqr, ■^aayiiifttiMa^ia eo lirfift«^ facoitatemifinlMWK 

wäUk'Mu^hoMB: qnäuqBttätt'ßkcimm «i-:€o6iminaHit)«ii 
Cf^yFhiioitratjä. CvLJtkqaß omma ^ani' JeiturbLite.i scfir- 
fod dndnwrlMWficAtos ^ iiieni>li88e,Exiiiipl4 nrill»! 

l>to»|fWi»: J5MA)«f*s«tfeii#t^ gBBp&daudaaliir, «fiii|qael 

dsperditis^Vitanim mTiftorihiin^^' Tayl&riis^ me^^ ue-^ 
rum oidm^f^.qfu^ afmd: d^kotiUm .Mi y indttctUsxJ^Ä^/m^i 

äM. eompikssey^jtii ttroiÄm Mniwif riQiMiMaM «vr 

TOT, non dicaml^ Taylors , ^Tdoti liudicii: et ■praestaQtis,'do4 ' 
ctnnab Tif<>^ ^aed^ Tcl Biedioeriter docto in mentcBpL «ve- 
Tentro polius6a«vv Nam. pilmum mmiia autit >^eniozü^ jet 

«lM'W.o*iK h^mgo gbBrtKwM cimi^iHto «fcg <&iai^ 
täte contulerit: luulta eüam veteruni scriptorum tesli- 
moniis confirmate^' quae Bhoiiu»^ vt fastidio soevliy 
. quo Tivebat, omatmä^f pmiffifirtfritv aifi^ff« iShOß^ 
«fall .QMPflNKidMtoif eln^^ 



$6 De aüctegfl ^tiwiw Andoridftae 

tiapA i8ceeMta«|»lin4iitt^ igfgiiij^y Atlilwi i iW> 

Tdylaru9 lecte P/z^areAd/fidem abrogant in Andocidis 
historia enatrranda. Aj^iHltarckus y' 'rm^ m n^alis , Fsmda - 

At4!bit afvin d^nd^dbl« patett cam Lacodaemoniia, 

.l33.B.iien pater Leagoras, vt ipse.AndQcides testatur de pace 
fßk^*'9 casiSü^msktqm AeißkiMi de:jßg(§^i4gaimi'p* 302« 

fSmd qnoniddBr, Iqui < se Ji n Aöi d i»t ■ ■n lü ^ ai Itgisse : iM» ^ 
^ ät«l*j in re tarn daiäi emre potuitf Aequius erat, cul- 
. pam in librarios oonfeTfe^^^t^snam scfiptori Bianum lioe 
in«da irostituerifr i^j^vSöMrjg jiiafi^w p^ y uMf^l 

8crH)uait;: ab ülys&e, vt % erus Blutarckus AlcibiaiL p. 
20^^; -«b Suidas yn^jhf^oniSijc, omnas Meüanicum ttf 
Stirn laudnuas. Itenim. fMMM at igwidm P^etul»««^ 

i'iiis» Ulyssem a Metcutio permatreui origiaem ducerai 
Hqüe« ex-^'OiTdVko J^i^/. vlQU» '146i,^ quem locnm ipae 
WM^^ lBMax^\ .Skx^^mL ^piiDo/tw wi]Batk»..U]l^ 
Bern mm^Ssmm pontak «lili» in^BgMr'Mnv» 
iflie,' i|aaft<«ngiitenr''itaii*^ in d«f ' 

tcra parte ^Mercnrii Caput, in altera Utyssem exhibeant» 
yidß if^ailfantium de NumM.J^amiiiarium in hic gemte^ 

qnam UljMeiä? In pnunta egt ratio. Clarina MerappA* ' 

rcbat Andloddis Cognatio cum Cerycibus, qui a Ceryce, 
MefieiMi ^a^octi «r«debaiitiur» Sequititr apnd 

» 
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ifWühf fl'xoer* Kegxvpaioig ßofj9"^afüv, SiafpiQOfUvotg nnh^ 
Mo^v&^ovg* In his seentus e^t Ilmc^didem ^i,j^, ex 
- i^o palet, expiBditlqneni iUm svaefplam .emie dyinp* 
IaXXXVL 1« com Andocides ageret aetatis annknn ' 
33» At Taylorus. conteadit, huius classis imperiuin fru- 
stra ad Andocideni referri, quem nuUam unqiiam mlli- 
tiae partein attigkse dicat L^fsias adu, Andocid. p, 125« 
üvdtmim^ ist T^g x6Ximg Jcv^cmvcriiro» otrr« tewt^^, «Ifff p.ll4.B. 
inXlwfiCj ot^c "t^^tVQf^pyog 9 imßdrfjg. HSo milu noa 
alia, nisi hacc, parata est lesponsio: Andocidis historiam 
paiam cognitam foisse orationis auctori. Nam criticos . 
Tetores dobitame, mt Lffsime sit oratio, Barpoeration 
non QUO loco ostendit. Et Tero alia de Andocide in 

• ■ * 

hae oradoDe dicantnr, qaae nuUo modo intier ae eohae« 
rent, v. c. p. 117. dicitur opes suas minuisse, et inter 
delatores divisisse, contra p. IXl* tarn opuieatus esse, 
Qt xeipfiblicae ukopiam, d ToluiBget, suble^are potuisset. 
Teneainiui igitar id, qiiod etiam Duherui K C. 4ifd 
Thucydidem tenet, Andocidem, oratorem, dassi praefa<* 
isse. Nam qiiod Taylorm Andocidem avum intelligit, 
miiias bene computavit tempora, nee sensil;, se seni octo* 
^genano daana prmleetiiram defem. — Fteudo^Flutat' 
icfat^qninqae Andoddis orationeB recenset: 1) mgl fith- 
' üTtjQianf* 2) mgl nadSSov. 3) mgl ivdd^twg. 4) unoXoyiav 
TiQog Oalaxa, 5) jcf^l Tr^q Hprjvfjg. Photius^ nactus tale 
Andocidis exemplar, quaie niuic superest, deserto duce 
'•HO, qaatoor tdntimi reeenaet : 1) mp\ ^iwniKfim* 2) . 
m^l nad-Uum* 3) tu^ ilqrivrig, 4) *AXmßia9w. At 
Taylorus iterum erroris accusat Fseudo - Pluiarekumy 
qui orationem nipl häei^iwg diversam fecerit alj \\h\ 
mgi ftmarfjgioiv. VaUiiui quoqae ad RasjfoertU. p« 85. 
vnam eandemqae oratioiiem esse pvtabat: sed mox re- 
padiat haue opiiuonem« Recte. Nam Dthil impedit, 
quo minus Andocides ^ agitans multos, a mulüsqiie vi- 
cissim agitatus, plares mgl %ijg ivStO^ttog' orationes ha- 
baerit» Sl foia vero ex eo» qaod PielMif qaatoor tan- 

r 

, r ' 

/ 
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tum Icgit, (otideijn, nee plures, ab Andoeide scriptas 
pviel, egregie JMIatar* Oradoniim Hcübcfrafivi generis 
Aon >|iün tmä mpt^itp^i naohe «iip«mt^ eahisb>fi7;<ri5- ' 
ti/ra tanietsi olim IHonysius et Harpocfution y nostm 
aetate Tayhru» 1. c. et ßlarkiandus ad Aegckin. de 
AlbJBL/al^m leg, p, 302. in diibium vocaront, taiiien v^tuatis^ 
Ümtis 6f^ammtifiicu9 libiro de acriptonmi fortUi', qaem 
üiemin^ Alewandfinui^ nthfl aimilem fbni acdomem 
veritus, conipilavk Strom, I I, p. 747. illani ut Ando^ 
cidi$ agnovit et latidavit. At Teteres Grammatici plu- 
tes huius generis landant. Grammaticnt Sangermnf^ 
nensi$ MS« Mitax^v^ äni roH i60x^<^^^'* ^Awdwi^g 
avftßotiXiVTtxöTi, Pkoiiu9 Lea?,, MS* Navu^ttriw ^A^'- 
doxtöriQ ovft[jüvXtvnxip '^), Neutra vox in or. de Face 
rcperitur. Plutarchus T%emütocl. p. 128. C. laudat 
Andocidem Iv %m n^6g rov^ 'ha/gov^ , "nisi epistola 
fnteiligenda alt, serlp'la ad liimdri in statu popolari 
eVertendo iSodos, qui propria htktQot appellantnr. 'Tid* 
^kucydid, VlIL 4S. 65. et Taylor in Lys, Vit, p. 37. 
Ex deperdita oratione etiaiti ductum est, quod habeat 
Schoiiast, Aristoph^ ad Vetp* iOOl. et Sckoltast Lu- 
ciän, ad Timon. p. 142. n^QVYntQßiXov Xifwr eitexi^* 
fitzr üi o (iih nuTj^Q iGxiyfjiivog ttt utal yiV riw a^'/v^fi* 
xorano öov'ktvfi riZ drjforrfo)* (og ^ho^ ^ x(u flagiia^jog 
Xt/vonottt' Sed multo maior contentio cxoritur de oru" 
Hone advertur AicMadem^ (piam IVijf^m«, omttilmB 
kigdnii Bt doctfinae praesMfia adhibitis, nb j^d^etiie 
aÄ Pkaeacem tradncere conatnr. Excutiamus shigalas 
eins rafioncs, qiias minirnc conteimiendas vocaf Piet^ 
aonus ad Moerid* AttidUii p. 332.) iinmo qtribns, quod 
volebaty '^ersuasiatfe tid^tdr aoimna HemtM'hUHo 'nd 
TAola. 9fag, p. 810. 1. Oisceptattir ' in bac Mdoe^ 
oratione, (|iiis ex tribus, Nicia, Aleibiade et Andocitfe, 

ostracisnio in exilium äit eiiciendus« lÜc statim Ando- 

■» ♦ ■ • • . . . 
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, eolitra Aicibiadem* .99 

ddi jainns conv^nk com PluiarchOi qui in Alcihiad. 
p. 1%. Jbl« fem ila oaisat: Alobiadem iuvenem, oim 
frf ggj^piiMkai» aceawiiiri^ adversarios hrfwigge NSciiMa 
at^FiiaeaocM4'*itonim smam ballo clafom, altenua 

iavenem, nobßem, et satis facundum, euius etiam exstet 
oratio adversus Aiciäiadem. Horum potentiae cma 
populuB invidiiHtet, ^«itasse Hyperbolipi, Uft onl ex 
iiIkßUi asfliium'liBogttret Sad Aidlnadaai) m aonuaniü« 
^MMa^MB Nioia, ¥al, «t aüi tradant, oam Pbaeaoa, axi« 
liuna in Hyperbojum , nihil tale cogitanteiu, vertisse. 
Sic BMurekui in Alcibiade ; sed tu Nida p. .530. D. 

'aandem rem jmniIIo aliter refert: exOiam dnobas tan«» 
tolir, Meiae at'Aldllnadiy deMinatam faiwa» äad eas, aa- 
aiaiis fiictkMiibus, Hyperbdinii axpaliM«. Th^hrasUm 
quidem, quem de hoc certajnine in libris mQl vojLiuiv 
wcnfmsej ex Sckol. Ludani ad Timon, 142. inteili- 

, giHHMi} pva Niaia nominale Phaeacem ; se tarnen maDe 
mffiAr flmsMj qai daos taatommada, Nidam et Aleibiah 
dem, de aistipadmio eertasse tradaat. lam' eom in hac con». 
tioveiftia nulla Ändocidis mentio fiat, contra Phaeax 
aon solnm tertius in hoc ceitainine, sed etiain auctoir 
4»«tUmis 'IM Aküdadem «K^mmemoiretnr, 2Vi5r/araH nde 
eonikit arationem, quae Imnc sab ilan(fecfW«> 'nomine ^ 
legitar, Pk(tHtci> tribnendam esse. Haec, fateor, aliqnam 
«dm habttura essent, si soriptores, (\nos riulat^chus se- 
catufl eflt, .intei ;se oonvenirent, et res uno mpdp narra- 
latar«' -jliino'Tidmas, qaam Vaga et in^rta dt oa^ra- . 
lie* T»es inter se de ostradsmo eontendisse/ ex ora- 

' tioiie superstite, &ive Ändocidis, sive Phaeacis sit, pla- 
itissimum est. Tamen plerique scriptores, Plutarcho 
teste, (daoB tantnm commemorant. Itaqae qna negligentia 
)^ri^|iie^*Mtittm mniseniat, eadem pro Andodde Pbae«^ ' 
aeem poi^neraat* Sed finge , Pbaeads esise orationem» 
tUen>e AkSibiadem, qaocum de Hyperbolo eiiciendo con- 
aensepftt^ tarn indignis modis' accepi^etl £t qiiis orati- 
aaM^4iabel adranittg ^ enm,. quoenm coftiq[>iretf Quid! 
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Phaeacis oratio, Pliitarcho lecta, si ostracismnm in dls- 
' ceplatioaeni vocasset, Plutarcfaaji rem coDfeetom habur 
issel, nee allo inodo dnfaitare potaiMety: «HDiit dnbil«!, 
1S7.1I. an Phaeacis parte« qaaedam in hee eertannne. fiierint» 
. Ex his cogimus, longe aliam causam in Phaeacis con- 
- . tra Alcibiadem oratione tractatam esse, atque in Ando- 
ladie oradone traetator. Quo uno argomenlo Ta|rlaria- 
naer ntianee onmes'eoayellontnr«' inlear .oanwa^rifil* 
bns exilinm a ae^renoFret Amd^McB^ haiic qnoqne {mh 
nit p. 33. ff Sil xae t6 yivos axonttv^ ifioi piv ovdafiQ- 
&iv ngogi^nik Tovtov tov ngdyfiatoe. Hic, T«ffim^$ sd^ty 

. oratoieni' genas suum hamUe et» öbseiuMun vocace; id- 
qae eonvenire JKaeaei^ param idarie ' maianlNUi. ovto^ 
non Andeddi, xafA ex Mereatfii Tel Uynde poetevle, 

qui ipse gentis suae amplitudinem iactet de MyHer» 
P« 14«. 18« 19« de jRedii» p. 23. Enimvero »^y"^TW» eaa^ 
aae, quam irasceperat , «tndiaia hic etiym ttKmmamßt 
egi t Timm doetiedmam« Non. abüdt orator gennt 8tlaH^ 
sed hoe tantnm didt, n et ipse et Alcibiades ex genere 
iadicandi essent, Aldbiadi ostradsmum eonvenire, cnius 
uterque aTas, Megades et Alcibiades, in exilinm sint 
eieed, non dbi, cntmi ex genta nemo bane poenam . 
enbierit. Nee Ternm ^t, qaod V. (X didt, KÜaeacM 

' obsciiro genere ortum fuisse. Nam Plutarchus in AU- 
cibiad, 1. c. eins maiores diserte yvwQlfiovg vocat* 
3. Orator p.34* xeccnset legaüones a se pio republica su- 

* aoeptas: iy^ n^ßtvoü^ dg Bmmlk» iroi M/uu^wim 
aai €?C MoXoüoittP aal dg ^iOft^tiimß cl^ SmiUauß, 
etc. Haec, Taylorus negat, ab Andocide dici potuißse, 
cnius anoSfifJtla^ non ngtaßfia , per Siciliam, Italiam, 
Pdoponnesuin, Tbes^aliam, HellespoBtum, looianit Cyp» 
mm, a LffHa e. Andocid. p* 106* emlimeiaotoeliir: eed 
pnlore oonTenife Phaead, quem Tkucydidei F» 4* n«r- - 
ret legatum in Italiam et Siciliam missum esse. Verunfl 
tardussit oportet, qui non videat, Lysiam^ utaiccusatipr^i^ 
quam nftaßfktv dicere debebat> inyid&ei^i im^mi^ 
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^o«re. Quod autem ad Pkaeacem attinet, non illcs le« 
gattti oliüt Thesnliani, Bheedoiuani, Molossiam, The* 
. aprtidiam, sed solam Italiam et SIciliam afqae lade, Thu^ 

cydide teste, domnm revertit. Ergo, quae de legatione * 
Orator dick ad Andocidem, non ad Phaeacem referenda. 
4» At, quae PlitUureim e Phaeaei$ mtlmie affert, in 
liac Aadocidb reperlnaftir, HIo vir egregios, velot vi- 
Ctoria parta, prope iuveniliter exnltat et triiimphat. 
Enimrero, si quis loca, quae eadem esse dicuutur, ac- 
' coratius ihter se eoinparet, et verbis et sensu discrepare 
npeiiat* Phaeada locus a Plutarchp sia laudi^tar: iji 
niUm^ nMA no^sn^ XfV^n ^ iffyvgS, Mimifii¥ij€, 
^jikxtfltddfjg ^/^^TO JtSatv avrotg, ojamg Wiotg JiQog r^v 
xad"^ 'fj/nigav dlaixav. Andocidis locus hic est p. 33. tu 

yixw %fj n^oTfgai^ t^g &vaiug X^^l^^^* ii^ivcbi^cr«, nai 
anoSo€ftu 9mt l^iü, ß^Xifmog vangaia ngorigog 

9 

vtjg niXtfog /gritrwr&ai r^g XQ^^f^*^^ %tQvtßlotg xa2 d'Vf^tuTtj' 
gioig. Huno ipsuin iocum laudat Moeris Atticista p. 332. ' 
Ho^imXa, *AtttniSg, rä dvfitajtjQia xai rag y^Qiußag, wg 
'ApS^niSfigf (Sequitur enim com^cturam Cl. V^kkenarü 
apui PUr99n^i qüa pro yvlgato Ootucn^/^^« lagit 
*AväoHldf]g. Afke$M4us etiam IX, /?. 408. D. eun- 
dem locum laudat: *AtTtxol Je /igvlßiov Xiy^ovaivy wg 
uivaiag kif %^ «ava ^JÜnißta/äav totg xgvaoZg ^(igpißioig, 
mi-^ivfimttj^ktg* Quae ex ao deaeripsit Eu^aih* ad , 
ML p» SS* Sed Aläi^nßmu memoiiae lapsu Lytiam 
laudavit pro Andocide, bene id observante Taylora, 
lam videat mihi aliquis, quam non verbu lantum diversa 
mskt io duobus iqds aUatis, sed etiam sensus. In altero 
vaia saera ad lums piivaloe| .in altero ad popipam in 
■oBemBltate COympica adhibita eise dienntwr. Denique, 
qui familiaritatem aliquam cum Andocide coutraxeril, p43o,K, 
sentiet profecto, eandem in hac contra Alcibiadem, quam 
in eecans Ändocidis oratiMMdbi», dicendi foimam esse, 
^iuB vim et gravlcatenu Ex* bis igitor oonibiui efi- 
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dmng, orationem , quam mcp^ diximus, auctori suo, 
Aüdocidi reliu^uendam esse, ncc Fhaeaci tribaendain, 
jiraesertim tma ethm JBarpaeraHon *Efi7to(Jii^^^,;w^ 

oani, eam, ut Ändocidigj laudent. Huft amdlf 
|ius vki praeslantissimi , et collegae coniuncüssinii , />; 
C. VaMenarüf qui Tapiorianas radonesi üsd^, qul» 
bns npi^ i^Kgiuiieiitii in AdverswijuB siiw oppiigpan»t; 



^ UL iMd. Casp« ValekeMrii * 

disputatio de oratioae AudocidU contra AJcibiadenif • 

jJani Ott. Sluiteri J^cctiones Andoci« 

deae p* 17. sqq.] 

p. 17. . fivadite disputans J«u laifloru* LeeU^ fij^ Chi»* 
siaiier. piiobabUit«r ^yiwM oxation^, qaae qnivta Jmdoeiik^ ' 

• dicitur, contra Aicibiadem, non esse illiiiS| stsd PÄa€a- 
s eis. Quam vis mitem Tib, Hemsterhusium (ad Thim* 
p« ^1^* B*) Hl auam seatentiaia retraxeril, .laAf 
»l8.8i.siiiiio ^robabiliter tantnm dbpHtasse, nenliqiiani peo*» 
basse. Vemista, fateo^^ '€« ingeiiioia ista vi^.Tufhfi 
disputatio, sed pleiia juvenilis iactantiae, quam sie clau- 
^dit: jyTu, Lecior, constanier, ubi tempua ad eam. rem 
,ytakrift, meae £amae periouiD eitd^ ärtHißH^Hik fineäf^ 
j^eottira AMbiadati.^* Ut hoc dcnioibtrifet, pnittim; 

nit ties ex üiaiione desumtas notas, quibns auctor poöi- 
sit dignosci; deindc contciidit !ias notas jt^äaeaci taatuin 
iDOnvenire. De singalis videamus* i 

Ak dispiiüiTi in bad eaom^ facniiam«« laatm- 
^astraciatto pleetereat AthenimeB , Oratovtav 'aR^AIn- 
biadeni, an NiciamI Tum p. 695. v riutarcho denioii- 
strare niiitur, de ostracisma inier hos tres fuisse dis- 
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530* ui fioe e# 531. Priori loco ait Piuianchu^^ ,,cuuu[i 
,,iuvcnis Alcibiades ad rem^iublicam aecedcjfet, facile 
»euiu . reliquis demag^gis palinam piaeripuis»« eosque 
ivproilravuse^ sbd eertamen habiiuae cnm FA^eicce iSni'* 
9fiiiirßHf.f el cum Au;ia Nieermtif.j t^^Qftip äXlot^f 

^jiv^^g itanth'omt ÖrifÄaywyovg , aywva J* tl/^t nQO^ T£ 
^yWtuaxa juy *Eguoiai(iaTOv xai jVixttfv i o ^ iV/xi;pcerOf , « — 

j^huQc duQäiu ^gre^gium^ ilimu^y.qiii^ ut ipi^e AlQil>iade9, 
.^fpotentiia ttwQ et «nctont^te ^resccure ioceperat, et hc^iid 
^^ignobili Stirpe erat oriimdus; — • ^Z^alnx« 4* arj^ofav^^p^l^SU 

^(^äonfQ avTog) ai^ditai^ai rvre y xul yvwQif.mv Zyin nu- 

i^fov. Cumque. (addit FitUarcAm^) popülus viileretur 
};iiiinia detribfis electiims oatiaoismo, Aieü^üidesj inlta 
„cam Nicia hatgtiuj effecitj'ut poena in accnsatoFeiii 

' ^^Hypti (julfuti verteretur." AlH tarnen , auctore ibidoiii 
Fhttarchoy adiirmabsuit int^ socieui^^m ab AiciOiad^ 
Ifdtma com iPi^ace., iieii cmn Nicia, (p* 197. B.)f ^ 
frW fMkrii'^ ai-n^^ NaUm, itXi,7fjfQC <Z>tt/ax« äta^ 
X^X^^h (aß SiaXXa^d-ttgl ) ual rrjy tKiivov ngtiglaßioy 
ttaiQiiat', i^tjXaot %uv ^YniQßoXov, Uul inier ' 
. ktoä iviavi senserit, cum Fhaeace partes iunxisse 
jAieibtadim^ noo cam" ^'icia^, TAeopki'attus citatur a 
Fluiarebo (4n Nicia p. 531« A«)} ^ ipse] tarnen plurium. 
aenteatiam lubena seqiiitur. At vera nihil FlutarchuB 
<lc dispulatiune saper ostiacisino iater hos (res virps, 
.uiliii de actione iudiciaria, qua» iatuen clareret, .sL haec 
.oratio esset Fhaeufiif, Tum pairro^ ai iUa habita esset ^ 
a Fhaeace , Alcibi^des, indigpissiiiiis iiiodis ab illo la- 
ceratus, nunqaain se cum illo potmsset conciliare: quia 
potius adversus himc ipsuiu cum AVtm cünspiia?>.^et, 
.ao^ contra Hmperdalum, Ipse etiaiii AicünSj, suis 
. fira^ioiiibfis apad Timejfdidemf q[aam tecte et paute 
iangit AhÜtiadem^ nibil aperle, nihil quod de osfra- 
Cjsm9 inier se aciioiie iudiciaria illo.s cc nasse si( indi-p. 20.SI. 
cici Iwup j^ne su^j^kar^ ml lü^ug in Andofiüe 



Digitized by Google 



l 

< • 

104 i)€r ftuotor« oratloiiis Anfcddeae 

. > 

S9. Y« 12.' Hb eniditalo adieomm Tel e Tkucydide^ vel 

0 Flutarcho. Perminim enim esset, de Alcihiade solo, 
de Nicia ne yerbum quideiu dicere oratorem in tota 
oratione. 8i vdl ^uno ostraefanao secum ^ontendne 
iadicasset indlgnum, hot saltem meo indicio fninet di- 
cendum. Quod si tarnen Phaeacem hic caussam egisse 
qiiis velit, suspicari poterit, orntionem ab Andocide 
scriptam sub persona Phaeacis, qui iliam recitaveriU 
Aliteir ^uidem Taflwuij qni Phttarckum emendal;-Giim- 
' que apud fllom legatar, q^iq^wm xoi Xo/oc tic «or* '^31- 
mßtadov xat Oataxog ytYQafitttivog , ille, ut suam opinio- 
nem stabiliat, corrigit, vno Oalaxog yiyQctfifiivog, — Con- 
tra non altingit Taylorus quod est in Vita Andocidüy 
(p. 835. A.) — ffCtf^froft oh9v (An^l^eidU) ttoA anoloyim 

IP. Alteram iiotaiu Taylorus ponit oratorem esse 
domo huniili potius et ignobili quam illustri, ex p. 33. 

' Mttfto&iv n(nMf^nit rovvav toCp npiyfamgf atqoiB Slam 
notam in naeaeem tranafert p. ^M. B. „Phaeax, alt, 
, „Erasistrati neque domo admodam nobilis erat, neque 
^,maioiibus elanis. Gens Erasistrati nullam in veteris 
p. 9lf8i»^,montfmeBtia dignitatem conaeoata eit; piimna ülam 
^^noUlitavit Phaeaic.*' — Sed 

l^. Nihil minus dicit orator; d $iZ xal Ttaxä yhog 
(sie lego) ononiTv, Si ego et Alcibltides secnndum ge- 
nug snmus iudicandiy mihi hoc minima convenit. Nemo 
enim meonun'ostracismo fuit dectna; Ahäbiadl .vefo 
inoxime, cnius avns nterque bis faerlt eiectna ostra- 
pismo. 

2«. Nohili gener e ßiit Fiaeax EraHitrati. Plth- 
farchuB p. 196* 0aiaita yvmqti/^m twrm naxi^m* . 
^ Scnbenduin ob feqnentia, yvm^tftw fth Smi nosfif^m. 

Si non nobile* fnlaaet genus, Pkaeax istam comparado^ 

nem instituerc non potuisset. Niilli enim, imi nobiliii- 
ainü civca eiiciebantor osUacismo, Praeteroa ia toi 

... 1 • 
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re^ones legatus missus uon fuisseU Apnd Diog, Laertm 
Liöy IL Segm» ^3, est, d^Xop in iawXoyiag rotT 

ni«. Ta^7ortf# tertiam notam ponit in loco p. 34. 
T« 23, quo didt orator legatuiii se missum in Thessa- 
Kam, Macedomam, Molossida, Thesprotiam, Itdiara, Si- 
ciüam: ft»tl( piw^ ait, dio^o^ottc Srro^ 6*. 
btmiidovg InoiijtfeL lam tmo doeeC« e (nucMirf. £A. F* / > 
€Sup» 4. Phaeacem cum duobus collegia anno belli de* • . 
cimo missnm legatum in Italiain et Siciliam etc. Hoc, 
fateor, speciem habet primo adspecta magaam« Yammp* Aflk 
pmuttt ipse Tuffhr» p. 6M» B. ebene eaae eiHiiectafae 
loeom LysiOe p. 106« de Amdodde diefenlis} ini^Uffd 

nSXftg noXXäg iv rp unodrjfiia, ^unXlav , ^IxaXiav ^ JltXo" 
7i6vvf]aov, QiTTaXiav, ^EXkrjanovtov, ^Iwvlav, Kvn^v, Di« 
cere potnit legationem Lyiia$ invidiose änoSfjfiimm Niai 
pttUida ae rebas inuniaeaim^t kii.in legieattme Ande«* 
ddes, quemedo dKd potnit fflae itwxXrjitipßit llfilii haee 
videntur in nostrnm congraere. Quot non legationea 
hoc belle ab Atheniensibns missae) Aetasqnidem Aue«- 
€i$ legati fl^Bii et Ahihiadii ad reiap. accedemk jaen 
' iaale.€ iM i g w Mu t> Anno belU deeuao laiMM ttm^m le- 
gatas'; mdeciM AMbiaie§ innoti^ laciplelMiibe taam 
tantum uterque auetoHtate fiorere. Apnd Flutarchum 
est: OtUomn ^ -Aqx^M^^^ {ßantg avwog) av^dvia^ou 
At vero tarn tempofia eogailaa lam dndum in r^« \4>i* 
)deetf0f legatSoncni oUmly- atqne ifr fcie dicwe eon» 
aaeverat. 

IV**. In qno tandem arcem caussae collooat Taylo"^ 
ms p. 695* 696. levissimoiu est argumentum et faciie 
Mfielll poteet. Kmtmr^ p. 196» £. alt; tf^mii H «gl 
Adyec «IC «KV* ^AhußtHdfo waik ^Mamg ft^gofifA^pog , h 

fiitu %mw £XAaiy yiy^anjai nal Ott, Tfjg noXHifg noXXd 
nofmtia xgvaa mal a^pfgä mxtri^ivfiq, * AXmßifxÖf^q iXQV^^ 

matüf mfotg üsm^ tfn^ m»^^ d^er.V.ai»Si. 

\ 
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' , t06 ' De auejbop» ipM|^>^ Aiukoddeae 

'tßjfkijnm <lMM«f lagere ini <MMf»C ««F^ , 

anfanadvertiiniiB« Si mntadone opus si^, IcgeHs« ego 

chus : ^,Cam plures scripserint orationes coaUa Alcibia» 

aeerbiMtoWr insignam Wim habeiit JPftfAnvNf 

•I 77(>d( *.4#lici^iJu);/v Lydias» Vid«. Fragm 

p. 619. 620.) — 3, cum igitnr piareg scriptae sint qt»- 
»^tianes contra Alcibiadein, «xstara et.uoai^y ^i^ou hu- 
yybaevlt Pkaeax.^^ CxedmdMfiuß esaat, hmie )p8iua 
P/Wordb deflignatiuii, fiiv« a PimaiD^ «onptiiji^ 
l\. sive Phaeact\ ab AmUfctde nimirum, ut a Pkaeoce pro^ 
nunciaretui' , si ea, qaae habet Pltiiarchus, in oratioae 
iageffantur» quae nunc Audocidis e^se ^iiur. j^t, vero ^ 

woßn&m jffilriTfiAr^* .2^« noa netaorat noinntTa zqvüSL 
xal d^yv^ui' 3^. non dicit Alcihiadem his usum !jt^o^ t^v 
NOi^' Tjfä^viv ditutar. Verum iu solemnitate Olyinpica 
eomniodato ^etäa adhibuisse, Um i^vMh '^^ ^ 
mSsaBf s^. taptvaai Olyiafia«* 

Ptaalevte ailill in rta «lam adCert Taylarm. Ego 
vero et alia ipsi argiuaenta obniovenda exLsUmo.. 
P.24.SL- V^. iVlirum est, si ui, tlmtaci^ legfSfU V^'a^or 
. Vim PhtiMMm^ uihttJnda^ ^piod«iad <4/€lN(l^lR.spectet, 

«am .MBB^siase^ praa|af.!ttliid.fairi»wdiw .aaii^* ^ JHm)I4 

ihi habenttt)? hiak^ica vitae Almküidü, qUae \Flut<eu^ 
«^a^ . attigisset, si cognita habuiftset i^). 

VIP* . \Mi.diaetndi in hac oraüoük^ ^l^at ^d^nirabi- 
. Iis, dt pronitts Apdoddea. FhUwrcbut antam p, I96.> . 
Phael^cem diaie ijUmav/aiiiatr i«%.T^'aUatf a«) «ict} toi^ 

' 410/01^* iivetrxmo^ 9^0^ IJ/m xa^ md-ayog läoxtt, /i«XXoy 
■■ ' •i. * .. 

^ 11) Cf. Stuiler \^. 218., IVt/tieubat/t. Ctiuji. üui, i. ii. Öd. et 

♦ 
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llaec Flutmrchui non nisi de Fhaea(}e,MyLi^^ 
i»l(mtJ^iiA»ita^^^ A.),v quamvis ^ßckgilia$te 

be&taif, Ipsa At^stop^^is ycjirW miiHiPbsGiirlprai ne^uia 
disertiim fuisse PhaeacSfem probant. : . 

VII^. Hanc orationem, nt AudocidiSy ame dubita- 
dpne (quod et novit Toy/oni«) citat Harpocr. m \, 

Attitittä hthio ifp^ IIMi^'d4i»l^av«i1t,' 

4>b que^n V^^t^siiÄoiti PÄcf^a^^f öifadbitöm tiibi&if Tcf^/orz^i*. 
- VUl«, Mihi quidem Visus e^ ideittt 6tilus in haüp.a5,SJ. 
dt^tioiie iül^^ ib reinjidi , ^atd sin^ i^bntroyersAaf bIi^ 

Andooidi. ' ' ' ' -'^ - ' • ^ • 

Pag. ^9« T. 8* Mtyiaroig rngpiinvoma mvSvi^, ^ 

1^ diaßdXXofiou. 

Pag* 30, V. ß. Ter^axi^ aywyxijöiuivog unt(pvyoy, -r— 
nd mox ^ag» 33. t. 40. ^yw iv xoiv^ %ii[Qifmt jirgd" 
9tt€f ^^if T< ov6hß (leg* oidivtt) SmuiXvw Sixd^a&ai ßatn - 
Ufiwop* deniqne pagt 34* y* 3* wanniau^ iymt^fuifot 
xal äixalwg vmi^oag (sie legendum pnto")* Saepios ac- 
OTsat" W Audocideifi , ex ipsis eius ovadonibus constat, 
i»b Hesmas deiectos, ob Cereris luystcria vulgata, ob- 
reditoia in templa* Conf* L^iUm p« v* 10* p. 129« 
etc. Istos autem Andoddis casna |^eqaitar Taylor, 
Jjectt. Lys. p. G91. 692. 

Pag* 34. V* 5t Ait so habuisso validissimos a<5cu- 
aatores, maX Xtynv yeal ngamir, ffiuwig Ho %m ctv- ^ 

Pag. 32. ▼. 2. TufP vim ol ^ttn^tßa^ ch» Tofe ' 

'yv/ivaoiüig , cO>V iv toTg öixaari]Qtoig ilal' — örjfurjyo" 
ffovgiv ol y^ctfu^i. Uaec ^i^docidi oonvepiunt iam tamp«*2e.si. 
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provecdorit non Fhß^aci^ ut e Pluiarck^ coqsUU, 
tttnc iavenU erat« ' 

Pag* 30. T. S9. Choragom aa fttaey tMofiim 
anfSgia uttt' jUy««tf< Ml) T()a^b>^orc* Andoeiiem A^^tigam 

et victorem dedicasse tripoda, coustat e Vita eiuä jP/m- 
t4^eAea in fine. 



' Qaeo a summo Valckenario ia Adversariorum li- 
Iwoi xelata {aarant .aeatala 1756. ad finem verfallt^ ; 
^aaa il )ui«. Qomparel cum Hial^iia CiitiiQa jOraloruin. 
Gradeonini, daodadm poat aniioa a Clar. iMMeniö in 
lucem edita (cum yerbu, ^uibus uterqiic j^ariter utitur^ 
inistiaAdvanLEuriis reperiantuir^^facila aniioadvertali jg^il 
aQnim^ ^ttae a Fa/iÄftejMWi^^acoiqierat^ ia auos ifpoiii a 
Bitknkemta^ piobanfta illO| 'faiaae oonyana - < 
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Ueber die Schrift 
Plutarchos* 

Leben der zehn Redner. 
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lieber die Schrift dea PlntarchcMi: Leben 

der zehn Redner. ^ 

Im All^s^emeinen scheint bei den Literatoren gegen- 
wärtig die Ansiebt vorherrschend zu seyn, dass die iin 
«weiten Bande lier Werke des Piutarehos befindlich^ 
Lebensbesdureibangen der X AttischeVi Redner von je-v 
dein andern gleichzeitigen oder auch später lehenden 
Schriftsteller, nur nicht vom yei:fa33^r d^r grossem 
Parallelen, verfertigt sind* 

Sttt Rnfaakeniiis* verstehenden Aeuwenvigen über 
ne ist es n&mlich fast allgemeine Sitte geworden, diese 
Aufsätze für uneclit zu erklären^), sie unter dem Ti- 
tel Pseudo-Piutarchus de vitisXOr^torum 9DZ9führen 
gkiehwebi aber das Nutzbare daraus su entlehnen nnd 
.«elbst diesem Pseado-Pktarch oft mcibr GSanben zu 
Sehenken , Us den anerkannt achten Schriften , des Phi- 
losoplieiv. 



.1) Groddeet- Init. Hisf. Gr. Li(. ed. II. Vol. il. p. 66. Schöll 
Hist. de la Liter. Gr. Stot Tom. IV. p. 162. [deutfcbe IJebcrt. B. II. 
S. 418.] Der Letztere gesteirt iodeM mit Ruhiikeiii« <l«r Seluift «ik 
Ben altcrtlifiliilichen Chankler SR«' ' ^^' vf 

^ 'S) Dien 4huü fait all« Gelehrfe ntcb 1l(nl[iiM^f Mtj^l.' AsA 
dtinton Fast. Att. p. 361. ed, Krüg. 'vtXmmt Jenen bei, MM aber 
gleichwohl geoSihlgt bei der Zeltbeetimiiiang mehrerer B^ntr lieh 
der ZeuguUse dleeee Plot, pertonatut in bettenea. Nor Wesige 



Digitized by Google 



112 



lieber die Schrift des Plutarchos ; 



Ein sonderbarer Widersprach. Wäre das Alter 
dieser Schrift gar nicht auszamitteln | die sichtbaren ^ 
Mängel in ihr nidit zu entschuldigen, der Grund der 
daonn vorkommenden Widersprfiche mit Plntarch sdbst 
und mit nndem Schriftstellera nicht av&nfinden» auch 
die äusserst mangelhafte Komposition der Schrift selbst 
schlechterdings nicht zu erklären: so möchte es aller- 
dings mit der Benennung Pseudo-Plutarchus seine Rich- 
tigkeit haben ^ pnd wir wäiten g^g^n «no Schrift mk 
gerechtem Verdacht erfüllt, welche jedoch, wie gezeigt 
w^erden soll, manclie schone Aufschlüsse in der Litera- 
tur der Griechischen Rhetorik gegeben hat. 

Was sich mir daher beim dftem Gebranch dieses 
Werkes für dessen angeblichen Verfasser xn sprechen 
schien, will ich gegenwärtig niittheilen, und es der 
Zeit überlassen, ob diese Ansichten Andern genügend 
erscheinen oder von ihnen berichtigt oder auch wider- 
legt werden« Auf meiner Seite stehn indess sdion die- 
jenigen Gelehrten, welche, wdl sio den' Stoff- oder we* 
nigstens die Beweisführung für ihre Untersuchungen 
aus dieser Schrift entlehnen mussten, sie unter der 
gewohnlichen Ueberschrift: Leben der X Redner an* 
Ähren, oder doch wenigstens dnige dieser Lebens- . 
beschreibungen für echt anzunehmen gen5thigt waren, 
weil ohnedless ihre ans diesen Biographien entlehnten An- 
gaben und Beweise ohne allen »Stützpunkt der Glaub- 
würdigkeit gebliebwi seyn würden Jedenfalls scheint 



3) Ein merk wurd Ige» Heiipiel einer hoclist befremdenden Incon» 
scqnenz in Retreff dieser Schrift giebt Jo. Taylor^ denen leidenicbafU 
liehe Arif^riffo auf dieRelbe aus Obigem bekannt sind, OleichwoM 
gründet «r leine ganze Erzählung von Lyl-urg08 Lehen [Proicf^g ad 
Lycurg, p. I. iqq. m. Auig.] auf Plutareha Lebenibeiciireiliung. Wo 
Iiätte er auch •ontt den Stoff za dieser finden lollen, da bekannt- 
lich unter Plntarch. pertonatut und Photiot die cucigen alten Schrlfl- 
•teller tisd, wtldie über dai Lehes dicaes »erkwfirdjgen Maniiea 
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diese Untelrsucliün^ dann niqht ganz unnütz, wenn sie 
En einem sichern Resultate führen sollte übei; die Frage :^ 
wdisbe .GiailbwiirdigkeU ^kwt ^qtsnHßj^f^ y»xi&ei^\ 
iiiid .*if€iiQhe.B^i^Bft4pw -^ ^ dieMff. Ton.flieiiien übrir/ 
feH-bio^r^pUflehefi Weiikeii sieh sehr «mmcheideiiden 
Sefairft wohl eigendich habe ? ' 
• o ;|Jiiter den äussern Beweisen fur^ Platarch als; 
VerfaBiter derselben Ist ; iiiistff eilig' ■ ihr» ^«Cii^hnie itt 
d|e , belsMito WväS den ' Lampriai .^q|i /Wjehtigkeit^l 
indm ^der Sohn deg Pkitarch ^) doch tircdll seines Ya^: 
ters nachgelassene Schriften kennen nuisste. Jliei steht 
sie jedoch nicht , wie ip .pusern Ausgabftp, UQtejr den 

nw^qbeoir Siohrifcea, i^iideni gl^ch •hiii4er..4eil theiltif 
nooh vorki^ndme» theits -verlaiten ^egp^ge^m !PiuciIn. 
Idien «ind^ ^nTfeinen .^graphien des v Phitarph« Un- 
ter nr; 40. wird sie dort unter liem Titel s ßliot r^i^t 
ä4/0k 4^^^9f*>v> .wekhen sic^ ; wfih jet^t ka^» ^^j^ljjte,/ 

Sin jmt4ß , 4efl(Hia«h - huf.. der wö» i^ra^iiiiiiK.iA^i 
$oh|^t«|i'Pl4iturfihs jni ft^fn- -his^orHiclM^pi: W^ldk^: gß*^. 
zählt., t nnter welchen sie sich in gegenwärtiger Form 

erhalfen, während dagegen mehrere andre dort ange- 
iü|u*to. liiogi^aphien; gänz^cli v^l^ren gegangen sind, 

W4aphe dndais/. vjf ^«^«uk S<«v fl^iPWk .p«:2a2. 
und Ifahrieius BtbL Gr. VoL III. p« 347« genügend 

nachgewiesen haben, vom Pliitarch wirklich geschrie- 
ben sind, auch von alten Schriitstellern hier nncl da 
Itngefährt werden. Die Glaubwürdigkeit dieses Catalo- 
inis des LampriAS welcher zuerst aus ^^t Flocentini« 
iscbei:! J^iblioth. „Aug. Yji^del. JlJS9St. ^i* bekannt gepiaclit, 
dann. wieder gedjiuckfcjgt iin derAusg» Oper. Plutarchi-» 
PaHs«! 4624; FoK^ und in F^brieii BibK Gr. 1. o; pi 334.* 

. . MitM :h •'. > ■'.1'*.', 'I.' . . *- /':> : : I /' . 



einige,, /.u^sanimenhäiigendis Naebcichteo :hljpteilae«eii Jbaben? — » Ajuck-. 
andere G^^te J^findeUfn Vitien «o^ tiittfflfiolUck alk.,Hei#u8gel»«r 4^ 
Lycurgua.. . •, , ; . .,. ..«,'.;» k;- h. .. ... a 
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Il4 Uebei' die Schrift des PlutarcUoss» : 

sqq. — ist bis jetzt von Xieiuandeu bezweifelt Ein 
Machweik neueier Zeit kann er schon desshalb nicht 
föglidi seyn, weil die Yerfertigiing der darin Verzeich^ 
Beten y |eest 'terloMi gegangenen Schriften dee'Phflo- 
sophen, nraiet anderweitig her nadigewIesMl wertal 
kann , während znjjleich die Anordnung di<»ser Si?lMr!^" 
(en dort weit zu cckiuässiger ist, ab die, welche spatere 
Absehfelbe« niM die Heransgeber derselben befolgt hli^ 
ben« So ütehen fe. B. ganz nebtig di^ LebensbeblAr«!^ 
Imngen der'X Attischen Redner gleich nach #niHbif^ 
gen Biographien: alle tinsre Ausgaben tind vouuuthiich 
auch alle Handschriften haben -sie dagegen irrig unter 
die morafisohen Abhandlangen '>|e8teMt, zti welchen lib' 
nAtbar gar.niebt gehören. ' 

Gegen diess äussere Zeugniss für Ptatarch allt Verf. 
dieser Schrift findet sich im Alterthiim, so viel ich 
weiss , durchaus kein ZweifbL Sie ist auch wahi^ 
gebeinlich npMr allUschweigend* von Rhetor^n ' 'ii& ih- 
ren Sdinlen An Plntarehs Werk benntzt, otftm dam 

sie doch je angeführt wird, Avas aui;h wohl die ur- 
sprüngliche BeschaÜ'enheit derselben kaum verstattete.' 
Doch hatte «e sichtbar Photios bei Abfassiing d^ner 
Kögn^hien d^ Attischen Itedner tor Angeh'*),^ was 



9^ Eabcic* t V^'^^^ Seibit Joiif^c, EnhakfmiMS nni }^9t^ 
ie$tkae& Ueltcn ..dim «6«« fär eehU S« Ify/Itf»». BAL Cri^ XII, 

P. ai. ^ ; ^ ^ • ■ 'r - 

6) Dlul «Icit^ar^ ^otanmenfreiEßii det PboÜoi lijft/i^iuUrcTi, 
•dbft In '■bAAni Irrthtfinerh) *v«iilDliiittf dkbcür Wclr T^^fö^ sii -d^r 
ieliliil«a.*AMliÜi^ dapt AttMv'Snrili ii^äter als Phofto« ^rf^rtigt 
nml aui ihr cflhnplUrt .iey. — Indetien A%i mir Min« Anführung der- 
lelben bei irgend einem alten Schrifdteller bekannt, auch Photios 
nennt sie nicht. Dait iiidesa Rieh nirgeml Auszüge aus ihr vorfio- 
den , dergleiclien später mehret e aus Flularclios moftüfwheit' Vfi^ 
biographit<rheA Schriften verfertigt sind [%.'Pho{, ih'/>f. töif. IfPI.Jy 
kann nicht als Beweis gegen die Existenz dieser Schiift ^f^t^ach<et 
werden. Denn wer aolite wokl auf den tofidaxbirea .jBin&ll^«|com. 
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\ 

. dWe iüJimi B«w^ gegDii EcM^cii:. dleii^r .Bio- 
grapUmiimSmii aliio 90 MUfi^|iH>d «e^Ri, da^ i|Mn ihrifl* 

wegen allein schon genothigt seyn düi^fte ;S|e d^ia JWii- 
.taJ^chos abzusprechen. Denn nicht bloss in neuerer Zeit, 
gondln weit früher schon bezweifeltem 44^^^^^^'^®'^ 

für nhwürdig des Qentes und dier JCfipst 4ies6« berühn- 

'^iim Scliiiftstelleis dem Stott' .und der /F^iJu n^ch, u^d 
' jdiese Ansichten mochten um so tiefern J^i|i4fuek inachen 
'md dk, wekb^-imsre SchHfik nur flüchtig g^riwui^ 

den grösteni ParallekliwnbrgenQiamen, j^||M,4tti>Cii|nid 

aufgefunden zu haben, wesähalb Diese Jen^ W^t: ;iKH^- 

•leheA, «adj^thw^n(Ug ^c)M(li;^^ri.Mj9^ im» 
m^.^ßAB :4^ssim\b *MhMi ^«»Miigr- «fiyn «uHip 

dem Pltttaich absusf^ffplwii» . 

J<0u Bmmldm.viBi der er^te^ t^^lcher di^ -Ji^ensbe» 
Schreibung des Isekrat^s für nnft^ht yerkiäi:M>, weil da- 
jin s^ch ,vieles iuide, >w^ ^ail^td^a .übfjgva «S$^riften 
(idwdKliüoM^haii iti^ Widef apmiA « alal^. ^> ' Ilm Mgle 

taen wtytkf an» eiiyer Samninog Von'angeordoetea Excerpten U9^^ 
Attufige Äschen sa wollen I' 

7) S. ob. p. 181.'*' ' ' - ' 

' 8) In der Hta Pinta? c/ti c. 20. ed. Parll 1024. fol. Das l r- 
Iheil, weichet Wi/ttenhfrch Bibl. Crit. Vol. III. P. III. p. 35. ff. illjer 
JRun/f/f/s als Heransi?. des Plut. fölll , laist indes» nicht erwarteft, 
dass gerade £r tiefere FortehoAgeii über dieRe i^chrifi angesteJlt 
haben mffge. Habet — • sa^ IV. — raeleröquin rmihtim vanlfalisj. 
Et (Jraeca tlfctfn, et rernio lalina , niiiltis lucis mufatae sunt, nulla 
facia luutfitioiiiB vsquftiii njeiilitme, Haepe lieiie, aaepius male. Mulla 
lotjtiacitas et alienaiiim a pi<)[jC)*ii(o reruui tactaiitia , in aiiimadver^ 
aiüiii!>ti8 piaecipue nia\ii:ia l'lutaichuni reprcliuiulcnili noii goium vo- 
iuutas, led ettam, cupidilas; vt repreheniiunia et occasioiiem dedi^a 
offtpk qaneiffiuey et luatefiMB stbi •ujMadle ünxiaa« videaiur^ Pin« 

8 • 



116 lieber die Sobrüc des Pkttascbos: 

Jac, QaddiUSy welcher, wie FahrtciuB sagt, die ganze 
Schrift ans unwichtigen Gründen dem Plntarch ab*^ 
sprach. *). Eine n&here Untersachungf aber vardient 
das motivirto Lrtheil des gelehrten und scharfsinnigen 
Jonsms über unsre Schrift. - ^ 

^ Nachdem "er die Bemerkung HHirausgeeehiekt^ daas 
jene aehn R^er nidit als %it^noA8Cii • taiigeaelMii 
werdeil köiinten, \mi auch Plutarch hlr^enda hat« dAm 
Wollen: so vergisst er dabei, dass Jene bloss die Atti- 
schen Kedner, welche von deii Alexandrinern in den 

' Kilnon aufgenommen Wareh ^ ^ ) iftim< Gegenstände eei- 
nei^ ge8Ghi«^tliali«n UVitäsabhmigim-MibekeR WoUce, und 

' dass fdoh desshälb die ganze SJMfttiKfiftg gerade nur «nf 
Diese beziehe. Einen ganz andern Zsveck batten dSa- 
her auch diese Lebensbeschreibungen als^die Parallelen. 
Sie Gilten nt^ah^scltf^iidich nebst deli'i%ichlit;stin Le- 
Ibensuinafftnieiir'jedeflpRednM Meli die l!^ngabei %ai4B«- 
uitheilung seiner Werke enthalten. * •■' > ' ^ 
„Obgloicli — führt er fort — Lamprias Bezeugt, 
dass Plntarch der Veriasser eines Werkes über das Leben 
der X Rednier sey , 86^ katinf daek nn«Sf W^'- nMÖit 
woM da» dort an^efnhyti»'* s'ejrn, weil nicht anannctiMli 
ist, dass Phitarch 2 Lebensbeschreibungen des Denior 
Sthenes, eine in den Parallelen, die andre in diesem 
Werke y verfeüigt habe." — In der That eih schwa- 
cher Grand. Gehört pämlich, wie sich erweisen i^)y 



fardil Tccbit i& ali^iiam lepteiitiam. delorquendi . quem eo fa<;ilii^t 

*'r . . • 4 . . ' « .1 • .1 1 V " ' ' < f<"'f' i 

fefelleret 

9) Bibl. Gr. Vol. III. p. 3G1. DioNs UiU eii i«L in dem wertli- 
loseii Wfciku [«. überL Hibl. F.ex. \ uc. CaddJua^ de*« Jac. (jm/uina 
de Hcripluribus Qon. qccjej|iaitici8 gr. iat, it^cM ^^qr^^^iJÜ^H^ Fol. 
. 175. enthalten. 

la) De Scr, IJnt, Phil. p. 233. ff. '/ • 

11) Ruhnkenn MnA. Cr. Orr. Gr. p. 160. R. . / 

12) Plutarch. Demoath. %¥k id4m <to ei^lPt) qil« M«laMll«r 
vilM HiripteHt. Ckitt, l&2a. 
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das Leben des Demosthenes in den Par|dl^en zu dei| 
frühesten Aufsätzen in. dieser Sammlang: warum sollte 
picht Plniarch später , das Wirten dieses Mannes nöch 
^ ans andern ats den frühern ^lesAehtspunkten haben sobil* 
dorn wollen d iJoi t betrachtete er Demosthenes lediglich 
als Mensch -und Staatsbürger; den Kedner wpiUe er. 
damals ganz nnbeurtheilt lassen ^^)* Wie aun, wenn 
er sich spater mehr das letzte zum Zweck «zei^efr Bio- . 
graphie gemacht: konnte er dann nicht eine zweite 
Schilderang «eines Lebens entwerfen ? Hier nennt er, 
daher auph vorläu^ ^jje Zahl seiner noch übrigei^ Ue^ 
^esL% dort führt er nur gelegentlich einige derselbe 'ap. < 
— Ueberhanpt; wenn Plntarch nacb dein- Zeugnisse des 
Laniprias wirklich das Leben dei X Redner geschrie- 
ben, durfte dabei das Lebei) de|$ be>'ulimtes(en unter 
ihnen fehlen? — . 

' „Jm Leben des Isokrates — so sagt Jbniä^vt wei» 
ter — jBridet sieb- ein Verstoss gegen die Geschii^te^ 

und ein Widerspruch mit einer ainiern Stelle des l*lu- 
tarch im Leben des Peiikles, wesshalb unmöglich jene. 
Biogr^ph^ und diese Schrift von Einem Verfasser her^ 
i^ühren kann*^f — Es ist unleugbar, dieser und weit, 
grössere Missgriffe finden sieb wirklich in diesen Le- 
bensbeschreiljiuigen, wie zum Theil auch Andie sie ent«» 
deckt und gerügt haben. Auch lassen sicli nicht alle 
Fehler den Abschreibern zur Last legen, wiewohl ein - 
grosser Theil derselben, wie schon Buh^hmtAm und 
'Valchenaer im Leben des Andokides und früher schon 
HieroH. Wolf mi Isokrates und Demosthenes und Tay-^ / 
i^ iuf^ Leben des Lykurgos gezeigt hubeu^ durch Kri* 
tik -gehellt werden kennen; andre dagegen durchaus 
nicht, und diese fallen wohl dem Schriftsteller selbst 
zur Last. Allein, was eben so gut von den Gegnern 
der Schrift hätte anerkannt werden suUei, auch nicht 



18) Ptiitarcli Pcm. p. iS47. A.- 
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118 UeberdieSdiriftdeBPlntucbiMit 

wenig b^clitigeiide Angaben befinden lidi sB, B. in un-» 
srer epSterft Biographie des Deniosthenes i^); ein Grund, 

' wesshalb attcfi die zweite Arbeit über das Leben dieses 
Redners von Plutaicii iinternommen werden mochte, um 
diese Fehler zu veibessern. Wenigstens ist durch* ^ 
ans lächt zit Ittagnen; dass deh hier mttielie Ergftnsun« 
gen der grossem Biographie finden, welehe der kriti* 
sehe Forscher nicht Terwerfen kann. 

Auch die Schwierigkeiten, welche sich im Ifeben 
des AtUipkM finden, sind mierklärlicli bei. der sonstir 
gen G^nanigkcll des naiarehost** -r- Allein #6 Ver- 
wechselung: verschiedener Antiphonten ist dem g^^inzen 
literarischen Aiterthume gemein, wie diess Jansiun selbst, 
p. 322. ü', anerkennt, wie Ruhnkenius diss, de An^ 
li^A. Ciop. JF« p. S24. IL nnd neueriieh Spengel in 
der infvayayyfi r^x^wv p« 112. ff* erwiesen liaben ; ja, 
man kann mit Gründen behaupten, dass noch bis heute 
nicht alle Zweifel in fieser schwierigen IJntersuchung 
gdöst sind 1 Kann diess also wohl ^n Grand $eyn, 
^esshalb Platareli diess Leboi nieht geschriebent Tli«L« 
len nictit Mihtffätoi^ Fkotioi n. A. mehr oder weniger 
dieselben Imhiimer! Wer hat aber desshalb die Echt- 
heit ihrer Schriften verdächtigt? Ist es nicht vielmehr 
«ilyanehmen, dass Hntardi bei Vollendung seiner SofarüTt ■ 



14) leb crioiier» der KBcie wcgtn nar an die p. S45. G. mUgvr 
ll^eUle Angebe dee CebarUjabree de« Redner« dreh» Dexipp^ d. 
Ol. 98. 4., we der Vf. in der l|«bera vita eieb verwirrt batCe. 8» 
SMein^mi'de Conitils AtU p. 77. n, Demoifb. sie 8t. n. R. s: 7. 
Denn obgleieb Mcb cr^nlMi Fbtt. Alt. A^petid. XX«' p« 360. IT. etf. 
KHIg» gegen diwe Angebe dee Ptalavebat penoontoi itraitet: eo 
dbenevgen doch leine C^rOnde «iebl^ wie snderwirli geseigt werdei| 
wird. — Eben » wird hier dnreb Bepvtioiig dei PUtacboree (p. 
S46. B. ) die BeKeebaugigeichicbte 'durch Uerpaloc andere dargeitelit 
aU IrUber, wo fbtareb lediglich dem Tbeopotnpoi gefolgt war. 

15) S. KxVk. Antiphon in. Er»f:lt n. Grub. Encydop. d. VVis«eii- 
lehaften. Tb. IV. S. 325. ff. 
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* 

•die Miltheiliiii^ea iler genannten Schriftstellef zu ent- 
wirren uH(l zu beridttigeo gesuclit haben würde , so 
etwa, wie Hulinkenios dieas versuchl hatl — Eon rohes 
Chaos — diess kann nkbt geleagnet werdea — ist of- 
fenbar der AufsaU über Antiphon In seiner geg^wftr- 
ügeii Gestalt. 

„Diese iSchrift .endlich — fährt Joutim fort — s 
wird so wenig in andern Werken des Plutarch ange- 
liiliärt, als er in ihr selbst andre seiner Schriften eitirtf 
was dem Philosophen ganz eigenthumlidi ist/* Man 
kiiiinie erwicdern: so müsste auch jede andre Schrift 
des Phitaxch bezweifelt werden, worin er nicht irgend 
ein anderes seiner Werke citire. Wie ?iele trugen dann . 
den Stempel der Unechtbeit» Jedem soglmcb dcbtbary 
an der Stirn? Einzig wire diess etwa auch nur in der ' 
k Bioc^rapliie des Demosthenes zu erwarten gewesen, und ' 
ph dicss nicht wirklich geschehen seyn möchte, welm 
diese Schrift die letate VoUendnng erhalten hätte ^ las- 
sen wir billig dahin gesteUt sejn« 

„Man luuss folglich — so beschliesst /o^^^tV/^ seine 
iJntersuchungen — zugestehen, dass die Lebensbeschrei- 
bungen der X Redner , welche JLamphas dem Plutarch 
aus Chaeronea beilegt, Terloren gegangen nnd, wtil 
die Gfat^ufürdigkea dies09 Verzeiekmitfes lUekt tu Zwei' 
fei zu stellen is/,'' Lud \\ esshalb sollte man ciiess zu- 
gestehen müssend Weil die Schrift nicht die Beschaf- 
fenheit der übrigen biographischen Werke desselben 
Yerf^ hatl Weil sich darin Irrlhümer nnd Widerspruche 
entdecken lassen? Weil nut Einem Worte die innere 
Vollendung ihr fehlt, welche man vom l'Iutarch erwartet? 
Dürfte man so schliessen, so müssten eben so gut ei-* 
nige andre moralische Schriften, .welche eben so un- 
vollendet als die vorliegende Schrift auf uns gekommen 
sind, gleichwohl aber in der nhtt§ ien Lampriat als Plu- 
farchisch bezeichnet weiden, aus dcju Kreise dieser 
CUttung %'on »Schriften verbannt werden, wie diess auch 
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120 UeW die Schrift dm Plntarchos: ' 

semTkeil von Wittenbach und den seinem UrthelL , 

folgenden Literatorea geschehen i«t i^}. 

Jonsim Giüude befriedigen niclit; unmöglich konnte 
RubnkeniaB Seharfsion sie befriedigend finden ^ und 
vielleicht h&tte er sie eben so widerlegt, wie er hei eig- 
ner andern Verunlassung^i ^) Jomius Ansichten zurück- 
gewiesen, hätte er nicht selbst (vielleicht befangen durch 
Tuylor's Angrüf) als bereits ^wiesen angenOHuuen, die 
Schrift mü^se untergescjioben geyn. Er , hält sie für 
blosse Exoerptensammliing ans alten Schriftstellern, 
welcher man irrig den Bifainen des Platarch vor^^esetzt 
habe, die iudess immer eine «^ewi-sse Glaubwürdigkeit 
verdiene. Noch weiter hat WyUenbach diese Ansicht 
ßeines Lehrers ausgesponnen , indem er sich über BxkU 
stehnng nnd Beschaffenheit nnsrer Schrift folgender^ 
massen erklärt „Librum aliqucm scripsit de Vitis 

X oratorum Plutarchus, vt constat ex Indice Lampriae: 
^tres» iibrum posteriores flrammatici et librarii mutf^ 
larunt et Merpolaruwt^ at^ae ita immatatum editioni« 



IG) Ausser unscriu Werte erklärte IF. anr!i die Schriften de 
phi/osop^.'orr/m placilia ^ parallela Gr. et Romana j und de fiumi'* 
nibus tiir verdächtig. S. dess. Comnientar. Tom. 1. p. 41 «d. Lips. 
Blit m'ehrerem Höchte hat er die im Catalogui dei LamprioB m'cAf 
heßndlicfte Schrift de educatione pueroruin als anecht verworfen. 
Würde aber die I. c, p. 1—30. niitgelbcilte Kritik u|)cr dieiei Buch 
woU fiberftll auf aiiKre Lebentbeaclireibuug^a Aiiwciidnng finden 
Unnee I 

■ 

17) StehSU UMt. 6r. Vol. II. di« Schifft <fo /«fo p. S97. ni4 
' die oh«BgflBftoiite Schrift de philoi. ptee. $. 600. a, w. — SHtttr» 

Aug. Wotf naiuiC« dicie moraliacheii Scbrilten tuvyn , Von «ekhea 
^9^\n viele dem Ploterch lilt^hUeh beigelegt forden, Aelter iey 
keine, nti Ploturch ; eher anch keine viel jSnger* Man verliere dahe^ 
wAi, viel 9 wenn man anch die Verbaler denelben nicht genauer 
^etÜmmen kenne« 

18) K. Rmknk* Vtta Antiph. p. 811. ff. ^ 

19) Ihbl. CriL III. p. 87. in der lieurUttjiiip^ der Lectt. An^ 
doce. vQA SiuiUr-» 
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bus X oratorum praeponere solebant. Talern editionem ' 
aactDS Photius, box um ceiisuraiu agere üistituens^y ia 
praemÜHSdi Yitafiuii Yolainuie smbstitU) mal forte etiam, ' 
Excerpta ex Oratonbns, ^ quae periemnty aobiiuixit. 
Plutarchi germaiiu iibro deperdito, libraril Yolumini 
openiiu eius bunc transformatuui adiecerunt. Sed hoc 
vberitts declarabimas ia nostra e^^kou»»'^ — Wir theil« 
Mä diese Ansicht ndl;, am dem Leser zeigen; . 
Deie viele wUlkührlidie und sdilechterdßngs nobewei^ 
Laie Annahmen iii (lieser Darstclluiißf crewairt sind, le- 
diglick uj^ dein lUutarch nicht das Kigeuthum einer von , 
ihm unvollendet gelassenen Scbrifi zn lassen. Denn 
•me sollte es sich beweisen lassen, dass spätere Abschrei« 
ber diess'Bach verstümmelt und verfidscht haben! Und 
ivesshalb sollte Phodos nur jene vcrstinniuelte Schrift, 
nicht unser unvollendetes Werk selbst vor Augen ger 
habt hfi^en» da er offenbar Manches dlicffichtigt^ Andres 
er^Uixt, Andres Falsche dagegen ebenfaQs aus ihm 
entlehnt hati — Ich zweifle nicht, dass der scharfsin- 
nige Luzac ü1)or diese Ansicht sowohl, als über die 
scliarfe Lektion, welche JFytienbaeA hei dieser Gele* 
genheit seinem Schüler SiuUer erthoke: „ceternm hiiias 
libri rationem et aactoritatem reotius eepisset, si me* 
moriu teniiisset Ruhnkenü udmonitionem in Hist. Cr. 
p. 46.'^ — gelächelt haben müsse. Beide letztere Ge- 
lehrten wollten nämUcb, wie sich leicht einsehen lässt, 
B/iMien$ Aussprüchen nieht bUadlings folgen« 

Unter allen nenem Gelehrten war indess Jo* Tap-» 
lor der heftigste Bestreitet dieser Schrift. Wie er sich 
in den Lectt. Lifi.^ welciie zuerst 1739 erschienen ^o), 
über sie aassprach, was Rukukemus ihm entgegensetzte, 
ist oben mUgetheilt. Eben so weiset er dem Plutarch 
beim Aeickin. p. 369. R. einen Widerspruch nach; wo 
jedoch nicht zu übersehen i^it, 4ass^der Schriftsteller 

20) Reiikii. Praet p, I. 
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«wei widersprechende Nachrichten atis verschiedenen 
^Schriften aufstellt, vermiithlidi uui- s\e später mit einau- 
der ausBugleicheiu Was er aur MtL p, 56St* ed. ü. 
gegen die Angabe des GebnfUjahm de^ DeMOBtkenes 
(Ol. 98. 4.) und über die Zeit wo die Hede ji;egcn Mi- 
dias gehalten ist (Ol. 10(i. 4.j, bemerkt, ist längst von 
Boeckh und andern Grelehrten beseitigt« Die Wahr- 
heit stand auch hier zu sehr auf ISeiten des Verf« der, 
Lebensbescfareibnngen, als dass man länger dagegen dW 
Augen verschliessen konnte. Dagegen ist die von Tay- 
lor p. 566. luitgetheilte Bemerkung über Hype7\ p. 
850. B. vollkommen richtig, hi dessen ist sichtbar die 
Lesart hil BiWS^vo^/ovro^^^) verderbt, und die angegebene , 
.Thatsache kann daher auch w«t früher »oh ereignet 
haben; \i olleicht j;chon bei Gelegenheit des Euboischen 
Kriege« UJ. 107. 3. S. Clmt^n F. Äit. p. 142. ed..Krf/^. * 

Neneriioh hat sieh eben so iUeardf dar fi^anaesi- 
sehe Uehersetaer der meraUseben Sefariften des ,Pln» 
tarch 8 3), gf gon die Echtheit ansers Werkes erklärt. 
Ob er neue (iründe für seine Erklärung mitgetheili, Ist 
mir unbekannt. Das Urtheii Wy iienöacks - ^) ^doch^ 
me die mi^fetheäten. Proben , des deutsehen IJebersetaers 
dieser Werk* an» seiner Uehers. lassen nicht erwarten, 
dass diess wirklich von ihm geschehen sey. 

Nock verdienen indess die Ansichten J^ Jm* Reüke'9 



21) Abi, dtr hm> phlltt. Kl, K.' Preait. AfcsS. der Wimn« 
■eh. 182iX p, 8^ Sr. ^ . . ^ 

* 2a) KMb Relfke^t Angabe war Xfni«f^ Afchou OI.^18. 4. B«i 
Dio^or. XX. 103» liidr aber diwer Arclion Etutenippai, S. Clinto» 
18G. Aach Meratn eVgfeltt sfcb die falsche Lesart in obiger Stelle. 

23) Nach Eberl Bibi. Lex. voc. Hui, 2U Paria. 17ä3— J79i. 
XVII. B. 12. 

24) Bilil. Crit. h c. p. 40. ^|MoraIia deuuo Gallicc vertit Hfcar' 
duty et ed. Pari«Ha octava forma — additis noliii vtiüiu)» intelligen. 

, Uae reruia, ad eaptum leclorum , «idibm tcribebat : ad aostram ^ Ul 
est eriUcum» mbil.<< ' 
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Leben der zehn Redner« . 12S 

und des wackern deutschen Uebersetsers der moralischen 
Schrifleii hier mitgetheih zu nyerden. Der erst« 
hielt dnen jüngem Pldtarch, dtat dem filtern an Gdehr«^ 
samkeit nicht gleich kam, für den Verfasser nnsrer 
Schrift. Kaliwasser dii^üjjen glaubte, dass Jemand, 
ohne die erforderlichen Kenntnisse zu besitzen, die vom . 
Flataceh hinterlassene grossere Sehrift in einen Aosanig 
gebracht habe, -Worüber das Original, wie diess b^ 
inehrern grossen Werken der Fail gewesen, verloren 
gegangen sey. * ' ' 
Es ist einleuchtend, dass so WMiig die eine als die 
andere Ansicht «ich auf hinreichende Gründe atützt; 
vielmehr suchten bdde achtungswerthe Gelehrt« sieh 
durch die5;e Voraussetzung bloss das offenbar Unvolien^ 
dete dieser Schrift zu erklären. 

, Während also Jomnti and Taylor selbst die Brandis 
bailceit der in nnsrer Schrift mitgetheilteii Thatsachen 
bezweifelten, nahmen dagegen Ruhnkenius und JVytten^ 
back mehr Anstoss an der Form derselben. Um die 
Wahrheit der Angaben zu stützen, berief sich Ruknke^ 
niu9 darauf, dass sic|i in diesen Lebensbeschreibnngeiir 
kein Schriftsteller angeführt finde, wdcker jünger sey 
als Kaikilios und Dionysios von Halikartiass^ nnd dass 
mithin Tafflor' s Einiaii sie nach ^kotios Zeitalter setzen 
wollen, völlig unstatthaft sey» Wie nan Plutarch 
nieht Um in den Parallelen , sondern aneh überall in 
seinen Schriften, als fleissiger Sammler aus den Schrif- 
ten der Vorzeit sich uns darstellt: so sichtbar auch in 
diesem Werke* £s bedarf daher, um. sich davon am 
überaeiigen, welcher Schriftsteller er sich bei künftiger 
Ansarbeitang seines Werks über die X Actischen Bed« 



25) SlntarelM moralUehe Abhauiiluiigvn mm dem Gr. Sbert. von 
Jah. P^. S, Kaitwatttr. Frf. 1705. VI. B. S. 957. IT. Diese Ueli«r. 
•efsnng gehört xa .den amgexeidiitetitej» der gaiijen asuuyluu^; uud 
iit mk ^ndi ' md ancMmuHaiii verfertigt.' 
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124 * Ueber die Schria de« Pliiteithos : 

ner eis Fükrar bedienen wollte, 'nur einer kurzen Ao* 
gäbe derselben, um zu der Uebcrzeugung zu kouiinen, 
die Schrift, wie sie uns v^liegt, .gehüre in das Zeit- 
alter des Plata]:cb. Es sind eber namentUeb folgende 
.SobriftsteUer, ivdelke darin angefübrt werde» : 

t,' Geschieht sehr eibep, Hellanikos p. 834. B., Xeno- 
phon p. 832. C, Kralippos p. 834. B., Theopompos p, 
^3. A., Philochoros p« 846. B. p. 847. A*» l^atosthches 
p. 847. Sa^s fu .847, A., Ktesibios p. 844* C, De* 
metrios Magnes. p. 846. B«, Hcgcsias Magnes. p, 844, 
B. , Henuij^pus p. 849«<.B.> lieliuüoios de monumentis 
p. S49. C. 

2. Diobter, Kratinos p« 833» A«^ Glaukon Bheginns 
p. 833. O.f Platon- Comiens p* 833* C«, Aristophanoi 

und Strattis p. 836. £., Theopompos comieus p. 839* F«f 
Autiphaues und Timokles p. S4ä. B. 

Bedner und Rhetarü»- Antiphon Or. c. Ilippor 
eratem p« 833. D,, Xysias p. 833. O, p* 836* A^ Demo^ 
stbenes c. Neaerain p. 835. B«, Deinarchos Op. e. Pistiam 
p. S40.E., Demochares Or, p. 840. E., I uiivilio.s de An» 
.üphoute p. 832. C. p. 833, C D. p. bJü. A. p. 83S. D* 
p. 840. B., Dionysios Uaiic. p. 836« A. p. 838. 1>. £Piatoa 
Pbaedr, p. 836.B.] , * 

Mit noch grösseno Misstranen als die Schrift selbst 
sind indess von jeher die in Anliphon's Leben niit«Te- 
iheilten önentlichcn 2Suhrilten, und die 3 der Scliritt 
angehängten Yolksdeki^ete betrechtet worden. Wäse 
die SdirUt vollendet gewesen, sq würde wahrsclieinliöh 
der Verf. davon am gehöiigen Orte den nöthigen Ge- 
brauch gemacht haben ; so aber ersclieinen sie als etwas 
•Ueberflüssiges, und doch stehen sie in der That mit 
dem Ganzen in der engsten Verbindung. £s sind diess 
aber folgende Dokumente: 

1. Das Dekret des Sea;U.s über die Beslrafung des 
Antiphon und duh Straiurtbeii desselben als IIocii\(;r- 
räthei^; entlehnt aiis Jk'ai^iiiQ* Leben des Antiphttn (p. 
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' : o > lieben de» 2eiiii Bedner« ' 125 

$33* p.)^ wdcber glcichfall» eiii» JbdbeBsbeschreibung 
der X*iOMibir*geirii6liriebeii faatUi^ mnA ans welcher ^lift 
^FhMMii Mebrarer ^ehttt bA.<^8; Jimr. 'ßfacjHi^PM. 

p. 216. Obrafe Dekrete fallen in Ol. 92, 2^ 41«; Tor Chr. 
♦S^ CUnloui F, ALL p. 83. ed. Krug, .e ..^r -. 

2. Psepkisma des DeiAochaces, Sohn dego/Laches 
«da» jiitnkoiMeiS'y 'te Chmateii des IMlaosthBAas vad aei»> 
liar /Nariilnmineii p« 850. IL sqq. Wia t>Mia? Plntarfüli 
im Leben des^ Demosthenes p. 847. I). bemerkt wird, 
brachte Demochaces obiges Dekret, welches ufUeu dei- 
gefügt 9^'^.^')^ iAr€haiUe Görgm d^ i. OL 125, i. v. 
Chr«- SSO.'-lmaiMidTSatzig' Mir iiaeE-idifni' ihihtavolkai 
Tode seiMs^BlMfinMi m An^gf^?). I».l»5li)einfIjebeM* 
»her stand dftmak Deinocliares, Tvelcher, als Günstling 
des Antigonas Go7matas ^^), wie Diogen* .La€rL VII. 
14» aroilui% und dessen Angabe if^af^Kd«ii4'^ifist» e». err. 
.f. m^^raUMIi Giii«ßl|ftün«vralibl ^eaogav^hal, fiMk 
ein 8dciie#€IAsraff * vm.YollDKiHwnmricen' kontiteu . AUe 
-darin angeführten Umstände a^s Dcfmostheneg Lebe^i 
Mond Wickcni ünden in der Oescbichte . iiire BestlUiguii|^ 
Jasii Miettelcht Juer Md>fda. . den ^auMelimlk« X^aisia» 
-^im'MlkiMmKäJiis^^ gegekaniisCyWaa 
die Entfernung der :Zeii?*lim ^ leichter gestattete. Dass 
ilbrigens. diess Dekret ni^^ton den Biei^aphen. des l}jBr 
•üDslfaeies. beaiUzt ist,; . jrührt .\iieUeii^ TQii.({iem Mis^ 
'tiliua»jdiet^ ..melclies nnstiMilb; lange» Zeit gagte düsaft 
.Mnill- üher b awp i mmA .naMmt^faBcli: gegen jene , !- nvia 
' es scheint,. sehr üherftüssigertiicilagcn eingellö^st.ifit, •▼oii 
welchen jedoch ohne allen Zvyciicl riutarch.künCligJayif 



2G) üiesc .bisliet- uiiveaobtei gebliebei^e %iiie«lruiig ^iuiarch 
bcsUitigt ilie zu, g^k^er Zeit ecfofgle jBeilAge, dieser <0ckf^^ zu un- 
serer Schrift, und es dm f d iliei das I^Mev «JerselUen ufü,,|i«^^l5J^iM|;C| 
,Ji|^«WCiteU werdeu, ^vie a^es;^ vvuhl,^CÄ«i^hs».iji(i4.^^^ >..i , 
27) 1$. CUntom F. Ait. ^ 107« ,mui, ,%^'\\, 

2«> Er r^Icrfe yon Ol. 125^2. ««H A so»<. Vt 
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itt Ueber 4ie Bcluüft des Plulaiclios : 

einer ausliihrlichen Schilderung <1ps Demosthenes zweek«- 
jnäaaigMi Gebrauch machen Ik schlössen hatte. 

Su Psephbnna. dei Luck€$^ ^Mm lkm n\ Am m^ 
xa CkuMfiäa Staues YsMsr'ia Antrag fstradif .^li^AMile 
^ Fyiharato, d. i. Ol. 127. 2. v. Chr ä70. vidüleicht bald 
nach Demockares Tode. Diess die Verdienste je- 
nes in langer Thätigkeit lebenden Bfirgers sobdildesAdb 
Dekret iftsst sioli gleichiaiis in allen enin^eatAnga* ^ 
ben TeMkemnen mit der Zeitf^eirahiolite veMinigen, und 
es ist eben so glaublich, dass Plutarch von diesem l)o- 
Jnimente einst eben den Gebrauch «ipacbeB wollte, 
sämtich die Verdienste dieses mit. Dsmoethenes durch 
Bluts- und^l^tesreEWandtsdiaft nahe MfeennAsten leis- 
ten Vertheidigers der Freiheit Athens , datiäi dasselbe itt 
J^eglanbigen. 

.4« Gesuch des LykephraUy Sohn des Butaden i/jf* 
ll«rfi9C,"linter den Arsheii . Üaitspüwtfs» OL .i14i»^2, 
Cbr. .307^ ihm; ^miB tsiinem -yaterrdem WMmttt Lykov« 

ijgos die Speisung im Prj tanöion zu verleihen. In Vor- 
schlag brachte das Dekret atir> Genehmigung dieses Ge- 
fluches Stratokies ^ Kuihydemos Sohn, der Diomienser^ 
asiebzeki JMkr nack LjkaBrgna Tode ^kel fttwug 
Jdes wier,Qber diejdamaligen^XeitirerliiltnisBe'a/iJIMir 
XX. 47. fl'. und CUjilon p. 185. — Taylor Prale^g;, ad 
Lycurg, p. 22. mein. Aii^g. zweifelte noch ^an der Echt- 
hdt dieses Deksets; aUeln die ^^mtmow^ sahen In» 
«cliriflsn liatai sie ydlttBenuneii ■ sim iMpMi> MMik^ 
Stoatsh. d. Ath. II. p. 243. C$ip: In9ct!^4^WmiA* 
^ 2^0. a^ 157, . ' - , - 



ft9) Clinton F. Atf. 1. c. befitimmt nach unsrer Stelle jOrmO' 
chares Toclesjalir '/wischen 280. u. 270. I'eber DevtftrhdVf^ s. Rnhnk. 
Hist. Cr. p. 179. ff. , wo indess noch IMancbea zu berichtigen und 
ergänzen iif. Nach ihm Beh de BtUlu U 373. o. CUuloH p. SIN). 

Krüff, Anm, t. l - * , 

40) Oimtom F. Alt.- ^ ie$<. 
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' Leben dec Kehn Bedner. > ; V17 

• . - Ausserdem haben diese ölTentlicheD DokAiiiente^' * * 
incBgesammt Mrch fmm'waA Inbak die grusste Aelinlich« 
koit nit dto idi DeiMMbilieB^ bwbndera » 'der Redo 

' foT'^dM Kreäe-litt&ndMclitii- Dekreten; sey ee nun» das» 
lefztre vom Redner selbst hinzugefügt sind, eder, \va» 
uur wabrscbeinlicb^ i&t, etwa» später aitt dieiii Atti* 
wAm Aiekiv oder ans daroelbMi QmeBe, ans wddier ' 
Plolareli geschöpft hal^ mr Verrelbttedigiing det Ver- 
handluog der Rede liin zugeschrieben worden '^). Bei 
Beiden ist schlechterdings nicht an eine Verfertigung, ' 
in späterer Zeit zu denk^ ; diess veiUetet die Genauig- . 
kek. daa SfaiihfMUimmwngemmd 4er .gßxme InÜak ^^). 

Woher ab«r hidwB, Plafeatch und KaikiHok diege 
Dokumente entlehnt? ' ;, 

Es gab ii'üher eine »siammlung von Psephismen, — . 
Arreaumii% sire decreterum -et pkuitoniHi, wie sie- 
Mmänc wnk Jkaipoe»^ p. MS. immI, «i-* tieleh^: der ' 
Makedomar J&«/arot, IMbbt«d^ 6im A^^ms, v^dte- 
Krateros und der Phile abstammend ^3^^ theils aus In- 
eebrüten -^ ^j, theik aus dem Attischen Archiv zusam- 

' maqgettejlU Ji^te« Jiißxk - folltt^ VIIIL 10« hi^ss Krate«, 

r!iia-w<^g|ni.^(M|er Sainiiilung. o ^j^ ^^m^Ö^vt«^ awaymu 
Daa erate labige Ddcret (Antipb. p. 83^ D.) Wnt andb^ 

Harpokration voc. "yft<f(rft«' an, und zwar aus dem «^«n- 
ien Buche der Kraterischen Sammlung, und dessen Echt* 
1 beit wird auck hierdurch adam Zweifel gesetzt* Aus 
ihm erheu^t, dais AudreUj einer der Vierliunderty obi- 
ges Psephisiua im ISj^nai in Antrag gebioicht hatte ^^). 
, . _ • . • • ■ fu 

31) Fu WmfmA^ Coumimi&m m Dfioiotlk. Or. 4^ Cor; p. 

291. sqq. 

32) Auch C(i»4on 1« c p. ^j|3* «. IU7. Vec|liei4igt «Im i^cfObeit . 



€ Bnte Stinnl, 8. 229. 

35) B» itfmrif» AaiiDsdv, SO» ' * » -^^v 



♦ » 
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128 Ueber die Sciuift des Platarehos: 

Die Schrift <les Krateros mag übrigens nm Ol. 
abgefasst seyn, indem Awtigonos von Ol: 136, 4. bis OL* 
139/4« regierte, und Jener lAtürec Bmiter des. König» 
war 3 ^ ) . Dass übrigens PloiiU'eh ^eae Jgfyliiwnetuwimm** 
lung gekannt und anch anderweitig bei seinen Scbrifteii' 
benutzt JMibe, erhe^t aus de^i von Niebuhr a. O«- 
nacbgewiewnen Stelle ans^ ArwiUd* da&miAt <wo JSümi^ 
roi Mhkt i^msm in dec Saplnfe.WJider eine« 

mich taA'^pifq^iWptä mitteile, ^a» er samt w tban 
pfllc£2;e Aus derselben Quelle entnahm milhhi imvh 

Plutarch die 'genannten Deki et e, um sie künftig weiter 
zu ■ benutsen; Uefarigen» wird j Mmthi vam . AAmuetü^ , 
Harpokrati^^xmä Sfepkuims Bytmit»«* itiegaftephis- / 
mcnsammlung des Krateros wiederholt angeführt^*), 
und.es ist glaublich, dass sie auch von spätem vgriechi- 
gehen Geschiehtschreibern Üeiasig benutzt i^tu' . 

>' Zur.^Begkuhigung der .^chthvt.^^hi^w Didkwfe 
[Alfleu/diedd'hies angdlhyt iwerdeo 2ii\ttiilu«bl . . 

• i ' » ^ • " ... , ,* i ^ 

S6V„Er leibte r- i^gt AfStftjMr'am 0. vom I^Tatcrdi «t" 
«iner ^it',''W(tf * irfaii^ ANieM G^AtcMe ihr Eofl^ Vif i/ljieif hatttf« 
df«^ \3er <anern £eHen i»plottätiMli\AQi^rifeis«ii Vofl^e<il«K 

]B«|ie«p , f^i^ii Werkfi für un» unpcl^äi^ba^ w&ren.), nntfiaein Werfe 
von*, den P^.ej>|ii8inen , von dem Slepbanus der Elhi^ter bis zuin 
neunten pu che anführt , scheint eine Sammlung derselben gewesen, 
zu seyn, aus den unzähligen Tafeln *za Athen. Eine solche Neigung' 

von einem Maceflonier, eJneirt Han)bruder des Kdkiig;«, dier Vfcli, 
fceiM andrer ohne Klufuicl.t für die gri^chischei F^beit.und de«, 
alten Adel der Nation zeitrte, gewinnt unser Herz für ihn.^ — 

• 37} Diese Stelle lautet beim P1qI«v«Ii vit«^^ ,4r)Milb 1. e. uol Tov* 
roiv ovöh f'/ynatfov o KQUTfQoq xexfiriQiov ctagiax^v, ovxs ^tmfv oi?«- 

ü&ttt tovq loTOQOhvraq. Man siebt hieraai, welche Bedcaliamktü'' 
Plntarc)^ dem StiUiehiwei§e|i:Jei|Mi9eiigti|.4» 4e« «taMDtffn. Aiige^ 
legenheit beilegte. / j ^ i| 

U>( iMgtiiiOeir*tIiidi4Me /SUU«i lvirii'i0»ArM'>M «iT 
Owy. Mmwer^, p. IX. aal. %. . 5: ,i, ^. , 
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•,^^aGh aHen diesen Ünterj^uchiiiigeii scheint es ef^ 
«rfeien, d«n Fhitareh dea, 84#ff zu: dktom Leb«iib»(< 
ifclmtlHiitgei» tum den .beMü Qn^Ha» «daammingafera^ 

gen , tind daw bei Benutzung' desselben mr 4mn^ 
ankommt, ihn mit den Ang:ahen andrer Schriftsteller zn 
vergieicJMUi, auch in Absicht des oft isehr vei^dftibtea 
Togiteii wefgün deip liAiigMi^'LaiafC alidi^ M ufwl^ 
tsm bei hittoitehtB ütttessndtongen diMtn dng«bot«^ 
nen Stoff benntzcn zu konnem ' • • 

r 

Ganz anders in dess Teihiilt es sich ililt der F^^rm^ 
in welcher sich gegenMrtig. diese Schrift nns darstelk4 
BwN» dim mUx w«it vom dm^biigeiv hiatöHsoheif IddDÜ» 
tan dwi PkittMMii' tliil0rM!^Qid^9 lowchiset • Jildeiii ito ^ «dAtf. 
ein(^ \ergleichung zwisihon beiden anslellti Dort ün** 
det man übeFall ein wohigeordnetes Ganze; hier dage« 
gen einzelne Notizen , und selten in enger Verbindung 
stehende Nadirichteil 4ber Jene JMmier«' Widenj^rS^ 
eke ladeed- flieli 4ort SloBs iit itft ^ridiiedendli ¥mnt* 
lelen in einzelnen Punkten , und selten, entdecken; hier 
treten sie oft in derselben Biographie , und iiäufi|^| 
hervor».. Ein .i^öhlgeötdneier Hau/ filr dea Ganse 
föc das IrirtNhi der ^nselneni SchiifbileUer ist* in tiaserid 
Weiice noch. iMit zü entde^k^^ es enthält nur ^ixh^^ 
Kam die ersiten Grnildfäden der historischen For- 
schung über jen^ Mäniler. Unter diesen Umständen darf 
man Mcht annebineo , die Sdirifl habe durch laMqpto« 
lationeü späterer Grammatiker, oder dnrch Auszüge äuit 
dem vormals vorhandelten echten Werke die gegenwär- 
tige Ge&talt erhalten; noch Aveniger, dass lue lediglich 
durch- Abschreiber so mangelhaft auf uns gekommen 
sey^ ^«wehl diese iii Namen und Zahls«&ehetr Tidle. 
Fehler' begangen xn habeii scheinen : Yielmelilt ist 

' 39)' SdifllM läUt^ Woijr HcnotUi. V. p. 330. , Mtgf Ühm ai« 
leMtMlafl«« Hanfl i c teft lm der morallicfieii Sefirffleii d«t PlatmreV. 
fer sagt : ly oF? fivgtu /i>r Xaoti Ofdkftaxa xaTo^^iuY«») nUiu tvt 



/ 
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J30 Heber (tie Sohrift des Plularelioft : - 

• • • 

«ie, diese Oflcilanz der Abschreiber abgerechnet, w^hl 
4m ihrer Jirs|iriliigli£heii.6estah aof unsre Z«t6D gdce» 
«ten, mit MoieHmUtn^ widne der &ammi€r eM mH^ 
ier zu tickten^ zu prUfen^ und endUek tu etVt^ «odi/» 
geordneten Ganzen umzuschajjeu gedachte *®), Wir 
idüxfen ja nämlich nicht glauben, dass ein so fracht*^ * 
Jbaier SehnftsteUer als Pintareh aii alle aeiiie Wodc^ 
^Be leiste Hand gelegt habe. Einige tutA diiher bleaa 
erster Entwurf; Andre enthalten lediglieh den unver^ ' 
arbeiteten Stoft* zu einem ausführlichen Werke« Wahr- . 
acheinlieh sind an erstem mehrere von, den dem Pintar^ 
choi abgespredietteir essajrs in rechnen, die vem Ls a s 
ptiai als Werke sdnes Yatoptf aa%esSlik werden; m 
letzten) diese Lebensbeschreibnngen der X Attischen 
Redner, welche gleichfalls das Zeugniss des Lamprias 
für aioh haben. Was nun aber besonders noek fir 
Plntarsh als Sammler dieser Matenalien spricht, iitt der 
Umstand, dass in dem hier befindlieheil Ldben des De-« 
niosthenes Manches die frühere Biographie desselben 
Hericiitigende aufgenommen ist^ was sich der farschendea 
Kritik als gianb würdiger, wenigstens als wahrsohein« 
Keker dnrstellt, als in der ersten Lebensbeselireifemg. 
Ueberhaupt sind hier mehr einzelne lobeaswürdige Züge 
aus seinem Leben mitgetheiit, und das in den Aach- 
richten der Alten sich selbst Widersprechende awar 
. msammengestellt» aber das Nkbiige denelben scboii 



40) Amr meliten nilierte tleh obiger Ansicht Itief* Wol/j wenn 
«r Ammoitt 'md JPkt 7««!. K p. S40, folgento Urtiiett fittttr 

' jiMttlte kie itttor le »ininie ednicntienfin eongmufor, tt et in vila 
Itoernti»«t nnonnn, vt propenniaa im^icOT, PhiUrdMiai k«« cmh 
gMilMe, foic^oid Ttflna d« ko« omtore Icgtfnti non qoo4 oaain 
pr«ibtrflt, Md vt iirnn Indidnn per oUnm iiiterpimeret, «Iqae «een- 
mte omni« SttcribeNit. Otlnd« Ut asM »^dae, aire rlwpfedlne, 
propter tenU wM MctoriUCeiii temerario editidliii hon«re (vC lo^nl- 
Cmr Fnbiaa) TiiIgniM ■iiat,« Oieie Sebald wäre «bo hkr den imm^ - 
jWnt beisniegea. 
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durch die ZusammebsteUung aelbtt hilil&iigUeh mge^' 
deutet Watam ^iM>Ute mustti löclit «^er fleissige 

aeliiditiidiMabir^ Redmr <Mi BiogHq^hbii 4« VmMu 

nnd rielleicht selbst erst im höhein Lebensalter, den / 
Entscblnsi geÜBSSt habeil kö^oen, das Leben der X 
JMsMPf w^im m wib Manbbifi Viorwcmmt «umI Dunkle 
kirdiib Voi^gern gAmieqi hittto; gMutocifa »ddU 
4mf Die liöthigen Slnttildiuigell''dami, d^fgbkhMi ver«« 
mathlich auch der Yerfertigting seiner Vollendeten Bi<H 
graphien vorangingen, waren gemacht; die Bearbeitung 
derselben iinte^bUeb* Lamprias steUle , auch Jen« m 

aet Vaters. lu«(öKU(ahen,^äplMrif^ iin^ 90 er uns 

wenigstens in diesem Werke ttne Probe gegeben , mit 
welchem sorgsamen Fleisse Plutarch sich zu seinen wirk'« 
lieh vollendeten Werken vomub^eiten pflegte *^)» 

Nach allen diesen UüMrsiichatigeii wäre mnä 
kwür dietfe fMaUt ein Werk Mnlardh's, aber mit Lth * 
eian zu reden, ein udiaQ^^wtov crof/ia, d« u ein ro** 



41) ^ oM Ann. 14. talsr atir »ftoS die |i, S4l 8. «qgcfiftrte 
8«g« veta W«||lMlfti Im JIms* mit der ScUMkt bei Cttmiies^ we 
ier V«rt> vn das Nichtig« Meter V«rllsiii4ting augeafftUIg Hiilta« 
ch«A, fogleldi Unsoffigl: j^Aber et bst doeb ien Bei Checroiie* €kr- 
lUleaftn eine L<icb«arcde geiuiUen.<< — Welche WMeriegaug jenei 
GerOc^tM konnte elnüMber naigeiproclleii werden 1 Keiner , der er* 
Welllich Bui dem Treffen entlloben , dnrflte Ja dffentlich teden ^ «nl 
wenigitea aber wohl bei dieaer Nationnlangelegenheif« 

43) Aua neaerer Zeit haben wir ein ganz ähnUehea Beispiel in 
den logenännfen Proh^omeAiu Jö, Tayhri xuin Demoitbenes (Vol. 
Xil, ed. R ). Wie bei Plufarch , bloü Kollectaneeii nach einem ge- 
Wiaaeo Plan; Angaben und Urtheile der Schriftsteller auf DeiilOBlhe- 
liei bezSglich; hie und da eioaeine Bern erk lingen« Es iit wohl an 
Vernnthen, daaa der wnekere Gelehrte, bätie er dleie Proiegoineui 
flurehgearbeitet, Vielea gans ändert dargestellt haben wfirde, Aeha.* 
licbea bitte gewltt Plotaceli bei Darcbnrbeiliing aelner Scbrifl ge* 
teilte«. 

4t) im* d» eenier, htnt. c 48. p. 208. «4. Bip, Kai knu4itß 

9* 
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149 lieberd.Skh«feicH«tmh«t^li«bmd.sehnR^iii^^ 

llilii<nfcipWogriylri6tt> te X JKüiMhw IMon^; !di jetit 

aber noch ohne Ordnimg nndPolitwr. Ifieniaoli^ wonle 
sich nun anch« leicht der Gebrauch hestinunen lassen^ 
den man von diesem Werken niaidiett darf; imoh^iBi'M 
Idaf j ' davi irrrrMililnMigiiil äm Sült* «odr AkviMttK«% 
dMii^ d«» Sprache, Mdi».8i«l» «i^ teVes^ 
chung mit Riutarcbs übrigen Hchciflon finden möchte^ 
kein entscheidende» Merkoial der IJoeobtbeü weym 

' ' " ! • • 



#• . • . • . ' ♦ " 1... r. • 
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V. 

■ 

Des Andokides Bede 

Aber leUe 

Rückkehr« 



Ofefprochen unter dem Archon OknMfpoif 

Olymg. XCU, 3. vor uua. Ztitr. 410. 



Digitized by Google 



^ r 

Digitized by Google 



]>.e8 Audukides liede über seine 
^ . Rückkehr., 

p. 75. Wären In irgend einer andern Sache die.hier aufT p. isc! 
Aatak. ffetenden Redner verschiedener Meinung, so iMrürde- 

mich diess, o Mftnqer, durchaus nicht befreiuden; wohl 
aber linde ich es befreiiidond , <lass da, wo ich dem 
Staate einen Dienst erweisen will , einige qnter ihnen, 
fibeUsir' gesinnt als ich, eine andre Ansicht hfiben^); 
Ja, dflis« nicht AUe^im TÖrliegenden'Falle jäbereiniädni-^ 
mend denken. Ist nämlich der Staat aller Bürger Ge- p. 127. 
meingnt, so ist ja wirklich jede dem Sta;ite erwiesjene 
Di^natleistmig-tifemeinrgut Aller* Indess seht ihr schon 
Jetzt sö Grosses nnd Seltsames vpn ^nigen hejjfonn^, . . 
was' vielleicht hM Andere fortsetzen werden. Mein 
höchstes Befremden erregt es deiiiDach, dass diese Mftn- 
n^r sich abäpgstigen dariibfx, dass euc)i Yon ^ eiv(a^ p«30. 

.1. i |. ■ .1, p. 

'» ■ ■ 

1) Sfnlt zrcfniovifq ändert Tfwlor au\\n{t. Vol. Xll, p. 
Hci^^-' vrc.ooi'fr; ^ wie nnrh Miniatus Qbeifift^t hat. OleJchwohl ist 
Jeiifs fest atchciuler Aufdruck von <^en in der Ver^amnilung aufire 
tenden Kednern, (i. Srhnvinnn de Coinitt. Athen. p. 107.) und 8rli<?fn( 
daher die Verbeiserung unzuläiäig. Vergl. indess Bremi zn Aesckitu , 
jNd. Timirrch» p. 54. und detMO animado, ad i>tfm«fMf p. 91. 

a) Meitke additaM* tid ^ii/f«e« V^i. Xll.- ,461« ▼«rheiterf ; 
öix f **C P9t^' fiwSk9^ti^f*'it9m kee pacfo , qvtt qnii «liai 
▼«III, n^A M Sb«rtelst er auoli p. 302. «r# JB. 4% « mm 9m§tmr oHk 

Attcte dÜ lelM mt^^Mrr, h9«||ligfle UMift.M«vf 4i«M^ 

Acüdcniog aidif. * * • 



V I 
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136 JDm Aiidokmeti Uede 

Gates zu Tbeii werden soll. Eotwedei: müssen sie näiu« 
lieh höchst HDTerstfindig oder gegen onsem' Staat li5ehs| 
feindselig gesinnt seyn. Denn wenn ide des Glanbens 

sind, dass durch das Woblscyn des Staats sich auch ihr 
Zustand Tsrbessern >verde, so verrathen sie Mangel aa 
Einsicht, wenn sie ihrem eignen Vortheii entgegen han- 
p* ?«• dein; glanben ine dagegen nicht, dass das was ihnen 
nutdidi ist such dem gem^en Aestdn snlriglidi^A^ 
werde^ so dürfte man ihnen wohi üble (xesinnungcn 
gegen den {Staat beilegen müssen. Und gerade die 
JUetztern sind i&s,. yrelobe mid^. jetft an. T/ylUiuiideii su^ 
i^l^en n^ohdj^pn flf^ bei J^eiAen geliehen Y^Sjprefibfiikt 
^gen im Senat, d^, wenn.^e api^enpiimien >varden, 
■ ich im Senate deutlich er\vie;sen, dem Staate höchst 

TO^jttiplJi^^ft s^^n injüssi^ ,(ioj:t.,w.(> .sie Ji^i Stai^/fp^n^furgn, 
. jjmchtsuwei^). wenn, icl^ 
n^idi ]^nesweg9 üo ^i^enig als sonst. Jenwnd widerlc^ep^ 

,^ Ein Beweis, dass diese Mamier gegenwärtig nich|; ^ms^ 
eignem Antrieb^ tfp haudehi: sie WM^den jii sopt si^ , 
d^^h damals i^nen Antr^ge^i ipr^e9a||i|(^,^»/|l^ 

sie TW AvAßra (4ei|Hi'. verleitet .fipnA» i .4i# 
sich am keinen Preis da^n In^ivegei^ lassen wollen 
mir zu gestatten , dass ich euch Qutes erweisen diirfj^ 
, Person a^er nnd. ätä'entji9h d^ese, i%e.AfisiGbüf 

teil lu verfechten wjagen sie desshalb nicht, WjsU sia 
.d'en Tadel scheuen, der ihre übelwollende Geinnnung 
treffen wörde dagegen stellen sie Andre ai^f, welche 
sich zu solcher Unverschämtheit gewöhut hs^b^n, da^n . 
f, 77, 1^ Itwu. gleic^ifltig i4t das £iM;^anda.ta an imge« ««4 

1) All« Asil^Bps «dMa r«U«r I« Tixto. S»aw *f. H«. ' 
flglp^p^ «jf fVWt(|Pf« w«a»« to.fgisMietB It^ae ikcm- 

«B.^f^ aeM4«lkfdl, 4i«.aNI«» AUc It^sct IrM te 
Cs44* .A. 3« ^mssiiQ^ jFt g qpdy v i» ^ «i< fs«^ 

••7» JdilH ' ."IvUt^f 
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SKu hören. Dm Einzige , worauf sie - Ue( <^^vBti Re4M| 
fas^ieit« ist wie man finden wird diess, dass sie mir 
Wicia ]Vlisf|gesci^<)k. iww^i^fen» w^s a^cb M^f^^ ^^^^ , 

Mir scheint, o Mäai^r, dcjT) weldiet zuerst dea 
Gedaokeni^) au%estelU: aller MeoßcUen.Loas s^ey 

faabl gut bald ^1 g»;iwüdelft»t-tbi te^eofl^s Woyt 9«* 1 

Fehler 211 Wgehen: dooh nind die GUicldi^shsufeii die, 
Avclclien 4iiei»s am seltensten begegnet, uu,d die Weise- 
Bt^n die, "n^cho an jMhoeii£tea:«cb «i^q .'«inejM i ehl<^. 
Uitli :wflptetia«|nob|eB4 Audi .Ist, m liioU .iBoHnUf den, 
ins» ditwilwilt Mwa Mip JMgftev *Att4mjrfciit - 
giegne; »vieluit'iii' ist's das Loos aller Menschen fchi^ 

j. . lejn uftd .»ich hierdurch Unglück zu bereiten. : «ÜNt wers 
d»tid»tlßry »AthiUftar» in eurem Urthcdl üb^ Ulich wü-: . 
diu: e»«iiii^»,iiKeii«iil^ fiffs.Loo« dw HfcmnyhMt 
iW«|it*M|i«iA«h«9t' lawt ; dfloin ^wiiid a«cb: da« ß^sc^l^hese, 

|i. 78. mehr euer Mitleid als euem llass anriegen. Mieiii Mä«Sj^ . 
gesebickallein iügte es, oder soll ich sageii meine jugc^r, 
{jkibe üiib«4fwl»|iiM^ Gewall d#« UqU^b 

wurde, woiki ich xwtlwhen j^wdifdfir grösstenr Uebel 
wälii^n iu^^si#:.eutwe4ACf ivtnn ^b di^ UJcb^W.j^^ 
» • • 

4) Dm «fMi§r ricbtift «m^; wekbei MHiH wblA oh^ jluf 
;^Ai/<^ TfM|l»Wl« 9 ixt j«Mt »11^ Q>d,. 4» B, .in Tf9^.Mi<|«iioiii- ^ 
mtß. Ber .^e^Afilce icheiut ^Ufrigenii jeiitm ,«llea l^i«bCet cnU ' ^ 
l.ebni ;tu teya. . Folgende» tot JUlfi^. Erklirong ioi.äM 4^4» * 
f chwaukend, we|ljef dif pcUtige Leimrt oicbt kaoote. ^ 

^) IH« frAWere Lefart i^mfUntiaxeinii war mit Recht Luzac art- 
jitosiig; doch Verbetterte er iifbht 'giaekitch Ang/w^ffrc^*. A(|« 
H^dsflliur« vciieii|ig«n flcli' in dem teüih tigern ivyfxafiotdtfxt^oi S auch 

ß§lL Crüf h i* .iJ »'i .«j .* a—j.. 
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Iis Dei Andokidüs Rede 

Frevels lücht nennen wollte, für mein eignes Leben 
besorgt zu seyn und selbst meinen Vater, der doch 
Nichts Verbrochen, mit mir aofiBoopfern — denn diee» 

' * ^ lioinute etfolgen' wenn Mit J^e* iricht Uinn mrolfte — ^ 
oder, wenn ich das Geschehene niitth^k»«ittieh eeihnt 
von der Todesstrafe zu retten und zugleich der Mörder 
«eines Vaters zu werden. Was würde auch nicht je- 
der Andre zur , Erreichung solches Zwecks gethan ^ha^ 
benl Den dkmaligen Verhültniflsen gemfisv-wUhlle Seh 
demnncli' das« was'mir^sidhst anf laane Ssit-lii» Ver- 

, drüsslichkeiten bereitete, für euch aber die schnellste 
Befreiung von deia damaligen Unheil herbeifiihrte 
Deidktmur daran,' in welcher defisht und Kathlo^ 
TSi» sigkeit Ihr enek'danida licftuidet, and wie Ihr w sehr 
euch vor euch selbst fftrehtetet, dass Niemand mehr auf 
den Markt gehen wollte, ^eil Jeder ^^laubte dort ver- p. 
haftet 9» werden* Dass dieser unglöckliehe iSnetand 
eingetreten war , davon . hin ich mur. «ehr entfernt nla, 
•ühnldig befanden worde»; dass. er aber '«irfbditef ba^ 

wirkte ich ganz allein Gleichwohl entgehe ich seit- 
dem nirgends dem Schicksal der unglücklichste unter 
aHea Menschen zu seya. Schon damals, wo sidi datf 
Staat in J#ner bedrftngten Lage befand, wiar gleisii an^ 
Ihngs Niemand nnglucldleher als ieh; abav selbst nach- 
dem für Alle Sicherheit zari^pkgekehrt war, blieb ich 



e)'0€r Vantfnteflutig te Hsrpisa* 9* 0$mtm M^iHt* Ami, 

p^.'>904« * " ' i' . ' ' '1 9' ..'Iii*. 

7) AufffibHidrer «rvilhK iieM Alfef ifler Redner über die Mytter, 
§. 48. ff. p. 90. Bk,^ wo er sogleich, tiiid sichtbar \n\i mehreren! 
Selbstverirftuen, die KeclilniäsBigkeit leiiies (lama]i&:tjii \ erhalfent vor 
•einen Richtern verlheidigt. Auch üiesci Cmstatid spricht denllich 
dafür Y dasg jent; Re4e weit xpäler al« die umrig« g«^*liei| lejii 
lyiiaie. üben </af Ltben des Andok. 6. 24. ff. 

8) Thuryd. VI. 60. .,Kr aeibst verBcbaftle «ich sickere Aetdiay 
und befreiet« lugteich den StMl von .dija 4»a»tigeu eHgtnmlaca 
MlMtrauca.^ VgU äß M$f9U 99« 
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über Mcinc ilückkelif« 13'J 

/ alleia dei^ Jünglückl ich ste unter Allen. Es konnten näm« ! . 
liok j«ae bedeutenden. Uebel welche den 8tai\t befcroüen 
kattMi. anC JcdMi MidM iWeke als 4itr«li.jtineine Be- 
nAimfimng ^) geheili. «Arien, dm aUo ledi^kk 

durch incia Unglück eure Bettung bewirkt ist. Sa 
glaube ich denn, weit eher auf eure Gunst als auf 
euern Uflfta insiwi >Mi8i^«8fihjL«k» ^ed^il.jK«]^ 

9»*^Q^ 1 . awn <lnairtIiiiiiil»ro»tangUiofcliöiie»;jSchicfc^ 

sal beherzigte, M'elches thfeils durch meine Unbcsonuen- 
heit, thfiils diuccb die daiaalige Lsige der Dinge veraur 
las^t wurde;, -r* dmn kh .wÄi:Jtiicht, ob^UogUidc .odA 
Sobunde .db udi^ 4rafiitt.ai««h Inislir fafttUa gse^teigert 
W(Hr4«B ]i9niieii: so glaubte ich, esr^würde euck anik' 
liebsten aeyn *®), wenn ich mich andprwnrts beschäf- 
tlgtie und da .mein Lebea führte, wa kkTaa euch aia 
wemgateo beobnditäl ifribrd% trüti indMr Atidi innlgwi ' 
3|;eit ^iWimMli ieblkh^ nur. 

geilichea Leben und Treiben, von welchem ich mich 
hier losgl^asen hatte, äo&rMBuei Antkeil zu nehmen^ 
* »o hidfc ich i«a fHr*B;£tiite»' entweder gaozlptk tineiDeiii 
lMeV>n.Siij;«|it«ii9inb oAcv dem StaMe eumitao.widiljgeii 
Dientl «t leiiten, dw» idi Mett n^t eurer Bewiliignng 
wieder an der Verwaltung des Staates Antheil nehmen 
dürfe. Seitdem habe itih mm weder mein Leben Doch 
ihair* VkrmdgeiEi geäo^tei^ 1 wo' beides" änf^ jias Spiel 
geseta;t , \y erden iposste. ^ fub^t^ ict^ z. tl^f^ iuich«< 
her euri^m bei Samos beHndlichen Heciie Holz zu Bu-i 
dem ol^l^ch hier d|e Yierliunde^f i|i^ be^ 

- - - I / * * 

^1 ' > • ,» / 

1 -I ■ ■ . • 

9) Ourcb die Aiimie. S. obeu Lebeptbeicitr. d. And. |S. 26. 

10) ^JiCTTor. ,,Niim x^ttTtmoy vel ßtlxiarinf^ mai •«rvnto tj^tofo» 
^ddeni|aQ frit v^r.« Hehk. Das i«txter« i^iir nicht durck 
jHduchrr. beitatigt ^ pasit «ber «ekr gnt üen ^QVfpR^BlMIV. Mli4L^' 

t«.4t^r l^e4»?rf. iptfälilt..;, . . ^ . c 

• J I) Htmeä. «^ifil«* Tii fip injiiii« «v^tftt {iUe>» ^%imi Ai r#iMa. 
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IM Da» AadUcUM IM« 

ß 

m. delr ObeflierjrMluill WlnBcktigf iMUten^ Mbm Üftu 

chelaos mein ijiasUAüumi \ oa meiiieiu \ ater h«r mir 
diess abliess, andi die Auaiubr so viele« Andern als itih 
#«2he Teratsttelie.- Oiess Nvtxhoia in Räd»ni ßkhiiv 
kh nite Jmbbi «b, Hilft ob ich f^tktß iem-lM» mÜ 
'foiif Drachiaea hftMe bestfanfaieii Mnnei^, ^«o liahm 
doch nicht /mehr, als >vas es «lir selbst gekostet hatte« 
£bea so führt' ich dein Heere Getreide zu und Ertf, ub4 

Storni ^ die FeloponweU«^' iä' eiMM^S^nAftiti«' li^ 

siegen, welcher Sieg sie damals allein 2u Ilettern un-^ 
: , seres-Staats ' gemuht hat ^ Haben ench aigo hier- 

dnch jene Mämifer wichtige SieMte ^eleisfet^, Mi <ittf 

kk' flilr dATon «iwea «Üsfat gabgMi -Aiithefl« biliMtMi; 

denn hütten sie nicht die erforderlichen Bedilrfnisse für 

das Heer erhallen, so wurden sie kaum uvik ttelblK^' 

aech weniger aber Athe^i gerettet haben, 
sz. - Wiewpiil moh diees iiaiK ^drUiek aarirerliieU^ • a^* 

fluid lAr Ml Insr 'vvider «liee .Krwftitett i&ä Lage im 

Dinge sehr A erändeit. Ich schiffte nämlich hieher, in 
der Mmnung für nieine Fürsorge und Geneigtheit eure 
Angdbgenheite« g^^dert m« Mbei»'Toii dey^iü e rt ge n 

^ter naoh. keiog Alte «vi |i^i|f«^«ieA.vrMu9li«li.Nitfthofai iiim 
. iiitu .Tou Sieiufeii^ o. •• w. Jlcmoitli. Tii^odi. ^. I19^,,^^|. 

' n)''AVcLelät»ri' Köllig von Aliifteiifiiifeii , regierte Wfauread'ta 
n^»iliiiieli*tilMn KiMges «jMl wrti^M o^tA BegraiMe^ ll*r MdcM 

IxfgftDii die Regierang Ol. Ol. S. 414. v. Chr. Ciint. p. 80. 

13) Das Treffeo bei KynoHHema y welches au 14t«n oder 15tea 
Jul. -Ol. 92^. ^eli^reit würfle. Tfinr>,,f. VIU. 104. ff. Maiuo Sparim 

• AI, p. 506. und CiiiUoH p. eü. Kfüg. ' * 

14) ),lftti^n}v — aut luutandum «um ovioi, Hut vtrümquc li« , 
«tt copulandum «avti}i» o6vo* fi6vo$** JUiik, addU. p. 461. Dgcii 
•cbeiiit diese VerbeiMruBg ummfithig^ ' iniltia Sö«ll 4Ua«i^ .SlUs ftfs 
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BäirgpfiiJ lieklit Z1K werden. Sbuimi «bctr hatilon einige 
TiAi. dhnr^Viciliididevii Kmidtf^im'nMBiiiiii Ankauft echal* 

ten, bIs sie mich angeidl^iekBck aiifraii1iei|)iiii(t ^Mf d«!» 

^^üWKt fiibrcn K essen ^^)* Hier trat nun Peisandros 
zu inir und sprach; Senatoren, ich. zeige euQh bie^rmil 

llkm^m^. wtidküi Mm^WtiiMvrVMvikQ^ und 

ao erzählt, wie sie gesch^en wair ; man wusste es abev 
schon, dass die Befehlshaber des Heeres den Vierhun- 
4ckti den Geborsam aufg«Julodigt haU^^^X Ais sich 
ifiaä Mwhukm \4ikkiBmkaMatM^- LiUm' erhole pod^Kh 
iiNcli' MrcU «larf fwd weaj. hlfllfc^ sprang lAh ismn Alta9 
Hiid nmfasste das Heiligthum , was dairialst m^ überaas 
YMthetlhak mrar. Denn lediglich Tor den Gütern, dii^ 
mäbt dwypiBi iMhs. •lit-'di» AfelnsilMiiii «iflmtiitfilfty Insvm- 
SS. s^ sie Schaft ^•), lind wirkikfc wnsde« BieMi wsinv 



15) Binrjeitar einig« ]|fima^.'iror jenw S^(f«ffeii (inA ilKiMiff» 
..^;>/yrf«r h; Ä (SS. tin Mfin Ol. tOl)^ ^^^^^ V«fll'-tiBa dt». 
Am bei ItmBMr g«geird^ IlmiclUft^ to^l1Miiii4eH'f»i4bliM, wie' • 
wdW ftiüll»' linteti; AlMSiriHeL '■.gtfcttbeK* <LeilBng; die Eimetsmii 

Spn6ci{jinuD^en Amw walireiul djer Rein des Andokidet nacli 
Aiheiv erfolgt seju ^ upd^ iwar oh^e daai er dAToa KeoiijU^iii erhal- 
len halle. * ' 

' l(f) Uebcr Prhanäron einci der Häupter imler den VFerliiliiJiert 

«. Thtfftfd. VI. 2f. ff. Ausle^. tm "Xfnoph. St/rrrpAg. If. 14. wo X#»-- 
nnplxm mit Rfnrm kFäfttjgren Zuge di« Feigheit dei Menschen schilt« 

Diesft gimh^k OL Sdi illi «)90 «liiw JNIS^ij^ Mlrs<-.S,i 
ThmrjfiL VIll. SO jl#«Mf« ^^«Eff« II. 8. SiSS. a. 565. Durch dieM 
Angabe wird die Seit der KdcUrebr dei Andofcidce nacli Aflien geMB 
IkdeffniBt; AlmU^lk.iiä ApHr;oder WfßtßsdMk ^-im^ ^M^bm 
ret, indem bereite In demselben Jabre enr i25v Jon. die P' em n ü.fd t | e » 
wibdiMf^iritaMt wnrd^* ' Si nnrf^ CJXi*«i«,Pwotm. XLN. edi: Jtr. 
n. p. sa. /-^ • » ■ ' * I 

IS^ MeM wnr nUM mehi^ 4»r M^M'<d%ir liod^%«rei* grARfla. - 
XU Hemebem, welcb« in Slmlicbem Fälle b4ie*intllobi de» • 
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hteVantömiiieik werden. ' WoHf wIlMwbf feft; le& dfldftlr 

ohne Gefahr euch AlJes das mittheilen, ^vas ich fm Ver- 
trauen dem «Senat erutüiete« damit ihr von diesem Au* 
genblicke an wSsstetrt so aW kdnntf ibr es erst ^damk 
* erfahren, wenn ihr sngleieh den Nntseft' selbig geniest 

• sen ^ve^det, erst dann, wenn die Sache beendigt ist. 

Gegenwärtig aber, o AthenHer, würde es mir grosse 
Freude machen» wenn ihr mir eine unbedeutende, euch i 
wenig k^tende und zugleich gerechte Cieg^ilgefillKglceil ] 
erw&en' wolltet Wie geredit ihre QeWibrang' sey 1 

. ' sollt ihr sogleich hören. Was ihr selbst mir früher zu* 
erkannt und versprochner Miiassen gewährt häbt ^*), 
später ^ber, fiberredet ibidem wieder enttö^ai, 
dM ford'ere Ictr, fblls ihr es gewftRrev woIH, oder Tiel« 
mehr ich erbitte es mir von euch. Sehe ich doch, 
dass ihr oft selbst Sklaven und Fremdlingen aller Art 
dlia Bürgerrecht gc^v.nhrt un^ sie mit bedeutenden Ge^ 

«7. schenken beehrt, falls ihr glaübt, doss sie' eneb irgend p.lU> 
einen Dienst gelebtet* haBen«^ Und! sehr xw^lnlittlisig 
ertheilet ihr solche Belohnungen, denn bei solchen 
Gesinnungen werdet ihr von sehr Vielen Grefälligkeiten 
envarten dOrfen. Ich bitte euch daher bloto darUD* 
gebt'dem'Volksb^hlttsse) mreli^eli ilfejitjppe^ii^ Antrag 
gebracht und nach welchem ich frei zurückkehren darf, 
wieder neue, Kraft. Dieser Beschiuss soll euch vorge- 
lesen wetdöui denn er ist fidch gegenwftrtig int Areblr 
des SehSts Tbrbabdelf. ^ 

" /' /* .VoIJksbeschlusä. 

4 . . ► » t , , 

Volksbeschhissj welchen ihr eben gebort 
Itnd der von euch zu meinem Gnnsten abgetanst wurde^ 
o iMieoMr,. hahtibra|AlnhaüssGefittligkeit ffßg/m wutm 



21). Nämlich die ßefreiang TOA aller Sirare lieS Ahzei«e dcrfer^ 
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Andern nieder RufgehoJben, LoBSt 6uch also \oii 
mir erbitten und gebt nicht ferner der Yerläuinclang 
€rehdr, welche vielleicht bei Einigen iliiter each' gegen 
mich Wurzel gefasst hat 2»), Wo auch Jemand durch 
seinen Geist fehlen mag, der I^eib ist doch dabei immer ' 

^ schuldlos* Nun ist aber mein Leib, der von Schuld 
frei ist^ aiWBt noch immer derselbe, aber mein Geist ist * 
ein ganz andrer als vormals* Nichts ist also ron mir 
y, 88, übrig, w oran ihr noch Anstoss nehmen könntetj un^i v, 

Ihr ehedem; nach eurer eignen Erklärung meine Hand- v . 
langen als den slishersten Beweis meines Vergehens be« 
'trachten zu mfii^sen glanbtet, so snctiet.nun auch ge- 
genwftrtig keinen andern glaabw6rdigern Beweis für 
mein Wohlwollen gegen euch, als das, \yt\H ich für eiicli 
gethan habe« Diess stimmt auch mehr zu meiner Denk- 
art als Jene ; diese ist auch meiner Abkunft nnd mei^ ^ 28< 
nem Gesdiledite angemessenen 

Wollte ich auch jetzt die Unwahrheit reden, so 
könnte ich doch wenigstens die Bejah itfrn nntüi* euch . 

' nicht täuschen* Sie wissen es ja recht gut, dass einst 
Leog^rtti mein^ Vorfahr väterlicher 8eits mit den 
Tyrannen brach, nnd obwohl die Wahl ihm frei stand 

• sich durch eine Aussöhnung mit den ihm Verschwäger- 
ten 2ur Uerrschatt über das Volk erbeben 2U könami, 



SS) VieUciclit Mf 'dea-Aoerftg dn€i MlCglieli Vferlinnderl. 
Vor eer^ Anbinfl ict Aadokidei in Athen tckeint Meoipiiot jetitfM 
Dekret in deuten Gunsten durchgeictzt zu haben, bald aber, 
•ich die SUroroung in Athen gegen da» Heer Lei Santo« geändert, 
majr ei wieder aufgehoben seyii. Der RfMhier mag gute Grüutle 
gehabt haben diese Sache damals nur kurz zu berühren $ am Nie- 
»endeu zu beleidigen. Ancli dieser Viuluid tpriekt Mir, daei die 
Bede fcnne Zeit nach Anfliebang der Herrtciieft 4er 400 gekeUeA 
sejn muRs. 

23) DorvHle t. ChmrUwm p. 438« etf. idp9. 

24) JItnQOq Tiijonarr-rog. Sluit. p, 203. verfcfpaert mit fftfcbftt» 
ftQOfianrtoq, ,,quod vci e nomine liquet , et de Allster, p. I i. 

Reitkei reddidi ac ai iegissera 7taTQo:td-:iiiri<; ^ n tum paternum. 
Die obige IJebersetxnng xeigt, wie die atic^ von Imm, Utk, beibc-» 
k«ltene eile Lmri erklärt werden kdniic« 
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dennock lieber mit dem Volke die Stadt i^rlassen und 
mit ihm in der Veiibanaung jegliches Ungemach^ erdül* 
den, als dasselbe verratben wollte ^^). Auch wegen 
dieses' Verhaltens jnciiK^r \ oit.tliren ist wohl zu er- 
warten,, dasä ich als Freund des Volkes mich verhalten, 
und diess, wo jemals, durch meine gegenwärtige Denk- 
aot erweisen werde 2*). Eben desshalb aber darf leb tU 
nun auch von euch erwarten, dass ihr meine Untemeh- ' 
mungen um so freundlicher hegünstiget, je mehr ich 
in euern Augen als würdiger Bürger er8ch<*^ne. 

Nie habe ich mich, wie ihr wisst^ unwillig darüber 
. geäussert, dass mir die Tormak ertheike Freihmt uwr 
Rückkehr wieder entzogen wuidc. Denn da auch ihr 
euch von eben den Männern bereden iiesset gegen encK 
selbst die grdssten Fehler za begehen, indem ihr die ' 
Selbstherrschaft mi| d«r Sklaverei vertaHSchtet und statt 
der Demokratie eine Alleinherrschaft zu errichten ihnen 
gestattetet: wie- könnte es euch nun wohl befremden, 
dass sie fähig waren auch euch zu irermögeh g^en 
uuch zu fehlen! 

Icli hege demnach bl«8ft den Wunsch, dass, so wie 
ihr in Absicht eurer selbst, sobald ihr es vermochtet, 
die Beschlüsse derer, die euch getäuscht hatten, unkräf- 
tig gemacht habt^ ihr eben so die 3eschlusse derer, durch 
welche ihr euch zur Unbill gegeh mich Terleiten Uesset, 
aufheben und nie, so wenig jetzt als zu irgend dner 
andern Zeit, denen zustimmen mögt, welche eaie 
gcössten Feinde sind ^^)» 

25) S. Leb. dr^ Andok, Anm. 18. 

2r») Nach Luzar''s Vet'bc88«rung der Stelle* tlxorrnq {rra()/ov ' 

fs dem SUaft entgegengeietst fit. ^Ifa vt, qaum «d me, proptet 
mdoram fwinon , oawiod ^iMbilltor p«rtiiM«t populareni ttM , li 
alio tempore siiler forUuwis teaietui) bbdc eert« (a prlon ^iMiita 
■Ultalo») »ic Hen(i() 

27) Die Kuiijtktiir Luzac^M yivtia&t für ytvta&u*' zu ^o* 
dieis von (iovi.oC^tiv ubbkugig zu machen, i»t uattatthaft. S. die AiialL 
9U Lycurg. e, Lwer. c. V. 3. und Kruger wo, XtfMjiA. Atmb. II, 8« 10» 

f ■ ■ ■ ■ — ■ 
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Gesprochen unter. dem Archon Lachn^ 
pljmi». XCV, 1. vor niuu Zeltr. 399« 
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Des Aadokides Rede über die 

Mysterien« 

.iMii«. Qie Dmtilth», • Männer^ und die Besfrebniigen p^|- 

metner Gegner welche mir, seit ich in diese Stadt p^^^ jj^ 

, zuriickgekelirt bin, auf alle Weise durch Rechtsstreite 
Qder ohne diese «obaden trachten, sind %vohl Jedem 
^udfiBgUeh bekannt, nod es isi mitfain uQnpibIg bier» 

* fiber viele Wotle sn niaelieii* Dag^en vill ich euch, 
o Manner, um das bitten, "was gerecht ist und leicht 
Ton ei^ch gewährt weiden kann, mir aber von grossem 
Wer^ isit Wim ibr ee gewäbrt« Zaförderst, möget ihr 
behenden, das» leb nlcb gegenw&rtig hier stelle^ ohne 
dass die Noth mich dazu zwingt; denn weder Bürgen 
sind von mir gestellt, noch hielt mich gefängliche Haft 
giiiröfsic» Ich blieb Tielmehr,: tox allem vertr^iuend der 
gwe^t^n Saebey.b^ernilcbsf fuicb eacb^ Afu» ibr gerecbt 
liebien- und es nicbt gescheben lassen werdet, dass. idi 
von meiiion (Jegiiern schuldlos zu Grunde gerichtet, 
sondern vielmehr unsern Gesetzen und euren Eidschwü- 
2. reu geinäss dqrob eoren gerechten Aussprach gerettet s* ü* 

, fvecde«; :]t>qnn es Uuist sich ja wohl yennntben^. Haas 
, ihr ael^st^^ o Itll^er, ebcsi sq denkf juber di^ welche 



l) Clement Ahx. Strom» VI. p. 626. A. «d. Col. citlrt dleiC 
Stelle uud lieii wie «Ue Hsodiehrr. u. Ausgg. %üjv i^^Q^*' "^^^ 
ifxt^v y üem 8inite eiiUprecheiid ; dag^g^n If/t, UeJc, Corrig. Vol. HI, 
an uosrer Steüe y^wi«, wa| dodi dem &iaa «atji^en i^eji« schciat| 
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» I <■ 

sich Hiebt tehenen frriwilBg loklien Gefahfen entgegen« 

zugchen, a\ ie sie über sich selbst decken. Wer seiner 
Yerschuidung sich bewnsst einer gerichtlichen Untersu- 
chung ans dem Wege geht» Ton dem werdet ihr wahr- 
■cheiAiich eben m» nrdheÜ«i, wie er über neh seibat 
geartlwilt hat; wartet er aber im Bewnsstseyn smw 
Unschuld <lie Untersuchung ab, von dem müsst cuich 
ihr die Meinung hegen, welche er von sich selbst hegte, 
und nicht im Torans ihn Tertoi^ep. Ich selbst näm<> 
lieh hatte, ol^gleich viele sagten^ meine Feinde behanp* > 
teten : ich wUrcle nicht hier bleibefi, senderb augenlilick- * 
licli mich entfernen: — „denn Avanim sollte wohl An- 
„dokides rinen solchen Process abwarten, er, der na<^ » 
^,8ciper Entfernung von hier alle fiedttrCnhuie de« Lebens 
^,fin^et, da er^ nnr nach Kypros snrSekkeliren darf, wo 
„er viele herrliche Güter als Ehrengeschenke besitzt I 
„Wie, er sollte sein Leben hier aufs Spiel setzen I 
y^Was sollte ihn dazu bewegenl Sieht er nicht ^ wie 
3. |,cs mit dem Staate steht?*« -^.^ ich selbst hatct^^ sag* 
ich, gleichwohl eine gans entgegen gesetvte 'An^iftt hier- 
über.' Konnte ich nämlich auch anderwärts alle Grtiter 
des JLebens finden und gemessen, ich möchte es nicht» • 
^enn mir das' Vateriand fehlte; selbst danUf wenn der 
Staat in lolcher Lage wire, wie meine Oegner sagen, 
würde ich es vorziehen Bürger des \ aterlaudcs zu seyn 
als ßürgejp in andern Staaten , selbst in denen welche 
mir für den Augenblick nodi so glücklich su Seyn schei«^ 
neo« Diesen Ansichten gemSsi hal>e idi euch das ÜN 
theil über mein Leben anheim gestellt,^ vnd''lllitte endl 
nur noch ihr Männer, mir^ dem YerthcAdiger, mehr p« 

2) Fiir Sb>Qfu vrtaQxovaa verbeiserte Siuüer /ojn/a inuQxovvra^ 
yft^rhfH Wi/ttenb. Bibl. Crrt. 1. e. p. 80. niiiibiltigt ond dagegen 

Andncidi t'n Ojprum , nnde rmit , navtgtmiif wmUm btfiu^pte ttrrm^ 
donaia et proprit$ pecuniis parlm.*^ 
Z) Äitouua& t)^9 ft$ vfiüq mit ScaÜger^ mii Besieh wig «nf ^ 1. 5, R. 
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WbkiK^m m idieidcen, als dikn ARkttgern; denn es * 

kann euch ja nicht entfachen, dasfs, wolltet ihr Beide 
jiiit gleicher Gunst anhören, nothwendig der Verthci^ 
Ager in NanhUisü [stshen müsste. Denn Jene haben, 
skh seit länger Mt gege« mich T«HMiiideii und ihre 
Klage, ohne dabei Gefahr zu laufen, angestellt. Ich 
aber führe meine Vertheidigung nicht ohne Furcht und 
;. Qelehr, und iiherdiess gegen die gehässigste Yerläum- 
doag; desi^aib ist es IdUig) dass Ihr mir mehr Wohl* 
wollen als den' Klägern snwendet« Ansserdem ist aneh 
diess zu beherzigen, dass nicht selten Ankläger, welche 
^ viele und ausserordentliche Beschuldigungen vorgebracht, 
angeoibUcklich so klar der Lüge überführt sind, dass p, X 
p. 4. tln» wait lisher Dieae als die Angeklagten bestru^n 
mBehtetreben so, dass -{slsidie Sengen, welche fürlln-^ 
schuldige die Todesstrafe herbeiführten , später als Mein- 
eidige entdeckt wurden, was indess auf das Schicksal 
der Unglttdilichmi weitipr keinen £inflnsa haben koaif te* 
Insofern nnn d^gleübhen oft geschehen, so müsset ihr 
keineswrfi^es annehmen , die Beschuldigungen der An- 
kläger Seyen begründet. Ob sie mehr oder weniger 
SoUieiddüche Verbrechen anfüiiren, diess erhellet zwar 
ims ihrer Rede; aUnin ob diese Beschuldigungen wahr 
oder Maeh sind, das könnt ihr unmöglich eher heur- ' 
theilen, als bis ilir auch meine Vertheidigung gehört 
habt. 

. Ich ^Aerdenke ndr'm aber jetsi, o Männer, wo 
ich* meine' Vertiieidignng heginnen soll, ob von dem 

< letzten Punkte, dnss meine Ankläger liiich wider das 
.Gesetz (lomiiulirt, oder vom ^«'olksbeschlnss des Isoti- 
snides^)« iosoferu dieser ungültig ist, oder von den Ge- 

. «sel^n und den abgeUislirtan fiidsshwirony oder ob ich 
eneh Alles ersählo, wie es sich von Anfang an ange- 
tragen. Ich \yiU euch sagen , wa.^ imoh am meisten 



4) X uale« p* 34. R. |>. 10^. ttk. 
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hierbei in Verlegenheit setzt« Es kann »eyn , dass ihr 
nicht Alle durch alle Klagepunkte eiegenomnen y auf 
gleiche Weise mir süniet, Besderii jede^ tob euch 
i¥iin8«hte über einen dnzelneii Pankt warnt meiiie Ver- 
th ei il ig iirj«: zu hüren. Nun ist's aber unmöglich über 
Alle auf einmal zu reden. Am lathsamsten Rcheint es 
mir demnai^h, alles Vorgefalleae vöm ADfang» an su 
erzählen und Niehls sa übergehen; denn wtiim ibr'dBess p. 
ricliiig erkannt, so werdet ihr leicht einsehen, inwiefern 
die Ankläger euch belogen haben. Weil ich nun glaube, 
daiäs ihr ^) diess für Hecht halten werdet, so habe ich 
i^eiper Hede | auf welehe Tertnmend ich gebUeben bin, 
^iese Anordmiiig gegeben, leh sehe aber, .dam ihr es 
ßo\\otil bei ötienllichen als Privatprocessen für das 
wichugätc iialtet, nach den Eidschwüren gewissenliatt 
abznstiinnien, was a^ch allein, selbst wider Willen der 
Uebelgesinntea die 4iass nieht wollen^ die Staatsverfiss^ 
sung sclürmt« loh bitte euch jedoch darom, mir eia 
"wohlwollendes Gehör bei meiner Vertheidignng zu gc- * 
wilhren ufiä so wenig als Gegner mir entgegenzutreten^ 
als das Qesagte xa beswidfelnf oder an einselnea 
Worten «Anstois lo neiimen, yielmehT m«ne Vertheldi« 
gung bis zum Ende anzuhören und dann erst zu be* 
ßcliliessctiw was für euch selbst am heilsamst fh und eurem 
£lide aiii angemessensten seyn wird Wie ich nua 
vorhin gesagt j o M&iner, Tom ersten Ponkt an "will 
ich meine Yertheidiguäg fuhren, snd xwar snerst gegen 
die Desijlmldigung, wes.shülb diese Staatsklage ange*- 
stellt wurde und um derentwillen ich hier vor Gericht 
gestellt Inn, wegen.der Myatepenb Ich werde erweisenf, 
dass sie .sa wenig in irgend etwas ven 'Hiir entweihet 
slad^ als daa^i ich Jemand desshalh angezeigt oder diese 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

5) vftu9 Stadl M IUi§Jk9 a« * 
e) S. V^yittmBmek I« e» p. Ol. wMvr selgt, 4stt tftie Stelle 
Iteioer VerbeiMrnsff bciSffr» 
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gedmi wxk haben eingestanden , dass ich ferner nicht ^ ' 
ivisse, wer darüber bei euch Anzeigen gemacht, anch 
nicht, ob diese falsch oder wahr sind« UierUber werde • 
ih 0- ich eudi belehren«. 

Wegen der nach ^ikelien abgehenden Feldherm 
. Kikias, Lainachos und All^ibiades wurde eine \ olks- 

Tersaminlung gehalten und schon lag das Adiniral- ^ 
schiü des Lamaehos ausser dem Hafen vor Anker« als ^ 
^thdnikoB auftrat und also vor dem Volke sprach: 
„ihr sendet, At*henilei^{ ^ Heer ans, nnd dne so herz- 
liche Rüstung und steht im Begriff euch ein Unglück 
- En bereiten. Ich werde nämlich darthun, dass der Feld- 
herr Alkibiades EUt Andern in einem Hanse die My- 
steiien zn halten pflege, und wenn ihr, worauf ich an« , ^ 
trage, Straflosigkeit snsichert, so soll einer der Diener 
der hier freo-enwärtigen Männer, obwohl er nicht ein- 
geweihet ist, euch die heiligen Gebräuche mittheilen» 
' So ich aber nidit die Wahrheit r^de so macht mit mif^ 
was^euch beliebt.^ Zwar widersprach Alkibiades* ans* p» so^ 
führlich, und läugnete Alles ab gleichwohl heiichlos- ' • 
sen die Prytanen alle Uneingeweiheten aus der Ver- 
sammlung zu entfernen, worauf sie selbst zu dem jun- 
gen Ijlenidien gingen^ an welAeü Pythonikos sie ge* . 
wiesen hatttf. Als ide wiederkamen, braditen f^e eine» ' 
Diener des Polemarchos , Namens Androinachos , mit, 
der, nachdem man ihm Straflosigkeit zvi^^^esichert, aus- 
p* 7. tagte, im Hause des Fouly tion seyen die Mysterien ge^* *. 
halten; Alkibiades aber, Nikiadea und Heletos seyen 
die, Vlüehe de dargestellt, aber auch Andere wären als 
Zuschauer dabei gewesen, selbst Sklaven; ausser ihm, 
sein Bruder, und Hikesios der Flötenblaser und des " 
Meieto« SkluT* So war Jener de» erste, der eine An- 
zeige machte und die Namen folgender MSnner n Pro- 

> M ■■ 

7) Aoi lOlen Junius 415. Ol. OlL ». Einl. S. 18. ff, 
i) VfU |r«eAiMMli^ HkU. AlCcrtll« ^ Vk. 444. ff. 
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tokoll gab. Von ihnen ward Polystralos voiliaffet un<l p. 3 
hingerichtet, die übrigen retteten sich durch die Flucht, 
wurden indess gleichfalls von euch zum Tode verur- 
theilt. Nimm diess, und lies die Namen Jener vor! — 

Namen. ^^m^ 



„Folgende Männer hat ^Vndromachos angezeigt, deg 
Alkibiades, Nikiades, INIeletos, Archeblades, Archippos, 
. Diogenes, Polj Stratos, Aristomenes, Jouias, Panaitios." 

Diess war also die erste Anzeige, welche von An- 
dromachos gegen diese Männer gemacht Huf 
mir jetzt den Diognetos! — . ..^ , ' ; 

„Warst du, o Diognetos, der Untcrsncher, als Py- 
thonikos vor dem Volke den Alkibiades anklagte i . 

„Ich war es." » \ j . : 

. „Wcisst du, dass Andromachps anzeigte, was sicl^ 
im Hause des Poulytion zugetragen}",,.»,,,,^. 

,,lch weiss es." r ^!' * 

. r „Sind diess also die Namen der Männer, gegen 
welche Jener als Angeber auftrat i " 

z-**^ Darauf erfolgte eine zweite Anzeige. Teukros, 
ein hiesiger Schutzverwandter, entfloh und begab sich 
8. nach Megara. Von dort aus versprach er dem Senat, p oo. 
er werde, wenn man ihm Straflosigkeit zusichern wolles, 
wegen der Mysterien Anzeige machen, da er selbst 
Thcilnehmer gewesen, auch die namentlich bezeichnen 
wolle, welche bei ihm gewesen, und zugleich über die 
I.Verstümmelung der Hermen aussagen was er wissen» 
Nach einem Beschlüsse des Senats, welchem das Volk ^ 
unumschränkte Gewalt hierbei zu verfahren gegeben 
hatte, schickte man Abgeordnete zu ihm nach Megara. 
Als er darauf nach zugesicherter Straflosigkeit hieficr 
gebracht war, gab er die Namen seiner Genossen schrift- 
lich an. Auch diese, welche von Teukros angegeben 
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rafy dntlohe« scUettoigsi. Aiimiii nur mißm (fieif Vo^ 
zeichius$, im4 lies ihre Namen vor! — 

Namen: 

• - • 

»yFoigtnde Männer hat Teakros angas^gt-, 4^9 
Phaidros, Gniphonides, |ioi|oiiios, Haphaiitodoros, Ke-. 

phisodoros , sich selbst , den Diognetos , Smindy vidcjs, 
' Phiiokrates, Antiphon, Tisarchos und Pantakles.'^ 

Eritoerl aaGh.i4a)Can, p Männer, dass ai)cb diese 

Aagabe vdr.^ach, iia«b allen ihren Umatltaiffoii^, gftT ^ 
»acht' kl* 

Nun folgte die dritte Anzeige. Agariste, gegen- 
wärtig die Gattin des Alkmaionldes, früher mit Dämon. 
Terheirnthetf gab an, dass in Channides neben dem 
Tempel 4ee Olympiaeben Zwo» bdiegenen Hauj^e I^kv* 
biades, Axiochos und Adeimantos die Mjrsterien zii hal- 
ten pflegten. Dnrch diese Anzeige bewogen ergriiieii ■ 
. anch Diese aänimtlich die flucht. 

Noeh gesdudi £in^ Anaeige. Ljrdos, . l^av def 
Vhereklea des Themakeera sagte ans, dass im Hans^ 
p. e. seines Herrn des Pherekles in Themakos die ^Ijsterien 
gehalten würden. Zugleich gab er schriftlich aussef 
den öbrigen ail^ meinen Vater als da^iais gegenwärtig 
an, 4fr ' aber in s^nf Klanlel gehüllt geschlafen habe^ 
Spensipfos' ibergab aU BasUefis Jene defn Gerichtshofe. 
. Darauf stellte mein A ;Uer Bürgen und belangte den 
fi^ieusippaa (Gesetzwidrigkeit halber , vertheidigte sieb * 
w aeehatansa&d Athenischen ß&rgern, o^d Sp epsi^ pp^ 
«Aldi TOM is vielen Ri^te?n nicht einnua} zw^ihun- p.,oi. 
• dert Stimmen. Dass übrigens mein Vater hier blieb^ 
bewirkte ich hauptsächlich, nnd eben so die übrigen ^ 
Bhitsfreunde durch Zureden nnd Bitten. Rufe mir in- 
dess den KalKas nnd Siephanos; ruf anch den Philipe 
pos und Alexippos, denn iKese sind Blnlifrennde des 
Aknmenos und Autokrator, welche, veranlasst durch 
Uie Angabe des JLydos, die Flucht ergritlen hatten* Mit 

v 

I 

1 
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Kallias ist näinllch Autokrator Ge^hwisier Kin^ Ak«« 
meiioi aber des Alexippo^ Oheim* Ks kimi aber ' 
nicht anders seyn, sie müssen den Menschen hassen, 

der Jene vertrieb, und voi allen Andern es wissen, durch 
wen sie vertrieben sind. Schauet hin auf diese ftu^ter, 
und bezenget ob ich wahr rede ^ , »li^uidH 

la' f>o 'Zeugen. • ' ^i>rr- .i^ini^mn 

Was geschehen ist habt ihr vernommen, o Männer, 
iind die Zeugen haben es vor euch erhärtet. Erinnert 
euch aber dabei an das, was raeine Anklllger ^kkt li 
sagen erdrebteten; nnr anf diese Weise kann nfttoilich 
eine rechtliche Vertheidigung geführt werden, wenn Er- 
innerung an ihre Keden sie widerlegt ' Sie sagten; , 
ich habe wegen der Mysterien Anzeige gemacht, hal»tf 
meinen Vater in dessen Gegenwart sehiiflBcii dottna4 
ciirt, sey also gegen meinen leiblichen Vater als' Ani 
geber aufgetreten, und sprechen also ein Wort, meii^os 
Erachtens höchst abscheulich und frevelhaft« Der sei- 
nen Namen anm- Protokoll gab, warXydoir, da^ Skhi# 
des Pherekles; ich aber war es, der durch 'Wiederholte 
inständige Bitten nnd fussfallig meinen Vater dahin be^ 
stimmte zu bleiben, und sich nicht durch die Flucht 
retten zu, wollen. Aber welchen Zweck hätte ich- 
II« gehabt, wenn ich, wie diese sageii, 'meinen - Vater ecal 
angezeigt , ' nikd' ' Hei^nBcii g^lbetetf ' liAtte ' 'ifüt BhÜfin, p. 4. 
damit er durch mich in Lebensgefahr geriethel Und 
mein Vater hUtte sich bewegen lassen sollen einen Proi^ 
c^tm H^ön der Art fibznwärten, bei Weltfern zwIiilNdif 
gr'^s^ted €ebel unVton^ttoli waren ^ entllMMi^^' M| 

* ^ 

10) Nath WjjfttiBuhaek'M p. 103. mifgelheiller VerbeflieniiiS,.* 

nl'fw '/HQ di'y.uiov unoloytla&ai y y.ui vvuuiuv^ny.oviu iol'<; Totv xurij- 
yoQüii' köynu^ e${kiy/iir, ,,6"/r rTit'm insh'.ui rsf st' (Irf endete , «c- 
mutaiorum erimina ia memoriam revacantrin. rtfelltre, ' o ■ 
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über die Ifyslerieli. 1»7 

* 

£r^ veftn iob 4ie Wahrheit angesdgti dun^ mich den 
Tod erlitte, oder, daM lel^, wenn Er «ch rettete, ster» « 

ben müsste? Denn also lautet das Gesetz: ^^ujenn Je^ 
mand die Wahrheit ansieht ^ so ist er straflos; hat p. 02. 
' a^er geloges^.^^ iO muss er slerben^^ Nun wisset ihr 
aber iniigfiainmt, dafig i9h sowohl erhidten bin, als daaa , 
mein Vater erhalten wird« Diese w&re aber nnmdglich 
gewesen, hätte ich meinen Vater angezeigt; entweder 
Er, oder Ich, hätten sterben niiissen. Neiimen wir auch 
noch den Fall an, mein Vater hätte sich von seihst 
entsdilojnen m Uciben: mdnt ihr wohl» sdne 
Freunde ihm ditfss gestattet, oder dass sie Bürgschaft 
für ilm geleistet haben würden? Möchten sie nicht riel- 
mehr abgerathen und ihn gebeten haben, sich dahin zu 
begeben, wo ejr sich selbst retten, mich aber Tom Ver- ^ 
derben befmen kennet In der That spradi gans so 
mein Vater, als er den Speusippos Gesetzwidrigkeit 
wegen gerichtlich verfolgte, und erklärte, er sey nie- 
mals beim Fkereldes im Gau Thmakos gewesen» Anch 
drang er darauf die Sklayen foltern , mi lassen^ und es 
iddit na irersehmfihen, diesen Beweis seiner Unschnld 

p. 12« anzunehmen, indem er jene freiwillig darbiete, und for- 
dere, dass die, welche nicht eben diess thim wollten, 
^hierzu angehalten würden« . Als diess meilr Vater sagt^e» 
* wie ihr alle wisset, was wftre dann dem Spensippos 
w^w m sftgen«* übrig geblieben hfttten anders die 
Ankläger Avahr geredet — als diess: „O Leogoras, was ^' 
„willst da von Sklaven sprechen!, bat nicht dein Sohn 
i,da gegen dich 4ennnciirtl sagt er nicht, dn sejSl in 
„T^emakos gewesen t Und da, überfahre nnn deinen 
„Vater, sonst kannst du nicht weiter straflos bleiben,** 
Das würde gewiss Speusippos gesagt haben, o Männer; 
oder nicht! ^ Ich glaube es wenigstens. Wenn ich 
jedoch jemals in dieser Sache Tor dem Gerichtshofe 
ersdiienen bin, oder wenn je mmn Name dabei genannt 
ist, oder wenn irgend eine mündliche oder schriftliche 
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Den Andokjld^s Hede . 

Anzeige von mir vorhanden ist, und nicht UpM vtfn mir * 
p, 13. gegen einen Ande^h, «dlkd^im aneh von irgend Jeman« 
d^ti gegöri mich, der trete hiet önf «hd beweise eg mir, ' 
sei es ihm !)(']ieljt. Allein nie haf^e i(?h frechere und un- 
glaublichere üeden je vernommen, als diese, weil Jene 
g;lanbten, es hedGrfe Nichts weiter db dreister Btoftchnl- 
dignngen , ohne dabei sn erwägen , was Ihnenh hevor« 
stehe, wenn sie von der Lüge überfuhrt würden. Wie 
ihr nun, wenn ihre Anklage begründet erfiindeii wi^re, 
mir zürnen und mit der härtesten Strafe midi belegte 
wurdet : eben so hegetird ieh, dass ihr, QbMeugt voh den 
Lügen meiner Ankläger^ sie selbst fBr schleehte Meh* p* 0^. 
• sehen haltet und diess als Beweis gelten lasset, ich werde 
in weit minder wichtigen Punkten leicht darthun kön- 
nen, flasi sie Lugner sind, da sie bcji den wiehtigstett 
Klagepnnkten sich als spkhe offenbar sdion' gecdgt 
haben. 

So erfolgten diese vier Angaben in Botretl der My- 
sterien ; die Namen derer aber , weiche nach jeder ein«^ 
' «dnen Denundation die Stüdt.vetlic»sen^ sind ftach an« 
gegeben, und die Zen^^ii hab^^ diess erhlMet. Um Iii* 

dessen euch noch fester hiervon zu überzeugen, o Män- . 
!»• 14. ner, will ich Folgendes thun. Von den Personen, die 
dch damals durch die Flucht gerettet, sind einige im' 
Auslände gestorben, Andre ab^r kehrteb wieder sorütk, 
lebeii jetzt noch unter uns und i^nd , Metta Toii mir 
einf^eladen, hier gegenwärtig. Ich verstatte nan einem 
Jeden der will sich der meiner Uede xugemessenen Zeit 
zu bedienen, mir exweisen m kdnnefi, dass itgend Ei- 
ner von ihnen du^h inich, ode# dei^slb, weil lelk ihn 
angezeigt, zur Flucht genothigt se) ; oder ob nicht 
vieloiehr Jeder von ihnen wegen der Denunciationen, die 
ich genannt, sich entfernt hatte. Kann aber Jemand 
darthun. dass ich die Unwahrheit tede, so stelle ich mrin 
Schicksal 1h eure Ifilnde. — Jef«t schweif* ich, und tm» 
meinen Platz an Jeden ab^ der hier auftreten will,..* 



■ 
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über die M|tteri6ii. iS9 

Wohlan nun , ihr Männer, was et^gnete sieb wei- 
'ter I — N^chilem diese Anzeigen ^emadit waren, er)iob' 
rick ein Zwist über die Bdobnongen der Angeber 
denn nach Kleon^iiios Dekret waren diese auf tausei^d^ 
nach Peisandros Vorschlag auf zehntausend festgesetzt. 
' — . Uebe/r diese Qelder striitän sich die weldie die An«« 
Gielgen gemacht, Pythoitikos» weteher behauptete zneni 
vor dem Volke die Sache in Anregung gebracht zu 
. haben, und iVndrokies, der für den Senat diese Beioh- ' 
.nong fordertet» Das Volk beschloss demnach , dass die • 
Eingeweiheten Tor dem Gerichtshofe der Thesmotheteoy 
nachdem sie die Anseige «nei Jeden gehört, über die 
Sache entscheiden sollten. Dieser Gerichtshof nun sprach 
dem Aüdrouiachos die erste, dem Teukros die zweite 
Summe xn, und am Feste der Panathenäen empfing An» 
dromachos zehntausend Drachmen, T^akvoa abertau- 
send. Rufe mir die Zeugen dafür! 

Zeugen. 

1^. 15« Ich habe ako, o Mftnner^ jetit dargibthHUy-dass ich p. M. 

in Betreff der Mysterien, um welcher willen diese Staats- P» 5- ' 
klage gegen mich erhohen und über die za entscheiden 
ihr als £ingeweihete als Richter hier erschienen seid, 
weder sdbst frevelhaft gegen die CKStter gehandelt 
noch desshalb Jfemiinden angeklagt oder diess gethsn 
zu haben eingestanden , auch mir durchaus kein Ver- 
gehen gegen die beiden Gottinnen, weder gross noch 
klein, und überhaupt gar keins habe zu Schulden kom* 
men laaaenw Und euch hiei^ron lu ftberzengen liegi 
mir sehr am Herzen: denn gerade bei diesem Punkte 
erhohen sich die Keden meiner Ankläger in so furcht« 
bar schauerlichen Ausdrucken ^M, und erinnerten an 



1!) ^Avia^&^ilaH^ov ' 'Aviontdtiq' ävxt xov oq&qioi ßof^vret; fltyov. 
Bek, Anecd, I. |>. 412. Reisk. ind, suhlata voce lo<|ui, - — it* rem 
Üacer« liorridaai, «tque d«(etubileai| vt audienü cobm Maargant. — 
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160 Des Andokides Rede 

fcuhete Verbrecher and Frevler gegen die Göttin« 
iien und die Strafen, denen Jeder erlag nnd wie 'si^ 
von lenen gesüditigt wSren« Jedoch inwiefern hieben 
diese Reden und Thaten auf mich ßeziclmng ? Vielmelir 
klaa^e ich Jene an und fordere dass sie hingerichtet 
werden, weil sie gegen die Götter gefrerelt, ich aber 
1>e8chfit2t werde, da ich iLein Unrecht begangen habfr« 
Denn wie hart wär* es, ^wenn ihr fremder Vergehen 
p/JC, wegen euch in leidenschaftliche Stimmung gegen mich 
Tersetzen liesset, und wiewohl ihr die Vi^ll^umdungen, 
wekbe meine Gegner wider mich ausgesprochen, aner« 
kennt, diese dennoch für wichtiger halten wolltet alt 
die Wriirheit' selbst. Denn es ist ja mlenclitend, dasn 
die, welclie solche Frevel wirklich begangen haben^ im 
Läugnen der Sache keinen Schutz finden; die innere 
Folter bleibt scbrecklicb bei Alien, die sich derglei«dieii . 
bewnsst sind; mir dagegen ist desshalb diese Untemni« 
chung so erwünscht, weil ich nicht der Bitte und Für- 
bitte zu meiner Errettung bedarf, sondern lediglich der 
Widerlegung der Anklage meiner Gegner. Desshalb 
znfe ich das, was geschehen ist, encb in» Andenken, 
ench, die ihr die heiligsten Eide geschworen, nach wel« 
chen ihr über mich richten wollt 9 die ihr die furcht- 
barsten Verwünschungen aussprecht über euch selbst 
und über enre Kinder, wofern ihr nicht ein gerechten < 
Urtbeil über mich jlallen würdet. Ueberdiess seyd ihr 
geweihet, habt dieHeilSgthümer der Göttinnen geschauet, 
damit ihr strivteii mögt die Yerbrechei , aber retten die, 
weiche l^ein Unrecht begingen; und darum haket ii^ 

t m 

Memach ^etdiy oder die g€w6linUelie LeMrl mm^laSifiif beite- 
^ halten werden nomei miterfaeht Otanm Lectt Andaee. 902* Al- 
iwtlAW* icIieMit die gewdhnUebe tteMrl, geeigneter fSr den |ilroMif- 
ichen Attidrock, 1»eibeh«lten werden sn ndMea. Anck Slmker «• 
WjftUmhifh n^limen an ihr keioen Ansteia. Andk widerlegt Leli- 
l«r<r a^t Aecht SMtfi Vtthefitroag Ioj^Id« afaCt ie/Oi« & Cent, 

^ * 
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ißtf -Mi«h Ar i^iicn'tii«ht gerfngern' Frevd^ die .wdcii» 

«chnldlos erfunden weiden zu vcrurtheileii , als unj^e- 
. ahndet zu entlasse» die Verbrecher. Ja, ich beschwüre 
«. ettch'-noch dringender als meine Ankläger b«i den Göl« t 
P« 17. tinnen^ sowohl der Heiligthümer wegen die ih^ ereeliaiae^ 
tev alfl we^en der Hellenen die des Festei^ hdb«r Iii»- , 
her koniTiirn habe ich in irgend etwas irreligiös 

gehandelt, oder dic&s eingestanden^ oder gegen irgend 
Einen desshalb Anzeige gemacht, oder ein Ao<lrer gegen 
mich, so Terilrtheilt mich snih Tode; ich nntelrwerfe^ 
mich Nvitlig. Wenn ich aber in keinem' Stücke gefehlt * 
habe, und auch diess jetzt verkommen klar ist, so er- 
.«liehe ich euch, allen Hdlenen die Ueberiengung sä 
gebe», ich sey mgereehter Welse' in dieeen Proeess 
verwickelt, Denh wenn dieser Kephiste« der roleh mit 
dieser Endeixis verfolgt den fünften Tfioil der Stim- 
. men nicht erhält und durch Atiinie gebrandmarkt ist, 
to'ist es ihm nkht verstattet Ins Heiltgthüm der €ldt- . 
timien' einsu treten oder er mnss sterben. — 

' Glaubt ihr nun, dass ich mich hierüber hinlänglich 
vertheidigt habe, so gebt nur diess zn erkennen, damit 
ich iiber die andern Klag^unkte mieh um so zuver- 
sichtlicher Tertheidigen kann» • • • 

• Wae -ferner die Beschildfgung der Standbilder und 
die darauf erfolgte Denunciation hetriÜi, so werd' ich 
auch hierbei, M'ie ich es versprach, verfahren, nämlich 
euch Alles mittheilen, wie es sich vom Anfang an 
getragen hat. ' 
Nachdem Teokros *•), sobald mun ihm Straflosig* 
zugesichert hatte, von Megara hicher gekommen , 



12) Her Rreiisinien , welclie im Monat IJoedroniion gefeiert wur- 
den. Haid iiacliher muis dalu r auvh diese KetU* p;eha!teii seyn, da 
die daniah dag Feat bes?H lienien Fr«iii«iea noch Ali gegenwärtig 
gedacbt werden, S. Einl. S. 2S« 

13} 'iklien p. 7» tUfH\ 
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^ar, denimcäfte et fibe? iS» MjatmUm waee t ImMle^ ^ 

so wie über die Personen, tvdche die Herneii vei» 
stüminelt hatten, gab auch achtzehn namentlich zu Vro-^ 
p, 18. tokoU^ Sobald die, Namen dieser Männer anfgezeich» 

•net warett) efgriffen einige dersdben die Flueht, andm ' i 
*vnaden vetkaftet, und auf diese Auaeage dee Teulqpoe 

- 'Bum Tod^ veiUiilitilt. Lies mir jedoch die Namen 
4erselbenl . . 

t ■ I 

h . ' ^, ' 

Yerz6ichiii$s der Namen«, 

1 ^Tenfcroe denundirte wegeu der Hennen deo 
Eukten^on, Glaukippos, Eurymachos, Polyeuktos, Pia- 
ton, Antidoros, Charippos, Theodoros, Alkisthenea^ 
Meuestratos, Klryximachos, Euphiletea, fmrydamas, Ph^ 
iiekles, Hdetoi, Timaulhes, Ajrehidainei uad Teleniko«.** 
'Von diesen Mbinern nun sind einige ^urückge^ 

- kehrt und befinden sich hier; unter den Hingerichteten 
aber .sind viele meineir Angeh/örigen« Wer nun tw - 
Jenen es iviU, dem Terstatte icli gern liiär anfinitreteiv 
und wähvend det fUr meine Rede bestimmten Zctt ndÄ' 
zu übei führen^ däss irgend einer von jenen Männern 
veranlasst durch mich entweder ,4ie Fludu ergreifen 
musste, oder getodtet ^ey, — • . ^ 

Naelidem diese geadtelieii war,, ftosserfen Peisan«* p. m 
dros und Charikles, die zu. den Inquiritoren gehdrtm 
und damals zu den patriotischen Bürgern gezählt wur- p. e, 
den, das Geschehene sej nicht das Werk einiger We- 
nig^l es awecke Tielmelir auf den Umstuis der Oe^ 
mokratie' ab« . Mm mfisse mitbin noch wdtere Nach-» 
- forschungen anstellen, und sich an den bisherigen niote 
genügen lassen. Der Staat aber befand sich damals in 
einer solchen Lage, dass, wenn d^ Herold ausrief; 
der Senat solle sich apf der Curie versammeln, 'und 
p> 10 hierzu das Zeichen gab , Jener sogleich dorthin eiltq^ 
die Bürger aber, welche auf dein Markte zusammen 
standen, auseinanderliefen, weil Jeder für seine Person 
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^ verhaftet zu werjiiea. befürchtete. Angelockt duroh ^es^ 
IJiijslaek des Staats teiohta Diokleides bttnH Seqat ans 
DeniiDeiation ein, worin er behauptete , die Personea 
zu keDnen welche die Hermen verstüiaiucU hätten. 
^ Es wären ihrer dreihundert. Er erzählte weiter, wie 
er sa dieser. Keimtniss uid der Sachte selbst auf die 
S|i«r £[ekommeii sey« - .... 

Hier bitte ich euch mm, ihr Männer; nut aller 
' Aufmerksamkeit darauf zu achten, ob icli die Wahr- 
heit rede, und hiervon die Andern zu belehren; denn 
TOD elich wurden diese Qeden.Teraoiiiniien nad ihr l^&nnl 
pnr ihre Wahrheit beseiigei^» ^ ' 

Diokleides nämlich sagte aus: er besitze einen 
Sklaven in Laurion , für dessen Arbeit er dort den 
^ Lohn hätte holen woUen.^ Desshalb sey er vor Tage 
aufgestanden; doch habe er sich in der Zeit geirrt, 
es Vollmond gewesen. Als er nnn snr Vorhalle des 
Tempels des Dionysos gekommen sey, habe er einen 
Hänfen Menschen vom Odeion herab nach der Oi'* 
chestra zu geben sehen* Weil er sich jedoch vor Je» 
nen gefurchtet, sey ei^ zurück in Schatten getreten und . 
liabe sich zwischen die l^nle und das Fnssgestell, auf 
welchem der Stratege von Erz steht, niedergesetzt. 
Von hier aus habe er jene Menschen, fast dreihundert 
an der Zahl, beobachtet, auch gesehen, wie sie in än* 
seinen Gruppen von fdnf und zehn auch wohl ' von 
sswanzig dagestanden hätten« Beim Mondschein habe ' ' 
er die Gesichter der meisten erkannt. 

Vor allem nun, denk* ich, ihr Männer, erlaubte f« Sl7» 
p. 20» rieh Jener dne höchst bedenkliche Sache, indem er 



B» iter b«iae GMaSe Lmtie Ttepogn^U» AttMw 8. ISS« 
Odf Qitlitt.SM FuOeIm Jtaf .la te. Ntte te TluMteni to hhuf 
aoi. WUk ktsterei dSMibil S. 141. ff** Dk «mmü^ btiduMtstin 
lIfnB«|i ifsiideD, wt« J^lMmnh, M4. D. ws Xrmi^f09 «ffSUt, 
m dm Markt tw, le^glick ia lUe dar Orte, Fdcht DlokltU 
ta'bcstlc&tt«t kalls* " " 
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nach fieA^i^ii JcfMn AtlieMl8dien''rinrger wetl£«ii*'elr 

unter dieser Zahl erkannt haben wollte namhaft ma- 
chte,! v^'^m er diess aber nicht Avollte^ sagte, er 
sey mcht dabei gewesen» Nachdem et di^ito' gesehen, 
sägte 0r VeiferV. ükf ^r^nach Laurion gegangen^i^i 
• habe dann ITä^ges daHiiif gehört , daitl Ae'HeUftien 
schädigt Seyen. Gleich habe er bei sich gedacht, dass 
diese That vop jenen Mijmnern verübt seyn möge. Ms 
er Sur Stadi geKpmitten, habfi e^ bereits die Inquiiuto* 
ren ertoannt gefütideti und VernomiAen, daiis' dem An- 
zeiger der That hundert Minen zur Belohnung rerheis- 
sen wären. Als er nun den Euphemos, Kallias Sohn ' 
' und Bruder des Telekles, in der Eis^nfabrik sitzeli ge* 
sehen,' habe er ihn mit IHch snm l*empel d^s tjCcIj^häi^ 
stos genommen, und zu ihm gesagt, wie ic^' eben er- 
zählt, er habe uns in der Nacht erkannt. Uebrigcns 
sehe er keinen Grund , wesshalb er lieber Tom. Staate 
als von nns Geld nehmen splle*. ' sumal Weyp er sich 
himrdnrch' nns ingleich als Frennde verpiUclite. Ilarauf 
habe Eupheraos erwiedert: er habe recht daran gethan 
£0 gesprochen zu haben, ihn auch zugleich aufgefodert 
j mit ihm in& Haus des LeOgoräs zu geb^n,'1^B oor^ jmi 
Ihm, dem Anddfcides und den Andern^ denen die\l^ach^ 
angehe, Ünterhahdinngen anzuknüpfen is). Am, fol- 
P*2l, genden Tage, erzählte er weiter, sey er dort gewesen 
und habe an die Thür g^opfu. Bald nachher sey ihrä ^ 
inein Vater, 4^ eben ausgegangen, begegnet, i|nd diis^ 
aer habe ihn den Worten angeredet: .„erwarten 
dich nicht diese Leutel In der That, solche Freunde 
darf man nicht von sich weisen. Nach dieseal Woiv ' 
lau sey «r woggefanfaii* ^orcb diese Aiifah^ Hfpllte 
er meiMH YaAer im Tarteban atuisany* indeai'aer ihn 



15) Ueber diesen Wecbsel der obliquen Rede von "^ytienk 

baeh Cena. p. 09« ugefäkrlen ähaiiclieii SUllsIk' Nif ' alten Mtitgl 
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^ um ih 8«che mltwiiiB^d darstcDte.: Wlr aket hUCr 

ten seiner Aussage naqh geäussert, wir wären entr' 

• IWililossea ilim zwei Talente in Silber au geben, welche 
ihn ^ft.iiie liuiidert IMBnen des Staats ^^hacUog haUi^A. . 
ficllten; nvA venu nnsr» Pläne eq[elclflt'pl\r|If» »iijUe 
einer der Unsrigen werden, worüber wir ims gegenr 
jieitig Gewähr leisten wollten* Er habe hierauf geant«- 
:vittt^: W€ wolle sich die Sache überlt^n^lii wir abef 
hättei^i Jhn anfgefordert dfW rHaiiff itij§ KfäBm 
Telekle^ Bruder m kommen, IHeseir 
^abei sey. Auf solche Weise brachte er auch meinen 
^^y^^^^ i^ lj(^iu^k« Hierauf sey er in^J^Callias Hai)9 
ggk^wneni «nd niiqhdeQi.er si(Qh nfi^ iins ^wUMup^ge» 

. einigt, auf der Akrop^ÜB 11119 gegenseitig^ C^^fÜr, zu 

leisten,, wir aber Tersprocheft hätten ihm die Summe ßtW, 
j[^.£fj||||ei)den. Monat zu bezahlen, sey er von niis he-* ^ 
pfg^ Jipd wir hätten ihm nichts beza^^^llKniBli^lb 
Jetet epc 9 ud Uecmit dos GiMp^pl^pi^^ iUUuMgm 

' wolle. . r 

p. 29. So Terhält es^^ch, o Männer, mit der g^gen Jene 
ec)M>henen Staatskjage. Diokleides gab hierauf die 
Dieqi 4^. ^^^^ \9n iVdksh^ er bebuffptiQtjfce sie . er|ow9lit 
«ei haben an der Zab} j9tW^wi^^«r»g ~ spr- PrAlieT 
kolU zuerst den Mantitheos nnd Aphepsiop, beide Se- 
natoren welche zun^pt^cn waren, hernach die ^brigen« 
Nnn trat Peisandros auf und trug darauf an, das vom 
^ Skamandrioe durebgesetste Psephisma anüraheben» nnd 
jße Bclinftlich Angezeigten anlf die Tötter 'zn bringen, 
jfamit noch vor einbrechen der JNacht alle jene Männer 
,^f;^kt würden, Der Senat schrie laut: er habe wohl p. 7. • 

' gBfedet l Ale diess Mantitheos und A^epeion hörteni ^ 
eemien iAm aof den Altar «nd baten, flehendiob; 
dass ^e nicht gefoUerf, «ottdem nach geldsteter Bürg- 
schaft vor den Gerichtshof gestellt würden. Nur mit 
Mühe wurde il^neu diese )iiif,e gewährt. Kaum hatten 
*ide aber Bürgen geitellt, so sets|en sie tfiob m Pferd^ 
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ite DU Andokides Bede ' 

i^ten heriOm ins tage^ dar IVftiae; fmd iliS^ 
Bürgen im Stich, welche hnn statt der Cntflc&enen, f& 
welche sie sich verbürgt hatten, büssen mnssten. Der 

23. Senat aber stand auf, und liesa uns in aller Stille ver* 
haften nnd in Faaseln lesen«* Darieidf berief .er die %tra^ 
tegen'ntad 'Uesa bekannt machen, dass die li< der .Stad^ 
wohnenden Bürger bewaffnet den Markt, die zwischea 
der laneen Mauer wohnten das Theseion, die im Pei« 
teeens den Hippödamischen Markt besetzen sollten; 
iesgliidi^ a^e kie Reiterei nodi ti^ de^Nadit i«) atf 
das mit ^r Trompete gegebene Zeichen sich tiaeh''flmil 
Anakeion rerfÜgen, der Senat aber auf ' dei* Akropolia 

• übernachten, die Prytanen dagegen im ThoTos'^). 

Die B5o^i0r ribieir» "Welche ybn dieiien ^orföHen i^niri4 
1 bdtöiifmte VMfeii; bezogen an Ihi'cfr iSlreW än tagier; 
Den Dioklcides aber, welcher diese Unruhen veranlasst, 
betrachtete man als den Retter der Stadt, fährte ihii 
»OL WageH nach dem Pry taneion^ kräaate iÜii 'lüi be«^ , 
wixthete ihn dort* it^^oi: 

' * V6r allen tiuii^ ihr Mfinner, luft, so vid Vlmata 
von euch zugegen waren — ruft euch selbst diess alles p. 
Ina Gedächtniss und belehrt darübei^ aildi die^Uebrl«' 
g^tt. Sodann liemfe mir die* Pirjtaiifil, weTchir dMidir 
dMe Wttr«^ bekleidetaiii' ^ im' ^Unkn^r ^ W 
übrigen. ^' ^ ■ ' " ^'^ ' ""^'''^^ 

16) 8« WptUiA^X A. p. ea. Weit ile 9eit«r«i VTerde vmI 
U'affeh aiehll iio teftiietl ^bel jier Iftiid liatCe, io wninle^dieior 

StofolieB Aafbraeh Back deM gegeb«b^^" Umrh 

17) Ueber die oben genannten Plätze ali mililärische Statfoncli 
in Athen i. Leahe'» To^iogiaphle von Athen S. 304. Doch ist in 
der Anni. daf. die Zeit, welche Andükide« in obiger Stelle bettiainit 
hat, fulich aufgefasat. F^be noch die 400 zur Regierung kamen, wi^ 
dort dien als unter ihrer Regierung vorgefallen angeoommen wird, 

. brachen obige linrulieu in Athen über Verstümmelung der Uermeii 
aus. — IJeber dai Anakeion ^ öder den Tempel der pioakorea I» 
^ Leake p.200. ff, '^'^^ 
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üim die Mjrftexieiu: 

. Tetet nrni ^ill' ich euch die Naifien der BAbiner 

vorlesen lassen , welche Diokleides zu Protokoll gege- 
P* ^« ben hatte, damit ihr einseht, wie viele meiner Ver- 

* wandten er unglücklich 'gemacht hatte, 2uv5rderst 
meinen Tater; dann meinen Schwager, Aek et als Mit- 
wissenden angab, und in dessen Rause, seiuier Angabe 
nach, jene Yersammlung statt gefunden hatte. Die 
Nainefi der übrigen höret jetzt selbst; I^es sie ihnen 
▼orl . , , . \ . ^ 

, ^jCharmides, Aüfstoteles Sohn.^ 
Üas ÜBt mein Vetter* Seine Mutter And mein Va« 

• ter sind Geschwister. 

' „Taurea»'' ' 

Dieser ist meines Vaters Vetler. 

, V„NüaioB« 

Sohn des Taureas. T , . * 

Kallias, Alkmaion's ISoha." ' [ \ , 
Meines Vaters Vetter. 
!. ,^nphemo8,^ 
Brüder des Kalllas, Telekles Sehn. ' 

„Phrynichos, der Schauspiel^" ^^)m ' 
'Vetter. 

„Eukrates, Bruder des Mikias.** 
Der Schwager des Kalliluk 

„Kritias." ' * * 
Auch er ist ineinea V^jters Vetter; die Mütter 
sind Schwestern. » 



' 18) o' ^xv^a/tip^^. i^tr.tfpii üOknUi Shtitifr p. llT. fahrt 
»ebrere damaU bekuiibi MSiiMr.dtMet Nsbmis aa» Wyttmi, h e.- 
^9^. M%t mit ^Mmrt^,^^ Vitt. 9. iau 4«riXrag«dleiilkh.. 
ter Phrynicboi steh durcb JMndsBg abwediwlader Tioi*- in tot 
rrsgddien «ügescicknei hah^l VwnnfUich fiUirt Sualuilb AadoUte 
a«ii Phrykifthftt lül dTeidbi B«ijuuD«ii an, wddieB Sa« faUlcam 
iln gagaWs IMta, dar adl ««»e«^ «en^ ifiMm »Ma«" 
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fOB Des Andokides Ikdc* 

Diese Alle sind nnter den vierzig Männern beflnd- 
lichy welche Diokkides schriftlich angegeben hat. 

Nachdem wir uns nun mit einander in demselhen 
sb. Gefängnisse gefesselt befanden^ und es scHo^ Nacht 

wurd^, das Gefangniss »aber geschlossen werden sollte, p« ic«* 
kamen zu Diesem die Mutter, zu Jeiieiii die Schwester, 
XU einem Andern Gattin n und Kinder, und so entstand 
an Geschrei und Wehklagen der Weinenden und 
- ScUuchxenden« Da sprach zu mir Charmidc^, mein - 
Vetter und Altersgenosse^ del* mit mir in unsermiftanse 
von Kindheit auf erzogen wai ; ^,Andokides, du siehst, 
wie gross unser gegenwärtiges Unglück ist. Nichts 
Teranlasste mich früher mit dir zu reden oder dir Vor« 
^rfe zu machen, gegenwärtig aber nöthigt mich unser 
Unglück daza. Die Männer, welche bisher deine Freunde 
waren, und iint welchen du deine VerwaiHlien, hintan- 
setzend in enger \ erbindung gestanden hast, sind we- 
gen dieser Sache die uns- unglücklich macht theils ge<* 
flförben, theils haben sie die Stadt verlassen, weil sie 
Bich ihrer Yergehiingen hewusst waren '')...•..• 
Wenn du also von dem Geschehenen Etwas hörtest, 
SO sage es an» und r^tte zuförderst dich seihst, sodanik 
I deinen Witer, den du natürlich vor allen liebei^^mnssl, 
biemSchst ■ deinen Schwager der deine einzige Schwe« 
ßter zur Gattinn Ii.it, sodann deine übrigen Bhitsfreundo 
und Angehörigen deren Zahl bedeutend ist, endj^ich auch 
n^ieb der, im Leb^n diqb n.if l^leidigt, [ yielm^Ur^ stets 
bereit war juA uodi ist dur am dienen undl deii|'^Wk)U 
^u befördern.'' ' 

Als Cbarmides, o ^länn^r, . sq sprach t^n4, auch die 
Uehrigen mich dringend baten und beschworen. Einer 
wie der Aadne, ilaehf* ieh bei mir* selbst: ,^0^ Ml «lln^ 
glücksellgsfer unter alleu 'Sterbl&ben, darf Ich es wohl 
. 26. gescheheii lassen^ dass meine Yer wandten so,ungei;ech« 
^ ' . . .1 • • 

19) Hier fcheint ein« l^ttekt im TexU wm ieye» > 
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tot^WidiM 9li^43fu||||e^§flridbte«y. kie «ülbsr kunk Tode s^i 
y«mHliei)ty ihro G3tepr\ cQAfisw^ und dm ihte Navied 
liiif J^h^indsäulen «iagegr^ben werden ^ Iis ? lit&sen' fdtt 
\'criichter der Götter, obwohl jsie an ('ein was gefechc- 
lien ist völlig schuidlo» sij^d : da^s nächst ilioen drei«* 
lnuMeHlijTPj Atbeaftec > niMbiftldig iMi^Fiditefr4>weTdeii, ^ <• 
fbr lätHAt obei^ dur^ gegenseitige»' Miftstraoen ffleinAv 
Bürger in die grössten Lcbcl gestürzt weide: oder 
•oil ich. den Athenüern sagen, was ich vöa £Bp)|üeli^ 
g^ri^ der duKig, begangen hat? 

AuMr^*' «bfff 'hedmAle .Aaeb% Meä$ji.he% 
i$dbet, ihr-Mknaer, und pberlegte, dtbin die^Uebe^'g&VF. 101 
fehlt und jene Thnt begangen ; hatten zum Theii schon 
d«iob Teukros Denuncia^n^dfiU Tod^gefundeo,. dass 
^H;«^ Apd«0 mk ft«ralilig;g4}iliapht und zm Tada vet«» 
iinlidUi^4M^i»'Wdiiiir,«%($k übrig büebeni £e anr 
dem Vergehen- Antheil genommen hatten, nämlich Pa* 
naitios, Chairedemos, Diakritos und Lysistratos, welche 
^wap; Teolvros nidlit ao^^igt^ di^ aber timt Allen höchst^ 
usabnidiauriieh 9n :deii Mfian^ra {^h5rle% wcleka^Oigbi» 
l^ide« aamentlMi te^g^ben hatte, weil sie Kreund^ä* • * 
der bereits Hingerichteten warpn; dass iilr Jene mithia 
Bettung^ nicht; gewiss war, selbst weaa ich sc^iwieg, füe 
maine -Vajrtraiftdteii aber dac gewis^ wa nicht Je^ 
maiid ^den. Aihanäern das Qasehehena« ei^5jBfhete«- Ei^ 
ßdilen mir daher besser zu seyn , Tier Männer gerech- 
ter Weise ihres Vaterlandes zu berauben (welche auch 
noch jetzt ^lebeni^: sarückgekebit sind and i)ir» Gütai^ 
besitzen ^» aU es geschehen an lasse» ^ ' dass Jene ani / . 
aiaa nngerecbia Weisev sterben mnssten« • 

We«to daher Jenuind von euch, ihr Richter, oder 
irgend ein andrer Bürger «vorbin der Meinung gewesen- 

* t ' 

90) f^mMöohvt. Ri^agof <wire v^MTKom, tis DloMetdei Jä 
>jbcibaa|it aor 42 Bärger ugeseigt iMtto. Dodi wIedetboU Aadok. 

103. tli€^«W»e .aUiW,. , , ^ ' . , . , . - i * 
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170 Des Aoddkidi» Heile 

V 

ftfavtsn gemaeht ont' nur sie zb Grande la tläiten, 

mich selbst aber retten (was meine Gegner um mich 
En Terläumden ausgebreitet haben so betrachtet ge- 
gieaivärtig die Sache ganz so ^ wie sie geschehen ist. 
Detm jetsl'biii ieb ija verj^fibsblet, der Wahriic)it aadi 
, Itber- dav^waa Ich getfaan habe Reebe&tdia^ abztdegen, 
ltnd«zwar im Beiseyn derer, welehe Jene» Vergehen 
begingen und desshalb flüchtig geworden waren» Sie 
wissen ei^ ja am besteai ob die Wafarheit^ sage oder 
' l8gepaueb:'«ieHt es ihnen mich, w^rend idi rede 
* ..j«i:wideriegen', 'denn ich verstatfe ihneft diesis gern, 
weil ihi^ was geschehen ist durchaus wissen itiüsst» 

Denn mir, o Männor, liegt ea bei diesem Procesa' 
vor;AiMs ana Heraen» Atmi' vrem leb leiigeBproeheii 
Irerde^ fortan andi Dicht- ^mal cia Sdiein VM'ficbledi* 
tigkeit weiter auf mir hafte; ferner, dass auch jeder 
Andre sich davon überzeugen möge, ich habe weder 
aus Bosheit noch aus Feigheit so geband^t, ' sondern 
da»l!ei«iig daa onglfiekliche Sducksal tre^bea aättttebat 
ien- Staat,' sodaan aaeb mia betri^, d(e VeraalaaBiiDg 
' gab, dass ich mitthciltc, was ich Tom Euphiletos ge- 
bort baite, and 4iess aua Fürsorge für meine liiuts« 
Terwandten «nd Freond^'aiia.FBraorge für den^gaaseifc 
. Staate meinet Ffliebt gemftaij 'wie ich erac3i(e, 'nnd Ucbt 
boshafter Weise« Verhält sich dies» aber also, so darf 
ich eben so gut Anspruch machen auf meine Rettung 
als. darauf dass ich euch nicht lemef Ui eiaaoi achiecb- 
9Sj fffa Liebte ecacheiaen mdge» - i • r ! : ; . 

Saget an denn man moM, oi Mfaner, wenn vom 
über Andrer Handlungeu menschlich uitheilen will, 
sich selbst in gleiche Lage versetzen — was würda* 
wohl damals Jeder von encfa getban babenl Freilieb^ 
hft^e nqr- eine Wahl frei {eptan4en xtriadwn rnbm- 
voUem'Tode nnd dirloaer RMang, .ao mScbte-man frei« 
lieh jene Frage entehrend nennen ; mewohl sdbst dana 



I 
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< i&ber die Mj^itter^ 171 

noch vielö ^'das Leben eln'eiÄ^VtihmviBllerf iPöaeVörzie- 
iien' möchten«' Hier aber -fanden ganz andrc^ Yer]iält<<^ 

führetff Sollte ich zugeb^hj-daüis mein Vater und mein 
Schwagei ' ^i^d so viele Verwandte Eingerichtet wiir- 
dbn^ der^n>Tdd Nichts aildeffs afs tiieitt BobiV^igeii' über 
Ae.^VWr^hiltogl^'^yill^l^ ^i^Wt habeii ^rde) ' " 
Hatte* isie d^ch 'Diokleides durch seine falschen Anga- 
ben iua-Gefängn!ss gebracht und ihre Reftnhg war nicht 
anders idögUek , alil dakg^Sie' Althehäer Aüe^ , was ' ge* 
•eheheii t»1^;^'iff«hfeil9 ich'W^ 
mMlAt-fteyhy^fliiite ieh' ntlMt^liiitf^^^ was 

ich gehört Jiatte« Ausserdem würden noch dreihundert . 
i». Athenäter tnügekonimen und der Staat in das grösste 
Iiln|^k'j?etitörzt ieyi«; ^ kam es/ ^^i^'feh Nichts 
mg/Uf, iSagW idi aMt ät«' Wrfidieit kos, isa vr«ifc iOi 

gerettet; ieh rMete deti Vatf^' ti^-flief filirigett' Ver^^ 

wandten; ich befreiete den Staat von Fiircht tind den 
grösste» Uebelm' -Z^iar ergriffen vier Bürger durch . - 

begangen- hikftMi;'- die lÜwfgen' indess vtBimi ibhm ftvi* 
her vom Teukros angezeigt, so dass die znra Tode 
Verurli^eilten auch ohne mich hingerichtet imd die durch •* . * 
die iliich^iaieii* gerettet mii£h olmedieas entflohen sejn 
Wfirden;'' • / •* 

Diese iiallei iferWflgeiiä fand ich , o MlHi^^, iiM 
beim damaligen Unglück das kleinste Uebel das sey, 
aiiÜs sdileunigste das Yorgefalie&e mitzutheilen, hier* - /' 
durch den Diokleidef als Lögner ma endarrea, «od ihA / 
SU gerechier* Beatnimg .»iehe» ^sii lesie») .trd er an* 
gerechter Weise uns ums Lehen bringen wollte, über- 0, 
diessidie^^ Sta4t betrogen hatte , und dabei noch als ihr 
grösster -Wehlthäter betrachtet und als solcher mit Be- 
lobmmgtti ftberhttttft werden war. Desehalb eAlärte |^ lol' 
ich vor de«i Senat ^ tiSi kcfAttii did' Periöhen;' ^irelebe^ 
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jenen fjrevcl verübt, und erwies meine - Aufsage da- 
dnrch, Euphiletos wfihrend eioes Tnnlcgelagetf diese 

Mridemtzt, l^ewirJ||^t,|iaMff» d«||8"4e c^lMls niclit 

vollzogen sey. Ind^ -trug sicli später zu^- dass icii 
- im Kynosargeg eines meiner 2 ' ) jungen FiiileQ besüeg, 
TCia i|ua.hernnterfiel und beün 1 allen danlkiilusiSeibeia 

V- 30. serbrach jnnd den Kopf.«« b^scMldig^ daüt^ Mv'midi 
in dner SSnüte nach Hans« tragen lafsea amsate«'. Ali 
nun Epliiletos erfuhr tlus:* ich krank sey -^), stfgto er 
W seinen Genossen : ich h|^e, ifikh bereden ^lissen an 
der Saßbe^.T^ s^xl ne)!^,, jinM^R.x« jielfeii md dia 
neben deI^ Plviürbi|nl^iE>fi ^t/^l^eod^ Heifie, «Pjdl . 
anern. £r sagte diess, jum Jene zu täuschen» Darum 
Ist: auch) wie ihr Alle wisst, die Herme welche nebeä 
nn&em v#iterlf£b/^n Uause ste)^ ^id von der Aegeischea 
T«ib9;gewoihe^,;is^ . i^h^/Teidest« . die Stasige »ater 
aUen i». Athen , "weil maa^ wi«^ Euphiktos Jenen zuge- 
sichert hatte, ihre Zertrümmerung mir übertragen habe« 

^ 3i. Aji^ Jene diess geji^abr wuid^ßn, war e^ ihnen bedenk« 
Ijieky ixs^k if^k %mx Bqi die Sadie wia»^ jahat'^JGaiae« 
Antheil r^bw^ genomnm habf» Oarum* kamen! .Tagtl 
darauf ^leletos und EupUletoa zu mir und sagten: 
„wir haben j Andokides^ das Bewussie vollzogiBn und ' 
fwugefiibrt. Wu^'4a,jd,icb ]:uhig^ ?orbali^a;4iod «ohwaii* 
' gen, 80 bldben wir, wie vorhin, gute Freunde»'' Wo 
nicht y ^ so, wardtti wirr dir geföhrlichere. Feinde werden 
als vielleicht einige Andre un.seiiwegeu dir Freunde 
ms^m^^iyU M^l^^d^te ihnen, dm Iah das 

. dieser SfelM'P. 104. ff. • < , . 

21) Mit Vulrl-e7i. bei Sluit« g. 124. o)^ K((/40I^I» Weiclifl^V«rlM^ 
icrting auch von Wj/Ucnüac/t I. c« |^ XOO. gdiiiliji^iWÜtf. 

' mßoiii9i mutet ertmu .a« Wytt^nb. 1. 108. £». <. 1 
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O halte, dass sie aber weniger mich furchten solltenj 
• weil ick dämm T^isl^) 'ris 4ie That selbst, da sie ein- 
' inal'getehelieif sey**'' •»••;i>i:a m^u» / äiu\a*) \ 

. Vlurch pdnliche Verhebmaiig' meines ^^läven , welcher 
■ bezeugte, dass ich damalis kfahk getveseh sey tind das . 
. Satte* nidit liätte verlassen könn^K * Auch die Sklavin^ 
mn wtrdea«iViiti*4tA "Slyttaii^ii t^^ndtüliibn^'^d iii die* 

* • Verfahren anzuordnen. '-^ •' * ^ • » ' 

- '[ Darauf untersuchten der Senat nnd die £aquisitp- 
Ml 4ie iv'tftei' und' ab' lie 'meine Aitinage'i»id 

fl&UlMBg'ilUi derfiacke iMUUVlilMjMMS^ gefan^ p. ifM. 
den , fordeten sie'^ deii Bibkläidcs vor sich. Da "be- 
durfte es nun nicht vieler Worte; viftlmelii^ gestand er 
Mgenblickli^h ein^ er habe^ -^o]g^ nhd. bat'um Bcho«* 
• ilittig, «nde^MBi^ WiKeMSti^ üto am di<»- 

' «er fahcken Anzeige übelhrbdl^'tiftten^, 4^ i^jkdftSBI». 
des dtt: Phegttsiör und Amiantos von Aeginä. Dies\5 
ergriffen ¥6ll Schrecken eiligst die Flucht ; ihr aber, nach- 
ükn^tt^ «Achei vembhi*ibeny Hibergäbet deil Diok)eideib 
««m«4MoKb1fiife,W^^^^ 

Verhafteten äber, deren TC(d beschlössen war, TCurdeÄ 
gelassen — sie meine Verwandten und zwar auf meine 
Veranlassung; — auch verstattetet ihr den Etltwlche^ 
*4 üi^ die Hudüc«^; ilir selUf 'aber ndinif ^nriT Wuffen 
ifMft ginget i^f^ eliV^Vmmi^Hi -«liadbv 

'gfbsscn Uetifeln und Besorgnisse^. ' ' * 
•''i •*! . . • Bei allein diesen Ereignissen nun Wird noth'sven- 
Bi^V ö M^nn^, dds Sdih^ksid^cUtiB' 

tlehmen d«b^L Siä&tl als das Benehmen des rechtlich- 
sten Mannes erscheinen muss. Denn als Euphiietos die 
. Znii^'^ von mir fovderlfe^' * ^ekke unter i^en am we- 
. p. St. idgeten pitsMa iHnMen 'däüHl^ eo 'widersetzte liä£ ndOti 
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«ml «|«|M* ^ YonrtbAf «fe er m i itB^iHi ite 
aber «bu Vergehen . eimri Wgai^oi war, ea wAwi^g 

ich, bis auf Teukros Anzeige »nige von JeAen mit 
dem Tode bestraft M aren, andere sieb durch die Flacht 
gerettet llattff|,^ aoA-Me ffif edbe(:4i|ieh. J>4eUeid«e 
'ine Geflingnifw; gi^ir^cbt vad 4ler Kariditailg aahe wa* 
ren: da erst gab ich die Namen folgender vierl^Ünner 
zu Protokoll, des Panaitios, Diakrito«?, Lyststralos un4 
Chairedeiiio»t< Diese zwai .entfiohejpi durch M^eMie Schuld^ 
idi Iftogne ee nidu :^ aber ^^ecettet wafdea mein Vatai^ 
drei Vettern, liebea Toa meinen übrigen Verwandten, 
welche nalic daran waren auf ungei echte Weise zum 
Tode Temxtheilt xa werden* Sie selbst gestehen zu, 
dass eie ^nnK mir *ee tt rdaiihf n % noch jetet daa Laeht 
der Srane- sa ecbanen. B^emtga. dagegcpr, weleber 
den ganzen Staat in Yerwirnuig gesetzt nnd in die 
grossten Gefahren gebracht hatte, wurde dessen über- 
führt, ihr dagegen von grossen üesorgnisscA and ^e- 
^enieitigem Argwohn befkeiet» 

Rnfit encb selbst ine €edadilnisg zurück, a ÜHfibH 
ncr, ^vie wahr diess Alles sey, und ihr, die ihr diese 
erlebt habet ';^), belehrt auch daiüher die übrigen Kich- 
ter* Dn aber rufe alle die^ iielche durch ni^fk v^tt 
ibren Bmiden b^reiet alnd| lierfaeil Sie wissen fa am 
besten, was geschehen ist, und kenam ea den Bidilua 

erzählen. . 

So sey eS| ihjc Mannerl Sie miigea so lange hier i^Uf. 
anftreften and xa.ench reden, so lange as soch h^fip* 
ben wird sie ansnhoren^ Sodann; ,wiU l«9ii über ^ 
fU>rigen j^agepunkte meine Yertfa^digong beginnen!.«. P* 

Ihr habt nun Alles vernommen, was sich damals 
^ ereignet, und ich hege .<he IloÜhung mich darüber be- 
friedigend Ter4ieidigt haben». SoUte jedeeh Jema^ 



24) E» wsren nimlich teit jenen Lnruhca von Athen bia.4#liiii. 
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-habe nocb nidit genügend gegpcdchieii oder Irgend Cf^ 

was ausser Acht gelassen, der trete auf und erinnere 
mich daran, und ich werde auch dagegen meiiie Vec- 
(beidigiHig iilkrea»'« ^ • 

Gegenv^firfig will idi euch mm fibecidb-^eaetse 
iMlehfen. Dem &«er Kepliitrioe kat niieh vmr pa^li 
Äinem bestehenden Gesetze vor Gericht gefordert, seine 
Anklage aber aaf ein iriU^es von Isotlmides in Yot* 
schlag fehmditae Paephiiina begründet , das miir gav 
'Miohls engeht. Dieaer aftiälidi brachte den gesetadi- 
eben Vorschlag ein: „Abgehalten vom Heiligen Beyen 
alle Irreligiösen xvelche die That bekennen. " Keina 
TOD Beiden aber ist von mir geschehen; ich hi^be se 
:weiifg,ii^ielig^s. gehandelt als dteaa eingeiCandeii*, Daaa 
aber aal^ dieser Volkabeadilasa aafgehobea and aa^ 
kräftig sey weide ich euch erweisen» Ich beilade mich 
S5. jedoch hierbei in einer übelo Lage« Wenn ich näni^ 
' lieh ia dieser Vertheidigilng.each aidit abeiaredey aa 
leide ich aelbat Sdiaden; übeiseage leh* each aber 9 ao 
habe ich selbst der Vertheidigmig meiner Gegner !n 
die Hände gearbeitet. . GleichwoU spU. die. Wahrheit 
gesagt weiden. ' • 

. Ala die Flotte 'McafSrt war päd die Belageraag der 
Stadt begann ^s), berathacUUigtet ihif über die Art aad 

Weise, wie die Eintracht wieder herzustellen sey^ und 
. es beliebte each die 5 welche der bürgerlichen Hechlf 
Terloatig irBren, wieder ia dea/Torigea Zastand gi| 
Maaa« . aad dea YorlMU^f • data .nachts l^atralfleidea» 
Wer war naa daaiila ' dieser Reehfe bevaqbt aad auf 
welche Weisel Das will ich euch zeigen« diejenigen, 
welche dem Staatsschatze verschuldet, die, welche obrig«^ 
haldiche WfUdeaihddeidetiApdl keine Rechenschaft, ah^ 
' gelegt, oder ExecatioaBprocesaea, Scbrift» Klagen aad 
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i'^rhKiigten Strafen unterlagen, oder &IFe6lllpfae 
f&He «ffitelitcl und das Pachtgeld uichl: .arlögt/ odair 

Bürgsdistfinib ':ftir «den -Staatssehaii übeniomtnen hatten, 
: äHc diese sollten bi§ zur neunten Prytanie zu zahlea 

gehalten seyn; wo nicht, das doppelte zahlen and ihre p.m, 
Qüler Veikattl^-'ivevden«^ DieM war Art Ton Ati- 
Milien Naeh einer andern war xwarlte ^emon -dter ^hfir^ 
• gerlichen Rechte verlustig, doch hehielt man den Be- 
sltar des Yermogens. Dazu gehörten die, wekbe den 
Staat bestohleo oder gegen ihn Geschenk» angenommen 
iiMten. Diese nnisiittent nidit^nnr iBr sicky aandem 
f5r ihre Kinder die Mrgerlcbcn Hechte embehren. 
Kben ßo tlie, welclio ihren Posten rerlassea, sich gar 
yiicht zum Land- und 2$eedienst gestellt oder der Feig- 
Ifett wegteii angeklagt wram^ öder den Stbttil Wegge^ 
werfen, ^der dreimal falsdiee Zengniss'nb'^elegt oder 
dreimal die CJtalion vor Gericlit falj^chlich abfifclauirnet. 
p. 30. oder ihre Eltern gemisshandelt; — dieae ^Alle waren - 
, ffir ihre Person ehrlos, ihre Güter jedoch wurde« ihnaa' 
' gelasiien. Andre wiedar waren nach gewissen Bewiimafiii. 
gen *^), äber'nkht überall, der* bürgerlichen ilechte 
Tcrfustig, sondern nur in Betrr ft eines Theils derselben, 
z. B. die Soldaten, die unter den T}Tannen in 
Stadt gegeben waren $ dieser standen im üehfrigdn den 
. andern Bflrgerti gleich, dqrftctt je|och nicht vpr'ddil 
Volke sprechen oder Senatoren Meiden. In dfej=:on 
Stückea hatten sie die bürgerlichen Rechte verloren; 
denn hierin waren i^e beschrankt. Andre durften ksina 
Slaatsklagen fähttm , Einige isaine £ndetxia< erkataft^ 
Andre dutlt«f l^ied«r' nickt wkh dem Hellespont, an- 
dere hiebt nach Jonien reisen. Andre endlich durften 
selbst^ den Market nicht betrete. Alle diese Yolkabe«^ 
Schlüsse,' sie selbst' nnd» mi; davon tinn Ab«ehfüit Vani 

26) Meter v. Selitfm. Alt Free. I. 8. tS. - 

27) 8, Wach$m»lh Hellen. Aliertb. II. 1. 8, 247..ir»>< 
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^ banden war, beschlösset Ihr sn TertUgen uhA wegen 
der Eintrlicht ' unter einander auf der A^ropolis euch 

GewUhr zu leisten * 

Lies mir jetzt das Psephisma des Patrokleides, 
narii ^weichem Jenes gesehah« 

# _ 

Psepliisma. 

Patroklcides sagte: da die Athenäer beschlossen' 
haben, den Schnldnern des Staates die Erlaabniss zu 
' erthetten 5ffeiitlich zn reden' und das Volk abstimmen 

'mn lassen: so wolle das Volk, dass es eben so gehal- 
ten werde wie in den Modischen Zeiten und wie 

I 

' diess damals den Athenäern crspriesslich gewesen. Was ] 
aber diejenigen betrifft, welche als Schuldner hei den 
^•S7. Magistraten oder den Schatzmeistern der Gottinn oder 
der übrigen Götter und dem Basileus aufgfezeichnet . 
sind, oder nicht bis zum Abgange des Senats, in wel- 

• chem Kallias den Vorsitz hatte, bezahlt haben, welche 
, ehrlos waren oder an den Staat Verschuldet, auch die ' 
welche wegen abgelegter Rechenschaft vor den Rech« 
nungsbeamten 5 von den Euthynen oder den l^öisitzern 
verurtheilt sind , oder die wegen Rechnungsablegung P» 107. 
noch nicht vor Gericht gefordert, oder dazu angehal- 
ten sind 9 oder die*, weldhe bis zu deipselben Zeitpunkt 



38) WaeA§muth j47terthum$i,U, !• S. 248. hatU dietei Piephfima 
IQr ferrfitlet luid lOcIcciiliall, und allerdings Irommt die rtm Redner 
angcMinrt« »weite Art der Atiaie ^näth ^ewitMO eioielaen Be>* 
ilfiniiitas«B<^ gar aidit vor« fit Ihigt lieh iudeiien, ob iiiclit der 
Bednor ieU»et» dor sovor dM PtepUnna .oelnem GeemiafiiilMKe 
mmA angegeben, Maachei Uniogerdgt, wai nur fcino oigne La» 
ge betraf, «bd a|p Miisgriff der OUgarebleebea Partei nnd ala 60^ 
^ WAlletreicb gegen Ibo und andre dnselne Udrger la belraehten war, 
nlcbt aber all gfcetaliebo Voricbrift , wolcbe ledigtieb dnreh Jeaea 
^ ' Picfibiinu an^eboben werdea aoUte. \ 

20) Beim beforetobaadea Kriege gegen Xerret. S. Bcrodot. V. 

62 Diodor. XI. 29. 
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Bnrgscliaften halber Tcrurthcilt wurden; fetner die, 
deren Namen unter den Yieiluindert ans irgend einem 
Grande angezeichnet sind, oder wenn sonst etwas, 
' was während der Oligarchie gegoheben ist, sich irgend« 
wo angezeigt findet, ausser danen, die auf Malen ge^ 
schiieben und nicht hier gegenwärtig sind, oder vom 
Areiopagos, von den Epheten , Tom Frytaneion oder 
Delphinion gerichtet, oderi?) vod den Königen ent- 
weder eines Mordes wegen sur Yerbannong oder To- pi i». 
desstrafe verurtbeilt sind, oder als TodtseUäger and 
36. Tyrannen. Alles übrige sollen die Magistrate und der 
Senftt nach dem Gesagten überall vernichten , w o der- 
gleichen neh ToxfiadoD Vkag im Ardiiv, und wftro ir- 
gendwo eine Abschrift vorhanden, so sollen die Tbes- 
niotheten und übrigen obrigkeitlichen Personen sie her- 
ausgeben« Diess solle binnen drei Tagen geschehen, 
wofern es dem Volke gefalle. Was aber gei^annt ist, 
soll ▼ertilgt werden; Niemanden soll es verstattot seyn 
dasselbe für sich sn behalten^ oder jemals dessen im 
Uebeln zu gedenken. Wo nicht, so soll den Ueb er treter 
dieselbe Strafe treHe^, welche büssen die welche vom 
Areiopagos verbannt sind, damit die Athenfter mnan- 
. der jetst and kSnftig aaft festeste vertrauen können.** 
Nach diesem Volksdekret gabt ihr die bürgerlichen 
Rechte denen wieder, welchen sie entzogen waren. 
Dass aber die Verbannten zurückkehren sollten, bat 
weder Patrokleides in Vorsehlag gebracht, noch habt 
ihr diess bestimmt. Als aber die Verträge mit den 
Lakedamoniern abgeschlossen, und ihr die Mauern 
niederrisset, die Verbannten wieder aufnahmt und die ' 
Dreissig angestellt worden, die nachher Phyle and Mo- . 
njchia besetzten, erdaldetet ihr jene Uebel, an welche 
ich euch niclil zu erinnern noch selbige euch ins Ge- 
dächtniss surückzurulen nothig habe. Ais, ihr aber aas 

10) q «Ugt LwMe ^lll. t. Wyitekb. 1. e. p. 112.^ 
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dem Pditteiie sidriickkehrtet vnd es euch frei stand ta 
•frafen y fasstet ihr den Entschluss das Geschehene auf 

39. sich beruhen zu lassen, und lieber die Stadt zu erhal- 
ten als Privatrache zu nehmen ^ und sa gefiel es euch 
nicht gegen einander daa waa geediehen var. iia 
Uebeln aa gedenken. I>a euch dieM also beliebte, wühl- 
tet ihr zwanzig Manner und übertrüget diesen, bis die 
Gesetze wieder geordnet, die Fürsorge für den Staatf: 

t bis dahin sollten Solon's Gesetze und Drakon's Statuten 
gelten. Ais diauf der Senat durch« Loes,i die Nomo- («lOS, 
theten aber dureh* Stimmen gewftUt waren« fanden de, 
dass mehrere Gesetze Solon's und Drakon*s vorhanden 
waren durch welche viele Bürger wegen des früher 
Vorgefallenen verurtheilt werden müssten. Ihr berie- 
fet daher das Volk, berathschlagtet euch hierüber und 
fasstet den BesdilnsS) man wolle alle Gesetse durch- 
prüfen und drauf in der Stoa alle diejenigen Gesetze ' 
schriftlich ausstellen, welche geprüft und gültig seyn. 
sollten» — " Lies mir dpa fsephisma« 

Paephisma. 

'„Es gefiel dem Volke — trug Tisamenos vor — 
. nach väterlicher Sitte die Verfassung der Athenäer 
einsnrichten, sich der Gesetse Solons su bedienen, so- < 
wohlln Maas als Gewicht, ab Drakon*s Statuten su 

40. folo:en, wie von ihnen in der vorigen Zeit Gebrauch 
gemacht ist« Die Gesetze dagegen, welche liinzuge- 
figt werden, sollen die Tom Senat gewählten Nemo- 
Aeten auf Tafeln anfkeichtten und sie neben den Epo- 
nymen aufstellen, damit wer es will sie lesen und sie 
sodann noch in diesem Monate den Magistratspersonen 
übergeben werden können. Die übergebenen Gesetze 
sollen zuforderst vom Senat, und sodann von fünfhun- 
dert Nomotheten, nachdem diese von Demotan gew&hlt 
und vereidigt sind, geprüft werden» Es stehe sugldck' 
jedem Bürger frei wenn er woUe sich in den Senat zu 

12 * 
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begeben and seinen Rath nutaadimlen, wenn er über 
die Gesetze etwas heilsames vorxatsagea habe. Sind 

aber die Gesetze genehmigt, so soll der 8enat des 
Areiopagos dafür Sorge tragen, dass die Obrigkekeii 
sich der bestehenden Gesetse bedienen« Diejenigen 
-QeMtze aber 4 welehe in Kraft treten i sollen wie frü* 
ber an die Mauer geschrieben werden^ d^mlt Jedjor wer 
p. 41. will MC betrachten k6nne." 

So wurden nun, ihr Männer, die Gesetze nach die- 
sem Yolksdekrete geprüft nnd die in Kraft gesetiQten ia 
der Stea anfgeseichnet Nachdem diess geschehen, 
wurde eine gesetzliche Bestimmung getroffen, welche 
ihr Alle befolgt* Lies mir auch diess Gesetz 1 

. Gesetz. 

' „Ein nngeschriebenes Gesets sollen die Obrigkei- 
ten nicht anwenden, in keiner einzigen Sache.'* 

Ists nicht also klar, dass, w,orüber es auch sey. 
Niemand bei einer obrigkeitlichen Person einen Antrag p. I09. 
maeheni keiner unter euch etwas thun diirfe, als nach 
den aufgezeichneten Gesetzen f Darf man aber kein un- 
geschi iel)ncs Gesetz anwenden > so darf man ja noch 
weit weniger, ja durchaus nicht einem ungültigen Volks* 
beschlasse folgen. 

Denn da wir wohl einsehen, dass viele Bürger. on« 
glücklich werden mnssten , ein Theil nach den Geset- 
zen, ein andrer nach den früher erlassenen Volksde* 
kreten, so haben wir diese Gesetze gegeben, um gern- 
.42. de das su verhindern, was eben jetzt geschieht, dass 
es hämlich Niemanden rerstattet werde irgend Jemand 
widerrechtlich anzuklagen. Lies mir die Gesetze! 

/ Gesetz* 

„Ein nngeschriebenes Gesetz sollen die* Obrigkei- 
ten nicht anwenden, aucli liicht in Eintr SlkHc. Kein 
Beschluss des Senats oder des V olks soll gültiger seyn. p . 12. 
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AqcK Iii Betreff eines EinseMen soll es nMit verstattel 

eeyn ein Gesetz zu gehen, wofern dicss nicht von «I- 
lea übrigen Athenäern gilt, und es nicht sechstausend 
• im Geheim stiinmenden Bürgern anders beliebt.^' 

Was war mm weiter noch übrigt Folgendes Ge-. 
0ets{ Lies mir auch dieses! 

Gesetz. 

Die Procette in PriiratsfreitigkeiCen und schieds-' 
ricliterlidie Erkenntnim «irid gühig , sovidl in der de- 
mokratischen Verfassung des Staats vorgefallen sind. 
Der Geiietze aber vom Archon l:lukieides ab soll mau 
sich be^nen.'^ 

Ifap bestimmtet, o Afftnoeti dass! Eidkenntnisse ia 
Privatproisesseii nnd^i vov- den '(ScbiedsrichCern gürltig 
scvn sollten, sobald sie in der demokratischen Verfas- 
sung erlassen waren, damit m eder Vernichtung der Pri- 
Y'atverbindlichkeiten tiodi Aafbebung der' Urtbeile ein* 
treten mSehten, vielmehr jeder Privalpeisabibre Re^hte 
nach den Kontrakten gesichert bleiben mSchten. Bei 
41. Slaatskla«xen daliegen 5 wo eine IMktsis, Endeixis oder 
Apagoge eintreten möchte, da beschlösset ihr, dpss 
man bei .ihnen die seit dem Archon Enkieides g^tigeii 
Gesetse anwenden solle« Weil es euch nnn g^el dici 
vorhandenen Gesetze zu prüfen und nach dieser Prü- 
fiinc: sie aufzeichnen zu lassen, dagegen Terfögtet, dass 
die obrigkeitlichen Personen kein xingeschriebones Ge- 
aet« anwenden aoUten, 'anefa nicht in Einem Falle, dass 
femer Psephisma weder des Sonata noch des Vol-» 
kes ^ültiiTtr seyn, auch dass man selbst nicht in Be- 
trelT eines Einzelnen ein Gesetz geben solle, falls das- P 
selbe nicht auch auf alle Athenäer sich beneho, nnd 
dass endlich nur 4lio seit dem Archon Enkieides gel- 
' tenden Gesetse in Anwendung g(ibracht werden sol- 
len: kann denn woiil irgend ein wichii/^fvcs oder ge- 
ringfügiges Volksdekret, welches vor Eakleides.abgo- 

4 

t 
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fasBt Ist, doch gfegenwärtig In Kraft >eyn^ Ich wenig- 
stens glaube es nictit; jedo( h prüfet ihr diess selbst« 

Laist uns nun weiter sehen, wie vefbält es sich * 
mit eoren faden I Oer £id, weldher dem gesammten 
, Staate gemein ist, und den Ihr Alle nach der Anssöh- 
nnng geleistet habt: ,,Ich will die von den Bürgern 
empfangenen Beleidigungen nimmer im liebeln geden- 
ken, auch nicht bei Einem, ausser den Dreissig und 
den Elf-MttnnenH selbst bei k^em von diestn^ der 
Rechenschaft ablegen will Aber die obrigk^ttlidie Wtlr* 
de wekhe er bekleidet hat.*' — wo ihr also selbst den 
P« 44. Dreissig, den Urhebern der schrecklichsten LeideUf 
schwöret, ilirer Beleidigni^en nicbt im Uebehi an ge* 
denken feDs ne Beebenschfälfc ablegten: solltet ihr wohl 
geflissentlich irgend einen andern Bürger mit eurem 
Hasse verfolgen wollen I 

Der Senat dagegen, welcher fortdauernd den Staat 
leitet, wie schwdrot Erl „Ich will nie weder eine 
Endelns noch «ne Apagoge we||en des früher Gesche- 
henen bei irgend Jemand ausser den Verbannten als 
gültig annehmen«^ Ihr selbst aber, o Atl^enäor, was 
leistet ihr, wenn ihr Gericht haltet, für einen Eid? 
j(,Idi ' will keiner empfangenen Beleidignng: gedenken, 
oder leidensehafdich ge^en irgend Jemand verfahren, 
sondern nach den bestehende^ Gesetzen meine StiuMue 
abgeben.« ' , " • 

Diess müsst ihip in Betracht. sieben, wenn Ihr die 
Wahrheit melnsr Ansieht nnd dessen, was idi Ipr enek 
und für die Gesetze mitgetheüt, erkennen wollt« 

Beachtet nun ferner, o Männer, sowohl die Ge- 
setze als die Ankläger, wie es mit ihnen selbst steht, 
wfthrend sie andre anklageil ^ 



Sl) jfliajm €Pmaid§rmUf MSeet, et leget «f «Mtfi^lm», 
fUäte» iiH qmm fM> aH»$ aecutent.^' WjfiUMk» U C; p. III* ge* 



Digitized by Google 



aber die Mj«leriea.~ 183 

5>, 45. Dieser Kephkios pachtete vom Staate die ötTentli- 
che4 Aiigaben, und nachdem er neunsig Minen von den 
Landleafeen die dien Feld bebauel erpretst, betrog er 
den Staat und^ entwicli. Ware er damals viir&ck^e* 
kehlt, so süsse er gefesselt im Gefangniss. Denn 
lautete das Gesetz: Der Senat sey ermächtigt den, 
welcher das Pachtgeld nicht zahle , gefesselt an den Hl. 
Klots zu schliessen. Jetzt, .da ihr beschlösset die Ge- 
setze sdt dem Archen Eakleides gelten zu lassen, be- 
gehrt er das was er euch entwendet nicht zurückzah- 
len zu dürfen; jetzt ist er aus einem Entwichenen ein 
Burger, ans einem der bürgerlichen Rechte Beraubten 
ein Sykofifaant geworden, desshalb, weil ihr die gegen* 

p. 4S. wärtig gültigen Gesetze in Anw endung bringt. 

Dieser Meie tos ferner schleppte, wie ihr alle 
wlsst, unter der Herrschaft der Dreissi g, den Leon 
Ins Gefilngniss, wo er ohne Urthel nnd Recht hinge-« 
richtet wurde. ^ Nun gilt zwar, wie frlBier, noch jetzt 
das preiswurdige Gesetz, welchem ihr auch folget, dass 
der, welcher zu einer bösen That Anschläge giebt, 
eben SO belraditet werden solle als liabe er sie mit 
eigner Hand vollfölirt. Gleichwohl können die Kinder 
des Leon den Mcdetoä nicht des Mordes wegen belan- 
gen, ob er gleich selbst nicht längnen wird dass er 
Jenen zur Haft gebracht, weil wir den seit dem Ar- 
dion Eukleides eingeführten Gesetzen folgern 

EjndiBreff aber, unter Allen der Nichtswürdigste, ' 
ja der diess seilest zu seyn begehrt, indem er sich 
selbst s^er Verbrechen wegen zur Strafe zieht: — ^ 
^ dieser war unter der Herrschaft der Dreyssig Senator« 
Was befiehlt aber das Gesetz ^lyelches auf der Säule 
Tor der Karle des Senats befindlich istf „Wer nach 
47, Aufhebung der ^ olksherrschaft in der Stadt eine 
obrigkeitliche Würde bekleidet, soll unbestraft hinge- . 

M) S. aber Un C//iil9s PmesL XXXV. eS. Kräf. 

• ^ i * - 
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itohtet werden, und wer Ihn tftdtet sott frei seyn^Ton 

Schuld und des Hingerichteten Güter erhalten.'' Wio - 
nun, o Fpichares^ wird der, welcher dich noch jetzt, 
nach Solon's Gesetz wenigstens, ermordet, yon Schuld p. 13. 
reine Hände haben f — Lies miff das Gesetz » wekhea 
auf der Säule befindlich ist. " - 

Gesetz. 

„Es gefiel dem Senat nnd dem Volke, in der PTy- 
lanie der Atantischen Phyle, als Kleogenes Gramma-r 

tens nnd Boethos Vörsitzer war, und Demophantos 
diess schrifüich abfasste.'* 
. (Diess bestimmt die Zeit, in welcher diess Pse- 
4S. phlsma abgefasst ist, nämlich der Senat, die fiinfhan* 
dert durchs Loos erwählten Senatoren» damals als Kle« 
OgeiiCK zuerst Grammateus war ^^j. 

„Wenn Jemand die Demokratie zu Athen Vernich- 
teC, oder nachdem die Demokratie Ternichtet ist, irgend . 
ein obrigkeitliches Amt übernimmt der soll für einen 
Feind der Athenäer gehalten und ungestraft getedtet 
werden, und seine Güter solh n konfiscirt werden, der 
Göttinn aber der zehnte Theii zufallen. Wt i gotodtet 
den, der diess gethan und dasu mit {lath behülflich ge- IIX 
wesen, soh schnldfrei und rein seyn. Auch alle Atho* / 
naer sollen bei den heiligen Opfern schwören nach 
Siiiiiiiuea und Demen todten zu wollen den dei: solches- 
gethan« Der £id aber sey folgender: „Ich will, wo 
„ich es vermag, ;mit eigner Hand tödten den , welcher 
. „in Athen die Demokratie aufbebt, oder nach Aufhe* 
„bung der Demokratie spilter eine obrigkeitliche Wür- ^ 
„de annimmt, auch wenn Jemand nach Alleinherrschaft 
„strebt oder den Tyrannen Beistand leistet* Und wenn 
„ein Andrer ihn t9dtet, so will ich ihn für sohuldios 



33) Scheint ein ei'lkuterndcr Zusatz des R^dneri su sey», 
wenn uivki dift HtnlW Mderi noch an gi'jomrer Ver4«rbAiif leidet. 
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- |,balten sowohl bei den Göttern als Daimoneiii weil 
9,er* einen Feind der Athenäer aus dem Wege geräumt, 

p. 40. ,,niid ich will alle Habe des Getddteten' Verkanfen 

„lassen und die Hälfte dem, der ihn erschlug, überge- 
• f^ben und .diess durch Wort und That und Abstimmung 
^»bewirkeni 'nnd Nichts davon unterschlagen. Wo über 
^Jemand, dSär einen von ^enen todtet oder ti5d^to. 
pjWoUte, sterben möchte^ so will ich ihm' und seinen 
9,Kindern Wohlthaten erweisen wie dem llfinaodios und 
yiAii^togeiten und deren ^^achkommen* Wo aber Eide 
^geschworen werden , sey es xa Athen oder im Feidia* 
,,gBr oder sonst wo, die dem Volke der Athenäer zum 
„Nachtheil gereiclicii, an diese will ich nicht gebunden 
^seyn.^^ So sollen alle Athenäer bei den heiligen^ 
Opfern vor den Dionysicn diesen gesetzlic)&en £id lei- 
aten,> und dabei dem gewissenhaft Schworenden Heil 
nnd Glück erwdnsehen, dem Meineidigen aber Verder- 
Jbea für sicli selbst und sein Coschlecht* 

Sprich nun , du Sjkophant und durchtriebner 
Schelm ist dies« Gesetx gültig oder ungültig 1^ Ich 
' ' glaube es ist ungültig, desswegen, weil man den Ge- 
setzen folgen muss, welche seit dem Archon Eukleides 
gelten. Du aber lebst und wandelst in dieser Stadt 

- umher, ungeachtet du diess nicht verdienst. In der 
Zeit der Demokratie lc»btest da von falschen Anidagen^ 
in der Oligarchie dagegen warst du Sklav der Dreis* 
sig, um nicht die Güter, welche du durch Sykophantie 
^worben, herausgehen zu müssen. Und doch wagst 
^u es, mir wegen Hetairie Vorwürfe zu machen und 
Andei^n Uebles nachsuredenf £in Mensch ^ der nicht 
mit Einem Liebhaber zufrieden (das wdre ihm noish 

p. 50. rühmlich gewesen ), sondern mit jedem , wie diese wis^ 
sen, solche Verhältnisse um eines geringen Gewinnes 



34) Demotfii. de cor. p. 281* R. n. Aeicb» c. Cleiiph. c. 52. o, 
Bt emi dai, p. 14'2t 
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wegea angeknüpft hat, aufk schändlickftte lebt und 
4iirohaiui lastefhiift'iit, aber glochwoU m wagt Andre 
ansnklagen. Er der nach imseni Geaetien nicht ein* 

mal sich selbst vertheidigen dürfte! 

Denn als ich, ihr Männer, während seiner Ankla-fiuii^ 

dort «aas und Ihn anblicdciey glanbte ieb nkht ann 
der«, ab loh aej von den Dreyssig ergriflfon nnd ver 
ihr Geridit gettellh Wenn ich nftmlich damals diesen 
Process hStte führen müssen, wer würde mich wohl 
angeklagt habenl Würde nicht Dieser bei der Hand 
gewesen seyni wenn ich ihn nicht Geld gegeben hät«. 
tef So andi gegenwärtig. Wftrde niioh damals 
Andrer als Chaiikles 3') 'eben so ausgefragt haben wie 
Dieser? »»Sage mir, Andokides, kamst du nach Deke- 
Iria nnd hast dasselbe gegen dein Vaterland befestigt 1^^ 
~ Nein* — »»Wie abert hast du nicht .das Land Ter- 
51. wnstet, nnd deine MStbSrger zu Lande oder aar See 
beraubt?*' — Keinesweges. — ,yHast da nicht ^egeih 
den Staat zur See gefochten, nicht mit die Mauern zer-^' 
at5rt,' nicht an der Yemidiiiing der Demokratie beige« 
tragen; biat dn nicht mit Gewalt In dio Stadt anrnck- 
gekehrtl** — Ich Ii abe Nichts von dem Allem gethan. — - 
^Nichtsl Du meinst also wohl, glücklich davon au 
kommen nnd nicht an sterben^ wie andre viele 1^^ 

Oder glanbt ihr wohl, o Männer, dasa ich nm 
eoretwillen ^ ^) eiu audres Schicksal erlitten haben wür- 



35) Ueber CharikleM, nächst KriÜai einen dec wütbenditen an« 
ler den 30 8. Xeooph. Memor. I. 2. St« Ly». c. Bratosih. p. 4201» 
R. Harpokr. b. voc. und Klüger Corament. ad Dionyg. p. 36S. Ana ' 
obigen Stellen crgielit sich, weishalb Anduk-. dem Kepkiaioi gvrAde 
die Rolle jenes Mannes hier spielen lasst. Es Isf dien in der That 
ein gldcklicher Sinfall dct Aedaori «ad eia ilietoilieher Knaslgriff, 
durdi wclchca er teiaea €egnejf verbalst machte fadem er in leben- 
diger DsnIeUoiif an Jeae aehreeUiebe Zelt eiiaaerf» | 

36) Wobl man aian mit lieitie vfiai lesen. „ Pntatisne me ' 

• ^- ^ ^ ' i 

* 
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über Hb li^iMufun. IST 
' de, wttre ich ¥€01 Jmm evgKÜbnt Wttre ee aber nicht 

bart, wenn ich von Jenen desshalb getödtet wäre, weil 
ich nicht gegen den Staat gefehlt, so wie selbige anch \- 
Andre bingeri<4i|ßt habyenf war.ich aber geiidite^ nicht \ 
gerettet werden sollte |> du ieh nicht das güinggte Ux^ 
recht begangen habet Doch gewiss; oder weit wenl« 
ger würde irgend jemab.. ein andrer Angeklagte^ ge« 
tettet werden. ' . . 

So utellterinan^ ^ Mtoner, die £ndeixie igegea 
mich nach eineia bestehenden GmM an, die Anklage 
aber begründete man auf ein früiiereü Andrer wegea 
abgefasstes Yolksdekret. Wolltet ihr mich demnach 
verurtheilen, so seht wohl zu, dass ihr mich nisht von 
allen/ BfUgera allein aar Bftchenadiafit ädien werdet 
• wegen dessen was geschehn ist, sondern 'audi noch 
viele andre, mit welchen ihr, ob sie gleich gegen euch 
gekämpft, theils euch aussöhntet und diese Aussöhnung 
52« besohwnrety theils sie als f läehtliaga .mridckehiei^ 
Bessety theils aa 4ie veiloKnen bmrgecfiohen Rechte 
wieder einsetztet. Um ihretwillen habt ihr Säulea 
Weggenouunen und Gesetze aufgehoben und Volksbcf ' 
seUikwie utikrMiig gemacht. Diese alle verweilen ge« 
gegenwärtige o Männer^ hie« iti delr iStadt,. weil sie , 
euch T^traaen« Wenn sie nnn cirfiihren, dass ihr Über li4 
das fiüher Geschehene Anklagen \ erstattet, was wer- 
deu sie wohl über ihre eigne Lage denken I Oder wer 
Ton ihnen wird es wagen, w^eii des ehemals Gesche« 
henen Sich in einen gerichtlichea Kampf '>eiainla88eaf 
"Viele ihrer Feinde und ein Haufen von Sykophanteii » 
wird erscheinene um Jeden von ihnen in einen Process 



pro iUo meo erg« toi ■(adio aliud quicqaam^ qaam moriis poenam, 
foiaie eoiiMcatiuraiii ?^ Der Redner erinnert an die Verdienste, wel- 
che er aicli meh abweiend om Athen erworben, und wodurch er be- 
Teiu den^400 veiriaeiilig iew»i4eii «t AtM, Sber die BAcIt. 
kekr|p,S3t 
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2u verwickeln. Beide sind nSmlich bol gegenwärtigem 
Kampfe als Zuhörer zugegen, doch nicht in gleicher 
Abdchti Jene WoUen witsen^ ob man den bestehenden 
GeieCsen und dm gegemraidg gestifteten Eiden tränen 
dftffe; tKee^, um eure Gesinnungen m prälen, 6h es 
ihnen wohl frei stehen solhc, ungestraft fälschlich an- 
anklagen nnd Schriftklagen zu beginnen, Andre 9 um 
m lehen, ob ae künftig die j&ndeixia oder Apagöge 
durfon, 80 TorkSlt es idch, o Mftnneitl Dieser 
gerichtliche Kampf ist zwar lediglich gegen meine Per- 
son gerichtet, eure Entscheidung aber wird in der Hin- 
sieht für euch alle entsoheidend, ob man nämlich künf- ; 
tig enren Gesetzen tränen dürfe, oder die ^kophantetf , 
. 53.- besteeben, oder Uebef gar die Stadt yerlasseil liild schien« 
nig entfliehn solle. 

Damit ihr aber, o Männer, einsehet, dass die. von 
endi getroffenen Veranstaltungen anr Wiederhentcllnng 
der EIntraeht nicht tum Nachtheil sondern znm Vor- 
tlieil für euch ausgeschlagen sind, so will ich mich 
' gegenwärtig kürzlich auch Jiierüber erklären* Als vor* 
nials die Stadt grosso. Unfälle «ditt^ indem die Tyran- 
nen die Stadt im Bealts hatten, daa Volk aber' entflo« 
hen war, so besiegten Onm Vst#r die Tyrännen bei ' 
Pallenium unter Anführung des Lcos^oras meines Acl- 
' tervaters und des Charios, mit dessen Tochter Jener 
Terhetrathet war, kelirten xorück ins Vaterland, tödte« 
ten ^nige. Andre remitheOten sie aar Verbannnng, 
Andre Hessen sie in der Stadt, doch berauht der bür- 
gerlichen Hechte. Als aber später der König gegen 
lieüas zu Felde aog und man den Umfang der bevor« 
. stehenden GeDediren nnd der Zarüstong. dea Königs in p.iis. 
ErwägiiDg 20g, beschlossen sie die Verbannten wieder 
aufzimeliuicn , den Ehrlosen die bürgerlichen Rechte 
, W. wiederzugeben und Rettung und Geiahren gemein* 
sam zu theileo« Indem sie diess thaten und sich einan- 
der .Zusicherungen nnd bierliche Eidschwure geloalet, ^ 

' ■ ■ ■ • ! 

': ; . • • • • • ■ 
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übcc die Hjitmen* . )9D . 

' SO würden sie der Ehre gewürdigt vor allen Hellenen 
her den Barbaren bei Marathon. entgegenBokttinpfen, 
weil man glaubte; daM ihre Tapferkeit genügen werde 
Vier zaiilloseu Menge der Feinde zu widerüLehen. So 
. , kämpften sie und siegten, und befreiten Hellas und 
fetteten ihr Vaterland« Aber nachdem sie ein solches 
W.efE vollendet I wollten sie Niemanden* im Uebeln 
•entgelten laiäen , was frfiher gesdmhen war« Und ob 
sie gleich durch den Krieg die Stadt zerstört, die T6m- 
, pel verbrannt, die Mauern und Häuser in »Schutt und 
Trümmern fanden , ' aneh kein Hutfsmittel sie wieder^ 
henustellen hatten, flo. bewirkte dennoeh Einhelligkmt 
der Gesinnungen, dass sie die Oberheii schalt über die 
Hellenen erwerben und einen so mächtigen Staat euch 
-hint^iaasen konnten. Auch ihr selbst habt spater nicht 

' geringere Unlälie als -Jene erfahren » und bei diesen 
den ench* angestammten Math als edle toA Edlen ab- 
-stanin^ende Männer bewiesen. Ihr wolltet, dass die 
Verbannten wieder aufgenommen werden, die Khrlosen 
ihre bargerlidien Rechte wieder erhalten sollten* Was' 
Ist für eudi nun noch übrig, um den Rohm Jener _ 
Btt erreichen? — Nicht des Vergangnen im Uebeln zu 
gedenken I da ihr wisst dass vormals der Staat durch 
"weit geringere Hulfsmittel dennoch gross und glücklich 
geworden ist« Und diess wird auch gegenwürllg sein 
Loos seyn, wenn wir, dessen Bürger, weise, hmiddn 
und mit einander in Eintracht leben. 

Man hat mich auch wegen des Oelzweigs, weichen p« 15. ^ 
ich als Bittender im Tempel m Eleosis- niedergelegt 
haben soll, angeklagt; nnn sej aber' ein v&terliches Ge- 
setz ^ orhanden, nach welchem der, welcher an den My- 
sterien einen Oelzweig als IJittender niedergelegt, zum 
Tode verortheilt werden solle. Ja, so weit geht die 



37) yi^lT^;^ Betr. Ane«9« % ^ 441» 'jQtjfl • *Ap9a*i6ii<; xsl 
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55. Unvenchamtbeit, dags die, welche lelbst diess insge* 
heim buit«rliitig boiwerkslelligt haben^ sieh nidit genü- 
gen huMen Ihren Zweck mitkt etreicbl m haben; rie ^2il 
wollen selbst darauf eine Anklage gegen jaicii als \ er- 
- brccher bpgriinden. 

Ais wir nämlich ans Elcpsis zurückgekehrt waren 
und die £ndetxk eingereidit inmr, begab neb der Ban- 
lene m den Prjtanen, nm, wie es Sitte itt, über die 
heilige Feier zu Eleusis Bericht zu erstiatten. Die 
Prytanen sagten hierauf, sie würden ihn beim Senat 
einfuhren, und trugen ihm xugleieh anf , mir und dem 
Kepbisioe auinigeben, uns im Tempel au Eleusis la 
stellen : denn der Senat wollte dort nach Solons Gesetz, 
welches gebietet am folgenden Tage nach der Feier der 
Mysterien im Eleusinion zusammenzukommen ^ aei-^ 
m» Sitzung halten* Wir ermifaienen dort, wie uns ge* 
sagt war« Ab nun der Senat rersammelt war, trat 
Kallias, des Hipponikos Sohn, im priesterlichen Ge- 

50. wände auf, und sprach: es liege auf dem. Altar der 
Oelzwdg eines um Hülfe Flehenden | auch zeigte er 
ihnen densdben. IBerauf rief der Herold aus: we» 
den Oelzweig dorthin gelegt? Niemand antwortete. 
Wir standen dabei, und Dieser sah uns* Als nun i\ie- 
tnand antwcHrtete, ging er hinein; drauf trat dieser 
Eukles heraus — - ja ruf' mir ihn selbst! Vor Allem 
bezeuge mir Eukles, ob ich hderin die Wahriieit sage. 

Zeugniss. * 

Dass ich wahr rede, ist bezeugt* Die Sadie selbst 

aber verhält sich, wie es mir scheint, ganz anders als 
57, die Kläger angegeben haben. Sie sagten lutiulich, 
wenn ihr euch dessen erinnert, die Göttinnen selbst 
Kütten mir den Sinn Terwirrt, dass ich den. Oelzweig * 

niedergelegt, um^ da ich das Gesetz nicht gekannt^ 

■ 

^8) Ueber die Lage dieiei TenopeU Leake p.lSS. 
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mich zur Strafe 211 ziehn. Ich dagegen, ihr MSimer) 
" behaapte» dass selbst 9 wenn die Ankläger vorkommen 
wahr geiprocbeDy idi dsniiadi der Göttinn nur allein 
meine RetCmig irerdanks. Denn geaetst, icli hfttle den 

Oelzweig hingelegt, aber auf Befragen diess nicht ein- 
gestanden, wallten nicht dann beide Göttsnnea mich 
retten f Hätten sie mich dagegen Yarderben wollen, so 
hfttt^ ich, ob leh gleich den Zweig nicht dahin gelegt, 
es dennoch sagen müssen; allein ich habe weder das 
Eine noch das Am* Ire gethan* \ P«il7. 

Als nun Eiikles dem Senat berichtet hatte, dass 
Niemand antworte, trat Kallias \viederum auf, und 
sprach: es sey em väterliches Gesetz, dass Jeder, der 
im Eleosinion ab Flehender dnen Oelzwieig niederlegt^ 
sogleich ohne Urthel und Rechtsspruch sterben müsse. 
So habe einst sein Vater Hipponil^os den Athenäern rils 
Priester geantwortet; er habe aber gehört, dass ich 
den Zweig niedergelegt« Da sprang diesef Kephaloa 
auf, und sagte : „O Kallias, du gottlosester aller Men- 
schen! Zuvörderst willst du als zu den Keryken geho- 
p, 58, rend Auslegungen geben, welche dir za geben nicht 
Verstattet sind; dann nennst du, diess ein väterliches 
Gesetz, d^ doch die Säule neben welcher da stehst die 
Strafe für den , welcher flehend eilien Oehweig ha 
Eleusinion niederlegte, anf tausend Drachmen bestimmte 
^ Endlich, von Wem hast du gehört, dass Andokides den 
Zweig niedergelegt! Hole ihn vor d^ Senat, damit 
wir es auch hdren/^ Da nun das Gesets auf der Säule 
verlesen, Jener aber keinen zu nennen wusste, von 
wem er diess gehört habe: so war es schon damals 
dem Senate klar, dass Kallias selbst den Zweig dort 
hingelegt hatte. 

Wohlan denn, ihr Männsiv — denn TieOeidit mach- 
tet ihr diess gern wissen — was hatte wohl Kallias, 
als er den Oelzweig niederlegte, dabei für eine Ab- 
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rieht? Ich will ench diess auseinandersetzen und zel» 
gen, wesshalb er mir nach dem Leben trachtete. 

Epilykos^^), des Sohn des Tis andres, war mein 
Ohein, der Bruder meiaer Malter. Dieseic Btarh in St- 
kdien ohne nftnnliefae Erben htnteriassen m haben; 
jedoch hatte er zwei Töchter, welche luir und dem 
Leagros als Eibtöchter zufielen Mit seinen Yer- 

9» 50. inögensnmständen aber/ stand es schlecht. ^ Sein offen* 
bares Venudgen, vdehe« er nachliess, betrag nidit - 
swei Talente; Schulden aber waren ^ehr als fünf Ta- 
lente vorhanden. Gleichwohl berief ich den Lea^ros 
zu wir, und sprach zu ihm im Beiseyn der Freunden« 
5)08 sey rechtlicher Männer Pflicht unter solchen Um« 
Ständen Beweise von' Terwandtschaftlicher Liebe zu ge« 
ben. Für uns sey es nicht rechtlich, des Epilykoa 
Tochter so hintanzusetzen, dass sie entweder ohne Ver- 
mögen leben inüssten, oder doch nicht mit [Anstand 
hcArathen kdnnten. Denn nvenn £pilyko8 noch lebe^. 
oder bei seinem Tode ein bedeutendes Vermögen hin- ^ 
terlasscii hätte, so würden wir wohl als nächste Ver- 
wandte seine Töchter zu uns genommen haben. Doch 
wäre diess dann entweder des £piljkos oder des yer<«' 
mdgens wegen geschehen; gegenwärtig aber wird eben 
diess eine Folge nnsres Edelmotbs seyn. Fordre also p. 
du die Eine und ich die Andie vom Gericht als Erb- 
tcchter.^^ £r stimmte mir bei, o Männer ! Und so hes- 
. Ben wir nach nnsrer Uebermnkunft nns Beide als £rb- 
^ tdchter zosprechen« Die welche mir zugesprochen 
%vurde hatte aber noch als Kind das Schicksal zu er- 

p. 60. ti^^^l^f^T^ ? starb; die andre aber lebt noch gegen-, 
wärtig. in Betreff ihrer sachte nun Kallias den Leagroa 

39) S. Rede über den Frieden p. 103. Beiake. 

40) S. Sluit. I«ecit. Aadocc. p. 80. ff. 

• 4l) D. i. aabfWC^Ichei. £• beitand ia Uaiiiera Ui4 Lln^«« 
nies. Hti;pMr. «^atif« a. BoecU. St. H. 11« S. 23. 

* 
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Utk btocdeh, sie ikm ttr cin&H^iiiliii^ yGMtoi su über-« 
Uunttii Ak leb 4lei8.iirfriir,: kii^ 

'Leagros' folgenden Votsehldg : < willsl l|as Mäilcbe^ 
iheirathen ^*^), tvoHlanf Wo nicht,. «gt ^wexfe ich «ie neh- 
-ibeii«'« AI« J£aUiaft «KmBAoridui, MM^^fn Jlttie Iftr 
•mben fiokte ab fidbloi^ilav. DiM|i dHit .«f iili ;E«lui-' 

ten Tage des Monats, damit ich üiciit isogleich mein 
Anrecht geltend machen könne '^^j ; in den Tagen nach 
dem zwanzigsten nun , ntHilrehd dieser Mysterienfeier, > 
giobr«^ iitm^ Kepi^nM teoseod UrmäM9[,im die £11« 
«iMimii^eii lind iftiok in Idali {niege^w&rtigeii 
Frocesg zu verwickeln. Als.er- nnn sah, dass ich die 
Bache ruhig abwartete^ legte ler den Oelzweig eiivea 
iSkheiidM' aitf dw jUiuk, i ii«rmkh jafai» Cherio|i( m 

Epilykos Tochter, durch Bestechung des Leagios, zu- 
zueignen* Als er jedoch einsah , dass die Bache ohne 
l^rocess aiibt abgehn. werd^ gilig I^SMril)r«ftos, 
fiegMoii''ittid fipldfatnis, vdhi wdhkiea vt^iK^U^* das« 
•AalsFrednd« nlfr^mlr Umgang hdttttn, niid \w to. 
p. 61. ticliamlos unicchtlich, dass et zu ihnen sagte» wenn ich 
noch jetzt der Tochter des Epilykos aAtäagea wolle, so 
-cqr' m'hmki vaxk; wiMmt mkx w^eites'^a beimi«ygen^ 
•aiidi daai^KlephisM ksarvon aborolM^n "rihdl naek deto 
Gutachten nnsrer Freiinde mich für das was gesche- 
hen sey zi^ entschüdigen; leb, lieas .ihm « aber antwor- 1 

' 42) 'Pttvittittlv', ']>«pMjlniat i«» MMMkod^i , > ^ vois Utk 

ten. 8. 8uuU$A.'h Bir ^#r. J¥«e, 614 IT. 

43) iniSutul^a^cu, 8« 41« von Sluit. 1. S4. angeführten 
SteUen. ' ' • " 

44) Anf zehnten dei BoedrMnion. Vom 15 ^—2^. dei Boedn 
wurden die Myitarien gefeiert, an welchen, wie hpi den iihfigeji 
Feiten iu Athen, kein Proceag gehiliit wurde* , - * 

45) S. Hodtwaleker über die Diäteten S. 1&2. 

13 
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teil : er möge die KUigo nur foitsetzen, und noriil An- 
dre mehr gegen mich aufhetzen. Wenn ich aher-: !!! Ii 
• diesem Proces« obsiege^. uad .idie«. Athenäer übcx» iVliflh ' 
<iiaeh dem RMbte^Mkwiiit.hiMft^ ioaiMi^^ 
-meinem' TheSi^ wieder mit dbdm ^Procefltf^^miflLebeii 
' und Tod verfolgen. Und das werde ich zu halten wis- 
sen , falls es euch, o J^ämieK^ »abo gefallt.! ;.Das|ii ich 
<abir Wahrheit sede^.jn5gei^aai£ Diese . beif«]pNi» . 
. • ♦ ' i "'/..Ii, ■ *' 

' • Aber wohl ist es der Miilie werth, o Männer, die- 
sen Sohn, für weichen .er.EpUyJiLos .Toohter..al9 ErW- 
^tocht^ beehrte, nSlmt'keiuiea' im. lenral, 'tmitmiM^ 
' Abstammung uifd ' Aimaiime ^ i'KmA: -sa !rlieaolrteti. 
Kalliaf^ heirathete die Tochter ^dcs Ischomachos. Nicht 
02.' ein Jahr lang wohnte er (.mit 'dieser, zusammen, .als er 
*ibre Malter ant>8iqk'adUniiy;«iidl.mui ak*der iiiidiMli^ 
di'gste Mensch mit Mieter' und Toditer /es hieil;,;'jris 
Priester Beider, der Mutter und der Tochter, indem er 
Beide im Hause hatte, i Auch scheute ei! sich niebt^or 
den beiden .Göttinnen ^^). Da nun die/ Tochter dies 
Isehenisibho^: welehe des fiettkeh^ m^:d0m -TM Skt-T 
'bessbriudt als das Heben; erhängtb ifib-^slrliv fid/aber 
zu Boden ♦^), verlies« jedoch bleich, nachdem sie wie- 
d^ zumi Leben gebracht war, schlennigsfe. dasw Haus. 
. So vertrieli ^dlb Mutter d|e Xoetoi;. .almr mtkniM^ 
jagte er-iort, 'adchdmn elrlihser :Mb«iMflsig^!gelvdni•h 
war.' Indessen behauptete sie, von ihm schwanger zu 
seyn; nach, der Geburt des Kindes aber läugnete er es 
db^ dass das Kiad das Setnigfe sey* Doi^ Bakmmik vdfe 

* " -1 ' «iL .',xt'»<it'i . 

46) Der Ceres und Proaerpias. . . ..^ , 

47) AAiW-p. ISe. Ilhrt< «taÜiMÜU»^ fWbite IftäfcbWWg 
me«Mvl/b^, «Uvalitia, -dMfkm efr,-4Mr.«ii # w^iiwf .'>tayi umä m»- 
glddit Atior I. 18. wmafifi/UPii^. 'W«^ ifMni ,9i^MäliF.trimmn 
SU Matlh. XXVII.. . .|,. jvw^fi» ' ♦ 
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VefWfm^ien das Kind und tragen es nebst dem OfSm ^ 
Qn> den Ap^turichen Festen zum Altar und forderten, 
dai^ ü^llias dasl^fier beginmen^flo^^* JKc fragte drauf: 
?Kmf|P.|(|nd,4^ Kmm^ dm ' 

?BPpi!1»*^ ^Det bip idijll? — „ Und iSSnmM 
dein K^n^." Di ergriff er den Altar und schw^ir: „er 
habe keinen an^rn Sohn». iQ^d :i»9in^n andern je ger 
habt, als den Hip^niko» Ton der Tochtei^^.Glaii* 
p.es. ko^^^jeäf^ (^8 nii^yvr» ifff möge ihn iMA MOBrlLlMi dfui 
]^evd^|:pei^,^^^ was auch geschehen wird^»-»-r— 

. Lange Zeit nacU^er, ihr Männer, gewann er von »• 
neuem die. ^v|nT.erschäiu,e Alte lieb, nshm. ine; wieder in 

^^e^iichtff^ war,,^^,daa Keirkat eiii, 

inden) er ihn für seinen Sohn auJigab. Kwar wider^ 
sprach Kallides der Aifi^ahuie , allein die Keryker 
8t|pmten nach ^em b^i. ihnen, ^iiblick^ Gesetz . darübei^ 
j ai>^ veratattetep^/leaL.y^ ^ir^.^. fwUlA. erhfew 
teu wolle, es sey fein Sohn, ihn ia CoQeginm ehura* 
fiitueUf Er ' 



erfasste nun den Altai und schwur, es sey 



wirklich. Sj^, welchen er ^t. diiir jChrysias g0» 
diengt iiah|e; r-- ,w er sich früher 

losgescnworen hatte. Bafe mir iideis die Zeogen über 
diess Alles herbei! 



Zeuget 



f Iii «I »1 i . 



1 ^lAhter^ 

9« 



.■«ohiii^aiöbAb^ dert^llMKm Jlmiab ielwas' Aehnliches 

gesdiehen sey, dtiss , wenn ientand geheirathet, er ne- 
ben det' Töchter '^e .B^tj^f^.aiicjii hejr^j^V^^^ .und .dasg 

n99k , 4^H.TjM!btar^ 4MKi%üykM <>f^erflUireir, daUdt dl# 9* 17. 
EnkeUn die GroAsrnnto^^ fortjage *^). Wasf soll inän 

Mte ai« üMlm 4m Jftplytos «ni ]||liitl«r Jfii^ .HMcB« TMlwi; 

13» 
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196 Des Aadokides Bede . 

flh^T seinem Sohne für einen Nämen goenl Ich Zweifle, 
Jemand so gliiekHeb seya" möchte den')^chten' Ntt^ 

P' ^ Mm. gehkSt' hMi^'^io «< Sohn^ der 'ehen' ^'e 

hauptet 5 i^otii - der zweiten Bruder , ^bn der dritten 
Plieiw. Was i§t das also fu^ ein Meisishf 'jfiiii Ö^di- 

-Mi innii» iweh J^'doeh, ihr Manner, riocf^ 6ttvas ' 
Weniges über Kallias sagen, Wmii^^hr arf mfe Zeit 
gedenket, wo unser Staal übe?' Äe He&enfen bÜiirschte 

nächüft i-flUlMre ^y6i^m{ d»i» W daiiiris M 
den kleinsten Knabi^Wd bei d^n''ilten Wefberii ia der 
^[anzen Stadt zum Sprichwort geworden VKf»r : ^E^ppo^ 
nikos habe in seinem HaitiN^'Ui^WderltticheA k^^ 

denke giflNfHlto dllrÄnV o Männer aber , laeint Ihr P* 
wdhl, dass diese Sage erfüllt sey? tfipppnikoii war d,er 
Meinung, er erziehe sich einen SohÜ, erzog si9h ab^ 
«ine» >retd^lJj*eiij »eiischetf ^ y^in^miäthuiri, 
Beinen guten''Na«i^Iarin''ganÄe« Lebenseliic ' 

Kallias ging also damit um, Ehegatte der 6roumtttler> Todit« und 
Enkelinji zu werden. Rei»kt,/j •> u *J *Jk 

• ^leii iiic1|t am^Hqifllp ^mm^l^f^*^^ 

ProIegtf.il/aidt. p.)26^. Aber au^ nichf ^nmai vßl» . ITAltr d«« 

»uf^|[«IJja^. Vater •nwj^ft|j^i€ij'i«||^,,,ii^^^ 
gen die Gefehiehle »ich oft % eeiiieii Beden erlaubt. S. über die- 
Fanilie dee Kalliot rar BrUolening de> Obigen die Einleitung atu 
•efü«r Mäitfmmi 'Xemtif^P'^giin^it iU. f. X i meinccJka^ 
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Warum a bei wohl, ihr Männer, liessen mich dte, 
wetehe :sich j«tjst mit dem Kallias verbünden und ihm 
IwildiciiiiijfKaiipfe otnr Seit» steUm und mit .Gelde un-i 
laistpteii^diWjalnr hier rahig WohnMif Waram |;la«tM 
4en sie^ 'dass, als idi aus Kypros zurückgekfehlrt wair^ 
■vöh mir kene unheihge Tfaat begangen wurde, als ich 
• den üeljpliieii^. . • und noch andere Fi:anide ein«« 
«5. «eifaete^ tu&dni daa Eknainüeha Heiiigtham ging and 
affinte, wie leh diegs mit würdigam Siiiik getham aa 
haben glaube; j^, warum übertmgen mir eben Diese 
die Leiturgien .^?) , so dass ich zuförderst bei den Fe-p 
atio idea Hephaistos S^ymaaflUrch ^^), aodaan ais Vor** 
■idvBK.dar haiBgaii Gesandtadiaft naeh dam Xsthanos and 
nach Olympia , endlich als Schatzmeister der heiligen^ 
Cielder^*) in der ^adt angestellt wurde? Jetzt aber 
begehe ich Frevel tud handle gesetzwidng , indem ich 
dia HailiglMhiiar bilv#t«. Iah TwiU es eiftb «agcn^ 
avasriialb' aie |Mat ab UTtheileti. ' ^ - 

Yor drei Jahren ward dieser wackre und trefFü- 
^clie Agyrrliios Hauptpächter des Zolles und 
^ehliete üin Ar dreissig l^alenle. Mit ihm verbanden 



^) aimsh(fat»% nickt «Mirlvpofty 8, fi/aflT« I^err. r.lS7. 

£l) Gegen «^«A^ov «Mhten BMfUf wA 5M«r .r«15^. die 
tlhiwen^iuig , dMt Andolc unter p.lQy 8. erUirt er bnbe keinen 
Brnder. Uebefdicii , wie Icnnnte er dleien |tyo; nennen f Wahr- 
hch«mUc1i itt nlto iec ^ime nnigeCiUen. Dock verbeiierl tM%m 

ix JeX(pm> mit weniger IMifidieittÜeiilreff. . 

52) WoiJ ad Lepttn« Pfolegg. p. liXXAVL iqq, Beeckb. ütaaU- 
rl«uili. I. S 484. ' 

S8) Wolf Lept XCil. ( 

54) Boeekh 81. H. I. 8. 173, ff. n. I. 8. 484. 

55) Harpöcrl vop 'AyuQ, n. Velee. p M, ed. Wpi. 
50) ßueckh StaaUh d. Athen, i. b. 3j6. ü. 
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19^ DiB» Andokite Bede 



äbch Alle die, welche eich ttttter deriwitaBeii Pappel 
ma v;eraammeln pfleged ^ ihrNpriast, ma dlw ffir Lmtto 
Md. SieeMmto aber, wie' ich ^Imihe, iMm^wiaam^ 

p. ö6. meri , Hill eins von Beiden zu erreichen, mtw eder dass 
sie dafür dass sie nicht überbieten einiges ^^Id erhal- 
ten, oder wenn der Zoll nledng Toipai^tst wivd am 
Gewinn AntfaeQ nehmen. Da üe nnn dr^ Talente da* 
ran gewannen, und einsahen wie eintiAglith diese Oe^ ' 
. Schaft sey, so traten Alle zusammen, .und nachdem sie p« 
den übrigen etwas abgegeben, ao boten nriwieder dreia^ 
■ig Talente. Als nnn Niemand welter tot^ ging loh m 
den Senat nnd, überbot eie, bb mir df^ ZoH fSr eedm* 
unddreissig Talente zugeschhtgen v^a*^^* hatle ich 
816 abgetrieben, stellte euch njM Bürgen, trieb die 

p> 07. Gelder bei, nahlte dem Staate and hatte selbst keiaeii 
Schaden davon, vielmehr noch einigea Vortheil ildlt de- 
nen welche Antheil genommen hatten,' bewirkte aber 
zugleich, dass sich Diese nicht in eiire sechs Tjilente thet- 
ien konnten. Alß sie aber diess sahen, sagten sie zu ein» / 
ander: „Der Mensch wiU. iwar weler edbet jacfai all 4Qa 
öffentlichen Geldern bereichern, aber anch mcht sn9el>en, 
dass wir diess thun. Kr wird uns vielmehr im Au^e be-^ 
halten und uns hindern die öffent}ijßken Gelder zu thei|[|^ 
Sollte er überdiess einen von nns anf unrechtem We^e . 
treffen, so wird er nns vor das Volk der Athenäer 
stdlen nnd un^^ern Untergang bereiten. Wir niHssen 
ihn uns also H^lse schaffeq, ^eJ es mi rechtlichen^ 
oder uniechtiichem Wcge/^ 

So mnssten £veilich^ ihr. Bjuohter, diese M^^er 
handeln, ihr aber mtet gerade das GegentheSv thnn. * 
Wünschen müsst ihr, dass recht viele Bürger meine 
Gesinnungen haben, dass dage^^en gerade diese zu 

57) Ein den AUionäerii bekannter Plais. Aehnlich bei Lykurg, 
0. Leokr^ c. 30 , 3. na^u vqv ng^v^v 4» ojcn/iOKt Sp dort 

lit Anwerkt mcis, Atwi;« 
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CMttile genehiei weiriliBn; und wftr« «noh -AM» ifkht^^ 

dass Miuliier vorhapden^ sind, welche }h|ieii Nichts nacb- 
selui^. dft;:es ihre, PfliiQht i&t ßM^ gerecht uad redlich 
gßgettfiNieriV'elk^sti. v«irhBltflii,uffdr so .wie ne wollen 

?* da, andk. Cintee erweisi» ?klkinen* loWlnache mick dkher 
vor i^och verbindlioh, entweder zu bewirken, dass diese, 
aqfhören so zu handeln; und sich bessern, oder sie euch 
anzuzeigen, damit ihr . diejenigen v^n üinen. besUaiea. 
kjNVlt.weldiis,Piii;iMsbt handeln« . . 

Man hat mir amh wegen meiner Seereisen und 
Handfelsgesc)iäfte Vorwürfe gemacht und behauptet, P* 
daas mich vielleicht desshalb die Götter aus diesen Ge- 
fahfiai: gerettet 9 dass ich bieher kommen solle wie 
e». seh^tit . nn> K^hisios m .Gmnde zn gebn.,. 

Ich» dagegen gknbe nicht, o Athenfter, dass die Götter 
so über mich urtheilen. Denn hiitten sie geglaubt 
durch mich beleidigt zu seyn, so würden sie mich ja, 
SU einer Zeit yto ich in den grossten Gefahren schweif 
te^, bestraft halben» Denn wdcbe grössere Gofahr .kann P» 
es wohl für Menschen geben, als wenn sie zur Zeit 
eines ^Sturmes das Meer befahren? Dort hatten ja die 
QöHer meine Person, dort mein Leben und meine Gü- 
tflr in ihrer Gewalt, nnd g^mhwoU retteten sie mich. 
.-Könnten sie nicht so^ar bewirken, dass nicht einmal 
Tueiu Körper bestattet würde? Audi Avar es thiiiials 
Krieg und Trieren bedeckten überall das Meer und ■ 
lüMiber, durch welche Viele ergdfien ihr Yemogen 
verior^ nnd xeitlebens zu Sklaven gemacht wurden; 
auch war das barbarische Land , wohin so Mancher 
schon verschlagen die schmachvollste Behanfllung er- 
litten und endlich wohl gar den gräulichsten Martern J 
erlag nnd seinen Tod fand: — . nnd doch retteten mich f 

P. 00. die Götter ans solchen Gefahren, damit an ihrer Statt . 
mich strafen solle Kcphisios der nichtswürdigste aller 
Atbenäer, deren Mitbürger er zwar zu seyn vorgiebt, 
aber es nicht ist; Et^ dem gewiss kmn E^inziger niiter ' 
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wer ihn nnd seihen Charakter kennt. • ^ 

loh für meine Person, o Männer, bin daher der 
Meinung , Gefahren wie die gegenwärtigen miase maa 
anf Reohnang der MeaachaK^ selweiban, da ge gia- jo» 
Gefahren Htii ^5t1Ilcbe bdMtiv Daff im»* aber* 
der Götter Werke nach Vermnthnn^ deuten, so gtaa** 
te icii, dass sie weit erzürnter und unwilliger Mnd, 
wenn sie sehea, dasa der,'WeMieii aia aeibat gteaMa^^ 
Ton Andern Terniclitef werden aiille. 

Tor Allem aber verdient auch dieSS von euch, o 
Manner, beherzigt zu werden, dass ihr geg^enwärtig 
bei allen Hellenen als die edelsten und wohlberathea-r 
aten IkKnner ' ^rsdieint, weil ihr eocib'alobt xnr-BcMtraf 

^0. fang des früher Gescbehehen hingei^dt, mutAmi mm- 
Rettung des Staats und zur Einhelligkeit der Bürger 
diess Alles benutzt habt. Ungliiekliche Schidksaleiy 
nicht geringer als die weiche uns traÜNiy beben vkA 
Tiele andre iSiaaten betroffen* Aber ' die • yormaligen* 
Missbelligkeiten herrlich beizulegen , diess scheint wohl 
mit Recht das Werk edler und sich selbst beherrschen- 
der Männer zu seyn ^^). Da euch nun einstimmig ron 
Allen diess Lob beigelegt wird, ^ er 'freandsehafidieh 
oder feindselig gegen eneb* gesinnt, so Hadert ttiebt 
solche Gesinnung und m ollet nicht dem Staate diesen . 
' Kuhm rauben,. tind auch nicht den Schein auf euch la* 
den, dass ihr in gegenwärtigem Falle mehr anfällig, als 

- abncbtlich nnd mit ü^raeogiiiif anren Anai^meb ge, 
^han hättet. 

Ich bilte euch aber, in jeder Beziehung so zu den- 
Ji^n Uber mich, über meine YocfalireD, damit anch 



58) Der Redner hexieht sicli auf das Gesetz der Amnestie nact^ 
Vertreibung der XXX Tyrannen. S. ilher diese ^telie Wyltenb, I, 
c. p. 116. weicher mit Recht Lump^* CQ^jekttu; leUoiC wohtaw atat| 
ttA^OK noXkoi^ verwirft« 
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iph m y^rm^gp , Jea^n^o^achzuf^eiif Denket 4nr(ii%r 

Wohlthäter geworden sind, und zwar aus vielen andetn 
GjriindeB^ hauptsäclilick aber aus \V oiil^esinntbeit ge^ • 
geii .^mhinch selbst ^ ^oh ^mfi^f^tilD^ .£r«%e^, 
dafli» w^m imßl» TM ibneo ' von irgtnd . itSm^ 
CMbbr ode«!'j^Yiem'<^Mis8geBehk)k betroffen Wurde, er: 
durch eure Milde erhalten ist. Wohl Billig m erdet ihr 
euch an sie eriDBcura};, weil selbst für den gesammtea. 
p* Staat die TngMideft UMreiK .Vi»iriireii hMiat 'eMpneMh 
lieh gewesen • sind. Denn- «adiidenl, o ihr Blllitfiav die 
V Schiüe verloren warep, und viele im Begriff standen 
den Staat ins unerträglichste Missgeschick su stürzea:. 
6o beschlossen dennoch die LakedänKMtef obgkifih d»» 
, mals nnsre Feinde^ die Stadt m retten wegen der Tu« 
genden jener Münner, die einst die Freiheit von ^anz • 
Hellas tresrliinnt hatten. Weil nun der 8taat insp^e- 
flammt wegen der Tugenden unsrer Vorfahren erhalten 
Siit: so l>egehre iqh aiicl^ meine £thaltati|f -wegtftt nfei^ 
ner> Yorfidiren Togenden. Selbst' An jenen ^acetiF 
nämlich, durch \v eiche der Staat gerettet wurde, tru- ' 
gen m^ne Vorfahren gewiss nicht den kleinsten Tlveil 
beij und desshalb erachte idi es für billig, dass ihr- 
inir an der Rettaig, wdelie emch sdbst toH den Hel- 
lenen gewährt wttrde, aiiA'*«m«dnen Antheil gewfthreii ^ 
mögt. 

Ziehet aber auch diess in Erwägung, was für einen 
B&rger Ihr an mir haben- werdet, w^nn ihr nnoh fcei 
spreefaft. Nicht dorch meHid Schuld , ' nein , duttth das 
Unglück des Staats bin ich , wiewohl ich früher wie 
ihr wisst reidi und begütert war, jetzt in die tiefste ^ 
Amuth und HulfsbedürftigkMt herabgesankon» So hai> I?* 
1^. 7%, be leb auf rechtliche Wöse meinen Lebensnnterfaak 
durch meinen Kopf und diese beiden Hände mir erw 
inrorbenf Ueb9rdi0ss habe ich es einsehen ^ernf^ .wie- 

ff 

f 

* 
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2Ö2h Des Andoksdeir Bede 



yM e& bedeute elii BOrger iolches Staates ZVL seyii,i 

liabe es erkannt, wie viel besser es sey tugendhaft aa' 
leben und Irlohttgen Eifmchten sa folgen, gelernt, \va»' 
Um^k bedeute, nv^khes dureb FeMef ^iiibeigeiultrt. 
irarAd«- iah* bln feriftr* Mt^ yiekh < Miflibii><ttiykain'>' . 
nien «M« 'Aabe BoWamiMlrtAMi nlt' MilMM '4iiige--^ 
knöpft, woraus Gastfreundschaften uwd'fteuntiliche Ver-»» 
h&liniBe# mit Vieka erwachsen sind» MiN^ohl mit Kdnir« 
gen «ad Maaten alff nät F rtvatyüflen wi^ i An .dieaea' - 
werdet ihr, mim ihv nüA «rhaltaft, Theil nehaai^; ja 
ihr könnt überall von dieaen YeHmidungeii Gebraiiek: 
machen, wo immer ia einem günstigen Zeitpunkt '^ 
eadiJ aMng fiioheuitt ' . *^ 

Sa ateht ea ntf t mir» 6 MftMeiv ml swac ai|eh aa 
aarm yertheil. Wolltet ilfr roleli dagegen gegenw&r- 

tig sinken lassen, so ist Nieinaiui weiter aus unsorm 
Geschlecht euch übrig; selbst meut ganzer Stamm >vird 
varnichteit Gewif» gM&cht ea endi alieir niolit siia^ 
Sohande, wann jenaa Hana^die Wohmiog d<ei| ^doki- 
73. des oder Leogoras bleibt; weit sohiiutpfücher war es, 
als dasselbe nach meiner Entweihung vom Kieo« 
phon dem Laft?ii|fobiikAiiteA be]Hro)iat iKarde. (Jewiaa 
'wird ja keiuaK^j^üi lanA« Wm j« v:or oAaerrn Hao^. 
ae ToHibergeht, sich erinnern können, daaa er von dea<* 
sen Bewohnern weder ia seiner Person noch in Ilin- 
aicht auf den Staat je etwas Uebles erduldet habe, da < 
ai0 vielmahic affe.alii Faldherm iijber die ^diide aowaU 
iit Iiaad« ala ^Mac^fS^mr Siegreichen arri^et, viela 

andre obrigkeitliche Würden bekleidet haben, und nie 
bei Verwaltung eurer Gelder durch Unterschleiie straf- 
würdig ecschieaen amd» ea4UGh aaeh. überall nie gegen . 



■ •^9t)>^."ilfft>r 4« booii dAmiifttoriiiii p. 21S, 
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tlBrf^#ttli^^ii^^ tot 

Töti ' jf^fietf -Mäimerii ^ oft ' äüch in ge^icbdicben 

sind, so vergesset doch nicht ihre Thatem ErihneVt 
euch vielmehr an ihre Werke, und denket ^ dass ihr 
sie hier sehet, wie de each bitten inich su erhalten. 
W^'^ könnt* ich andk aonst anffordm euch für 
mich zu bitten? Den Vater? Er ist ja todt. Meine p. lÄ 
Brüder? Ich habe ja keinen. Meine Kinder? Noch 
sind mir keine gehören« Ihr tretet demnach an die 
Stelle meines VaterSp meiner Brüder, mdner Kinder / 
Zu eaeh nehm* ich meine Znflncht, nnd bitte eneh, 
beschwüre euch, und falle euch zu Füssen. Wollet 
p. 14. mich erhalten um eurer selbst willen und nicht aus 
Mangel an Männern Thessaler nnd Andrier* zn Bfir« 
gern machen, während ihr Bfirger, weldbe aberkannt es 
sind und eneh als wackre Männer dienen können nnd 
wollen, zu Grunde richtet, ^o sey es nicht l 

Eben so bitt' ich desshalb um meine J^ieUungi um' 
künftig von ench geehrt werden sn können, wenn ich 
each Gntes erweise, damit ihr selbst aber nicht, wenn 

ihr euch nicht durch nücli erweichen liesset, das Gute 
entbehren möget was ich euch erweisen kann. Lasst 
ihr euch aber von meinen Feinden überreden* so 
Inrcht' ich wird e^ nn spät ench gerenen, ohipe dass 
diese Rene Jedoch ench weiter nfttsen kann. Beraubet 
euch also nicht selbst der Hott'nungen, welclie ihr von ^ 
mir zu fassen berechtigt seid, und midi der Uol£nun'^ 
gen die ich von ench hegen darf« 



60) Sichtbare Nachabmang Uomer'i II. VII. 429. und 4M fur^ 
pMt9 tteksbe v. 280. llttaV, t« 290. S. SiuiMr p. .i04« 
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De« Aiidol(}iliif.J^^ Mysterien. 

g«ge^^ii, hier aai^cf!t^,#^n, mi fndlhiiagui 
mogetii' was sie ^yon mir hfdten. Komm her Anytos, 
Kept^alos un4 ikk^ ^h^g^^\^^amv^e!aos^e^,^ ioh 
gVwMt hafte üir ;9f)MMv!9i lüifM^r, ' ^ b lüp ll p ü i «P* 

*. tt '..'t.'t • * j1 I', f». : ; ' tr 
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Frieden mit den Lakedämonienu 
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Gesptwhea nntar dem Ardum EtUmmeiy 

Olymp. XCVI, 3. vor uns« Zeitr» 393« 
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mit den Lakedämoniieriu 



€d 




miedet ;MWiäekgekehin wären, indem Anäakidee . Athen 'ideki' 
liiberredet hfibe,:^ , J) jq «»>^f ?J 4f^«r . <8* i ^^n f^ M .q 

y |Miiii ijiiiii I, , ,,.^1 . ... .^jj, y , Ii::'/ -o/» 

Er Uahte um OL 114» / , l • < f 

3) Bi liiit iiflh fchwer bettimmea, ob der Verfaiier dlefcr ge- 
wlii alten Inhalfeanseige deu berühmten halikarnattticKen lBS€i(;^T 
meine, oder irgend einen andern Litcrator -gleieRev NiMneni. We- 
nigstem iit obige Erklärung In den fibrig gebliebenen Sthriften de» 
■Snrtern nicht su finden; hikch gedenkt en überhaupt nur «weimal 
^nerei Redneri beilänfig (%ff.7cj'2. u. de TkucytL p. dBlw^iBi) 
«kae ihm- «iaa bcioudere Beaiclktiuig aa. ' ■cbettkeii, ^ v >u '\\^ 1 



Digitized by Google 




Dass es \ ortheilhafter sey einen rechtlichen frie- 1** 



«d.Bck 



^ den abz uschli essen h^^£;^ lehren, diess scheint 
ihr, o Athenäer,, insgesammt einraaehn: datt aber di& 

'.bii, thlktlfih' denr^ifthtgegcn hätideih wodairch di* VrfiBÄe^*' 
herbeigeführt werden konnte ^ diess erkennt ihr nicht 

»cii .a^»J»ch darajrf, es fley^^yhr za 

•■»Th^'^^\aai^«¥Mk' liMhi»' gegfe u nHi g d ge» .y ailk— m g> 

Heren weiiJe. Wäre freilich feliedem ton Seiten -d«« 
\olkes ^qcijhj i^^^ ein Friede mit den lyakcd^ii^löniern 

^IMtfaB^.>tlieil» ^ Cifihniiif * im^^^t^m Seite 

stände, thetlB i^eil Jene treulos sind; da ihr aber oft 
ei. 8ohon ohne die demokratische Verfassung einziibüssen 
ehedem Frieden geschlossen, ist es denn nicht ver8l9ii*i> 
dig vor Allem die damaligen Erfolge aa beüc i iteaf 
4«jiMi ^mMkm^ jn,!itM<^MMii^, iilni^HMMn«€lMiehe« 
üe ak Befäpitf beiärachtön ttki' ttettKi^ künftig ge« 

ai«nAhAn wirn 11.' 



schehen wird ^)« 

•j ijfT.. «•tA'*«t»«»nvvv\ x p • • ,c! II ': '.'ti'üI f w 

> 1) £mf'.Cii^danlt«^ der ikk dickt selten btKi firuberti und spätem 
AtiiiGlith -iltdneni' findet / weU er an tind für »ich wahr iit mmI voa 
iJedeni als pasa^inder Grund für ««i|ie Behauptuiigeti ftu^estellt wer- 
deb . ikottklle. ■ d^tmtm voo. ^lexao^Men dagegfen bauet hierauf 
[Siromat. F/. .paüaöi '^/.««f, CMilj^niidein er fkbige Worte aii» dqi- 
rer Rede des Andukidei anffihrt, den Schiusa: er habe sie aus 
Jtohrates abgetchrieben,~ Kanin fit tndess zu glauben, dass dei' 
ältere Grammatiker, welchen Clemens benutzt hat, dergleichen l>e- 
lUloptet iMben könne; vidmekc iit ei sl*B^Uvk> daia Ciemcnt 
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^ , ' ' 

Als wir in Euböa Krieg führteii, Megara in Be* 
tttt hauen uod Paegae iind Troesen^), sehnten wir 
uns nach Frieden» Zu' dem &nde ri^en 'wir Miltlades, 
Kimon's Sohn, der daYnals, durch den Ostrakismos ent*^ 

fernt, im Chersonesos lebte, zurück, um ihn, den öf- 
feniliehen Gastlreand der Lakedämonier , dorlhin za 
•eqilen, damit er' Namens des Stdates') einen Waffen^ 
^ etUlstahd nnterhandeln solle« Aneh kam damris ein 

Friede zwischen uns und den Lakedäraoniern zu Staude 
auf iünf Jahr ja wir hielten beide diese Verträge p.a4. 



lelbst , der lich um die Zeitfolge der Attischen Redner wenig be« 
kümmert haben mochte, diesen literarischen Fehler begknge^n habe. 
„Forte — tagt Sluiter p. 207. — et icriptor iUe , qaem compilavit 
. Clememi f ■poriam orationem de paee habait, nisi inverto orditt$ 
veröm iOiiU dmarifurü*^ Dm teilte Jat «ilcidingi wnlmdwiii» 
licher« 

* 

Mem I« Gabiet voa Mtgßtm^ Bin iteffccf'Sea^del ward« to« 
4ort Ml betrieben, s 8tA^ m. TkmJtyd^ I« 107. HtUmmiei Ftvgn* 

, «d.^ Sfiirsf^ p.ei» — Tro€mm gegen KalMite fiber, eine lebr 
Site Stidt, und berühmt dorcb dte krinige TbcUnabme am Krieg» 
gegen Xerxe«. — AMMn will an eine Zeit erinnemi in weicher- 
et bereite nageliuigen lieh auiw&rtige iteiittoiiigen an erwerben. 
Dien kann Jedeeh nicht ürfiher nie nach den Penlichen Kriegen 

' (awiachen OL 79, !• n. 7S, 4.) gemMien ieyn, mithin naeb dem 
Tode dea MUliadei, welcher Ot 72, i. geaterben war. Vna bibibl 
ca^f reiyeb befremdlich , wie det Redner aich jenea Anad^Nmiamna 
•ehnldig machen hnnntef todeiaen' be|Hndct demelbe keinen Swei* 
fei gegen die Bchlhelt der Rede. H* die mathjolg^ Akhmmdl, 

S) S« Htmr* Bremi mm A9$ekim, p. 247, 

4) 2)offer, £ec/l, £^«f • p« 4. wili nacb JHchüMt xtniuonm 
leaen , wo dieie Zabi lich Sndet. Ibm, pflicbtet iUfikt bei. Keine 
Bandaehr. beal&llgt obige Aendcroag, welche nncb deaahaib unijlalt- 
kaft iit^ weil darcb Xt'aien Ol. 62} ein «Miliahriger WaffienaUU« 
atend abgetchlonen werde. 8. TMyd^ 1. 112. n. Bremf» Wie ea 
■ebeint hat Andnitidei hier Allea abtichtlieh verwirrt , jim schon ans 
ftüherer Zeit ein Beispiel aufstellen tn können, wie nflliUch et für 
Athen gewesen iej, de$iH wanm et im Kriege Fortiekritte gemacht 

14 
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dreizehn Jahr lang. . Lernt ane non^ o Atheiiieri vor 
Allem auf diese Eine unnre Aofmerksamkeit hmriehteo» 

Wurde wohl während dieses Friedens Athene Volke- 
herrschaft vernichtet? Niemand wird diess nachweisen 
können; dagegen "will ich euch mittheilen, welche Gü- 
, ter durch dieeen Frieden gewonnen worden« Zuföc- 
derat umsehloeeen- wir damals und w&hrend dieser Zeit 
den Peiräeus mit Mauern; dann eibaueteri wir die 
langen Mauern nach Mitternacht Statt der T rierea 
aber, mit welchen wir den Konig und die Barbaren 
mir. See besiegt und die Hellenen befreiet hatten, bau- V* i^^ 
etien wir, da Jene alt und leck geworden waren*), 
W, hundert neue Kriegsschiffe, schtillten auch damals drei- ' 
hundert Heiter au und kauften vierhundert Skythen. 
Und solche Güter erwuchsen dem Staate durch den 
Frieden mit den Lakedämoniern^ und dem Volke selbst 
eine solche Macht 

Später wurden wir wegen der Aegineten^) in Krieg 
rerwickelt, und, nachdem wir viele IJe|iel erduldet, viel 
Unheil migelugt 'hatt^, sehnten wir uns wieder nach 
dem Frieden, Blaii wllhlte nun aus allen Athenäera 



tincn Frieden absnicliIietMii«* Noch nelir verwirrt ^nchime» di« 
Sache, ob wir gldch «»• leiner Dwitellung aeuUieher crhEennea, 
<I«M Jener Friede nach den Pertiiehen Kriegen geicUptteü war* ' 

5) Bremi zu/n Aeschin, S. 248. 

C) Aetehinet (p. 248. Br.) gagt bloss : 100 Trieren baueten wir 
denen hinfln, welche wir besaaseii» Andokides, jener Zeit näher . 
; lebend , giebt im Obigen den Grund nn, weuhnlb diese Vemehcung 
der Schiffe aoUiwendIg war. 

9) Staat ^nd Volk, Beide gewannen döreh den Frieden* DI« 
Voikihemcftaft wurde durch Ihn, ilatt nnterdrfickt an wenden, weil 
vnifiunetfder, Ana dem Torhefgeheaden vavr« Ist an ergiaaen tiXn^, 
welehea AWfütf deiihalb hlnanfttgen wolUe, weU apiler der Redner 
eich eben ao anadriche. 

8) Manto Sparta II. S. 428. u. Krüger^ 8 Beperkongen an 

dieser Stelle ia seiner Abhandlung. 
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Kehn Ittmiev, die ab Cresaiidte mit nttbesdurftiiktef 

Vollmacht versehen zum Abschluss des Friedens zu 
den Lakedämoniem ab^^in <:i;cn ; unter ihnen befand sich 
auch mein Grossvater Andokides Wirklich schios^ 
p»n eie aneli tut Jenen einen Frieden anf dreissig Jaiir« 
Uad wurde wehl, o Adienäer, wBhrend dieser Zeit die 
Volkaherrschaft vernichtet? Fanden sich etwa Eiaige, 
welche sie asu stürzen suchten \ Niemand wird diess er« 
wdsen können: vielmehr geschah gerade das ^'egentheiL 
Durch diesen Frieden erhob «eh das Athenäiseke YoUc 
so sehr und wurde so kräftig, dass wir zuförderst 
währrnd (]er Jahre, in eichen \s\r den Frieden em- 
(. fi}» pfangen hatten ^ , tausend Talente auf die Akropolia 
«diafitea und durch ein Gesetz bestimmten, sie sollten 
Au ausschliesslichem Gebranch des Volkes aufbewahrt 
werden. Ferner erbauten wir wieder huiideit Tiieren, 
welche durch gemeinsamen Yolksbeschluss gleiche Be- 
atinunung erhielten. Aueh bauten wir Sehiffswerf« 



9) Aesehin. T. e, p. 240. atellt den Anäokide» an die SpÜt« 
der damaligen Geiandtichaft ; ein schlagender Beweis , daii er aB<« 
»ern Jtedner nni denen Angabe, nicht die Getdiichttclureiber jener 
Zeit , Tor Aagea hatte. Beim Diodor* XU, 7. werden nnfer jenea 
10 Männern bloii Kalliat und CAarea namentlich' angeführt. Der 
dreiMigjährfge Friede wurde jenem SchrlAtteUer zu Folge 01«8S. 3* 
getchlenea. Nock wa PaoMoiai ZeHen war die Säule , mf. welcher 
die FrifldeDibediiigiugen eingegraben waren, Torhaaden« K-^^mm« 

10) Reisl-e nahm an dem Worte elgTivijv Anstosi, und rerma«' 
4he(e, Jass ein eroberter Ort (vielleicht AiyLvr}v) vertilgt «ey. Ana 
der Geschichte liisst hich dieit indesH nicht nachweisen. I^uzac liel 
Sluiter p. 108. ubersetzt: cum jier- islos annos pacem arcpjnsarjnus 
acceptamque $erva$$emtis ^ icu parc nrcepta fruüi fuissernns. Ai- 
Kin (Iq, /.aß. hat doch etwas Anslössiges ond kehrt nicht wieder. 
Vielleicht int sie Verbeüierung einei Leseri , und Meiii'e^s Vorschlag 
itfovTK; zu lesen wird nicht nur diircli Ae.schinen 1. c. p. 210. f?n. 
^lyttyotnv , »andern aeck ducck äfUre Wiederholung bei Andokuiet 
Mlhat UBUcaLiCxIk 
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te^*)> Klafften «wSUhuiidert ÜMter unl dken h 

Bogensehützen zu den vorigen an ' 2) und errichteten die 
lange Mauer gegen Süden. »Soiclie \ oriheiie erwuch- 
$fia dem St^.at6 ßu» dem Frieden mit den Lakcdäiaoni- 
em; durch Um vetttIrkAe gkh die Madit des AskmuMf 
«öben Volke«» 

Drauf begannen wir Wieder Krieg wegen der Me- 
gBrer^Vi nachdem umer Laad der YeKwiUtung 



11) „Im Peiraeua war flaa Seeieuc^liaui f*'?ojo;of, i'£W(70ixo?), weU 
• l|Cliei Sej^el, Taue) Schlätiche, Kuderweik uaU auihea Schittugeraili 

„enthiult.^^ BöckA Staaitä, I. S. 268» \gU Vipiatti, ad Demoiük. 
.4« Cbert. p. 60» 

12) Dt«M Stelle ist von foM St« ü« I. ^. ^23. Anm. 247. b«- 
hinilelt» Er entacheldet ticli gegen Hier» Woi/ dMfütf dast beim 
A«icbinei it^fw^ toooiTtovc lich nur aaf die nnmUfellMur Torherge- 
beftd» Zahl ISOO beziehen kdnne^ nni da» bSer die ganse ZaU der 
^ageucUUten mit EinieUaM der Bittgekaaften, die ebnebin unter« 
demen mid*i geitorben ■ejn>nidii^teii und wieder ereetit itaren, 
gemeint Itt. Ja beim Andobidea^^entacbeide daa Torauitretende 
«eebmtf9> vnd wenn gleicb higüifg nicht auf timßf besogen wer« 
den könne f • in wire docb ^der Spracbgebrancb dem Xcnopbnnti- 
aebea nii4t nnibnlleb , weleber dem ibnlicb vou? hrUms^nai toh^ 
fiUovc iiatimi aebrelbe« ^ BeetiUigt wiid dieie Erklirang -doreb 
äßM&9, der die Zahl dieier gefcanften Skiaren , welche Peifaieidien- 
■te in Athen rerHcbtelen and anfange auf dem Markte ipiler nnl 
dem Areiopagoe ihren Wöbnplata liatten » anf 1000 berechnet. 
Eben to bat Jmi»kiä^ gtig^ JUx'Pt lÜl, IS» Utga tooavra ge- 
bradebl. 

13) Der Pclopnnnesigche Krieg in ieinem Beginnen. Ol. 87. 1. 
Periklea Weigeiung den Megarein die Atlfenaiscben Häfen and 
Markte sa offnen gab die nächste VeranUiRung; zum Kriege. JP/tf> 
ffltrcÄ, Pericl. I. p. 640. R. Der Friede des SUla» wurde 01.89. 3, 
auf fuuf/ij? Juhr gcnclilosNcn, doch nur hi» Ol. 91. 1. gehalten. „Der 
Redner mag es veraiilvs oi len , was er Ton der Stärke und Macht 
tagt, zu der Athen durch die erlangte Ruhe, die gleichwohl 
nicht länger als 6 Jahr dauerte, emporgestiegen sey: denn ea iat 
eben ao unwahrscheinlich, dass binnen dieier Irorxen Zelt die Abgaben 

> der Bnndesgenoflsen von 6o6 auf 1200 erhöht, als dass die Znbl 
der Trieren anf 400 gebracht wurde.« Mmm— SfortM S« dli. 
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Pie^ss gegeben war, wir selb:it aber viele Güter ein- 
gebüsst hatten, schlössen wir aufs Nene einen Frle* 
den, welchen Nikias, der Sohn des Nikeratos, für ting 
«nterMmdelte« Ihr, Alte aber v/ia^y wie ich glaubei^ 
'dass während dieses Friedens sieben tausend Talente • 
gemünztes Geld auf die Akiopolis gebracht, mehr als 
: Tierfaundert ISchittb gewonnen sind , und an Tributen 
mehr als z wdlf hundert Talente jährlioh ^gingen; auch. 
beSassen wir den Oiersönesos nod Naxos ilnd von £u* 
boea mehr als zwei Drittel. Es uürde zu weitläufig 
isejn die übrigen Ansiediungen einzeln zu nennen« Im ' * 
Besitz dieser Yortheile verwickelten wir uns jedoch 
.04« aufs Neue in einen Krieg mit den LakedämoDieni^*)i 
auch damris vun den Argeieni hierzu beredet. 

Erinnert euch nun, o Athenäer, vor Allem an das, 
was ich im Anfang meiner Kedo euch mittheiitc. Es 
war diessy dass zu keiner Zeit durch den Frieden de« 
Athenier .Volksherrscbafe yerntietitel Wurde, Diess 
ist hierdurch also erwiesen und jXlemand \^'ird mir vor- . 



Die iiier Qugep'ebenen Summen wlederhoU Aesc/n'neM a. a. ürfo S, 25L 
auRser dass statt vierhundert nur 300 Tiiereo genannt werden. Da , * 
• im l eitrigen beide Redner übereinstiuinu ho tmm Jenes der alig0« ' 
meinen Ansicht nach das Resuhat des Friedeni gewefien aeyn. 
^ieht zo biltigen iit es daher , dag« Reisle beim Aetchin, p. i37« 
inruKoala •latt inxcutiaxtKa ichreibeu will. — j^Sehr leicht konii' * 
ten jährlich etwa 1000 Talente zurückgelegt werden. Auch bemerkt 
Thukt/didet Vi. 26. der Staat habe lich während dei WaffeostiU,. 
•tMidei nicht allem an waffeafäliiger Mann^cljatt wieder aufgeooni* 
men , londem »ach Seh&Cse geilimmelt.^' Böckh iSMftA. 1. S. 477« - 
Ifeberdieif war in jener Zeit Athene Handel von gröfiem, Umiange 
md in voller Bluthe, aaeh die Verbindung mit den BondeegenoMen^ 
deren Tribut Alkibiadee um dieie Zeit erhöhet hatte {Amdok^ f^f. 
AB. 8. 149. 11. Mt*)^ noeh «ngeitdrt. 

14) N&nlldi OL' 80. 4. tchloM Athen aptt Argoi ein BQndnlü, 
wodnrdi neue Immgen mtt Sparta herbeigefdhrt warten^ welche 
■ach einiger Seit In offeilMur« PefndeelTgheiles ansbrncheni end tfck 
enilleh itft 4er Brohernng Athen« (Ol. Ol. 4.) endigten. 

• \ 
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werfen k5nnen, ich hebe unwahr geredet. Dagegei^ 

höre ich schon Einige sagen : aus dem letzten mit den 
^ Lakedamoniern abgeschlossencQ Frieden sey die Herr^ 
,pchaft dßr Dreissig'^} hervorgegangen; viele Athenäer 
wftren dqrdi Sehierling hiogerichteti Andre lebten in 
der Verbannnng. Wer so spricht, nrthellt nicht rieh<- 
dg; denn es ist ein grosser Unterschied zwischen einem 
f iiedensschluss und einem Vertrag. Frieden schliessen . 
ab .zwei Parteien gleieher Macht, nachdem sie sich über 
. etrdtige Punkte mit einander y«r8C8ndigt haben $ einen 
Vertrag dagegen schliessen die, welche die Oberhand 
belialten. gebieten die Mächtigem den Schwachem 
nach ihrem Gutdünken, wie diess die Lakedämonier 
thaten, nachdem wir ven ihnen beiiegt waren. Ale 
Sieger geboten tie nns die Mauern m^denmreiAlen 
die Schiffe auszuliefern , die Verbannten wieder aufzu^ 
'nehmen. Gegen w<ärt^[ aber.berathet ihr eucli mit Je^ 
nen iiber einen Frieden* 

Pefrechtet nnii eelbift die Bedingungen- des gegen«« 
wärtigen Friedens in Vergleich mit den Worten jene^ 
03. Inschrift. Dort lieisst es: die Mauern sollen niederge- . 
rissen werden; hier wird es unjs überlassen sie wieder 
XU bauen» Dämal« durften wir nur sw5U Schiffe ha- 
ben; jetzt, eo. viel wir wollen^ licmpos alm und Im^ 



15) In wenigen y ^}^9j; icraff vollen ZSgen entwirft der Rednee 
dn Bild von den traarigen Folgen des damaligen Friedena mit Spar> 
ta. Die XXX Tyrannen wurden Ol. 94. 1. vou LysaüJer eilige-, 
utUt. Ueher ihre Verfolgungen fichuiiliüser Bürger uqd ihre Hin- 
richtungcu der Gegenpartei verbreitet »ich Xenophou in den Hel-r 
len. Oeschtchten ; atich 4<6 Bednerj vonügiicb L^sia« in der 

^en iiraluBthcnei, 

16) S. Xemoph, Hellen. II. 2, 20. ff. IHodor. Xni. 107. mit 
WegMei^ Aami» iS^enophon sagt , datis 12 Schiffe den Athenaern ver- 
blieben; eben «o Andükide» §. 12. Diodor beatiamt 10 l i iereii» 
Pem Feldherrn der Lakedämonier war et überlaitea, die Z#M 4^ 
P«i|if e fii bcflinunf w«!«l|tt AAf« ^^^H^ ««U^ 

■ • 
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bros und Skyros sollten damals die Besitzer der Inselii 
behalten ^^); jetzt dagegen werden sio als unser £i- 
genthom bedachtet, Verbannte sollen wir nicht wei- p* 
ter aufnehmen r 4amab wurde uns diess geboten 9 und 
eben durch Diese wurde die Volksherrschaft vernich- 
tet. Wie? Stimmen wohl die gegenwärtigen Frie- 
densbediogungen mit Jenen überein I — Ich bin dem- 
nach ^ o Atbenäer^ der Ueberzeugang, der Friede er* 
fadte und veratSrke die Volkshemchaft, Ti^ldirend der 
Krie^ sie wirklich auflöset« So urtheii^e ich über die- 
sen Gegenstand» • 

Dagegen sagen 'Einige : Krieg sey gegenwärtig lÜr. 
uns nothwenitig. Untersndien wir denn zuförderst, 9 
Iföttner Athens, wesshalb wir wohl Krieg fuhren wol- 
len. Ich denke, alle Welt stimme darin überein, ein 
Krieg müsse begonnen werden, wenn wir entweder 
selbst beleidigt sind, oder um Unterdiiickten xn Hülfe 
■n «len/ So waren wir sdbst einst beleidigt und l!d<- 
sleleu zugleich den beleidigten üüotern liüUe ^j^}« 



17) Von dieser Friedentbedlngnng meldet «war Xenophon a. a. 

O. nichts ; doch lieg^t schon in der Zemtorung der Alhenäiichen 
Seemacht der Grund, dasa Athen nicht weiter diese Inseln ali Ei- 
geothum behalten konnte, weil es sie nicht zu schützen das Vermo- 
gen hatte. Aridoktd^» hebt daher als Hedner üietten Pankt bloia 
desshalb hervor , um dai Voriheilhafte dea gegenwärtigen Friedens 
deilo glänzender achüderii zu können. 

18) Durch den Angriff ^ womit Sparta 7erniittelat elnee Kinfallf 
im ötk Gebiet der Bdnter aie lellut bedrokete. Die Veninlusnng 
nn dem Bandoiiae iwiielieB Athen oad Theben (OL 00}. j «ild die 
dceihnlb gepiogenett Unferhnndlaagen ennUt nufShilicb XtBopkom 
JI^IEvk Gete^ KU, s, l3.ff. Uebrigene waren ei dgentUek die Be- 
■teebnngvn dnreb Penieehei CSeld, welche in HellM diete aenen 
Kriege «▼ennlawlen » danütf wie X. aviidricklieh itgt^ die Lalredn- 
nonier ^ndlhtgt wUrden den Age^ilnos an« Alien abaarnlbn, ^a 
Theha» Korintlioa nnd Argoe fanden diem Besteehangen Bingang, 
nnd «bgidch die Athenler van dicien «Golde seibat Niehls aanah<» 
Bleu , so warca sie ai^ weniger als Jena nun Crieg«^ geneigt» 
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X Wenn wir demnach Ton den Lakedämonlern es erhal- 
ten, das9 sie uns nicht ferner beleidigen, wenn ferner 
den Böotern es frei steht dem Fhedeii beinUiieteiiy 
falls sie Of chomenos selbststfindig lassen ifroBeB : wess- 
balb sollten wir d^n den Krieg weiter fortsetzen f 
Drunit unser Staat frei seyl — Aber, er ist es ja. 

, S»^* Oder, dass wir Mauern erhaltend — JUem Flieden ge<* 
mSss behalten wir sie« Oder^ dass «s uns Tttrstattet 
werde, Trieren zn baneni £e wir besitsai sa fustsiiy' 
oder Andere anzuschaffen 1 — Eben diess ist ja gleichfalls 

* verstattet. Eben so bestimmen die Verträge , dass die 

Staaten selbstständig seyn sollen» Oder etwa, dass wir 
die Inseln wieder an nns bringen, Lemnos, Imfafos vnd * 
I SkyrosI ^ Stellt aber nicht klar geschrieben : „sie gehS« 
ren den Athenäern Oder, dass wir den Chersone-» 
SOS. und unsre Kolonien, unsre Besitzungen im Aosian-* 
de'S^) nnd die dort ausgeliehenen Kapitalien wieder er* 
halten % — Allein weder der KSnIg nodi die Bnndesget 
Dossen, mit deren Beistand wir Jenes allein darch 
-Krieg wieder erhalten können^ woUeu uns diess eih<» 

■ - 

wtU lie glaubten , et ley ibrer aewSrIUs netor Bemdall AniU 
rer su •teken.^ So Xenophon. Dim« lalsiva Worte geben Auf* 
•cUati über Andohidet obige Aeusierung« ' 

10) Eben so wurde iio Frieden dei Antalkidatj ^er Belitz die« 
ier Inseln für Athen bestätfijf. Xenoph* Hell, Gesr^r, V, !. 31, 
Daher pflt*^(en auch die spätem Redner »ich immer des unbeslriUe'^ 
neu Eigenlliums dieser laaeln , welche aelltst vom Persischen Könige 
focilätigt ley, tu rühmen. S» meiiie Anmerke mur JRsds de Umlo- 

* SO) ^ßfwiifuan. So berlefct^tep VMlMUur BMt€ to Mler. 
belle iftlkiiikm te Tftxtei | efai Feblor^ wekiior Sber iae Atter aoeror 
Heodeehrifleii MaMigehf» Be werea ileee OnindbeiifsiiiifeB-y Wel- 
che der StMt oder sneb dniefaio Bfirger Im Aailand« »■ Mcb -ge* 
Ifftelity ond ipelebo nl^ leiebt la bchsopten fvaitoy man ileee 
Liifder mit Alben In Krieg Terwidcdt wsrden, oder' mn^elenn 
ttol^ VennlnMttg so gerlcbllicben SMUgbctlM ipbeB» ^ Or« 
* JMf«. j». st; edl MM, 
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Uber den Friede xAt )hSa Lakdlttmoi^ni. 2l7 

' ' * ■ f ' . 

« ffttfnie«« Ab^v Mm'Zenttj, fbitsetsen mfUnen iAr den 

' Krieg, bis wir die Lak«dämonler und ihre Verbünde- 
ten völlig überwäitigt haben l — Mir soh^inl diess in- 
detff die Leige der Dinge, kelnesweges zu gestatten^ 
Denn gesetzt» wir bewirkten diess wirklidt, wto wür^ i^: W 

, deji wir dann wohl von den^fiart>aren.^^) zu erleideii 
haben, wäre es wirklich geschehen ? Gesetzt also, diess 
'Sey der Zweck des Krieges, und wir hätten seihst Geld 
gi^nng nnd hinrMohiende Mittel ihn xa errachen: aneik 
dann dürften Wi^ den Krieg nicht fortsetzen. Da nun . 

• kein Grund zum Kriege, keine Mannschaft, kein Geld, 

' womit wir den Krieg führen könnten, vorhanden sind: 
"Wie solk^n ^ir nicht auf alln Weise daran arbeitet 
den Frieden lfl»aschUe«ienf 

Ueberlegt ferner auch diess, o Atbeafier, dass ihr 
07. im gegonwärtigen Angenblick allen Hellenen einen ge- . 
neinschaiüichcn I ritMien bereitet, ihre Freiheit schützt 
und gesmittsame Theiinahme Alier an Allem yersehaf- 
fet. B^iers^igt daher, nfit^r welchen Umstünden die 
mächtigsten Staaten den Krieg zu beendigen wünschen. 
Seilet suiörderst hin auf die Lakedämonier ; sie began- 
nen den Kfi^; gogon itns und msm Yerbondete, als 
ale zn Lande nnd ^nr )See die Obermacht hatten. 
Durch gegenwärtigen Frieden verbleibt ihnen keins a on 
13eiden, aber durchaus uielit durch uns dahin gebracht, 
sondern sie entsagen der Oberherrschaft zu Gunsten der 
Freiheit von ganz Hellas. Denn int Kampfe Selbst ha« 
ben sie schon dreimal gesiegt --)\ einmal bei Koiinthos 



21) D. i. dem Peraitchen Könige, welchem eine soIcTie Krbebang 
Athens über Aile nicht glelchgOltig leyn Iconnte. Denn datuuU 
kamUeti üchoik die Hellenen die l'ulitik der Perser, Leiiiea eiu^teitieu 
Staat in Griechenland zu mächtig weiden Jasaen. 

. 32) UfihMr die Schtacbt bei KwitM^ i. Xemoph. Hellen. Ge^ ^ 
tM. IV. X le Mhmo9ik. Mfv, Z^pHntm p. 472. R« atid Fr* Jng, 
iri9{f*ff Konmeaiur. — Bei JQprMd» sater Agetileoi JUmoph* S.O« 

• *. 

* b 
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, % 218, Pes AndoUte Rede 

über alle mit ihrer ganzen Macht weinlgten BSildl«r, 
so dass diesen weiter keine Ausflucht ühng blieb ^^), 

. «Li das Geatändniss abznlegen» dass ihre Feinde alkin 
tapfrer als jene Alle gefoditen; dann über die Bdoter 
« unter Agesilaoa Anfuhrung, wo sie gleichfalls^ a^bh da 
p. 08, den Sieg erfochten; endlich, als sie Lechaeon einnah* , 
mea in Gegenwart aller Argeier und Korinthier und 
Serer Y(m uns nnd den Bdotem die dort waren« Gleich- 
wohl sind sie, sdbst nach dergleichen Thaten^ bereit 
sich mit uns auszusöhnen. Ob sie gleich im Kampfe 

' die Oberhand behielten, wollen sie dennoch, mit dem 
Besitz des Ihrigeii zufrieden, dem Staate Selbstständig- 
keit und den Besiegten freien Gebrancb^des Meeres su^ 
gestehen* Welchen Frieden dagegen werden wir ih- 
nen angeboten haben, wäre auch nur in Einem Treffen 

' der Sieg auf unsrer Seite gewesen? — Unter welchen 
. Bedingungen woUen ferner die Bdoter Frieden s«Mes4> 
sen f Sie begannen Ja den Krieg wegen. Orebomenos, 
, welches sie nicht selbstständig lassen wollten ; gegen- p. Ho. 
wäctig aber, nachdem eine so grosse Menge der Ihn- P- 26. 
gen ita den Schlachten geüalien^ nachdem ein grosser 
TheQ ihres Landes Terwüstet^ naehdem sie grosse Sum- 

. luen öilentllcher und Privat - Gdder , deren Einbusse 
sie tief empfinden, vergeudet, nachdem sie endlich den 
Krieg vier Jahre lang geführt, sind sie gleichwohl er- 
lidtig, unter der Bedlngni^ Frieden zu 'machen, dass 
sie von Orchomenos ablasaettt Mithiii haben sie^ das 



IV. 3) 15 — 2S. und Über die Eroberung Lechaeon'» durch Praxitat 
XmtQphon iV« 4, 7. ff. 

- 23) Die Ueberialsong folgt der v« lmsa€ (Shtiter LeeCt Aedoce^ 
/ p, 210.) vorgeiehlageiiea Verbeiserung: äU* ^ vo itQairHnv^tt^ /Am 
(oder fiovovq) n&nmvi ufUvergs tt'e devieerumti ui muUam fit r^lfo- 

s/ortf» — Qloich ri^cMier Iii itimpß Isoi^wm in f^« sd 

ledora* 
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Über den Fffeden mit den Lakedftmoniern. 2i9 

Allel yergeUieb erduldet: denn es stand ja ihnen^ 

gleich anfangs den Orchomeniern ibie Selbstständigkeit 
zu lassen und Frieden zu halten. Auf solche Weis^ 
00* also Avolleo die Böoter {frieden machen» 

Was uns dagegen betriff^ o Athenäer, unter wel- 
dien Bedingungen können wir den Frieden abschlies- 
' senl Wie haben sich frülier die Lakediimonier liegen 
uns verhalten i Sollte sich Jemand durch diese Bemer« 
kuDgen gekränkt fühlen, so bitte ioh um Nachsicht; 
denn ich mass Alles sagen wie es ist» Also . — da wir 
früher im Hellespontos im sie Flotte verloren hatten, 
und in der »Stadt eingeschlossen waren : wie stiiuiuten 
da unsre gegenwärtigen Bundesgenossen, damals; Yer« 
bündete der Lakedämonier, über uns ^*)} Wollten, me 
meht, dffi» unsre Bürger als Sklaven verkauft, unsre 
' Ländereien verödet Averden sollten I Wer war es aber 
der die Ausiühruog dieses Vorschlags verbindertei 
nicht die Lakedämomer, welche ihre Bundesgenossen 
▼on solchem Vorsatz abbrachten, ja selbst nicht einmal 
zugeben wollten, dass üljer solche Gegenstände eine Ab- 
S^muDg erfolge I illexauf verpüichteten ,wk um durch 
I . 

' 21) Eben (Hess erzählt \enoph. Hellen, Gesch. II, 2. 10. „In 
der Versammlung (zu Sparta) selzlen aicli hanptsächlii h Kut lulhiei* 
und Thebäer , danii auch mehrere andre der Hellenen gegen einen 
Vertrag mit Athen. Sie trugep darauf an: ei müsse vertiJgk wer- 
den. Allein die Laked'ämonier wollten nicht zugeben, dass eine 
iiellenische Stadt in Sklaverei gesfürzt werde, welche bei den 
grö'isten Gefahren den Hellenen nützliche Dienste geleistet habe/'—« 
0ocii attunnit« naeh JLmoph» Helien, III, 5. 15. nur Ein Thebäer 
fAf Afli€iis ZenlSrang ; auch TertlaCtcten tpäter blou die Thebäer 
und Argeier den Ton deti 'XXX Vertriebenen einen ZoAachtieri in 

' Huem Linde, wiewohl die Lnhedämonier ihre Anfuehme verboten 
Mten. AndokiiUi lelbit hatte dieee Wohllhat genaeietty da er ans 
Athen iich nach.BIia geflüeblef» Xhorfor riM^e. jp. IM. lRei§k€. 
Da ludeta der Bedner ^e Gevfither aar Anfbahnie dea Friedeneiror« 

, achlaga Sparta*i atinnen will^ lo übergeht er dlew fdr letatre 
ganitigen UmitMe lieber gänalldu 
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220 Des Aiidokides Re4e 

EidscliwUre und erhielten jene Friedensbedingiingen 
eingegraben auf der Säule, für jene Zeit immer ein 
erwühscbtes €rnt» nnd- einen Waffenstillstand nntj^r ver« 
nhr^eten Bedingungen. Spater schloseien wir einen 
Bund, indem wir jenen Böoter und Korinthier ahwen-. 
dig machten, auch die iVigeicr zu früherer Freund- 
too. Schaft zurückführten ^^), wodurch die Schiaclu bei Ko- 
' Hnthos Teranlasst wurde« Und wer hat ihnen die 
Feindschaft des Königs zugezogen Wer dem Konon 
' die Seeschlacht wodurch sie die Herrschaft zur 

See verloren, bereitet i Diess Alles haben sie durch « 
uns erUtten, und dennoch 'gestehen sie uns gleiche Be- 
dingungen KU wie unsetn Bundesgenossen; sie terstat- 
. ten uns unsre Mauern, unsre SchilVe und das Eigen- 
thuin der Inseln, Welchen andern Frieden dürfen wir 
erwarten, selbst wenn' wir durch eine Gesandtschafit ^-141. 
ihn' nachsuchten t Empfangen wir nicht'*) von Fein- 



25) ivQOfiivM finden Vaikken^ ond laiame Mitossig. Jener 
TCrixatcrt I^iZ/mto») leUCrer atQovfuvoi, Wenn wir indeii mit 
AmmmHa de iiff. verb^ p, 61. ed, Vaickem, 4ien Wort für hato^ 
qii/aoB'M geietit helteii, lo bedarf et jener Aenderonfen aichi« 

29) B*itke*9 Korr«kfar eif# &ittvuj7iV note fMoß Iat gsns 
«nitatthaft , iniofern die Firenndecfcsft der Argeier nia Neehbam von * 
Sparta den Afbenieni vielmehr erwdnacM aeyn mosate. Darum 

iciilagt Sluifer tvxtiiP vor, and tUAt noxe,^ rove: guum Argivot 
, adilu.n'ssemut ad optatam eo iemporg tocietatem, Luzac will blosa 
föne äinlern. Die gewohnliche Leaart bat auch Imm. Bekk. bei- 
bchallen. Nach ^er von Fr, Osann l.ectt. Andoc. p. 705. %'orge- 
ichUgtneu beilalUwiirdigcu \ ei besserun|^: (15 Ti^y n^n^ov qnkiuP 
iat obige Ueberaetzung gefertigt. 

27) Bei Kmdos Ol. 96 |. S. XenopA* HMm^ Geiei^ IV. 3j \U 
JHodor Xr. 82« Xep. Ctmom c. 8* 

28) BienuM «vlie|Inl, dnaa die Mcdeniiroracfclige vm 9ts>ta 
ttigegnnge« waMa* S* Mckfi9%. Abkaadlaaf, 

20) Statt niQOfiivov^ achlägt. 8Mgtr p« 213. iiQofii&a vor, 
welche Aendernnf anndtilif iet^ indem der Sats in der früher aa^ 
gekuüpCCea Verbiadaag foriadureitct. 
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übe£ dea Frieden mit LfttoMmontafPfc ' 221 

Jen, was gewöhnlich nur Ficimde gewähren, und wesa* 
halb wir den Krieg, damit der Staat diess erlangen 
möchte^ begonnen haben? Andre schliesspn wohl Ffie-, 
. den mit Attfopfening ron y^Mrthe^en» vr'u dagegen er- 
halten das hinzu, v/as wir hesondero n5thig haben« 

Was ist demnach für uusre Berathschlag^ung noch 
. übrig? Das, wozu >yir jetzt von den Argeiern aufge- 
foidert werden ^o). Zeige mir suförderal .Jemand, 
wozu Korinthos uns nutzen kSnne» wenn nicht ferner 

p. 101. IJöoter mit uns den Krieg fortsetzen , sondern mit 
den Ldcedämooieru Frieden schliesseni Erinnert euch, 
o Athenäer, des Tages an jvelchem wir niit den 5oo* 
tern ein Bundniss abschlössen^ nnd in welcher Ab* 
sieht diess geschah. Nicht w alir, in der Ueberzeugung, 
dass ^ir vereinigt mit dem Heere der Buoter Jeder* 
mahn besiegen würden I Jetzt aber, da diese Frieden 
^ machen,* überlegen -wir, wie wir auch ohne jde die 
Lakedärnonier bekriegen mögen. Ja, erwiedem Einige, 
wir vermögen es, weon wir Korinthos behaupten und 
die Argeier unsre Bundesgenossen bleiben. Wenden 
sieh nun aber« die Lakedärnonier gegen Argos, ich (ni* 
,ge: wollen wir dieses» su Hülfe eilen, oder niditf 
Denn ^vas wir dann thun wollen ist notbwendig zuvor 
zu überlegen. Helft ih^ jgübcht, so sind hinreichende 
Gründe zu Besiohwerden vorhanden, und Jene werden 
' dann mit Fug und Recht für sich haindeln, wie sie wolr 
len. Leisten wir aber nach Argos hin Hülfe, müssen 

(•102. wir dann nicht notbwendig mit den Lakediimoniern 
fechten? Welches Schicksal wird uas aber alsdann be*- 
verstehnt flieeiegen sie uns, so verlieren wir ausser 
Korinthos unser eigneif Land: siegen wir aber, so 
müssen wir den Argeiern das Korint Ii ische Gebiet als 
Eigenthum übergeben« Weiden wir nicht also für sie 



so) ne{9l€ acc. Vol. Vfif. p. 4ÖI. wUljlUtt up ieieo pCp^ aicht 
ohae ächeiA der Kichligkeit. 



Digitized by Google 



222, Des Andokijies Hede ; , 

den Krieg führen! Lasst uns jedoch auch der Argeief 
Keden betrachten, Sie fordern, dass wir mit ihnen nnd 
den Korintfaiem zn Felde ziehn, wfthrend sie selbst für 
sich' einen Frieden schlössen, während dessen Dauer ihr 
Land nicht befehdet werden darf; und, wiihrend sie 
mit allen Bundesgenossen Frieden machen, wollen sie 
.doch, dass wir den Lakedämoniern nicht tränen, ob sid 9* 
gleich niemals Diesen den Vorwurf gemacht « dass sie 
die Privatvei trüge mit ihnen gebrochen. Den Frieden 
welchen sie gemessen nennen sie einen Frieden Toa 
4en Yäterq empfangen, nnd doch wollen sie nich^ dm 
anch die fibrigen Hellenen einen solchen Frieden 'haben ^ 
' mögen. Zieht sich aber der Krieg in die Länge, so 
hofl'en sie Korinthos zu gewinnen, nnd erhielten sie 
die Oberhand über die von welchen sie stets besiegt 
sind, so hoffen sie endlich anch die demnthigen m 
k5nnen, welche mit ihnen den Sieg erfochten haben» 
p. i03. Bei solchen Aussichten steht uns nur frei zwischen 

diesen Beiden zu wählen, entweder mit den Argeiera ' 
die Lakedfimonier xn bekriegen, oder mit' den Betern 
gemeinschaftlieh Frieden zu machen« Nur fSrchte idi 
freilich Tor Allem dicss, o Athenäer, dass wir, wie ge- 
wöhnlich, die mächtigern Freunde verlassen und die 
OhnmSchtigem wählen und. nm Andrer willen Krieg 
fahren, d^ wir zu nnserm eignen Vortheil Frieden' 
halten könnten. So schlössen wir einst Verträge mit 
dem grossen Könige — denn Erinnerung an Gesehe- 
nes führt zu rühmlichem Entschliiss ~ .und stifteten 
Freundschalt mit ihifi auf ewige Zeiten , wobei EpÜy^ 
ho8y Sohn des TUandr^B ' i), unsrer Mutter Bruder, dir 
, Gesandter uns diente« Dennoch überredete uns ^mor« 



31) Krüger CommenU. TAuec* Mm Di9i^. ttatSe, p. 35 1, 
xei^t, das8, obgleich Tliukydides von dieiem Bflndniai NIcbts er- 
ATaliitCf denaocli dicie Erxähiuug üei Kedneri juckl bcxweifeit wer^ 
4en könne. 
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über den Friedei^ mit dm Lakedämoniera. 423 

ge$ 33), des Königs Sklav^ tob^t von diesem» dasm; 
' Jenes Macht als von geringerm Wertb al$ seine anfsn« 

geben und des Amorges Freundschaft zu wählen , weil 
sie erspriesslicher uns seyn werde; wesshalb der er- 
grinnnte König «mit den Lakedämoniem ein Bündniss 
abscUotfs'*) und funftansend Talente zur Führung des 
Krieges zahlte, bis unsre Macht dahin war ^*). Diess^ 
p. 104. war einer der fehlerhaiten Entschlüsse, die wir einst 
fassten* 

Als nachher die Sjraknsier erschienen ups ma bit« , 
ten , statt der Feindschaft mit ihnen Freundschaft sn 

knüpfen und Frieden mit Ihnen statt des Krieges zu 
wählen 9 uad sich bemühcten zu zeigen, wie weit Tor-^ 
theilhafter es sey , mit ihnen als mit den Bürgern tod 
Egesta nnd Kataua «n Bündniss zn schliessea: so 
w ählten wir auch damals Krieg anstatt des Friedens, p. I4S. 
^ und statt der Sifrakusier die Egeslaeer ^ und anstatt 
. ruhig zn Hanse zu bleiben im Bündniss ipit den Syra- 
kasiem unternahmen wir einen Feldzng nach Sikelien, 
bei welchem viele ,der edelsten Athenfter und Verbün- 
• deten ihr Leben terloren, wir selbst aber einen gros- 
sen Verlust an Schiüeii| Geld und Maclit erlitten; die- 



32) Naturlicher Sohn dei Perieri Pfssathnos , Safrnpen io Ka^ 
tien and dei Dartui Hyataspii Abkömmling, wie Harpolr. h. voc. 
*»gt. S. p. SS* cd; Lipi. [ilfom Sjparto II. S. 258* u. BeiJ. X. S. 

. 472.3 Amorget v«rwieketie ilch In ciae finpSrong^gen Darloi; 
Titsa^hcraefl slier erhielt den Befahl, Sen BapScer todt o4er leben- 
dig Yor leinen Herrn sti bringen; Das» waren ihm die Lakedanio- 
Ufer behSISich, wie Tkukyd^ VtlL ft. n. 28. cnihlt B. Krßgmr 
«CMimenr. ml JMenjft. VI. p. 352. 

33) Thukyd, VIfi. 18. 37. u. 58. 

34) Statt TwQ xaTt'L lieget SluUer olq wxiXvatv, in Beziehung 
■nf die genaunte bciiculeiide Gtldsuinine. Vielmehr erinnert Ando- 
kide» daran , dass der Persische koDi^ so Iaii<;i' Ilülfsj^elder — h\9 
sa 5000 Talenten — ausgezahlt, iiii ettdlicU leiueA Zwcck^ Alheiia 
Verderben, crreickt hatte« 

I 



Jt 
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SM Des Andokidea Bedd 

jenlgen aber^ welche am Leben blieben, kehrten srarück 
mit Schande bedeckt 

Spftter'*) Hessen wir nns von den Argetern , fie 

auch gegenwärtig uns zum Kriege reizen, überreden, 
zu einer Zeit wo wir mit den Lakedärnoniern im Frie* 
den bebten nach dem Lakonischen iaebiet sn segeln 
nnd ibre Erbittening ansaregen« Denn dadurch^ dass 
wir in diesen Krieg uns einliessen, worden wir geno- 
thigt die Mauern niederzureissen , unsre Schiffe za 
lös. übergeben nnd die Verbannten aabunehmen« Und 
wtihrend wir diess erlitten , welche Hälfe haben die 
Argeier, die zum Kriege uns anriefen, uns geleistet? ^ 
Welche Gefahren getheilt um Athen zu rettend Jetzt 
bleibt nur noch das Eine übrig, dass wir auch gegen^ 
n^ftrtig wieder statt des Friedens Krieg wählen nnd 
eine Verbindung mit den Argeiem statt mit den B5o* 
tem, und die Partei der Koiinthier, welche in diesem 
Augenblick die Stadt inne haben, ^^), statt der Luke» - 
dämonier. Nein, o.Aihenfter! Möge ench Niemand 
hiersn bereden* Die Beispiele der Verirrungen in to* 

85) S. TJMifd. VI. 1. S. Mam Spacto II» S. lOS. IE. KrSger 
Cmmeittt, JHo9gf9,n* p. 272, ff. 

8S> Ol. 89. 4. 8. oben §. 9. Ü0A letst dleat Aa4akMet saA 
dem Sikeliielieii Feldsoge, und nim daher vom apateri^ Aaabraeh 
der FeiudaelicWilcn swiaehea A^en «mpd Sports im^ Jeaem Feldra* 
ge Tertianden werden. 

S7) lifinle^s Zweifel an der Richtigkeit der Legart int von 
Sluiter wideilei^t. lu KorinUi waren zwei Parteien, deren eine et , 
mit Athen, die andre mit S^iarta hielt. Die erite, welche damals die 
Oberhand hatte , konnte aiicr auch leicht wieder ihren Einflusi ver- 
lieren , und die Stadt wäre dann wieder in die Hän<?e der Lakedä- 
monier gefallen, wie ei wirklich etwas spiUer geschah. So wie 
dieie Beraerkung^ die Zeit , in welcher unsre Rede gehalten wurde, 
näher bestimmt, ao ipricbt aie auch für ihre Echtheil. Nur ein 
Bednar y welcher Zeuge der Gegenwart war, konnte sie mittheilen; 
«inem wenigiteni nach Aesebinoa lebenden Verf. kälte aie wabr- 
■diainUcb nicht beiCaiien kdnnen. - ' N 

I V ^ • 
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über den Fiiedeii nüt den Lakedämoiuern. . 

^ ri^r .Zeit müssen Terstftndige Männec daliin bfiDgen^ 
^ «idit anfs Ne^e sni, fehlen« , . 

Ei- giebt iodess aneh Einige unter each^ .welehe 

^ ein augserordentliches Verlangen tragen den Frieden 
^ aufs iSchleunigste abgeschlossen zu sehn, Sie sagen 
' nä9idii)h: selbst die yieraig Tage, wäbrend wekbec es 
enoh Terstattet sey euch w beralhen» wftren etwa« 
UeberAassiges; wir bStten darin gefehlt '^)^ Wir wft- 
ren bevollmächtigt zum Abschlusä ties Friedens nach 
^ Lakediinion abgegangen, und es sey daher unnöthig.gß* 
' wesen die Friedensbedingnngc«^ hier erst nuttbe^en ai| 
. wollen« Sie nennen diesr Feigheit nnd heheiipten, 
■ dass wir bei solchem Verfahren bloss auf unsre Sicher» 
-c^ heit Bedacht genommen hätten; auch sey das Athenäi- 
£4 ' sehe Volk nie durch offne Berathung gerettet, sondern 
^00* Gut^ könne ihm nnr dnirch Täuschung zn Th^ war- 
ig:! den. Solche 'Reden kann ieh nicht hiliigen* Vielmehr p. 144* 
^1 bahaupt' ich, im Kriege mag ein gegen den Staat 
j^s WohlgesiiMiter und tüchtiger Feldherr ohne Wissen dei 
^\ Beeir^ md sdbsl tänschend ;4|sselhe GefahreD eiitga* 
gcnföhren; ein Gesandter dagi^h, welcher über einen 
allen Hellenen gemeinsamen Frieden unterliandelt, ei- 
nen Frieden der durch Eidschwüre bestätigt und sei* . 
nen Bedingungen nach auf Säulen eingegraben werden ' 
«oll> 4jirf . weder heimliche, ntob tftasbhend' verüahren« 
Und so verdienen wir Bevollniftchtigte, wie ich glan* 
f be, weit eher I^ob als Tadel, dass wir nach unsrer 
Bückkehr eurer eignen Beratkschlagnng Etwas. ^ ) an- 

88) ^€hle erginst: ort ßQvXivofA,i&a^ t'ntusle nos in eo ageret 
i. fmod deliberemug. DJegi konnte uiimög^lich der Redner »agen wol- 

r ^ leil. Vielmehr \ trUicidigt er sich und teitie Mitgeaandten wegen der 
- ^ bei den Lakedamouiern 6us»?ewirk(en Frist von vierzig Tagen bil 
tf ^ »am Ahschluai dei Frledeng nach vorgäogi^er £er*lboD£ über d«B« 

^ Mlben in Athen. 
1^1^ 30) Tt (\nodu)(jofiiv, I>ai ertle Wort will R. getilgt oder mit 

IV* vectouicht wliien; Ijeidei nidit im äinn dei Aedoen» S« |* 40» . 
la^^ ' 15 ' 
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22S De» Andok, Rede üb« den Frieden mit ^en Lakedämon. 

108. Unterpfand, flnss wir in ihnen nie wieder eine Quelle 
erneuoter Erliebiipg finden möchten. Gegenwärtig in- 
dcss sind durcii unsre üeberredung bevolluiächti;;le Ge- 
sandte der Lakedädionier hier gegenwilrtig, welche je- 
nes .Unterpfand znriirkgebpn und uns verstatten Mau- 
ern zu behalten nnd SrliilVf^ nebst dem Besitz unsrer i 
Inseln. Da nun aber auf diese Weise, gleich wie bei i 
unsern Vorfahren, der Anfan^r thisits Woiüstandes' he- 
griinfk^L isL: wie konnten Einige sagen, dass mau die- 
sen dargebotenen Frieden für gar keinen frieden hal- 
ten könne 1 Mögen sie denn selbst auftreten und 
■ hierüber uns belehren — denn die Gelegenheit hier- . 
ZVL verschaffen wir ihnen za einer Berathung während 
der f rist Toa viariig Tagen falk in den schriftli« 

. 109. eben Bestimiiii|pg«i akh etwas Unstatthaftes finden 
Qiöcbte« Denn es kann gegenwärtig noch vertilgt wer- 
den, dag^en hinzugefügt, was Jemand, nachdem er j 
euch faierzn beredet hat,, hin zu fugen wUL Billigt man | 
dagegen alles schriftÜch Verfesste, so kann auch der 
Fiiede als abge^^ossiMi betrachtet werden« ' Diess AI- I 
les steht bei euch, o AthenHei:! Wählet, uras.ihr wollt» 
Zugegen sind hier die Abgeordneten der Argeier und 
Korinthier, welche darzuthnn snchen werden, es sey 
nützlicher. den Krieg fortsusetxen; dagegen dnd auch 
die Lakedämonier. zugegen, wekke eodi sunt Friedens«» 
seklnis bereden woUen* Doch Mngt der Entsebliiss 
hierzu gegenwärtig von ooeh ah, nicht to» den Lake« 
dämoniern , nnd diese dnech uns Wir C^sandte P* " 
machen euch Alle jetst zu Abgeordnete : denn wer 
von eaA die Hände erheben wird, vertritt die fkelle 
einea Ghwandten, was ih« andi geüallen mag, es se^ 
Friede oder Krieg. 

Erinnert euch nun, o Athenäer an unsre Reden, 
und fasst ttnen solchen Beschluää, welcUei- euch nie 
gereuen wird« ^ ' 

4i) Statt 9^* ^ßS9 Mblagf ReUke ^fta<: Tof, welche« auch 
Mmm. Bek, «ofg«nommen. E> leidet nämlich keinen Zweifel , das» 
sich diese Worte auf Andokidei und tiie ühn'geii €;e«ian(i(eii bexi^hn. 
F'Qr verdienstlich erklärt er es, da»« die Cleaandteu nicht gleich in 
Sparta den Frieden abgeg4;hIot8en , sondern bewirkt, dasn ilieüs tu 
Athen geidkehen mUe. 9. {* S8. ewf. B*^, Vehrigesi hat MtHMkt 
Ik der Uebera* 8. Ss7. dieie^ Worte ricbliger ali in der Annaerkiuig 
ara d« ,Sl«Ue io erklart : ei kte moHra^ debeiig etttOitmi, — 
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« 

:-Atad4)kid«8 V«iin-> Fried eih wit ddn- 
' lakcawnönicrt^^ <. '' 

' ' ilVtetrere beratliehde' ReScn (U^s Anilokitles worden 
ü^war von alt^n Scliriftistellem ani^eführt diq obi2[e 
ist j^paess die . einzige \velcfie . auf nnsre Zeilen ^ckom* 
iSen ikii ^tienn wäre auch ^e'ßlede ^cgen ÄlktbiadeM 
unbezweifelt das' Wer^T. unsres' JRednera 'S W Bewegt 
sie sich gleichwohl in einem ganz andern Kveise und 



ist mehr zu .den, senchüichcn als dehherailv^n Beden 
zu z^ten. . ^, ; , ' f , 

tJm' so wiciitiger 'scheiat es ^ die tirubdfev welche 
von mehrein Gelehrten gegen die Echtheit obiger Re- 
de vorgetrag^j^ sind nähe;r zu prüfen |ind wo inög- 
^ fich sie so genqgend. %VL Wid^egen, äass in Zukupft 
kein Zweifel an. ihrer Edbididt übrig bleibeb ... 

' Andokides Rede ilher deti Frieden mit den Lahe- 
dämonieru versetzt uns sichtbar in die Zeit des koiin- 
thischen Krieges, durch wifelchen sich Athen in Verbtn« 
dang, mit Theben, Korinthos und Argos von der Ober- 
herrschaft der Lakedftmonier zu befreien hoftie. Deut- 
lich wird dieser Zeitpunkt in dei^ Hede p« 141. ed. BeL 



i) S. IMMem. J^i, er». Orr, (Bn, ik. B4iMkrmA :Simi* 
Ur JUefli. Andoccu p« 340^ 

3> S. tfe im Mm 4h MUk* mifgethcinea AMkMfea i%er 
aiete Rede 8. 19. ff. 
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ad2 Ueber .die £ohtbeit der l^ede des Aadokides 



f. 24. 32. und anderwärts, bjBseichoet. JLhr zufolge 
hatte Slparta sich snerst nach WiederhersteUang des 

Fliedens gesehnt, worauf Athlsn zehn J^evollmächtigte, 
unter diesen den Andokides, nach Sparta gesandt um 
einen Frieden abzuschliessen. Statt diesem Auftrage 
des Voiks ihrer empfangenen Vorschrift gemäss Ge» 
nuge sn leisten, hatten die Gesandten eine vlersigtägi« 
ge Frist Verabredet, binnen welcher in xVthen selbst, 
und zwar 1 mit jÜ^uziehuiig der mit diesem veibmdoteii 
Völker, das yfirabredete, Fnedensbündniss yelkogeiK 
werden sollte Die Terachiedienett Gesandten trafen 
in Athen ein, und Andokide$ neth in unsrer llede nach- 
driickiicU zur Annahme des verabredeten frieden»; 
aber die Unterhandlungen zerschlagen sich, und der 
Redner i isi^lbst. wird in Folge r des fehlgeschia^nen Fne^ 
densversnches. ans Athen Verwiesen - * 

Hier erregt nun die erste Bedenklichkeit gegen die 
Echtheit der iiede« dass sich dem Anschein nach ia 
den Geschichtschreibern nirgends eine bestimmtem Nach- 
richt über jene Verhandlungen auffinden lässt« %2war^ 
könnten ^^ ir Belm de Bulla ^) glauh^n^ so wäie sie 



3) S* dir neäe p. 143. 33. ff. Die Stelle lehrt, dags maq io 
■Athen den Gesandten über Auswirkung einer Frist von 40 Tagen 
bis zum Friedensschlüsse Vorwurfe gfcmacbt ; vielleicht wurde aacli 
infolge derselben AndaU4et .verbannt, weil er glieick .^en TJcbrU 
gen aeinen Aoftr^en enfgegengehandelt , und inzwischen Vorfalle 
eüigetreleii wwen, die oiin 4ea gewfiniehlen Frtedeiigichlaaii ver« 
lltelten. 

' * ' ^ '* ' 

4) ^ Thttar^ p« 8351 ff, bemerkt 'MiiMdclIeh,' nan'liftbe ge* 

g1a«bt« daie ei«A AndolcMea liel eeliier Gctaadlicbafl mch Sparte 
eia Vergahn Mo in Sebalden JcamaM Isafen , md' deaaktflb aejr «e 
Terbannt. * 

5) Ilüloire crilique de Veloquencn che% les Greet. Paris 1812. 
Tom I. p. 173. Um keinen Zw eitel übrig za lassen , selzt der 
Verf. Anmerkt 1. hinzu: c'est dans rasseniblee lenue ä cette occa- 
tlon , quc Cleon et Cleophon invecÜTereoi ei meiueifaiU hautenieut 
cetUE, qui ^aiieioint de paijc. 
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bäld^ geftnd^n« . Bei AaS^ftMung der Hed^a des Auda* 
Jfiides findet nändioh dibsec I^itischä GeschichtsolQMtlifyr 

fieeh iin.£€tto|>oiiiiefllsdiki:Sädflge^ fimA^war^cM nach 
Besetisa^g der Insel -Sfifamkteriaj'ivtHi Seken Athen^. 
lMet4ieK0 ^oigte OL) S8|.^TÄ»i^i/. I^iü4i., md in der 

JBfie^f auMri geiieigl. Y«»i4fMm S^^mM Oi IM. AS- 

Jbiii ^^M-f nur eiaör flütJitigeii Durchsicht untrer 
fifde, hUiU . !(U«tj e Augabft. . ^ür .das tau haken , mm sie ist 
r^.för/fUAiiiiSOildediapea' JlissgiiäL Denn^ biltli 
dfttiiteiMiioi^iwiiiiAJIjMe^^ , 
9fmi iKwIen'^iStßg«: teü KiiMii|m4iii>lFOli)derddatoh Age- 
silao^ ! Iifl^wtmneneli Sohlad^t ibeir Koroheiari^geq^ioeki^ . 
* werden kann^f :(^. d^ lUi^^idil« e4 JtieLß%i '.' ^ 

vielmehr versuchen , ^Le voi;k^ii angenoiuiucne Zeit und 
-¥ecjinlas6UA|^]/da^jjr>«ieiSÜfien ^i»8am]0tki}»flt^«iih£ ^e* 

. .. 'EilMt^:Ai1us1(lMng . JCBS4grfMw;^^v|>fl^^ ikm 

<4iiill»'UflpofeMteiiiig:tiir «Im» «Miefe ^eAfc ) " - tojyuiifccljiiwi 

^leicbCdU Ton.:4«j| Arjiieier^ gjssag^ wtrd:^»^ ^!»^^.!<iH{5 /ijw, 
wo«di« Avat, vno9» ilärcli nM^uoffsaj^ erkl«i|eny ■]« wandten die 
ihnen h«ttii;eii Modnte' vo^i W'a!cli^(iiiit ääl& der BeUglon) Vor 
«tni ICriege^- nftilsen.' "hlerinf/ dinltr nAch^ b^iehC aidi 

MidrflfkUeh untre Stelle , W«lc1io denhalb «ine bck«Btt(e Sacke 
aar kan radentet Wena fibrigeni FaMu§ (Animadw. im Xenoph. 
Ü^.0ik W^Mü roL n 3i4'884w>' ätn Ton Xenophoh in Hef~ 
Ifffc.VI. X |w'»dnr ll«t. 4^en^eldeten Wunsch der 
Frtftden mit den Geg^etnl tatt. unm Rede bezieht , go scheint diess 
I die Zeilredinung nicht an v^rstaUen. Beide Vorsctiläge geschahen 
unter gaua atideru Lmütaiideji Ol. lüJ, 2. und Ol. 102, 4., wo ge- . 
wi«» Audoludei nicht ^ehr leli4f) vielleicht aach leine frühem 

f . 
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^34 Udbw idiß Echtheit fhr.fiede des Andokides 

V 

/ 

die Stimmim;^ der ver^^chied^dn üii koi inthisdicn Krie- 
ge lißgriileneii Völker gegem das Ende dies€§ Maie-^ 

«dl «Hfai^s M .1>teflit jnpir FMUbMniHlsMiii. 5,iMe 

Athenäer , sajBft er >— wiilche' dio ii^rosse Zahl der 
feindMdiea tiSf^hüfe sahen iind belörchtetant^ dass sib 

IM, Wrfl d^i Yäakg Vortrftaddto balieiinoMUr ge^ 

wordea war, auch fiUlndieils dmMh JDip^^Mi Regina 

iaiis^ eingeächlossen waren, »trugen ei/i sehtlliehes Ver- 
.Jangeii nach: dem Friede^«. Di« Lakedämanior dagegeir,^ 

trauetcu bewachen innssten, damit siennloht den fein- 
den in die li^dd fallen mä^hMn^ eben so ^ivi^ die, de«* 

tun^.Attdfriic Wfaimhigtijviisdp%' SvÜ Ab ülhiyiAiiiwNi 

bennl'uhigten, waren ngleichfalU , ^des^^iKciegeir* inü* 
•d^ 'Die Arp^eier aber, welche' sahen, daw ein Heer 
gegen sie zusammenge^geni^say^ HBdi^aMOUl' abnah- 
Jiktllycadfltt ||iWig'«^linuilM;4hiieii 
nichts mehr nütseii könne, waren glelchfalk sam Feie* 
den geneigt/« 

\|^§jL|i, dex,,€|eschichti^ ja hier die 

J^lfoMWii'der.'y.öiker kiutt Mr ifem Fiaeden de* •An* 
-talkidl» (Ol. während miiri^'Rede, tflSe i^^« 
den nitht herheifilhrte ^ nothwenuig früher gefallen 
seyn lüussl — Dieser Einw^uj^f scheint mir \mcht be- 
deutend. , £>^äbn|:doc^ :24®i|»^l^<>D^uHeUon,;xÄ^, ^ 1$^ 

_ . . •! ' . »■ ► * , «j law , . f!-'. I 

RsCbi€]i%« . lMV«It%T lingit YclBviwy \Cm»om^^, Wf, lelst 

onjire Red^i Ol. 07, 1. (m V. .Clai,|, .MI «. DnAAtUt Jle W^rte 
Af!w,Mavn \ [p. 9S. R,] ^atcUcni iltito Kri^^iiM^ Mi« iuig 
g^^lqri« im^iifreiigsten Sinne uimnt^.Aiigegen jKrIFfMbiB 4«r ümIi* 
fplgeoden AbHfiidlang erwieaen hat, daui lie am SckfaiHe von ül. 
ofer.BO^. y. .Chr. gehalteA ai;>tt jaüüie.. u' ' 
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vom Flieden mit den Lukedibaoniern*- 23» 

dncs gleich fruditlos abgelaufenen frühern Versuches 
des TMbazoB den Frieden zwischen beiden^^taatten^TO 
vennittelii: wamm sollte nfcbt%fltHtf an^) e^mn' Aa«. 
triebe, wie Andokid^s behauj^tet^ MsAch iim iMeden^tto«» 
iniihet haben ohne seine Absicht zu erreichenl Ja^ eben 
weil das Letztere geschah, übergingen vlefieiäit jueh«» 
tete Gesehiohtsefareibet die JUddüng eüiikl Fiiedeiistei»» 
Büches, der ohne Erfolj^* gfel^Bebeii Va^«' <DiMi'%enig« 
Stens Xenophon so veriahieii konnie, wird Den nicht 
befremden, der die Kürze und Gedrängthdt ' seiner hif* . 
storischen DAiisteUang^^in den -HellenisdieafiCMBehichieil 
kennt, Indessen' gestehe. Mi'>gern,*'dtaR Ätligfjioa&km 
Stillschweigen' aller Ge^chloKtschreiber ^ über jendn* VeN 
such zur Wiederherstellung des Friedens mir gleichfalli 
die Echtheit unserer Rede verdächtig gemacht litidi^miol^ 
tu der Vemmthang hestimintt 'hdfaehr wisdd» jiadsej' ein 
sophisiisdur Yenmch y • den Fiiedte ; den t^tnUMas 
empfehlen; allein dem steht das Zengniss deifr Phiiocho- * 
ros entgegen^ der in seinen Altischen GesckicJUep, ,dic^ 
ser FiiedeBsrorschläge gedacht und «nsdrucUbd^ gimgl 
.hnbeii eoU '^);: ^^Andolddes Radi »un Frieden -sej 4a* 
mals verworfen, nnd der Friede nicht geschlossen;'^ 
wobei ich bemerke, dass der Geschichtschreiber unsre 
Bede gekannt und sie für echt gehalten haben müsse, 
weil er in Besiefanng anl sie^ ensaUt, Andc^des heb» 
damals nun Frieden geralliett. • 

Wenn ferner ein scheinbarer Widerspruch zwi- 
schen unsrer Kede und jener Nachricht Xenpphon^s da* 
dncch entsteht, dass ürühfir die Argeies^t dem Frieden 
abgeneigt (ilniM» f, 31^, jetyt dazu bereit waren^ die 



7) tkhttU d: Reim vom J>« S. l24. «f, Bdh . Da ilteae luhsKi« 
•tueiscn Mt 40ai Alterfhame lieirttliren lo bitte V«riua«r, 
wi«Wobl er ent neoh Dionyfiot lebte, Philochorot GeteUditewerfc 

noch vor Adgen. Dafür spiicbt die fieiUiuDitbeit mit weither er 

obi^c Nachricht mitlheilt. 
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TiieljHci dagegen, daiaals (A&dok. 20.), »iin Friede 
fWf^gt«. ji^^ mit ii«W4|ll zur Annnhiiie desselben, ge- 
Z9mg^ m^fim wuMBtän (;£ei|0pb. L e» f « 33«) ^ so ist 
ati4i<> 4ieMr WMefspraoli V011 keiner ErbebUdikeit« 

IMe verschieden« .Lage und i^e thuan« hervorn:ehendeii 
Terscliiedene^ Ansichten dieser \>iMkef^ früh^ (Qi*9ii^|> 

sieh, heidenid icemhied«ii!m..ftim89Mni. - v 

^ : AUe in d^r Rede betindiicUen, Thataachen spredbea 
dafür 9t« rikuMLilie ibrevCchl^eit vorausgesetzt — OL 
M|,gfshal<«iir:siF)ni BiiittiB .^);, Kolgande in: jbr curwfthn- 
«Blii^ Cn^^sl^e1MS•iSlagete dtM. Des Sieg Km^ii'» «bev 
Pei^ndjios. fällt Ol. 96f ; (Xenoph. Hellen. I V , 3,, 11. tf. 
Uiödov« XY^ 82. ) vmä ia ici^en dem Jahre | bald nach 
jeneini^egttf erfolgte.^ Sdiiäebt bei Kovoneia« (Xe« 
iioph. L-'tL i6sff*r DioBoir L «^84. ) Die kriegeriseheft 
Unterndbatmlfeii in ^er Um^^egend von Korinthos, wel- 
che Ot9ft| begannen, winden in der Zeit wo die He- . 
de^'gehäktlM iel lebhaft beuieben, doch war Korintbea 
snÜMir tamtM 'mnk in, dsn. ^Händen . 4sr Vieiiinttifoteiu 
fivst';OL' 9yj wurde ee-^von den Lnkedamoiiiani* be*« 
setzt. (Xcnoph. Heilen. IV . 1. ii.) 

v Die FiiedeasbedingAngen , welche mn diese Zmi^ 
«fiKenft 4iedner m^elge (Andokid^ .f9u), Spertb 
¥orgeschlageii liatte, warai^seht genissig^, und ganv 
dieselben , welche später dem riiedcii des Aatalkidas 
zum Grunde gelegt wurden. Und da die Lakcdämo- 
nler^ dem . kiatea Frieden ^veiites. mit» dem ffessiackeis 
Könige refabAdet. hatten: an- ist eS' nicht nnglaaUidi', 
dass sie auch früher schoflt Athens Uehergewicht f^rch* 
tend, aus eigenem Antriebe gieiclie \ orschlä^e zum 
Frieden gemacht haben mögen, da sie später, wiewohl 
jetzt kr&ftpg, darch den Persischen . Itoiug unterstützt. 



a) Ungewiaä ifli noch hierüber Hitupitnann dc^And«cidi$ Oratio 
C|i|». IV. p. 363. Reiik, 

9 

I 
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Tom Fneden mit den Lakcdämoniern. 237 

.den Athenäem keine härteren FdedeoBbedingnngen vor« 
, . aohrieben. * " ' 

Wenn cnch nkch dem biaher Gesllgti^n Von Seiten 3er 
Veranlassung zur Rede und von Seiten ihres Inhalts niclits 
Erhebliches voründet, waiä sie verdächtigen könnte: so 
thut diess um 8o mehr eine Stelle darin, wo dn anftal- 
lender Verstoss gegen alle nns bekannten geschichtli* ' 
clicn Nachrichten unläiigbar uns entgegentritt. Ando- 
kicies nämlich legt §. 3. dem Miltiades eine Friedeuä- 
vermittlang zwischen Athen und Sparta b^, Von wel- 
cher kein Geschlchtschreiber .etwas meldet, nnd wo ge* 
wifls ein Irrthuin von Seiten des Redners obwaltet. 
Höchst befremdend ist es nun allerdings, wie ein 
Schriftsteller, der jener Zeit so nahe stand,, und noch 
mehr, wie ein gebildeler' Staatsmann, solchen Irrthnid 
. aussprechen konnte. Gleichwohl mildert sich diess Be- 
fremden, wenn wir sehen, dass etwa 50 Jahre später 
der Redner Acschines in der Vertheidigung Meiner Ge- 
wmdiichnft S)^ sichtbar dem altern Redner folgend, 
unbedenkjlich dasselbe thut, ja durch verschiedene Ab« 
ändemngen in seiner Darstellung die Sache noch mehr 
verwirrt. Wie diess von ihm geschehen konnte, soll ' 
unten geseigt werden. Dass ach aber ausserdem in 
Andokides Rede Ehwns finde, was gegründeten Ver« 
dacht gegen ihre Echtheit anregen k^Jnnte', weil' es ent- 
weder mit der Zeit, wo die Rede geli alten seyn musü», ^ 
l»der mit dem uns- anderweit her bekannten Charakter 
des Redners nidit in Einkiattf gebracht w^eil kdnii* 
te, ist nur wenigstens, bei der gespamitesteil Atrfmerk« 
samkcit hierauf, zu entdecken lüdit rrelungen, 

DemiocU ward die Rede dem Andokides schon in ' 



0) Aetchitt, de f. leg* p. 331— 837. ed. Keisk. nrrmi Vol. f. 
p. 216 — 251. AcscMnes sprach (oder sehrieb auch mir vieüeicht) 
dieie \ d theidigungsrede (oder ScliuUachnft ) gei^tn die Anklage dei 
DemoiUieocs Ol. 100, 2. ' ' 
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2^ Uebef di« jEehtkek der Qede des Andolddes 

früherer Zeit abgesprochen, wie uns zwei bestimmte 
Zweifel an ihrer Ecliiheit lehren. Vionyaios^ sagt der 
' Verfasser des Inliiaite '^), hielt sie Ar unecht^ und 
aach Marpokratick verdächtigste «e, ip pft et mui dei^ 
selben SteUen mittheOt ^i). Wir wissen nicht ge- 
wiss, ob der Ciramniatiker den bekannten IliiUkarnas- 
. «scheu lihetor oder einen andern Gelehrten dieses Na- 
mens im Sinn hatte; doch ist Erstes nicht unwahr- 
scheinlich, and zwar kann diess in einer inr nns ver^ • 
lernen Schrift €ber die Redner geschehen seyn. Har~ 
pokratiou dagegen folgte in seinen Urtheilen altera 
f öhrerB) und seine Zweifel würden daher Beachtung; 
verdienen, wenn sie durch andere ^ Grande iinterstützt 
wurden, ht diess nicht der Fall , so kSnnen sie fnr 
Nichts mehr gelten, als für das Lrtheil eines Einzel- 
nen, das indess die überwiegenden Gründe lüi die Echt- 
" . Iieit oich| uberstimmen kann* 

Auch neuere Gelehrte, genaue Kenner der alten Redner - 
und ihrer Sprache, zu .welchen unbedenklich Ta^/or *^), 



10) Argum. Or, p. 134. ed, Bet. 
' 11) Harpokr, 'jj^lhivoxafilat. p. 62, ed. Lips» au« unsrer Rede 
144» |. 38. €(!, Bei; — iVcf^M« nal intaqotitö* p. 12G, ed, Liß9» 
am um. Rede p. Idfi« 7* — Urjyai p, 148. ed, Lipi. ans una. 

R« p. 135« §• 3. ' Dagegen beBfätigt der Gebrauch, welchen 

der Reifner Aetehine^ und der Geichichtfchreiber PMhchorog ron 
Her Rede geknhcht haben, ihr faohei Alter, wie sie denn von 
IVutm'eA, VoL II* p« S35. ff. 5 dement JHesarnUinus Str^m, VB^ 
J^ 6391 0, ^ Bylb. «ai J^tfMvff Ca«. 201. 4$S. Mu aa Aade^ 
Jiide^ J^tdaa ^eiiUt wird. 

12) LectK hjff* tap^ V^^-Pf 260. BafMk. Bt liad awc! vad ia 
der Thai lehr lehwaehe Crliadc , . woraof Taylor «eiata Verdacht ge* 
gen unire Rede itatst. Sittmal, sagt er, betchafligt eich der Vf. 
grar zQ aatführlich damit, lefnen Zahdrera ta «rweiiea, Ihra Vor- 
fe I ren hätten nicht bloss ohne Nachtheil, sondern ■elbif Bill den 
giosslfn Voilheikn auf ihrer Seite mit Sparta Frieden geschloMen. 
Aber gehoitn denn nicht diese freilich etwas weitschweifig vorgc» 
tragenen biitorivchen £r6rlerungen ganx eigentlich in eine ilude 
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wdqo Andok. ämtk Beispiel« soa der VagßngßtMtf wie er lelbit 
t> 2.'bciBetkt^ wfaie 2iih5rir Ittr teinen Rath san Medea «tfibmei» 
wollfel M wenigtMe kn' dafili.«^' vebis-iUe Bgn ein« SspkU 
tfen. iBi#iickeB«atf «fi Verflhhren^de» AertUpiw» 4ec Afere|k #ie Biw 
ianecvoji an die glMUcke« |brliDl|Ke.frflb«rer. Fffedenud^UiMe dp« 
-8lMls den demale mit Phillgj^ abg^eacUoiieiiea tuid M «llgeraein in 
Athen gemlwbülig^en t'rleden ni jectheidlgen mchfe. ' Beide Bedner 
« liolften hierdorch ihre Antlditen so itdtsea. — Wenn aber femer 
.Tnyler wk^ r tefim mOtm Ufeum ' Hedem pene per omnin verbie 
mmmUmvU Sophitm i»rllM Ornt. AettAM dt MMAki hgmÜaMA 

* f» lit dlev Urtheil dahin 'ra hetichl^en^ dan twar ein Thall der 
Uiiorit^hen Dantellung dei Andolcidefl ilchttiar von Aetehinea he* 
stutzt, em anderer Theil aber unbenntxt geblieben iit, und, data 
nicbt ein ipäterer Pseudo • Andokides den Aetchines, londern vlell 
xnebr dieser die Rede deg Andolcides abgeschrieben habe. Diese An- 
■icbt' Taylor s hefrenulet aber um sa mehr, da er kurz zuvur (Lectt, 
Jjf». cap. Ii, p, 22Ü. ü.) gezeigt hatte, wie die griech. Beduer die 
Schriften ihrer Vorgänger an henntven pflegten. Wari^pi foUle denn 

* nur Aeschines hierin eine Ausnahme gemacht haben/ Für die Echt- 
heit uusrer Hede ist aber gerade diese sichtbare Benutzung dcrseU 
ben in so früher Zeit von grosser Wichligkeil. Sie war also da- 
Biall lehon vorhanden, und galt aucli Aeschines für ein heglnubipr- 
tes Werk des Redners. Gönz ander^^ verhielt e« sich mit den spä- 
ter hinzugearbciteten Schriften der Redner f die in den Schulen der 
Sophisten ihren Urtprong nahmen. Ich aweifle nicht, dass, wie 
hier geschehen ist, Taylor'a IlitheU über Andokidei berichtigt wer- 
den wird. I^eberhaupt aber mBtfki Jene Schrift, eine Jugendarbeit 
dea Kritiken, ao viele Spuren von Xiefblick nndr Gelehraamkeit iu 
ihr sich finden*, .dennoch viele Beriebtlgnngen noth wendig, wenn de 
lunftig" einmal, waa W wdnichen .Ware, wieder gedrnekt würde. 
Kei dieser VeranlaMvng erinnere leb noch, an 'da« ron I^, Augj 
Wolf in den Jänaiekign I.| 8* 500. gegebene ^Ü^bom üb§r Jokm 
Tayhr*^ mit dem Wvnseliei . dan ein Literator) dem die daan er- 
forderlichen HOIlbmlllel an Gebote atehen^ «da Mdunrn nbfir die, 
ben treflticben <3elehrten und aein^.Vetdtinite mlUbel^en möge. 

13) Markl. ad /-ys. conlra Nicomach. p. 851. R. Beiui Atticiii* 
fie» a. a. O. urtheUt ei wie Ta) lür: ein Pseudo - Andokides habe jene 
Suüc f€i€ verbatim abgeaciuüebAO. — HemierAuii dagegen^ wm 
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240 ^ Uebef die Echtheit der lledc des Andokides 

ersten beiden j^laiibten wenden der von AescWnes wie- 
dechoiten ii^teüe^ etn späteres- Sophi^^t habe dessen He-i 
-de benntzly wShrend der yoraichtigere Jiem9i3r.iMi9 
nnr bemerkt,' Einer mnsse des Andern Arbdt yor 
Augen gehabt haben. Beweises genug, dass deia 
• XietAtern Taylor*» Gründe, die ilun bekannt seyn 
kmiliCen' (& Aiialöph. Plut. p* 456. ed. Herm^terh.)^ 
nicht genügten« Aach Vayhr '^ütM^ «ehwerlieh so 
rasch entschieden haben, wenn er mit mehr flnhe Bei- 
der Stellen verglichen und slcli erinnert hätte, dass be- 
reits PhUochoros die llede ^^AAndi^ides. gekannt ha- 
be. Im erstes Falie wurde es Ihm bald einleuchtend 
geworden seyn, dsss irlrklieh Aesehines diete sojs^e- 
nannte Plagium begangen, da die Spuren der bei ilnii 
. iiQtbweDdigeh Abänderung einzelner Wendungen in der 
lM|^at«t^n .S|tel]je iipi?erkennbi|ff SMid.„ Jm aadeni Faile 
aber» massle er «her die Zeit, wann diese Rede midb 
Aeschines verfertigt seyn sollte, sehr bedenklich c:owor- 
den seyn, da der Geschichtschreiber, welcher dcju Ae- 
schines der Zeit nach sehr nahe stand» nicht leicht 
durch einen ^Betrag dsr Art .h^tß getäuscht werden 
und Ton ihm eine untergescliobeBe.Bede fir Andokides 
Werk hätte gehalten werden' können. ' * 

Um obige Ansichten Taylor* 9 und Markland^i za* 

ohcn gteelgf ht, *aä Ariiioph, JVui, p,'474: Am dieiein Grande 
widerlegt Aucli 'RuhnkeMiut^ in Ütr gletch 'a^solAhreBdeii Stelle nar 
Taylor und MArlrfood, hiclii letnen Lehrer,' weil dteipr vermaUkUch 
•pftter nSndlicli gegen" ihn jedeo Zweifel an deir J^chthcit der An» 
dokidelfehen Rede übrÜckirenommeii hnUe.' Ülanchei namlieli' ¥oa 
den, wu RuhnkttUuM in der UiiU'crit. Ürr« 'Gr. ntedergetchrieben» 
war iQTor von lbm mH Hemiterhiit liod VaUHnaer betproeben 
Und erwogen , woFOti \m% Slmäer Zee'it; Andßce* p* 17. IT. ein 
laericwdrdigeB Beispiel gegeben litt. ' AdcIi Wyttenhadk bat in JtnAa- 
SfftAif LebemheschreibiiDg T«rtchiedentltch benerht, weichten £in> 
SoN der vertraotere liingang Rabnken'i mit beiden groesen Man« 
nern anf de««ea üüdung lud selbst aat aeiue Schriften gehabt habe. 
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widerlegen, zeigt Euhnkenius aus einer Stelle des de* 
meng Aieaandrinui , dass man schon in den ältesten 
Zeilen antce Rede lüe Aadokiilee Werlc betrachtet ha* 
be^ nod dass rie mithm nicht naeh Aeschines ton einem 

Sophisten veifertigt se^n könne ^ Scheint nun gleich 



14) JRirff#«r. tttt, Orr» Gr, ji. llff. BM. wiüttittimut 
GramMtmtieMt Itbro de tcHptmrmm piriit , quem Clemeni AlexandrU . 
nQ»y nihil limlieai ftirti actionem reritui, eompilavit Strom. Vf. 
p. 747. illam ut Andncidis agtiovit et laudavit.<( So Ruhnkemus, 

Allein die genauere Betraclilu ng der cltirtea Slelie giehl manchem 
Zweifel au der Bündigkeit den daraui gefßhrfen Beweises Raum» 
Der alte Literator^ auf welchen sich R. heruft, wird vom dement 
Alex. Strom. Vi. p. 024. fT. ed, S\IU. genannt. Ei ist der Sophiat 
Iiippia$ aus Elis, weichen Clemens ala Gewährsmann für ieine auf- ' 
geitelffe Behauptung anführt, dais lich bei den griech. Schrift- 
stellern ein Haiif^ flq xkontiv — xaiu xovq Xoyo^!^ x«t tu äiyuara 
, voriinde. Aus I/ipptas Schrift entlehnt er nun einige Stellen , um 
durch «le zu erweisen, dass Hchnn die aKesten f^rlech. Dichter, Ei- 
ner vom Andern abgeschrieben habe. Aber, fährt er fort, er selbst 
' wolle den Beweis führen , wie sich auch Philoi^ophen , Geschieht* 
Schreiber nnd Redner dieses Vergehens schuldig gemacht hätten* ^ 
Ans den Rednern fuhrt, er als Beweis C p. 625. A«) falgende StellMi 
so aas *Tn§QiS^q iL//«** i'iotiv afuviif Mymi wvq 4täu0^ 
«orroc totftfjQtoiq uai xotf ilkMIi C^siV* */90«^ttvav« «t «9' 
ftTKono?* XU /lAXopta «olff nQoyij^tifrtifdifOH mfiatqta^tg^^ 

m^vtt^r ytpofupoiq mgl, xäp f^MlXorrttt tata^a^. Die lelsla Sl«lia 
flaiflt iidi wörtlich bei Aadalc. ila pact 9. 2. Wem folgte nun aliar 
d«aicai bti Aafihniaf dimer Sttlien ? Gewiss nicht den fitffUi^ 
wall diMeM HgftridM Redaa gar alcht, vkUeiahi aidbt tianal 
I§^trmt0$ SArifttn Mtaai icya koaafta. .CMM alAt abt r sagltieb 
aai d«r Aaordaaag obfgtr Slellca htTfor» GMaaas uj der BfeL 
aaag geweien, AmMkUtt baba daa I$9krmtt» a bgetd i r ttbeal Dacbta 
aacb ar fielleiebl aa aiaaa Pecnda-Aadolddaif Sa icbalal «a 
aUcrdiage aaf dea areten Aablicb, aad aa attbettfa aacb SMsr L- 
«• |^207. ]|Farla €| acripfor illa» qaan canpttavil Claaeaa, tparl« 
aia antiaaen da ^a babalt,' aisi iafarta'ardiaa Tevba ii|laa da» 
'■cripiefif.« Aber kelae vaa btldaa lit •aaaaetaMi vielaiebr aiai 
die» aigaa Kx«erpfa des Clemaat» deigMcbaa ar aacb aubcara 
«IriMi, /r. f . eae. a, aaa da» Bcdana .atltbeiU, obaa la Itaaa 
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iiieie Vewoeiföbraiig mcht danntbiiiif dam dear toii 
Clemens benutzte Literator nimre Rede gekannt habe, 

so erweiset sich doch wenig'stons, dass in Clemens Zelt- 
alter die Rede Tom Friedea aU Aadokides Werk k>e* 
trachtet wtede» 

Auch Wesieling zum Diodor. XII. 8. entscheidet 
sich gegen Taylor dahin, dass allerdings Aeschines den 
Andokides ausgeschrieben habe; doch glaube ich mcht, 
da«s Ersterer von Wesseling getadelt zu werden Ver- 
diente, wenn Er unter den nach Sparta geschickten 
zehn Gesandten nur Andokides namentlich anfuhrt, 
gleichsam als princeps legationis. Konnte denn Aeadu- 
nes anders verfahren, wenn er in seiner rhetorischen 
Daislellung, wie Wesseling selbst gezeigt, dem Ando- 
kides wirklich gefolgt ist? Vielmehr ist diese xVbände- 
rnng des abgeschriebenen Satzes schlagender Beweiss 
dafür, dass der jüngere Redner wirklich den ülteven 

i 

^ 

M wl» Mr' üe 9foMb%;v 4w Sebrillifdler geaaa sa berMtichtl- 
gea , WM allerdingi bei einer literarischen Unterinehnng , wt« die 

hier mitgetheiUe ist , hätte getehehen müssen. Damm aber scheint 
•ich der Verl", bei der Cüiiniilatiüa seiner Sclu'irt wenig bekünunert 
zu haben, weishalb er bereits von P/totios cod. XVf. aiid selbst 
von neuern Gelehrten , welche Crtve tert'ptt. ecchn. /lint. Itter, p. 40. 
nachweiset, getadelt worden ist. £• geht aber hieraus hervor, dass 
AndulSdes Rede zwar nicht von jenem stiir alten Llleralor, wie 
Ruhnkenius annimmt, Wöhl aber von Clernens selbst als eciit be- 
frachtet wurde. — Da«8 fihritrens (lenuiis diese TJntersuchnngren 
nn'JgetheiU , /n (Umsleii seiner in den ersten Jahrhunderten der 
Kirche fait überail herrschenden Ansicht, dass die Griechen ihre 
Einsichten, ohne diess jedoch cingestehn za wollen, aus einer längst 
vor Alexander verfertigten grMi. Uebemetiong der 8r!irif(en des 
A. Teataments insgeheim entnommen haben , feigV «utfiihrüali yal- 
ekenaer tu der Diatribe de ÄriMtühuh Judaeo , wo er aucli p. 11, 
Einiges über die von Clemens getadelte Nachahmung 4er griech. 
tSchritffteller und wie di«. Alten diese benrlkeili haben, nittheitt. 
ImsMT aber fit neck fegenwvag des Lefilet« efn elaer mAissb* 
-Sem üntsnmcbing ir S kS i sef OegsaitoBd,' 
/ ■ * - 
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«OB An gen g;ehabt, «nd aUctetDieo^iii gefolgt sey i'), 
während Diodor. XII. 7. unter den Mitgesandten auch 
einen KalUas und Ciiaiis anfülirt, deren Namen die 
Geschieh t^chreiher und die, mch Faustimag Y. 23.| auf- 
gestellto Fnedeyi88fij|l^ eiiliiifllt«ab Mar 4»m AndokMtM ■ 
nennt er von den lebn Geflaadteii, weÜ qiuch der Skere 
Redner nur die^eji seinen Grossvater nan^entlich ange- 
führt hatte. ' 

£ine naiführlich« Uatemnehmig über den zweifei» 
haften Urgprang nnftever Red» hat MatUo in^der^neell» 
sten Beilage zum zweiten Bande seines geschätzten 
Werkes über Sparta 8. 423—431. angestellt. Sie kann 
iiier um so weniger unherückaiditigt hleiben , da der 
achaifsinmge Geschicbtsiorseher Mandiee gegen idin 
Eehtheit derselben nütgetheilft, was eine aorgftltige . 
Prüfung erfordert.- » - 

. ^'achdem-^n ihm die lUehtigkeit der historischen 
Angaben in der Rede (&427--fi9«^ ) naebgewieseft und 

bemerkt ist, dass bis dahin Andokides Worte sich dea^ 
ten und, einie^e wenige ihm eigonthü?nHche Angaben 
abgerechnet, alle übrigen sich dur^h Zeugnisse aus an* 
dern Schriftstollem rechtfertigen lassen,' Dllhrt' er fort: 
9,Aber was ist das fkt ein fünfzigjähriger ^Stillstand, 
den Mihiades, Cimons Sohn, mit Sparta zu Stande 
gebracht haben soll; der, nach der Stelle die ihm der 
Redner anweiset zu urtheilen , dem Friedet) mit den 
Aegineten vorherging,- und gleichwohl'att d'e» Zeit ge* 
schlössen wurde, ds £aboa, Megara, F«figae nttd ffroe^, 



15) Die Verglcicbong btader setzt dien aoiier allen Zn^eifel, 
Andokid, p. I3lk 0. Belle, tagt; iim ßifÖQit 

Jtp xal 'jivion^hfi 6 nannoi; 6 r^nhfqo<i. Konnte Jteiclitnes afi* 
a cfcf etil e n •> aU la: [p. 240.' Brtmi'\ mi^imv^a ^Xfya /21a- 

t6* 



§M Uetar die EAtkail dar Red« d«| AndokUes 

' * 

xen beilttti in den' Hittden Athtni waren , dai hdeet 

«Iso, wenigstens nach Ol. 75, 1. und 78,4., der endlich 
nur dreizehn Jahre dauerte und die Befestigung des 
Peiräeus und die Erbauung der langen nördlichen Mauer 
nur Folge liatftef £e kst wahr, Aeschinei» ans dessen 
YerAndtigang «eirier- Cresandtschaft Andoiddes die 
ganze Stelle, die ich hier erläutere, entlehnt, oder bei- 
nahe wörtlich abgeschrieben hat, kennt weder jene von 
der Beotsnahme £ab5a*s nnd der übrigen Oerler her- 
genommene Zmtbeetimmung, noch bemerkt er, dasii 
Miltiades aus seinem Exil im Chersones zur Beilegung 
der Misshelligkeiten herbeigerufen worden sey; allein mit 
den andern Angaben kommt er aufs Genaueste mit dem 
Andokides ühereln, nnd. erklärt ausdrücklich, der Krieg;^ 
den Miltiades geendigt habe sey einige Jahre nach der 
Schlacht bei Salamis ausgebrochen. Ich gestehe es, 
dass Ich diese Schwierigkeiten durchaus , nicht zu lösen 
Wass; und woUte man auch vermuthen, Aeschines nnd 
nein Naehtreter (Paendo) Andokidee hdiesich versehn, 
nnd Mildades, Cimons Sohn, für Cimon, Miltiades 
Sohn, und fünfzig Jahre, für fünf Jahre, geschrieben, 
und beide alfo den Stillstand, der Ol« 82, 3. vermittelt 
wiird^, im Sinn gehabt,» so sind darum die andern Wider* 
Spruche bei, weitem nicht gehoben^ Wie soll man den 
später fallenden Aeginetischen Krieg, wie die Befesti- 
gung des Peiräeus und der langen Mauer, die Beide viel 
früher «u Stande kamen, wie endlich den Feieden«-» 
bmch nach .13. Jahren mit .dieser Annahme vereU 
nigenf 

Ich bemerke über diese mit historischer Genauig- 
keit aufgestellten Zweifel znförderst, dass Moumq sich 
nieht von Tay/er nnd üeuie hätte bereden lassen adl-» 



^ 16) Nothwendig mus? Man$o hier, von Taylor berückt, aa 
«Inen ipai^i; AMCi^ef U)mAw^ Pi«i4a>* AnAokite f«d«dit 
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dem Text des Andokidei statt nirwt , weldies alle 

Codd. bestätigen und daher mit Recht von Im, BcL 
, beibehalten ist, nach Aeschines mvt^äovja aufzadnn« 
gen» Wodurch der jubgere Bedner aieh beetimmw 
liess, ans einem fönfjShrigen einen. lun&igjShrigen Sdlk 
stand zu raachen, bekenne ich gern nicht zu Meissen. 
Glaubte er hierdurch Andokides Angabe zu berichti- 
gen? Fand er 'Ansioss daran, dass ein auf 5 Jahr ge* 
schlossener Friede 13 Jahr hindareh gehalten werden 
*' konnte, und ftnderte desshalb willkffhrlidi diese Zahl' , 
ab? Wie dem auch sey, Nichts berechtigt dazu, auch 
dem Andokides diese Berechnung beizulegen. Ja, bei 
der gewöhnlichen Lesart konnte no4^ eher der Bed- 
ner gerechtfertigt werden. Cimon schloss (H.S2| mit 
Sparta einen fünfjährigen Stillstand ab ; S. Thttkyd, I, ^ 
112., später einen dreissigjährigen Frieden,, aber nach, 
t4 Jahren wurde diesef gebrochen > und der Krieg be- 
gann anfs Nene. OU'S6, 4« TkdsiifdAl^ 2; — Sollten 
wir nicht jenen historischen Angaben zufolge, die «neh ^ 
Ton Mango und Bremi ad Aeschin, p. 247. Torge-» 
schlagene historische ßeriohtigung ihrer Texte in Kai 
Klfima riv MtXuidov ü^gamafärw wagen dfirlenl' 
Aber andi diess fahrt xn kdnem genOgen^n Besultat, 
wie Mansa selbst bemerkt. Denn gesetzt, die Kritik 
verstatte eine solche Umstellung der Worte, was sie 
nicht thut, da beide Schriftsteller , ond gewiss nicht 
▼on nngefthr, denselben Irrthnm tkdlen, anoh k^ao 
Handschriften sn einer solchen Aenderong die Hand 
bieten; so würde doch selbst hierdurch noch nicht ein« 
mal die historische Verwirrung, weiche uoh in der 
ganzen DarsteUnng beider Bedner niittngbar findet 
gcloset* 

Also die irrige Darstellung des Andokides in Auf- 
lählung jener Friedensschlüsse und ihrer Folgen laug- 
nen zu wollen wäre unversündig. Ob aber daroh sie 
die Kehtheit der Rede selbst gefilMet weiden ktmm, 
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Miineiier glaubt, ist etnli andere Frage. MipMieliit 

CS nicht so. Denn , um nui* diess Eine zu erwälmen,« 
wes$haU> hat dena noch Xieiiiand den Schliiss der He- 
de, des Aescbiaes vetdächligt} obgleich aueh seine Dar*» 
Stellan<^ jener FriedensseUüsse* enlBohieden iirig ist? 

Der Grund ist dieser. Hei allen Attischen Red* - 
neni findet sich unverkennbar das Bestreben, ihren Zu- 
börern die gesobichtlichea Thatsacbea in ein solches 
laxAki wa slelleii, wie ihnen diess snir Eritfichang ihrer . 
jedesmäli^ri ZwiS<fee ^utslleh schien* Bei Andokides 
war es Hauptzweck der Rede, aus den iViiliern Frie» 
densschlüssen zwischen Athen und Sparta darzuthua^ 
dass sie dem Staate heilsam gewesen nnd die demekMi!» 
Usohe Verfassang nicht ers^hfittei^ hätten. Darnin 
trennt er die i iiedensschliisse alter und ueuer Zeit, 
um Yecfuila^aang zu finden, bei Jedem derselben im 
Einzelnen zu zeigen^ was Athen dadurch gewonnen 
habe.. Denselben ^week sachte Aeschines durch Nach* 
ahmung des Andokides zu erreichen Wer daher- von 
den Rednern erwarten wolltf ,^ da sie überall mit der 
Wabrl&eitsUebe und Genauigkeit eines Geschiciitschrei* 
bersi Welelier i&eilen und Personen sorgföltig Bcbeide^ 
TCifalHpeii wSren» wurde sieh oft aufs rnnjtogenehmste 
getäuscht finden. Yiehuehr betrachtete man es schon 
im Alter thunie als Vorrecht des Redners, hie und da. 
die Wahrheit der Gescfaiehte zu Quibsten des Zweiik« 
der Bede beugen na dilrfoh ^^). Es ist eise büiig» auch 



17} Statt einen weifern Reweiat für die Kichtigieeit dieser An. 
' lieht itt fuhren, TenreUK ich vielmthr «af «nige griwUicli dareli. 
feffibrM Uotersacbangeo vber Aliigen ^egetutend« Duieb 4i« 
Schriß: de Hj/ferbete^' «rrormm in Mttoria M'MUfpi AmjfMme ßlH 
wmmiwwcum genUriee^ eeriptU Be^f, €hnk, Wt»»kt^ Mim. ISIO. ^ 
4. P«rt. I, II. III. linS msocN irrige Vontetlaogeni wosn die Red« 
ner rnkMitni in der «eeelrfcMe dei Kdnige b«ri«b<lgl. £8. dber 
dieie Mrill jMtrmimr dm J^MMMMkt 16«;] Bfeen m mIue 
lAjrl'niil jrid^lger itsfffkiilsng det fAttifclMii Redner end rkeloilei. 

i . 

X 

■ * * 

< 
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iilr Andokides, diesen üUesten noch ganz sopliistischen 
polilUdieii Hedner, jenes Vorrecbt io Anspruch su neh*^ 
men, was inan willig allen spftteren etngerftamt, oliot 
desshalb die Echtheit ihrer Reden zu bezweifeln* 

Weun es aber ferner bei Manso S.430. Anmerk. i« 
heisst: der innern Gründe, di« Verdacht erregen ^ und * 
die hier nicht angeführt werden kdnneUi sind zu vielei 
als dasa auch das Zeagnias des alten Grammalikenl 
bnih Clemens Alexandr., auf welches »ch der gelianMa 
Kritiker stützt, sie entkräften sollte;" so muss ich we- 
nigstens bekenneO), dass nach der sorgfaltigsten Prüfung 
unserer Bede von mir auch mAt Einer dieser ihre « 
Unechtheil bestätigenden Grunde aufgefunden werden 
konnte. Sämmtliche in ihr enthaltene historische Nach- 
richten passen zu der Zeit, wo die Hede gehalten se^n 
muss und finden meisten tlieils. in den Gesehich tschnei- 
bern ihre BestStigung. Ferner die in der Rede heirt 
sehende Ausführlichkeit und fast Weitsdtweifigkeit in 
der Darstellung der Gedanken findet sich auch in den 
übrigen unangefochtenen Werken des Andokides, die 
insgesammt noch weit von der küni^tleriscben Vollen« 
diing der Arbeiten spiterer politischer und gerichtlicher 
Hedner entfernt sind, aber doch den durch die — frei* 
lieh noch in ihrer ersten Entw irklung begritlenen — 
Kunst gebildeten iStaatsredner> verrathen ^^). Endiidi 



rendeu üencliichlschreiber bei die treilliclie Abhandlung: von A". W, 
Krüger über den Kimonischen Frieden im Archio für Philologiß und 
ß*adagogik t^m G, Seebode Jahrg. 1. St. 2. S. 205. ff. — Dam übrU 
'geilt tthoii von fröhern GeichichUifortcbern die mannichCaltigeD hi- 
•toriicheu Ircthümer der ßediier nicht unbemerkt geblieben tiud, 
seigt Meiners der in der Geschiehle d, lVi$9€Hic/t, Tb. II. S. 253. 
auf ein merkwürdige« Verseba des liokrafei, und eliendaselbit S.^ 
308. ftof die Midi ww Andern gerSgten Wideripruebe der AttliclieH 
Redner In Beli«ff .d«r Ulreelaiung äufnerkeam mcbt« 

IS) So bearfiieilt Usrmtg» de furum OrM. iL p* 501, td* Lanr, • 
des Andnktdee. Uekff $€iti «nd ^»^l#tei»'t [XU, 10, 'iL] ümC w 
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248 U,eber die Kciitheit der Bede des Andokides 



die Einfachheit, Schmueklogigkeit und Reinheit des 
Aasdruckes erinnert an das Xenophontische Zeitalter» 
und ich gla^he nicht, dass es je einem Sophisten nach 

Aeschines gelungen sejn dürfte, sich zu dieser durch- 
gängigen Schicklichkeit und An ^Gemessenheit der Dar- 
steliang, wie sie sich in unsrer Hede ändet, erheben si& 
können. * ' . 

Dagegen schienen mir bei einer fast misstrani* 
sehen Durchforschung der ganzen Rede einige Aeu:s- 
serungen darin von solcher Beschaffenheit zu seyn, dass 
sie, wenn sie anders nicht ganz bedeutungslos erschei- 
nen sollen, lediglich für einen Zeitgenossen und Theil« 
nehmer an jenen Friedens^rerhandlungen sprechen, ja 
Züiu Theil so beschaffen sind, dass Niemand anders 
als Andokides selbst sie mitgetheÜt haben könne, als 
dort geschehen ist* Za den ersten rechne ich p. 143. 
€d* Bek, f. 32«, wo der Redner die monfentanen' Zeit- 
umstände in den genauesten Einzelheiten entwickelt 
und auf die Darstellung derselben seinen Rath be- 
gründet, was kein in späterer Zeit lebender Yerf ge* 
tVan haben ddrfte. Zu den letaten aber die Stellen 
(f* 6. 290, wo Andokides durch Erinnerung an die 
Leistungen seiner Vorfahren seine eigene Persönlich- 
keit hervortreten lagst,, um hierdurch auch seinem Rar 
the mehr Gewicht zu geben» 'Auch in den Obrigea ^ 
drei Reden sucht er durch Hinweisung auf seine Vor« 
fahren und deren Geneigtheit gtgen das Volk seiiio 
Eitelkeit zu befriedigten, und sich zugleich selbst von 
dem auf ihm haftenden Verdaclite des Aristokratismus 
m reinigen. Wie hätte diess Alles ein späterer Verf« 
berficksichtigen mögend . 

Aus dem Bisheri^^cn erhellet, dass zwar im AUer- 
thum von Hioigen die Echtheit der Bede bezweifelt 



btrengei Vrilieil iXkmt «aMm Redner« 5. oben über da« Le^en and 
ilU Sehr, dee Andok. 
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Frieden liilt den LakedSmonteni» . M9 

wurde 9 aber von andern aditungswerthen Sehrirtstelp* 

lern, die Andokides Zeiten nahe standen, unbestrittqa 
geblieben ist; dass ferner die Zweite! neuerer Gelehr- 
ten nicht hinlänglich begründet ergeheinen und genii* 
gend widerlegt werden können. Auch findet nch kdn 
innerer Grund zur Verdächtigung, so wenig in den 
Sachen als in der Sprache; vielmehr eine durchgängige 
Uebereinstiinmung mit den übrigen unbezweifeit von 
Andokides herrührenden Reden« 

So durfte demnach das gewiss wohl erWogene Ur* 
theil Valchenaers über unsre llede künftig das Ur- 
theil aller Literatoren werden, wie denn auch früher 

.jMshon Böckh ^o) und K. W. Krtlger^^)^ beide vor* 
nintfalich durch fihnllehe Untersnchongen veranlasst/ 
sich für die Echtheit der Rede Uber den Frieden er« 

. klärt haben. 

fffitdUnburg, im April 1826. 

' Am G. Becker. 



N. Das lebhafte Interesse an 4eni Gegenstande Torli»- 
gender Untersuchung Teranlasste mich diesen Aufsatz Hrn. 
Dr. Krüger zuzusenden, und ihn zu ersuchen, sein in obigem 
gelehrten Werke fiber die Echtheit der Bede des Andokides 
ausgesprochenes Urtheil weiter zu begründen, oder aber auch 
meine Ansichten zu Avidei legen. Das Erste int von diesem 
achtenswerthen Gelehrten in der folgenden Abliandlung ge- 
schehen» wofür ich selbst ihm nicht nur zu dem inni<?sten 
■ Danke mich verpflichtet fühle, sondern gewiss auch Jeder, 
dem die Vertheidigung der Echtheit einer von den bedeutend- 
sten Gelehrten angezweifeiteu Kede nicht unwichtig zu st!/a 
scheint. 



21} C^SMisal; 04 IHmgM. Haiic» s* 17* p. neU i« 
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Ueber das Historische 10 der Rede des 
Andokides vom Frledea mit Beziehung 
^uf die Echtheit derselben,^ ' ; 

* 



[Aai einem Schreibeii an den Herrn Prediger D* Becker 

SQ Qaedünburg. ] 

Ihr sehmeichelhafM Zatrauen, daia Ich bei meliiec 
«her die Echtheit der Bede des Andokides Tom' Frie« 

den (ntQt rijg npog yiaxtdaifioviovg tlQfjvrjg) ausgespro- 
«^henea Aiiüicht nicht sowohl auf fremdes UrtJieil i\U 
vielmehr auf eigne Untersuchung mich werde gestiUz| 
haben, betrachte ich als eine Anfibrderung, mich des- 
selben würdig zu zeigen nnd es veranlasst mich, Iknen 
über diesen Gegenstand eine Reihe von Bemerkungfen 
initzutheilen die Sie Ihrer mir gütigst mitgeth eilten 
Abhandlung beifügen mögen, wenn anders' sie Ihnen 
daxu geeignet scheinen. Den . Vorwurf dass meine 
Kritik zu anatomisch sey füreht' ich um so weniger, 
dii so bedeutende Stimmen wie sich gegen die Echtheit 
der Hede erhoben haben eine recht umsichtige Wider- 
legung nothwendig machen, und nmnche Schwierigkei- 
ten die bei einer genauem Zergliederung des Einselnen 
uns entgegen treten von der Art sijid, dass eine nicht 
genügende Beseitigung leicht neuen Zweiiela Kaum go* 
ben könnte. 

Mit Recht gehen Sie bei Ihrer Untersuchung^ ymk 

der Bestimmung der Zeit aus, in der die Rede gehalten 
worden: mit Recht auch bemerken Sie, es müsse diess 
Während dos Korinthischen Krieges geschehen seyn» 
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.lieber das Hiilt* i. d« Rede d. Ando}^. v. Friede^ Qut ^tp. f^SX 

« 

einer nähern Zeitbestimmung jedoch gtellen sich einige 
Schwierigkeiten entgegen* Ehe wir von diesen -9^1Be> 
ehen^ lassen Sie uns zai^örderst die iroxgßtM^emt 
Bedingungen des von Andokldes unterhandelten Frie- 
dens heimchlcu, so weit wir sie aas der iiede eutneii^ 
meo können : * 

' „Die Lakedämonier verzichten auf die Heg^enae 
^su Wasser und m Lande dife Helienischeft S^dte 
,,solIen frei und selbs^t&ndig seyn^); Sparta bleibt nur 
„im Besitze seines Gebiets Athen erhält diö Inseln 
„LenmoSy Iiabros und Skyros Ferner darf es Scbif*» 
ii^fe, so viele es will, b(udtxen ^) nnd soll niisht an dea^ 
Wiederauf bsin der langen Hauern und der Magern 
j,des Peiräeus gehindert werden Dabei steht es 
„Beiden frei, nach gemeinsamer Uebereinkunft einzelne 
^^Bedingungen aufzuheben und neue beizufügen "^y* 

Es sollte dieser friede für alle Hellenen, die Theil 
daran nehmen wollten, geschlossen werden Doch 
widerstrebten die Argeier und Kurinthier Wenn von 
den Böotern gesagt wird, dass sie ihn annähmen 



1) §. 19 : Ttjv &aXaTxair xotvi^i^ ^wrrfc« 

2) '§. 17 : VW d* mvoii in 'rjs «^ijyigs ovdhiQOP xoxnun hnn^ 
jfßi» vgl. §. lö. ' 

3) §. 14. 17. 10. 34. 

4) §. 12. 14. vgl. §. 19. u. 39. DteHe drei Inseln Warden 
gleiciisain al« Zubehör von AUiita betrachtet. M. s. Hell. IV, 15« 
UAd V, J, 31. [Aesc/tiH, de f« leg. §. 21. 72. 76. Bek.J 

5) S. ]4 : 23. 39. . 

%t(X!'0' §• 14 r uXV Samq ^/üiß %dxil //«^^v«*t Man ml tuvw in 
{.23. 37. II. 39. 

7) §. 40. Bi war dieii ein oft bei FrfedenibedingnitgeQ ge« 
machter Zusatz. Man vigU t. B. Thuk. V, 18. 23. (29.) Polyb. VII» 
Ü, 17. Isiv. XXXVIII, 38. 

8) §. 17. u, dl: «i^ijVr;? ntgt itQtaßivovta^ uotv^i xotj '"/«iAt^tfii'« 
0] §.41. vgl. §. 27. II. 32. 

10; UO. 21. 23, 26. 2$, vgl, 13« . * 
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t52 Ueber das Historische in des. Bede des Andolddet 

» 

•o ist das, wie der Erfolg zeigt, nar eio rhetoriscber 
Kunstgriff des Redners, der durch dieses Vorgeben sei- 
nen Gründen mehr Eingang Terschaffen wollte 

So iirenig; es sich verkennen ISssl^ dass die hier 
aufgestellten Bedingungen fast dieselben sind, die dem 
Antalkidischen Frieden zum Giunde lai^en, und so pas- 
send auch in mancher Hinsicht die von Ihnen ange- 
führte Stelle des Xenophon scheioen mdchte, um' ne 
mir Erlftnterang der von Andokideii' gepflogenen Un- 
terhandlungen zu benulzen, so zwingen uns dennocli' 
einige Angaben desselben, diese Stelle nicht auf die . 
Ztttverhältnisse unter denen nnsre Rede geechriebett 
Ist sn beliehen» So hdissl es von den Bdotem 
noXtf^^aavTfg itrj T/rrcepa— t^v f^prlfiyv Trotovvroi. Auf . 
diese Bestimmung gestützt hat Clinton unsre Rede 
OL, 97, 2. vor Chr. Geb. 391. gesetzt. Allein dieser 
Annahme steht entgegen, dass die Mauern als nocK 
nicht wiedererbaut erwähnt werden ^^), womit durch 
Konon Ol. 9G, 4—393 wenigstens der Anlang gemacht 
war* Wenn ferner der Redner sagt: ^,wa8 für einea 
Flieden wurden die Lakedämonier von uns erlangt ha- ' 
ben wenn sie ' nur in Einer Schlacht wären benegt 
worden 1^^ so darf man aus diesen Worten scliliessen, 
dass die Niederlage der Lakedämonischen Mora durch 
Iphikrates noch nicht erfolgt seyn konrUe als diese 
Stelle geschrieben wurde. Endlich i^ürde^ wenn dieser 
Feldherr, was kurxe Zeit- darauf geschah, damals schon 
• aus Korinth zuiückgeschickt worden wäre, der Redner 

11) BimMfc.ift ttt bwicMfen, wu MAHcr Oreheob 417. te ' 
Vdtchniv auf die ViMbliiiiglgkeIto.BKUiniag voa OnftmiMuii tagt, 
Wfi/Mk Si« Z«ilta veraitafeiMk 

12) §. 20. 

13) Fasti Hellenicl unter dietem Jahff«. 
U) S. di« StcUtn Am. 7. 
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von EU6d^m«Beziehangatild« Echtheit d€r^^ S53 

schwerlich ermangelt haben üese von den ArgeiAm^, 
, erüttene Beleidigung ziqr Anemiit&h^ang ixsk Vnei^ 
geltend machen. r > 

Dieser Widerspruch scheint sich kaum ,h^{j^pi zu 
lassen, da der AnfaAg des Bootischen KriegeG(/X)l. 96, 
^=:395 lldlt. Die Gewähr dafür leistet Xenophom, bei , 
dem Bowohl die SteUung der B^ebenheiten ab die Er* . 
wähnung des Tithraustes ^ ^) darauf hinweiseai dass dec 
Krieg erst entbrannte, als Agesilaos schon länger denn 
ein Jahr in Asien gekämpft hatte '^)« Dass er aber 
nur awei volle Jahre und einen Theil des dritten 4<urfc 
blieb, ist entschieden gewiss ^ In dem letaten kehrte 
er zurück und lieferte die Schlacht bei Koroneia, die^ 
wie astronomische Berechnungen zeigen ^ kurz nach 
dem 14ten AugnAt 394 vorfiel» Hieraus folgt, dass er 
396 naek AAen gegangen und, 395 derBdotisehe Krieg 
' ausgebrochen sey. Allein es ist wohl nicht unwahr-, 
scheinlich dass, wenn anders man nicht die vom Xeno« 
phon allein verbürgte Bestechung ' als einzigen Gru9d 
dieses Krieges gelten läsfrt,. derselbe s^bon dn Jahr. 
IrQher vorberdtet war, und dass der Redner 4essen {n* 
teiesse ea war hier lieber zu vic^ als zu wenig zu sa- 
gen desshalb vier Jahre zählte,, ungeachtet es erst drei 
waren. Er konnte diess mit einigem Scheine des Rechts 
thuD| da die Bootier wirklich schon 396 sich eine feind» ' 
selige Handlung gegen Agesilaos erlaubt hatten ^'0« 
Nicht unzulässig, hott* ich, wird diese Auskunft finden 
wer rednerische Treue und Genauigkeit kennt 2^}^ wem» 

' 16) Hell, irr, 4, 20. vgl. IV, 1. I. 

17) M. 1. die angeführten Stellen uud IV, 1, 41. vgl« lioci^ 
Fmef. SO. Q. Clinton. App«|id. XI. p. 250. des Originals. ' " 

IS) Ii. Tgl. ii« Ecklirer sa Xesopli» fielL IV, 10. 

le) Uly 5« 1« V. dat. Schii€U«r* 

^) Hell. III, 4, 4. Paaian. III, 0, 2. »Itttereii. Agei.n, LyrST. 
2lf ]|Um€ t^t« oratio imigne •pecinen est r^etoricao fidti.* 
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, 254 lieber das. Ilistonsdie in der Rede des Andokides 

^derg wir mir ih dem iahre 393 in dem sonach unsref 
Hl^^gehfliKin sejn musste^Umstände naehweisto* kon* 
Ben die eine FriedensditerliandlnDgr, ide die \nr ihr'im. 
gegeWfttfe', Veranlassen konnten. Solche Umstände tre- 
ten uii^irttelbar nadi der auch vom Andokides erwähn- 
ten '^dilacht bei Lechäon ein; grosse Unterneh- 
mw^geD wurden .eiriratellt ; ' man begnSgte sich , den 
Krieg im lOeinen fOTtzafBhren; doeh* waren die Lake-^ 
füiinoiiier im Yorthfile, da sie mrlire wicht?p:e Orte im 
Besitz hatten und die Athenäer nach der theiiweisen 
Ni^cfrreissnn^ der langten Maneni Korinths fürchteten, 
dasd die Spartan^' ne- selbst angrevfVn mochten^')« 
In dieser Zeit, scheint es, wurde Andokides nebst sei- 
nen Mitgesaudlen nacVLakedämon geschickt, um einen 
Friedeti. zn Termittein. I>as8 sie dort gute Bedingnn- 
gen erfiielten, kann nicht befremden, da gewiss aucl| 
die Lakedämonier des Krieges müde waren; das^ den- 
noch der Friede nicht zu Stande kam, lässt sich schon 
ins dem Charakter der Athenäer erklären, die beson- 
"^ers dien Wiedererwerb deffChersomiesos gehofft zu hft> , 
ben scheineii 

Hier' ^hebt sich indess noch ein nicht zu umge- 
bender Einwurf* Ist es nicht auffallend, kann man 
ftä^eUf dass'j um andre Schriftsteller nicht zn 'erwfth- 
nen, ' der so ansfuhrRche Xenopbon eine solche Unter- 
handlung nicht erwähnt haben sollte»? Gedenkt er 
doch einer Gesandtschaft der Lakedämonier an den 
Teiibazos, die eben so wenig den unterhandelten Frie- 
den zur Folge hatte. Allein diese Gesandtschaft hat* 

■ *■ 

F. A« WoUi. id. Dawnfli« IjepL HS«, p, %$U Diher tetef-cfl 
wobl nicht ainev Vtyijidcroi^ de« «i^ifagit in ^Utt^ 

22) §. 18. ^ ' 

23) §. Hell. IV , 4 , 14^19. , , , 
• 24) §. J5. vgl. §. 36. ' . ' 

25) UelU IV, 12. ff. 

y 

t 

t 
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vom Freden m* Beziehung aoC d« Eehtheijtjderadben. 

t0 venigscena das ErgebnisSj -dass durch sie der Satrap 
^ filr Sparta ' gew9iweii iBnnde, wfibr6i|d dia UafterliaDd- 
lung deS'Aiidokides^ wie es aeheint, gans'ohne Folg<ea " 

blieb, und daher sehr wohl vom Xenophon übergangen 
werden konnte ^^O. Daaa sie dagegen vom Phiiocho» 
rps^ der dieser Zeit «lunahe stand itm nicht Glauben 
im verdienen; erwlhnt worden' war, haben Sä^s bereits 
erinnert ; mir muss ich es' bezweifeln, ob man aus sei» 
nem Zeugniss, wie es uns überliefert i.st, mit Gewiss» 
heit schliessen könne, 4ass er unsre Hede gekannt ond 
als echt anerkannt habe» 

Das bis jetzt Gesagte, glaub* ich, wird hinreichen, 
nm die MogUchkeit zu zeigen, dass dieselbe den An- 
dokides zum Verfasser habe; diese Möglichkeit zur 
WakrtekeiniieMeii %\k erheben wird, wie mich düoktv 
dächte mehr geeignet- seyn , als eine genauere* Betrach- 
tung der von dem Redner angeführten historischen 
. Data. . Hipr nimmt vorzüglich der Abschaitt, welcher 
mit gmngen VeründeraBgen beim Aescfaines wiedee^ 
kehrt, um so mehr unsre Aufinerksamkeit.iii Anspmell^ 
*da aus einer synoptischen Kritik desselben her\ orgc- 
lieh TOUS8, welcher von beiden liednern den andern ah*- 
< geschrieben habe. Lässt es sich wahrschaialioh ma>- 
•chen, dass diess AetcAimei gethan habe, so hat die 
'Vertbddigung unserer Rede AUes gewonnen. Vei^^ 
schmähen Sie es daher nicht, mir hier bei einer sehr 
ins Einzelne und Kleinliche gehenden Untersuchung zu 
iatgen» 

Andokiäes^ Aeichine$. 
i« *Hr/so raivvv^w awrapaxd'tmf ini ri- 

fiiv 6 n6X~tf40g riixiv iv vwv , xai xaraffr^yrf? txqo^ • 



16) Einen ahnliehen Fall hab' ich in Bei^bn^ auf Thakjfdidea 
BachgcwieMn ia n. CanuneatallU * ' - ' \ * 
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2$6 Ueber dag Historische an der Bede des Andokidea 

youiv xul Jlrjyitg xal, nolXikiUil nad^ovTtg xanaxed 

Ki'fitüvog tüfTxpaxtaiLiivov ngdg uimxt^mftwiovg , ovrog 
Katovxa iv Xi q Qov^afp ngoliivov, anovdäg tov noXl- 

Ajjuifnv lg uiüLXtSalfjtova itQO^ 
afiq}6TiQ0i TuvraigtaTg Gnov* 

.Hier laufen xuerst die Weg* der beiden Redner 
snsammen. BsTor wir aber anfiraspüren Tenrachen» 

wer den nun gemeinsamen Pfad zuerst betreten, müS" 
aen wir vor allen Dingen die Zeit ermitteln , Ton 4er 
liier gehandelt wird« IHe Tom Andfilddea gegebene 
Bestimmung : ^^w&hrend des Krieges» wo wir noch M»* 
gara, Pegä und Trözen besassen,'' weiset auf die dem 

« dreissigjährigen Vertrage vornngehende Lage der Dinge 
hin 2^)« Dass jecloch nicht dieser , sondern der vom 
Kimon^ dem Sohne des Miltiades s^), nicht wie hSer 

. gesagt wird, vom Miltiades, dem Sohne des Klmon^ 
Termittelte fünfjährige WaffenstilLstand gemeint sey, 
erlüärt gleich darauf der Redner bestimmt. Allein wie 
kann er sagen: »,wir hielten diesen Vertrag dreiiehn 
Jabre.'* Will' man anch annehmen, es k5ntte das so 
viel licissen, als; „wir verlängerten ihn nach Ablauf 
der fünf Jahre noch auf acht folgende/' so ist das nicht 
einmal iiistorisch waiir. Denn daxwischen trat der 

27) ThuV. I, 115. 

2S) Clinton unter d. J. 450. rgl« DMor.^f, SS« 
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TQln FdeAm Beae^ang auf d* Eduli^ d^iMlbeii. M7 

9 

I 

Einfall des Pkbtoanaiß ia Attika^^) und hierauf folgte 

unmittelbar der drcissigjährige Vertrajaf. Diese Schwie- 
idgkeit liUst sich, so viel ich sehe, weder durch Erklä- 
rung no«h durch Verbesserung wegräumen, letzteres 
w^migstens nur, wenn man annimmt, dasa schon Aeschi« i 
nes hier eine falsche Lesart gefanden. Diess voraus« 
gesetzt köiiiUe man vermuthen , dass der Satz xul irs^ 
fiiivafisv — Tgtaxaidiua nach den Worten iti} Tf^imow» 
§• 6. einzuschieben sey, wobei die Dauer dieses Ver- 
trages nur umsein Jahr zu niedrig angegeben wäre'^)V 
eine Vermuthung, für die auch i\otea sich noch einige 
Gründe darbieten werden. 

So schlinim es hier auch mit den Angahen des 
Andokides steht, so wenig ist es mit den Worten des 

Aeschines besser bestellt. Von seinem fiinfzigjährigen 
Vertrage weiss die Geschichte nichts. Wie aber ist er 
auf diese Angabe gekommen I Diess weiss ich nicht 
besser su erklären, als dufch die vbn Ihnen aufgjsstellte 
Vermuthung. Vielleicht auch hat ihm dabei der nach 
dem Frieden des Nikias geschlossene funfzigjähiige Ver« 
trag vorgeschwebt^^)«. 

Abgesehen von den falschen Angaben beider Red- 
ner finden wir hier zwar noch nichts, was entschei- 
dend die Entlehnung des Einen oder des Andern be« 
weisen könnte; doch dünkt mich, dass gerade die gros* 
sere Ausföhrltchkelt des Andokides ein für ihn günstl*; 
ges Verurthi'il zti erregen geeignet sey, ohne dass die 
dabei untergelaulenen Irrthümer, die Aeschines nur in 
SO weit er jenes Angaben abgekürst vermieden hat^ 
dasselbe beseitigen könnten* Indes« betrachten wir das 
Folgende. 



20) Tholr. r, 114. 11^ 31. V, 10. n. Plafarch im Perilclei 22. 

SO} Thuk. n, 2. 
' «1) Tbuk. V, 23. 

ir 



Slg IJeb«t ^M Hiitiiiladi» Iii dtt Bede 4ti Att4oidd«^ 

toT« iiuyhafttv iv rovrto ;j<Va/av juv IhiQuiä xai to 
^QOV(ü^ kimth fitBk^ir «r/o^ ßogitov TfTxog^M^f4!^oafttp^ ' 
TO ßoQHOv" Avt\ TÄy ixat^ &i Tft^tg ^^ig 

^auv naXaialxalUnloty nrjytjoufnd-a, jQiaxoaiovg f 
uTg ßuailiaxal ßagßu- Inniag ngQgxauoxBvacu^e* 
^opg «aruravfiaxi^ ^« rgiOMitkvg Sm^ag 

TO "jB XX uvti lor- 
%utv TcSy vtwv Ixaroy Tgti^gug 

v#y tOT^ T^OKoaiavg hs^ ^ 
m^g KatiCTriaäfii9n nml »o- 
ii^zag tQKuaaiovg ^xvd^ag 

Beiden gemija ist die Inlge Angabe dass in diesem 

Zeit der Peiräeas befestigt sey, was bekanoffieh' gleicb 
nach dem Perserkiiege geschah 3 2). Nicht minder falsch 
ygird von beiden die Erbauung der nördlichen langen 
Maaer hier angesetat« Falsch ist es anch, dass zuerst 
nnp Ein Maa^rarm errichtet worden^ was schon an nnd 
für sich nicht wahischeinlich ist und cluich das be- 
stimmte Zeugoiss des Thukydides ^'^j wi»ieii^g,t wird* 
Was sodann von den hundert Triecen gesagt wird .he- 
atlUigt Bwar, wie es hier ges^lt ist, keine» der, noch 
. vorhandenen Historiker, indess kann es doch nicht ge- 
radezu verwoiien werden. Denn DiüüOios erwähnt, 
dass ThemistokleA die 4^th^näer überredet habe jähr- 
lich zwanzig neue Trieren ^u erbauen« Auf eine Nach- 
richt dieser Art gestützt mag Andokides angenommen 



32) ThQlr. I» 03, n. DIodor. XI, 41. 

33) I, 107« vgl. 109, 
U) Xt) 43. 
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. littbim y dass während des filnfjährigeii W«ffeiieiUk(aiii- 
des bnndert Txiereii erbant eeyeti, worio ich., eine B^- 

stiUigunf^ lind« für die oben vorgeschlagene Yeraetzung 
der Stelle, in welcher die Avunderlichen dreizehn Jahre 
vorkommen. W^n Andokides dahei sagt, dasa diese 
hundert Trieren statt derer -viili. denen ^^en ^e\^eTf> 
ser bek&inpft habe erbant seyen, so kKngt das 
etwas ungenau, da die Stadt an zweihundert Schitt'e 
gQgen die Barbaren gestellt hatte ^ ^J. Doch diese Ua« 
^enauigk^t eni(9chuldigjt steh. d«rch das ^egtrejb#n, dfH 
Redners, seinen 2uhörern dorch Erwähnoi;^ . der Grosit- 
thalen ihres Vaterlandes zu schraeicheln. Wenn es 
hierauf heisst: DaniaLs zuerst hätten die Athenäer drei« 
hundert Reiter erri^cbut.« so spheint diess vollkommen 
jregründet spii.Jiefn« Benn ^wohl es sehon sollst einen 

* ^tand der Bitter, gab , so finden wir doch früher keine 
lleiterei er\N;ihnt 2®), Hatte der Verfasser vom Ae* 

, schiue* entlehnt, so würde ^er. sich gewiss seines 
mah zuerM^'i enthalten h^n^v We^n <^eser 4agege)i 
9ieocxi»T«e»^M|iy<t^ sagt, ISO f^g^ er mA ifi^vi^ ab 
Yerbesserer, dem es nicht denkbar schien dass Athen 
früher keine lleiterei besessen. Ueber die dreiluindei^t 
.Sythen finde ich nichts zu bemejdken^^)« Jet{Kt^o\gen 
entscheidendere Stellen« ...»;• . ' 1!/ 

Andakideii' AescUneii - - 

v/jac; ilg noXffiov xai/ai riav ifg nül.fuov xaTiatrjfutv xay''* 
nui noXlu jcaxa na&üvxig, rävd'a ovx dXiya ßXaßivjtg 



.11.:' 



, 35) M. t. BS<^b. I. S. 2t5. f. rgh bemotllli/ Utr 'it. 

; ao) AI. vgl. nvckh 1. S. 277, . , , 

17 ^ 
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ttijoxouTO^^g, wv 7jv xat . / , 

so Vtig Tpiojcomu icai h 'TO- . . : 
üovrf^ Z9^v(^ it;t.'X* 

Die Verwirrnng der Zeitea and Begebenheiten ist 
Mer wieder beiden Rednern gemein. Denn der bezeich«- 
nete Krieg braeh nicht nach sondern vor dem- funfjäh* 
ri^^en Vertrage aus'®). Aber die Angaben des Ando- 
kides sind theiis genauer, theilfi in sigh lolgerichtiger; 
•letzteres gieieli darin, dass* er von einem Kriege 
gen der Aegineten ( gegei^ diö Peleponneider ) spriehfl^ 
M'ährend Aeschines ihn nnr gegen jsie gefühl t werden 
lässt, wobei man nicht sieht, warum die Athenäer uni 
Frieden m erhalten nach Lalcedtmon Gesandte sdiick- 
ien. Wenn dabei der erste eagt, die Atlkenäer 'h&tten 
in diesem Kriege viel Uebel sowohl selbst erduldet als 
den Feinden zugefügt *•), so ist das histuiisch richtig, 
während Aeschines durch seinen Ausdruck: „nachdem 
wir nicht wenig Schaden eriiften^' sich -als Entlehner 
Terrftth ^^). Noch deatlidier zeigt «r sich als soleheil 

T V ■ 

• m 

r\Uy TMiilym* Offenbar hai' Mdm9 II« ^.Iß^ ftter/efno 
p!lai^'9«i^fjiwii Sicllan itcb sa Schulden ko^iii«i|' Uwen. 

10) Dleyelben 1¥or(n.tb«r Siid«it wir bei Aeeebinei Nfw 1. 

40) Wie Müller Aegfnetf. p. J77. diese isldlcn anfiiliren konnte 
Hin zu bewciueji dass Thuir, l, 105. mit Unrecht den Athenaeru in 
. der Schlacht bei kekr> ijhaJeia d^n feicg Iitilege, ist mir nicht recht 
bcgreiflicti. Was soll aui der Ceichichte werden, wenn solche 
Zeugnisge genügen um die Angaben eines Thakydidea über den Hau- 
fen zu werfen? Und Vfu berechtigt denn wohl irgend zu glauben 
dass die Redner dieie «inxelne Sehlacht im Sinne gehaltt/ Die 
Worte des Stephanus Byz. in KtiCQVcpuleia musi man entweder ver- 
bcaMni oder di« daria tnlhsUtno Aiigabp fir eiata Irrtbam «riclft- 
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tau Folgend«»* ' «Andokiile« nennt, iim die Ehre* lefoev 

Geschlechts aufzufrischen, seinen gleichnamigen Gross- 
Tater als einen der Friedensgesandten; beim Aeschines 
erscheint dieser gleich als das Haupt derselben, woge* 
gen hefttfanmt Diodbros ^ ^) sengt. Hkfte hieritein Trog- 
andokfde« den* Aeschines 'anSgetiehdeben , 'T^Ahflieh^ er 
\viiide nicht ermangelt haben uns »einen Vorgänger 
treu wiederzugeben. Nicht rügen wollen wir bei letz- 
^ tem die sonderbare Kürze im Ausdrctcke : „wir S0hi<^^ 
len Gtoindte nnd lebten* drifeissig fahre lang*"lm.FHe« 
den/< Bemerfeenswerther ist <^sUtihi^risch# dieser An- 
gabe. Denn bekanntlich wurde dieser Fiieite Tiiir ^ lor- 
zcbn Jahre lang gehalten. Dieser Irrthum ist zwar 
auch) nnr nidit so handgreiflich,' tom Anddcides hegaa«, 
gen wenn er'fertfthrt hf rocro^oi j^p^m. indessc,« Hift 

befreien wir von demselben, wenn wir vor diesen Wor- 
ten den oben als verdächtig nachgewieseoen äatz. ein4 

1 ' / » ■ * 

reii) um fn Rtehr, d« H^rra Multei^B Kiitilr'tieli Utt'tat'tht tlM^ 
■•i Tdflig iiiib«gHinde(M pnlo tlBtst. * Bern MUfUrn ik«krt vMlliiH 
dmw anler dea von ihnikjrdidet genannten Fctopouncftar« ftpck 4le 
AtgiMCea nilbegsfffea, Hlev4|n find«! mh «b«r ^reder-bf Miesem " 
noch bei Diodon» (X^l» 7S.) aticli nnr eine Aadeutung; vielmebr 
iiridei-Bp rechen beide, dieser Attnalmse dadurch ^ Sagt fefe vom' Krieg« 
mit Aegiua all von einem ^ mit dem voHgen* Ki^tege gegen die Pe<^ 
loponnesier gar aicht laiammenliängenden, redeo. Und wollt» aia« 
iSk wirUicii aadi afi Theilnehaier an des Kampfe gelieii laitea , 
.würde doch die Frage: warum die .Athenaer ihren Sieg nicht ver« 
fpigt und sogleich Aegina belagert hätten , falls «ie ihn ^vi^kllcll er- 
rungen da» ZiMii^mss de» Thukjdldes nicht zweifelhaft uunlien tun- 
uen , d» der müglicben Gründe warum sie es niciit getliatj lo viele 
«ich denken lassen. Aaeh würde man ja woiil mit eben dem Rechte 
fragen dürfen, warum sie nicht K((idauru8 belagert bcitten. [Dieae^ 
Kinwendiins'pn he^treitet /f. DisaeM in der Einlcilun;; zu der ach- 
ten Pylhtaciien Ode des Pindaros, Wie ntclilig iudestt »eine <^iüude 
aind , wie wenig in»be«ondere aus dieser absichtlich hierbei von mir 
ivicht berücksichtigten Ode sich etwa« für H. MiiUcrs Ansicht fol- 
gern las st, werde ich an einer andern äieUe auifülirikker aeigen.] 
' ' 41) XM, f. 




Digitized by Google 



/ 



Uebet das Historische in der Re4e des AttdoJckiets 



schieben : uat iwtfuivttfuv iftfiti^oi ' rävi^ iteH^* 
litttg hfl r^axctiSixa. " ' 

» 

fioy ri'n^).uv r<oe.yMi yaT^CTTj' lipT^kov ViQtv yiXta juiv ya^ 

il^iNyv 7^fi¥%%g ivffwiym* - «vafii^ '^^f^K^i :S,TtQa; 

.äH(j()7io}uv xal tOjiiM KUTrxlii' xüig (uy.aöfifjLr.aafitv^ x^Xiov^ 

feS^ iii%Qi^QHq iik}iß(;,ip(9'' jißatioßfiiv xtUrfilgir^c tr/- 
t€tg l^ai^iavQ iipr^ifioufiid^a xgov Tti^og %q , t^n^y ivur 

xoa/o«^ Inndag xßl joSorag 

ToaovJQvg tTfQovg xaffffrij* 

Anch hiöT ist es nicht m rerkenneh^ wie Aesda- 
nes nicht znni Vortheile der Gedanken die Worte sei- 
nes VorgUngers beschnitten habe. Zuvorderst sagen 
beide: flg^vij top 6f^fiov vxpr^koy i]Q(» Der natürlich- 
ste Sinn dieses Sntates ist dooh wohl: ^^der Friede be- 
festigte die 'Deinbkrafie*'^^' Dieser Gedanke passt vor^ 
trefilich in den Zusammenhang beim Andokides, nicht 
so beim Aej>c|iines^ wo wir jenen Worten den Sinn un- 
terlegen müssen: „der Senat wurde mächtig ('^ ein Ge* 
danke den Andokides durch einen besondern Sats ans* 
gedruckt hat: xaTitmjatv la/vgov. Was heide von den 
tausend Talenten sagen ist falsch, und um so auUalJen- 
4er da der gesammelte Schatz u|n vieles melir betrug ^')» 



^1^) vgl. Manto U, 2. S,39ä. ff. u. Böckk 1^, 47$. ff. £iiic 
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Offenbar findet hier, vrie besonders aus dem Zusätze, 
des Aadokides: v6ft(p xuTtxXeiaafuev i'^atgtra (hai na 
dtifiü> , deutlich hervorgeht, eine Verwechselung statt: 
es schwebten dem Redner die tausend Talente vor, 
welche man für den Fall- der äussersten Noth im An- 
fange des Pcloponnesischen Krieges zurücklegte ^^)> 
Dieser Irrthum ist freilich bei einem Manne der in die* 
scr Zeit selbst lebte sehr auffallend , doch reicht er 
nicht hin um dem Andokides unsre Rede abzuspre- 
chen, wenn anders man nicht auch die gegen den 
Alkibiades obelisiren \\ill, w eil in ihr **) gesagt wird 
Hipponikos sej als Feldherr bey Deliun gefallen; eine 
offenbare Verwechselung dieses Athenäers mit denr 
Hippokrates *^). Ueberhaupt darf man bei historischen 
Angaben Niemanden weniger trauen als dem Andoki- 
des Wie mit den tausend Talenten, eben so ver- 
hält es sich mit den hundert Tiieren; auch sie wurden 
für den. Fall der höchsten Noth aufgehoben ^^). (Jeher 



Anspielung hierauf Hude! lieh beim Deinarchos g. Demoith. §. 2Z« 
p. äl. Schmidt. » . ^ - 

43} Thufc. II, 21. VIII, Lh^ 

44) S. 13. 

45) Man vgl. meine Quaeitf. de Xenoph. vita p. 6. Stinderhar 
bat dieser Irrlhan «och melire Neuere beruckt, wie Schneider zum 
Xennphon p. IKL Heindorf zum Plato IV. p. 466. u. Bödch im a. 
W. II. S. IIG. Den todlen Perilcle« nicht mit der WiUwe de« 
Hipponikos zu vermählen hatte schon Wesseling zum Diod. Xlly 
<i5. p. 522. Bip. gewarnt 

46) Man s. z. B. was er über die Vertreibung der Pisistratiden 
sagt V. d. Myit. §. IM. und über den 6rund , warum Kimon den 
Oslraki«mos erfahren, gegen Alk. ZZ^ 

47) Thuk. II, 2^ und die Verbesserung der hieher gehörigen 
Worte in meinen Commentt. p 3lO. Leider ist durch ein Versehen 
diese Stelle nicht in den Index eingetragen, und IL GoUer bat da- 
her der Lesart des Wiener Codex nicht die Beachtung, geschenkt, de- 
ren sie, wi« dort gezeigt wird, würdig ist. 
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die Werfte iiade ich nichts zu erinnern« Die zwölf— 
hunderfc Reiter erwähnt auch Thakydides ^^). Bogen- 
sohutsen nennt dieser dagegen sedissehnhundert. • Diese 

Zahl finden Mir aber, wie mich dünkt, bei richtiger 
Erklärung auch im Andokides. Er sagt: To'ioxaq to- 
üwxavq higovg, d« ^h. ehen so viele Bogenschätseii 
ausser dea bereits erwl^nteu. Dass eben m 

gut als kurz vorher aXla^, wofür Aesehines Iri^; sagt, 
diese Bezieluiii<i; ;ui{ das \ orausgegüngene haben küii-* 
Be, darf, wie ich glaube, nicht bezweifelt werden ^''*). 
Schon die Stellung spricht für diese £rkläning« Die 
^Zabl der früher angeschafiften Bogenscbatsen betrug 
nach der gewöhnlichen Lesart dreihundert; allein eine 
' Handschrift hat T«T(;«xor;iüi c, , und diess darf man um 
so - unbedenklicher für das richtige halten da das Tgia-* 
itoaiws wafarscheioUch dem ircirhergehtoden rgiomüiovg 
seinen Ursprung ▼erdankt, welche Art voh Fehlem 
sehr häufig ist. Leber die iVXauer im äclioxi oben ge« 
sprpchen« 

Andokidei. Aeichinet. 

5. JluUv di diä Mtyagiag Hdkiv öieig noXffiov SmMi^ 
noXtfAijeams noA rijv ^^qo» yoQiag nttad-img jrarmrr^- 
r(iffiiivm ngoifitufot, noXköiv vctt xal T^y X^Q^ r/ii^^ycM ' 

trv tlQrivrfv inot7]adiiitd-u, rjv axtgrid'hrig iiQrjvijg iäfrj&fj-^ 
TtfHV Nixiag 6 Nikijqültov xa- fitv xal inoir^aufÄi^a d<a Nt^ 

Die Bezeichnung des Peloponnesischen oder Tfd«* 
mehr des Archidaiiiischen Krieges ist historisch richtig', 
weil ihn die Aich tauf hebung des gegen die Megarer 
gegebenen YolksbescUussea veranlasste ^^)» Belouint 



48) ir, 12. 

40) Vgl. Demoith. 17. p. 14. und daielbit Sc/iä/er, Anden 
erllärt Uiukh I. S. 223. .\nin. 

äUj [»racfat. ad Diouj'tii hiHloriogrr. (.XLVIIXb 
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■ 

bt der Fi^ede äes Nikias ^^). Uebrigens können wir 
* hier flimj^ Kleinigkeiten im' Ansdracke, die zum Yor^ 
Aeile deg Andokideii B|ireclien, nicht nnbemerkt lasseti. 

Dahin gehört das einfachiB KeoXtfii^aavTtg d. fa., nach- 
dem sie Krieg angefangen hatten ^^)\ die Nichtliinzu- 
fügung des xui vor 210AA.1t/v ^^}; . und endlich seihst det 
inkorrekte Artikel vor f/^^^'i^Cy der wegen des tAd^t^ ^ 
eigentlich fehlen mnsste. -Allein Ungenanigkei^en die* 
ser 4^rt finden sioh hei den ällexn >Schriftstellern am 
häufigsten. ' ^ 

Andokidet, Aeschmei, 

dvriviyxaiusv^vavg dt nXitovgiij trjv tiQ j^vijv juhTTjv, TQti^Q^g 
fgkfQWtogiovg iutfjoafiid^a xal ixrf}auf.ie&a nXo'i'fiovg ^aX 

nXio¥ ^ divatiatm - xul ;if Aia maiovgf cpogog d' ^fitv Kttv* 

TaXavTa, xal Xf^^uvtjaov TB inavTov TtQogtjii nXiov ri 

ilxofiiv xal Nuiov xal Ei- Xia xal diaxoaia zdXavTa^ 

ßoiag nXiov rj ia dvo ^iQtj' xal Xf^Qovtjcov Mal iVafev 

rag xt äUa^ onoijäaig xad-* MfüEvßatw elicofiHf^nXtiara^ 

txaOTOV iifjyitad'ai juax^ic d* dnotxlag iv totg XQovoig 

fiv u'fi %6yog. Tavra f^^ov- jovroig amüTtiXufuv, xal to- * 

T«ff %ä ityad^ä naXtv xaitaiij' aavT* t/ovieg dya^u noXi^ 

>|av noXifiüv^ ngog uioHt- fiO¥ Si* ^AQyelovg n^g^axi:^ 

ton in* *A^%lwf* 9'ivxig in* *Apyiiwv, 

Dass während dieses Friedens Athen wieder m 
Kräften gekommen und kuch Geld xnr&Gkgeie|^ bestft«- 



51) Heber ihn lo wie fibec den Arehidamiiehe» Erleg liyl, m* 
QiBneafatt,«^. 246, 3. 

52) M. §• Anm, Xeaorhfm^ Amb. I» 4. 

53) Man Fgl. m, Anmu tm iftenieri; I, 1, 7. 
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tigt Tlittjsydid^s ^«). 'Paai*ind#N d^^ Aa^^^fiOLlOiHM 

Talenten nicht zu hocli sey, wage ich ge«en J/aJ!i#o^ ^) 
und BöcIUi zu bezweiielu. Denn wie konü^^ malt 
"Während eines sedutjätjU'igeiK f JiieiUyi^ der aber in ^tt 
That kein Friede wa%4a^ ii«aM|ierl«ih,FeM^ «hp un*' 
terbrachen ^ ^ ) , ' StiHime z^^ckl^en , wie sie 
dem Baue der Prapyläen und dem Felrfau^e gegea Po- 
tidäa .^eU^^t zu Anfange des ]\riegc^ lücbt v^handea 
)¥a)r, wo, docb eia vieisfh^jlf^iiger lgrie<|e. voraigiftgaii« 
gen und aach die frühem Kriege bei weitei^ji nieht jpn 
Erschöpfend gewesen waren als der Archidaniische« 
Zwar waren die Tribute eihöliti allein was sie jetzt 
mehr eintrugen, hatte wohl der be)»ere Uaashalt dea 
Periiii« ersetet. f'ast möchte man TemmthiHi, daas 
7000 Talent» mit den obij^en tausend ditreh' Sclhiid der 
Redner selbst ihre Stolle vertauscht hätten doch 
geheint die letztere huinme für die Zeit jenes Friedens 
des Nikias wieder zu gering)» 'zu seyn^*). Ih»del^ £r- 
Vrfthnnng TOtt Tierhandd^ S^hiiBren beim Ahdbkidds 
liegt f'ine rhetorische Uebertreibung die auch beim Ae- 
fichines nicht geringer erscheint, da er TQirjQfi^ nXo't^ovg 
jecu hv^s nemtt^^)} wenn anders man nicht etwa zu 



54) VI, 12. u. ^ 

55) ir. S. 199. " • 
50) I. S. i7 7. ' 

57) Tkttk. Y^W. • 

tö> M. Tgl. 4le Angabeii Über YeriMet BrtparniiM bei BMk 
L S. 47S. t 

59) M, Tgl. •neb ^otkh 9. 479. , 

♦ 

60) So viele Tiiercii besass Athen wohl nte, weRQ gleich auch 
bei riulaicli im Lehen der zehn Ke iner 7. T. V. S 150. Taucha, u. 
Strabo IX, 1. S. 239. Tauchn. dies»jii<e Zahl N oi Uinimt, bei IcUterm - * 
im Allgemeinen, bei critem in Beziehung auf die Zeit des Lykurg". 

he'i Xenophon Anab. VII, 1, 20. Ui jetzt T^toKOf^ aMt- itoudadixU- 
tcn gebeiiert,. Vgl» Ariato^h« Achari^ 5^. : . ' i 

Ol) H. rgn n. aArift. U «Mlb. M kMgt. AnA, Xm 49. 
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der wenig wahrsciieinlkhea Yermuthung sQin6 Zuflucht 
BehiiiMi will, dass aach zu dem Unternehmen gegn 
SyrakM jene hnadlBH «für den Fall dec Notk beirt^w 
ten Scliifie von denen oben die Rede war nobh nicht 
gebfaucht wordon so von ^-). Denn bei diosom Unter- 
aehmen zu dem last die ganze Flotte verwende tilvur« 
de<<»9') gingen alle iSchift'e, gerefsluiet aar S09 , ▼edov' 
rm^*}^ Wa9 die zwdlfhandert Taleate jährikhen Tfäf 
buts anhetritlV, so habe ich liieiüber nach Böck/ts Aus- 
einandersetzung ^^), durch die Mtuua's Einwand ge* 
Bögend bemtigt scheint, aiohts zu- erinhera. 

Warum -die Redner siatt aller andern Beskxan|[;ea 
Alhcn's grade den Cliersonnes, Xaxos und Eiiböa nen- 
nen, ist leicht zu ersehen. Zwar könnte diese Erwäh- 
iMing äuflallcnd scheinen in Beziehung auf den Cher«- 
aonnes, da Thakydidee wo er die «Verbündeten Athena 
anfzühlt*^) diese Halbinsel nicht mnmat nennt.* AUeia 
wenigstens an der einen der hiohorgohörigpn Stellen 
wird sie unter dem Namen des Heliespout befasst 
and wie wichtig namentlich Sestos war aeigt^ der Ge^ 
^sehichtschretber an einer andern Stelle ^^)* Dasa Aiebt 
weniger Avegen der Fruchtbarkeit des Chersonnes '^^) 
den kornarmen Athenäcm am liebiue desselben i^e^ 



63) M. Tgl« IB. Gommeiilatt. p. 310, 5» 

63) Ebenau, vgl. Tbok. Vtll^ !• . 

64) M. n. Comin. p. 309« 

65) S. 431. vgl. S. 466. 
Sparla II. 5. 498. 

67) II , 9/ n. VH , 57. ^ 

68) II, 9.- Eben to bei Rerodot VI, 33. Ueber die Bedentnig 
det Nnmeni MellcipoAt ■. imin Kruie Aber Herodali* Amneaeang 
des Pontoi Eux. S. "46* . 

69) VIII, 62: ^i;0iroii n w ^ A wnr o cpftougtoif -ml fvhut^ «od 
navih^ ' LXXtianovrov. 

70) S. m. Anm. zu Xenophon'i Anab. 1 , 1,0. 

• 71) S. TO. Ahhandl. über den Kt'monisehen FrUdem im'ArcliiT 
für PhiJoK u. Padag* 1 , 2. Äi. 21G. Anm. 
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g«ii miMste^ bedarf keines Erwdses. Nams wird fx* 
wdint als die grasste der Kykladen ^2), Toa ^mat aas 
man, zniiial da sie wie auch der Chersonnes \on Atti- 
ecken Klerucben besetzt war, leicht die übrigen Ueherr- 
. sehen konnte ''^). Euböa nennt Aesebineat, ohne SUn« 
schiänkang, Andokides spricht nur von swei Dritthei* 
len; eine Besamung, deren denauigkeit offenbar fiir 
die Echthi.it unserer Rede spricht, wenn sie sich nur 
uls historisch naciuveisf n lässt. Allein nach Tbukydi- 
d^ 1^) sowohl als Phüoeboros J^) soU ja sehe« Perl* 
kies diese Insel ganz erobert haben ; mid dass ist PHe» 
den des .Nikias etwas von ihr ahgetreten wäre , wird 
nirgends gesagt; vielmehr werden die Ledcutendstea 
Städte der Ins4 9 Uestiäa (Oreos), Eretria, Chalkis, 
Nyra, Karystos, auch sp&ter nedb ausdrücklich als Vei>« 
liündete Athen's erwähnt ^^). Wie also sdl man die 
Angabe des Kedners retten? Ich c^lauLe durch die An- 
siahaie, dass er nur das Gebiet der beiden inächtigstea 
dieser Städtey Chalkls und Hestiäa, bezeichnet^ und die- 
^ben yersugsweise Athenisches Besttsthum nennt^ 
weil sie Attische Kleruchen hatten; eine Annahme die 
besonders desshalb wahrscheinlich ist, weil er über- 
haupt nur kleruchische Staaten namhaft niasht. . Diese 



72) Plin. H. N. IV, 22, 

73) Herod. V, 31, 

74) I, 114p 

75) Beim ScboK le Arittopb. WoIWn, Beiliufigr bemerke ich 
fn Beziehung auf den Aotdrooic det Aadokidei nle'ov i] ru 6uo /u^iij, 
dais nach festtlehendem Spracbgebrauche der Artikel bei Zalilbew 
■tirnmungen dieser Art gesetzt werden imissc, uesslialh au der iiich« 
ligkeit dersellitiM Lei Tiiuk. I, 74. aui.Ji nicht einen Augenblick ge- 
jEweifelt ^^el■detl darf. Ausser den dort von Haacke angefübvtea 
SielN-'ii konnte aticli -vcrfi^lit hon werden t, 10., wo %i7n' yiiv%( %u<; äCo 
ffoii^uq lieiAst: zwei Fünflt»«ile^ wie bei Arialot* Folit, II, G, Ii. 

7ö) VU, 37. 
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vooiFned^ iii*Qe2ieiiuoga\ifd*£6htheitderselbeD. 2ü9 

'Ansicht. sehe ich eben hat bereits Böckk'^'^) anfgestelll, 
«o daiB.)die Richtigkeit derselb«! mokl keinem ZweiM 
unterworfen seyn kann. Yernooftig ist was im Fol- 
genden Andokides von den Kolonien sagt; oftenbar 
unbistoiiäch übertreibt diess Aeschines, auch hier wie- 
*2er sieh als Entlehner verrathend. Dass 4ier Wieder* 
' aashmch des Krieges dnreh die Argeter Teranlasst wor- 
-den ist historisch '^^); nnr bemerken wir, dass diess offen«- 
bar weit passender beim Andokides erwähnt wird , da 
aucli jetzt wieder die Argeier zum Kriege riethea, als 
beim Aeschities ^ ^) für dessan Zweok es angemessener 
gewesen wäre die Demagogen, namentlich den-Alkibi- 
ades, als Friedensslürcr zu bezeichnen. Wer cikfnnt 
nicht auch hier wieder den Abschreiber? Seihst der 
Ausdruck zeigt das Eigenthumsrecht • des Andokideib 
»Denn während er ToUkommen richtig sagt n'^rünfffitw 
ifg n6hf.wv ^ bedient sich Aeschines des Ausdruckes tto- 
XtixQv i4(v7]reyy.a/ntv , was olVenbar weniger genau ist, 
•da die Athenäer den Krieg mit Lakedämon nicht so- 
wohl selbst anfingen, als Tielmehr nor.zam Wieder* 
auubfuche desselben Anlass gaben 

So weit gehen beide Redner desselben Weges; wer ^ 
Tou beiden früher gegangen, kann wohl nach dem bis- 
her Bemerkten keinem Zweifel nnterwoifen seyn. Mass 
man aber hier für den Verfasser unserer Rede ant* 
scheiden, so folgt daraus von selbst die Eciitheit der- 
selben. Denn dass etwa beide Ücdner aus einer ge- 
meinschaftlichen Quelle geschöpft, ist eine Möglichkeit 
die aller Wahrscheinlichkeit^ ermangelt. ^Eben so we- 



77) I, S. 450. 

98)^TM. Vy 44. n. It. VI , 105. 

70) Bei den «ber die Worte nnaO-i^rt^ In* ^Agyefwy, 8s febon 
^« \lQy((ovQ vonngthtf woU sa tilgen find. 

HO) Thuk. y\. 105. u« ia uuserer Rede • 31. vgl. m, Commen- 
fatt. 351. n. 7. 
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nig berechtigt etwas zu der Annahme, dass nicht Aa^ 
dokides, wohl aber em ^eilf«nosse ven ihm dk B^dB 
Teifust «haben könne. 

Hier* kdnnt^ ich meine TJntetsnehmig sckKemen; 
allein um nichts von dem was sich, so weit ich es be- 
merkt habe, etwa für den Andokides als Verfasser gel- 
tend maehen lässt su übergehen j ae eilaaben Sm mir 
noch Einiges nber die im Verfolg' der Rede TOikoih- 
kntoden lii.>ilonschen Beziehungen liinzuzühigon. 

Keinet^ £rörlerung bedarf was über den Ausgange 
des PelopOQnesis<dien .Kri^s gesagt mrd ^^), da alle 
Angaben darüber historisch richtig sind« - Nicht falsoh 
ist es, auch wenn der Ursprung des Korinthischen Krie- 
♦ges von Beeinträchtigungen welche die Böoter erfah- 
xeh Iwrgeleitet wird^^). Dmn wenn diess auch in det 
■liidEeDisirctodeH E^nihhing Xenepbon's^^) verwischt ist, 
fso erklären me diess doch selbst und Diodoros 
bestätigtes. Wenn ferner angedeutet wird, dass die 
Athenäer den Wiedererwerb des Chersonnes und 'and- 
-rar Koloniea, das heisst liier Klerndiien, gehofft und 
Terlangt hätten ^^), so ist das eine Angabe die zwar 
keine Zenjinisse, aber hinlängliclic W ahrscheinlichkeit 
für sich hat. Dass dabei mit der Furcht vor dem Kö« 
wag^ gedroht wird kann nkiht «pnffalleny da derseliie^ 
-wenn auch jetst Athen's Frennd, doch . gewiss nicht 
wünschen konnte dass dieser Staat wieder .zu mächtig 
:würde ^^). 

Dass in der Schlacht bei Koiin^h die Lakedä* 



Sl) §. 10. ff. 31. 

82) §. 13. 

83) Hell. lU ,5,1. ff. vgU IV, 2, 1. Ä, 34, f. 

84) Hell, m, 5, 14, 

85) XIV, 81, 
80) §. 13. 

87) Hell. V, 1, 1. if. Vgl. §. 29, • 

88) §* 18. 
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tnonier gesiegt, bestätigen Xenophon*^), Pittton und 
I>eiiMMitkeliiea<>^). Wenn die Schlacht- b^ Kanm^eia nur 
«3s ein Kfimpf gegen die Bdoter bezeichnet iwf til V so 
k(«!intc (liess ungniiui scheinen, da auch die Athenäer, 
Argeier, i\orintlüer, Aenianen, Eubaer, Opuntier und 
' Lokrer *^^) Theil an derselben nahmien. Allein auch , 
Diodofos fientit vorzugswMse düe Bdoter und Xenophon 
im Agesilaos sagt o{ ühv r^T^ ^fjßaiot^j »ö dass al- 
so die übi igt n wohl nur Hülfsvolker gestellt hatten, 
niohfr wie Koiinth nuvdrjfm zugegen waren. Schwieri- 
ger 2a rechtfertigen die Bebanptiing, dasü die B5o- 
'ter* «m 'Orcbomenos nicht frei tn lassen d^h Krieg an- 
gefangen. Den Ii sie hatten ihn überhaupt nicht ange- . ^* 
fangen,- sondern die Lakediiniouier, und erst als die- 
aa %^^fßaffgtn untren fiel Orchomenoa ab. AlMn in 
der Tbati war dies« die afste feindselige Handlang 
und ersi: von jetzt an erwarteten die Thebäer einen 
Einfall dei Lakedämonier Da.ss aber Andokides 

die IThebäor den Krieg anfangen iässj;, -d^rf miui^ ihna 
.woU n Qatfe .halten, da er aus rbet^Hscl^en Grüaileli 
gegen die liistoriache 'Genauigkeit gesihidigt hat. Denn 
wenn er seinen Zuhörern vorstellt, dass seihst das A ulk 
welches den Krieg erregt hatte jetzt, ohne den ^meck 
desselben errungen za haben, Frieden mache^ so muss- 
ten sie, die doch Manches gewannen, nm so geneigter 
werden gleichfalls denselben ahzuschliessen. Wie we- 
nig aber die liedner ein Jüedenken tragen die hi^tori* 



89) Hell. IV , 2,23. 

> 

00) Mencx. p, 245. e. 

01) hefi. 41. W*1C UngCDAB Diodorat XiV, 83. ^. 

^ 'lE«ttopb.HeU.W,S, 15. vgl. Pliitenli« .Apeplifliafm. LM4fi 

03) II, 9. . ^ 

' b4) Hell. III, 5, 7., wiewohl hl^r TJelleiclit die Stellung nicht 
16 fretinii 7.U tiehutea ist. Uebrigeiir g€h«k( auch hieher Iiokr. Pbii. 
44 «cltcr. 
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sehe Wahilieit zu verfälschen wo sie dadurch fiir ihre 
Darstellung etwas gewinnen, ist zur Genüge bekannt« 
Desselben Kaostgriftes bedient sich Andokides bald darp 
aaf, wenn er, nm den Atbenftern ihren Undank gegen 
die Lakedftmonier recht ^chwarx vorzustellen, behaup» 
tet, »te hätten die Böoter und Korinthier zum Abfalle 
von denselben verleitet; sie ihnen den König zum Fein- 
de gemacht; iie endlich an^ den Konen sn der See- 
schlacht ausgerüstet ^'). Von letztem das Gegentheil 
sagt Demosthenes ^^), weil dicss seinem Interesse ge- 
uiäjss ist* So auch an einer Stelle Isokjcates ^^), wäh-> 
rend er an einer andern ^^), die Angabe unseres Red- 
ners bestätigend. Athenischer Roderer erw&hnt mit de- 
nen die Flotte des Königs bemannt wcurden 

Wenn der Redner im Folgenden ' die Reserg- 
niss ansspricht, dass durch die Fortsetziing des Krie- 
ges nur die xVigeier gewinnen und falls man die La- 
kedämonier besiegte Korinth als ihr £igenthum be- ' 
hanpten ivörden , so ist das eben so genau als histo- 
risch richtig« Schwieriger , und so iriel ich weiss noch 
von Niemand erklärt, sind die Worte : ( ol ^Agynoi ) 
IJi« tlgtivr^v nottjoufjiivüi ^cogav oi) naniyovffiv ifinoXi-^ 



95) S- 22. 
, 06) I^pt. S« 55. 
07) IioVr. Phil, 03. * 
9«) Paneg. 39. 

99) Da Xeuoph. Hell. IV, 3, 11. e'm 'JSXXtjvixov unter Konon 
erwähnt, to koante^mra vermuthen, dan hier Schiffe der Alhenäer 
und ihrer Bnndefgenosgen gemeint leyen. Allein mit Recht versteht 
Moruf die Schiffe der Kleinaiiatisch«« Griechen, d» Ühnnaii Konoa 
aar »It UntcrfeUberr dei l^harnabasos cncheiaC, 

100) |. 2«: (Sm) 1^1^ KoQMf»üt9 *J^Ut9 koinwfms wem vwt t 
TWgleicbe Xenopbon HtlU IV, 4, 6» 5, 1* 8, 15. 94. Diodor. JlYp 
86. l'lotarcb. Timol.' 4. 
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noiovfiivotg o&r iwaof ^fiS^ OvSiv mativi^v ^aM^m^toviotg ' 

a di n^bg zoCrovg /.tovovg ixtivui ovylilty-to , lavc* oide- 
nwnore auvovg q>aai na^aßtjyai' nuzQiav 6i iigi^vt^r . dwO" 
fia^vjig fi xQ^^^f"» "^^^^ aXXotg "ElX^jaiv ovx iükn 
naif^av yiwda&ai rtip §i^v9iv ^^^)^ Was ist dies» für 
ein besonderer Friede, der während des Krieges statt 
laiidnnil daniil; ljt'.stehen konnte ? Unstreitig derselbe den 
Xenophon ^^'^) mit dem dunkeln Ausdrucke fi7]vdiy ina^ 
q>0Qa bezeichnet. Wie es sich hiemit eigentlich ver* 
hielt ^?') .war damals gewiss allgemeiii bekannt, so 
dass also Andokides sich mit- einer allgemeinen Bezeich- 
nuDg begnügen konnte. Da%is diese Stelle &ehr deat- 
lieh für den Andokides als Verfasser unserer. Bede 
spricht darf ich kaum, erinnern. 

Sonderbar ist es, wenn hierauf ^^^) von den. Ar- 
geiern gesagt wird: h. iol uuXifxov /Qovio'i^viog Küqiv- 
^qv tXtiv nQogßoKüiau Allein aus den folgenden Wor- 
ten rodg avppiitdhfxag (d, h» die Korinthier) Jibi/^om ^o^' 
ga(TT'^aea&at,' so wie ans den Stellen in denen die Ko- 
rilithier Ko^ivüiwv, ol vvv i/^ovjtg zijv noXiv^^^^ Bundes* 
genossen genannt werden, geht hen^or, dass der Hed- 
ner nur mmnt: .sie hoffeii dieselben aus Verbündeten 
xa ihren UiiteKlhanen zu machen« Diess war freilidi 
nach Xenophon ^^^j gewissennassen schon geschehen, 
allein so lange die Stadt noch gemeinsam von diu 
Bandesgenossen besetzt war^ konnte sie auch noch als 
gemeinsames Eig^nthnm betrachtet werden, wenn man 
nicht viellmcht annehmen will, dass der Redner desa- 



101) §. 27. 

102) Hell. IV« 7, 2. V, 1, 29. 3, 27» . 

103) Meine AniicÜten darüber bebsUe ich eiser Mboii lange 
vorbereilete&'Aoigalie der Helleaika dei Xenopboa Tor» 

104) §. 27. 

105) §. 32. vg!. .20. a. 41. 
100) Hell. IV, 4, 6 uf 5/, 1. • 
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halb IXefy sage, weil der Besitz nkht TollstftiKlig war 
so lange noch Lechäon sich in den Händen der Lake- 
dümonier befand; was ick. iadess iür weniger wakr- 
«eheinUeli halte« 

Ueber das knrs darauf hi Beziehmig auf den 
Amorges (jiesagte habe ich anderswo ^°^) gesprochen. 
Das» die 8yrakusier sich früher als die Egestäer um 
Athen's Freundschaft beworbea*, scheint rme^, dardi 
ihetorisehen Kweek veranlasste Erdiditung m seyii. 
®>en 80 wenig ist es wahr , dass die Argeier in der 
zweiten Hälite des Peloponnesischen Krieges den Athe- 
näern keine Hülfe geleistet ^^^); wir finden sie vor . 
Sjrakos ^ ^ <») und in Asien Mi). 

In der Schildemng des Wadisthnms der Maekt 
Athen's nach dem zweiten Perserkriege ' * ^) ist gleich-^ 
falls einiges Autialiende* Sonderbar ist gleich -der Au^- 
dnidc ^ yifi note XQ^^^Cf & *A^ijvaiot, 9rc ^^XV 
'imiSt 9^ htT^fii&a. Denn der NidiAesits de'r Mauern 
und der Flotte wird hier als gleichzeitig vorgestellt, 
und doch kann er in Beziehung a\if die ersten, wie der 
Zusammenhang zeigt , nur die Zeit meinen, wo Athen 
TOn den Persem zerstSrt worden war; damals aber be» ' 
sass der IStaat ctoe ¥^otte. Doch eine solche linge* 
nauit^keil wird man einem Redner nicht verargen dür- 
fen, zumal wenn sie so wie hier seinem Zwecke fuc^ 
derKch ist. — Dass gleick ton Anfang an nur Athentar 
Hdlenotamien gewesen kSnnte man bezweifeln, 
nicht auch Xenophon'*') es bestätigte. Mit grosse- 
rem Rechte diurf man wohl Misstrauen in die Angabe 



' io7) 9. 

lOS) Comnetttslt ^ SSa. 5. 

100) 9* Sl. ^ 

110) Thuk» VII, JSr 

111) Den. Vtll, 2'5. 

IW) 5. sr. f. ' 

113) Vom KinkoiiiiBea V, 9. n. Hell* VI, 5, 84. 
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setzen, dass die Allicniier nur durch Hestpclimig die 
Hache der Lakedämoniei* wegen der Wiedererobcriiiig 
ihrer Manera abgekauft. Zwar hatte «neb Tke^pom« 
fioa < ^ ^iese Naebmht Uberliefert , gans angemesaeii 
«einer historischen Sykoj)hant}e allein vielleieht 

hatte er sie nur Vom Andokides entlehnt, der zu ihr 

^ . lei^t nur dadui-ch veranlasst seyn 4ärfte , dara er an 
äbnKche Besteehangsgeschichten anier Poikies da^ 
te eine Annahme, zu der man hm einem so ver- 
wirrungsreichen Schriftsteller nicli wohl einigei inassen 
berechtigt linden kcuiD* Was endlich die Z^tbestkiaH 
nrang anbetrifft: - ra^a ra Äym^ä iv i^wljit&ptä Mal 
^hri i]f-iTv' hfffiv iyivixo, so ist Wiese, wie man sie aacb 

• drehen und wenden mag, olVcnbar falsch. Denn mit 
Böckh ^ ^ ^ } sie von der Schlacht bei Mar athon an zn rech* 
«ea verbietet die voo demÜedner gegebene Bestimmnng : 
..Es war eine' 2eit B wo wir keine Mauern hatten»^^ 
Und wollte man anch diese Annahme sich gefallen 
lassen, so \vaie damit immer wenig gewonnen, da 
wir den hier bezeichneten Zeitabschnitt nicht bis pyo- 
gen das Ende des Peloponnesisohto Krieges fortftib« 
ren kdnnen, sondern nach den ausdraekUohen Wofteft 
des Redners nur die Periode verstehen dürfen, in der 
die Atlienäer sich die Hegemonie erwarben und begrün* 
deten, d. h. die Zeit vom sweMnn Madiadben iüaege 
cum Anfange des Peloponnesisehen. ^tatt j^doi^Komi (17) 
etwa rittagu'AOVTa (M) zu lesen, um die Bestimmung des 

^ iiedoers 9U berichtigen, würde man nur dann mit. einiger 



114) Bei ^liitarcli im JL«liui 4m TWmiit. 10. Dait dieser 
aehrifUteller Dor betn TbeopoinpM' die angegebene Naehi-icUt gele^ 
■en wa haben lieb «ifnverte, darws wird Niemaod eiaen Bcwei« ftß- 
•gen die Bebtheit enterer Rede hemebmen wollea* 

115) M. vgl. »• Anm. so Diooy.a. S* 56» 

116) Im. a. W. I. S. 210. 
117} 8. 475. f. Anm. 
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* • * ' 

WalmcheiiiUehkeit Torachlagen kennen, wenn die übri- 
gen historischen und chronologischen Angaben w eniger 
von Irrthümern entstellt wären. Gestehen wir also lie- 
ber, dass auch hier ein solcher obwalte. Indes« ist es 
sonderbar, dass Lyknrgos ^ Ton nennng Jahren Athe- 
niischer Hegemonie spricht. Sollte Wohl hiebei im 
.Zeitbestimmung unserer Stelle ihm vorgeschwebt, und 
er, ohne sich um die übrigen Angaben derselben.. ^ 
kümmem, durch sie verleitet,- von neonsig Jahren ge- 
sprochen haben, fönf hlnsnffigend, ttm eine ronde Zahl 
J6U erhalten! Wer diese Vermuthung, die mir wenig- 
stens zulässiger scheint, als die von Taylor vorgeschla- 
gene Veränderung von hiiniftov^a in tßöofn^vra '^^) 
für wahrschdidich hält, gewinnt doreh sie' ein bedea- * 
tendes Zengniss f&r die Echtheit unserer Rede. Doch 
bedürfen wir dessen wohl nicht mehr, um sie nach 
Allem, was sowohl von Ihneii .als von mir über diesen 
Gegenstand gesagt ist, dem Andokides anzusprediciiu 
Auch können wir uns,:niglich der Mfihe überheben noch 
in rhetorischen und grammatischen Gründen, deren sieh 
nicht wenige auffinden lassen. Beweise für unsre An- 
sicht anfznstellen, eine Mühe, die ich jedoch nicht 
scheuen würde, wenn sich noch Stimmen für die -Un- 
ochthelt' der IMe erheben soDten. 
Bembnrg, den 19ten Mai 182G. 
[Bevidirt, Berlin im Jannar mi.] . . 

K. W. Krüger. , 

■ ^ 

18) XVIf , 6. Becker. ' ' 

19) Die auch Clinton Append. Vi. |». 22G. biUigt. 
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